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D e r S c h r e c k e n r e g i e r t 
( V o n u n s e r e m B e r l i n e r M.Pf . - K o r r e s p o n d e n t e n ) 

T e r r o r rast ü b e r M i t t e l d e u t s c h ­
l a n d . W a s dort in diesen W o c h e n geschieht, 
ist schlimmer als K r i e g , M o r d und Brandstif tung 

Es geht um die V e r n i c h t u n g d e r 
f r e i e n B a u e r n . W e s h a l b w i r d sie jetzt in 
höchs te r E i le voranget r ieben, wesha lb geschehen 
derzeit Tag und Nacht Dinge, die hinter den 
schlimmsten Greue l ta ten der Geschichte nicht 
z u r ü c k s t e h e n und gegen die d ie mit te la l ter l iche 
Inquisi t ion und Fol te r verblassen? Die S E D hat 
es jetzt verra ten: U m Chruschtschew eine 
.scharfe Waffe" an die H a n d zu qeben. Schwarz 
ai:t we iß so l l der K r e m l - C h e f auf der G i p f e l k o n ­
ferenz vor legen k ö n n e n , d a ß a l le Bauern in 
Mit te ldeutschland sich f r e i w i l l i g zum Sozia l i s ­
mus bekannt hatten! 

M a n w i l l ihn a u s r ü s t e n mit der u n e r h ö r t e s t e n , 
schamlosesten Lüge , und er, der sich bereits der 
Einhei t s - , ,Wahlen" als A r g u m e n t für die Zus t im-
munq der mitteldeutschen B e v ö l k e r u n g zum 
SED-Reqime bediente — wi r e r innern uns an 
seinen Brief an den Bundeskanzler — w i r d sich 
auch dieser neuen „schar fen Waffe" bedienen 

T r o t z a l l e r S c h i k a n e n 

Bl icken w i r e inmal zu rück in dieser Stunde 
ä u ß e r s t e r N o t für M i l l i o n e n , und zwar für 
Bauern auf ü b e r Genera t ionen vererbtem Hof 
ebenso wie für Heimatver t r iebene , darunter 
Z e h n t a u s e n d e v o n O s t p r e u ß e n , die 
nun zum zwe i t enmal al les ve r l i e ren sol len . 

Der A n t e i l des pr iva t bewirtschafteten Nutz­
bodens in der Sowjetzone betrug noch Ende 
1958, also bis zur V e r k ü n d u n g des sogenannten 
Siebenjahrplanes, ü b e r 70 Prozent. E in Jahr spä­
ter, im vergangenen Herbst , war dieser A n t e i l 
bereits auf 50 Prozent h e r a b g e d r ü c k t . U n d da 
begannen die ernsten Versorgunqsschwier iq -
keiten! Denn bis dahin wa ren es die s e l b s t ä n d i ­
gen Bauern gewesen, und sie a l l e in , die die Er­
n ä h r u n g Mi t tc lUeulsch lands sichergestellt hat­
ten. Trotz fortgesetzter Schikanen hatten sie i n 
den Jahren nach 1953 ausgezeichnet gewirtschat-
tet, und zwar gerade mit H i l f e der staatlichen 
Maschinen-Traktoren-Sta t ionen , die ihre G r o ß ­
g e r ä t e v i e l l ieber den l e i s t u n g s f ä h i g e n M i t t e l ­
bauern als den v o n A n f a n g an desorganis ier ten 
Kolchosen ausl iehen. Das h ö r t e auf, als man die 
staatl ichen Masch inenparks in den Besitz der 
Kolchosen ü b e r f ü h r t e , aber auch da gaben die 
freien Bauern nicht auf. O b w o h l ü b e r a l l benach­
teiligt, z. B. in der Bel ieferung mit D ü n g e m i t t e l n , 
o b w o h l v o m Finanzamt verfolgt und o b w o h l das 
Sys tem es ihnen a l l m ä h l i c h u n m ö g l i c h machte, 
Hi l f sk rä f t e zu b e s c h ä f t i g e n , lagen sie nach w i e 
vo r an der Spitze, und das bezog sich s o w o h l 
auf die H e k t a r - E r t r ä g e , auf die S o l l - A b l i e f e r u n g , 
die Uberso l l -Erzeugung als auch auf die Q u a l i ­
tä t der Erzeugnisse und die tadellose Ver fas ­
sung v o n S ta l l und Acke r . 

U n d noch heute l iegen sie an der Spi tze — 
heute, da sie dem Untergang geweiht scheinen. 

A l s die Ernte des Jahres 1959 eingebracht war, 
begann die S E D den Großangr i f f . Die ange­
wandten M e t h o d e n ü b e r t r e f f e n jene des W i n t e r s 
1952/53, die zu der bekannten Massenflucht v o n 
Bauern füh r t en , an Grausamkei t . Damals , 1952, 

D a s M o s k a u e r P a i a d i e s 

-r. Schon Lenin und Stalin pflegten einst den 
hart geplagten Untertanen des Sowjetstaates ge­
legentlich zu versichern, wenn erst der Kommu­
nismus auf der ganzen Linie gesiegt habe, dann 
werde in Rußland ein wahrhaftes paradiesisches 
Leben anbrechen. Nähere Einzelheiten über die 
Zustünde, die dann herrschen sollten, verschwie­
gen die beiden Diktatoren jedoch. Heule hält 
es nun der Kreml für angezeigt, seinen Sowjet­
bürgern genau zu schildern, wie es dereinst 
in dem kommunistischen Paradies auf Erden aus­
sehen wird. Einer der bekanntesten Männer der 
Sowjctakademic, der Lenin-Preisträger Strumu­
lin, erhielt den Auftrag, das künftige kommuni­
stische Leben zu schildern. Strumulin hütet sich 
natürlich, eine Jahreszahl zu nennen, zu 
der der Kommunismus aui der ganzen Linie ge­
siegt hat Immerhin verspricht er seinen gedul­
digen Hörern, daß in absehbarer Zeit das kom­
munistische Leben beginnen werde. Die Leute 
brauchten dann in der Sowjetimion nur noch vier 
Stunden täglich zu arbeilen Man werde vermut­
lich auch in der Lage sein, Essen. Getränke, 
Kleidung und Wohnung unentgeltlich zu liefern. 
Zwanzig Stunden täglich soll der Idealkommi-
nisl dann freie Zeit haben, aber Strumulin ver­
schweigt den Sowjetbürgern nicht, daß die .Frei­
zeit' natürlich vom kommunistischen Staat und 
der Partei organisiert werde. Jeder habe unt?r 
Aulsicht des Kreml dann künftig vier Stunden 
die Parteischrillen zu studieren, vier Stunden 
dem kommunistischen Gemeinschaf Issport zu 
widmen und sich im übrigen mit .gesellschaft­
licher Arbeit" (also wieder innerhalb der Partei) 
zu betätigen Für Schlafen, Essen und sonstige 
persönliche Verrichtungen werden täglich zehn 
Stunden bewilligt. V i e r z e h n Stunden des Tages 
dagegen werden von vornherein parteiamtlich 
geregelt Man *icht- solhst das kommunistische 
Zukunltsparadies hat noch einige Schattenseiten! 

ahmte Ulbr icht das Ver fahren Stal ins der Jahre 
1929 bis 1931 nach, den bruta len U b e r f a l l 
s t ä d t i s c h e r F u n k t i o n ä r s b r i g a d e n 
auf die B a u e r n h ö f e , die schauerliche V e r ­
treibung, w i e sie der Sowjet -Romanautor Scho-
lochow in seinem Roman . N e u l a n d unterm 
Pflug" a u f w ü h l e n d realistisch geschildert hat. 

Heute geht man mit anderen M i t t e l n vor . 
Die Ter rorbr igaden h e i ß e n . W e r b e r " . Eine 

A r m e e ist aufgeboten. Pro Dorf eine Brigade 
v o n z w a n z i g bis fünfzig M a n n . Parteifunktio­
n ä r e , zusammengetrommelt aus Fabr iken , Schu­
len, U n i v e r s i t ä t e n , V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n , SED-
Lehrer, S E D - L a n d r ä t e , S E D - S t a a t s a n w ä l t e . Die 
Werbe r wurden und werden in die Dör fe r e in­
quart iert mit dem Befehl, sie nicht eher zu ver­
lassen, als sie melden k ö n n t e n , auch der letzte 
freie Bauer sei in den Kolchos eingetreten. 

D ie SED-Presse ist mit eingesetzt. .Reporter-
Br igaden" lassen sich in Dör fe rn , die besonders 
h a r t n ä c k i g e n Wide r s t and leisten, w ie Kampf-
S t ä b e auf e inem Kriegsschauplatz nieder. Pro 
Woche zwe i , drei A r t i k e l in ihrer Regiona l -Ze i -
tunq gehen wie ein Trommelfeuer auf das Dorf 
nieder, jeder e inzelne w i r d aufs K o r n genom­
men. 

F l u g b l ä t f e r werden ver te i l t . W i r z i t i e ren nur 
eines von tausend Be i sp ie l en : 

. E i n w o h n e r v o n Buchholz! In unserem Dorf 
ent larvte sich der Bauer Robert Pietschmann als 
ein Gegner unseres sozial is t ischen Aufbaus. A m 
13 Ok tobe r 1959 s t ö r t e P. d ie gemeinsame 
Si tzunq der V d g B in der K o n s u m g a s t s t ä t t e und 
hetzte in ü b e l s t e r A r t und W e i s e gegen unseren 
Arbe i t e r - und Bauernstaat. Er schrie unter an­
derem: .Erzähl t uns ke inen Quatsch. I s t j a 
a l l e s S c h w i n d e l . Gebt uns doch die M a ­
schinen, die L P G bekommt al les und uns unter­
d rück t man ' usw. Pietschmann sprach wei ter v o n 
.Freiheit i n Westdeutschland . . .' Deshalb ha­
ben unsere Staatsorgane zugegriffen und 
Pietschmann festgesetzt " .. .„ . n „ , , 

A u f diesen F a l l kommen wi r noch zurück . 
Verhaf tung ist nur das letzte M i t t e l , den W i ­

derstand zu brechen. Es ist nicht e inmal das 
Grausamste. Schl immer ist die . W e r b u n g " . 

I h r s e i d d i e M ö r d e r ! 

Sie kommen zu zweien , zu v ieren , aber auch 
zu zwö l f en auf den Hof. Erst e inmal in d e r 

Woche, dann zwe ima l , dann tägl ich. Derzeit , auf 
dem H ö h e p u n k t der Kampagne, oft dre imal täg­
lich. Im Herbst fing es oft noch harmlos an: 
„ H a b e n Sie e inen Augenb l i ck Zeit für eine U n ­
terhal tung mit uns?" M a n versuchte zu k ö d e r n : 
„ W e n n Sie in die L P G eintreten, dann haben Sie 
mehr Freizei t , mehr Verdiens t , mehr soziale und 
ku l tu re l l e Betreuung." A b e r die Bauern wissen, 
w i e es im Kolchos, e twa im Nachbardorf, aus­
zieht, die Kolchosen zahlen schlecht, s ind ver­
schuldet, und Neueingetre tene nach acht Tagen 
schon verzweife l t . N u n retten sich die W e r b e r 
v o r den v o m Bauern vorgebrachten Tatsachen 
in die Zukunft . Das Schlagwort h e i ß t : Der W e q 
v o m Ich zum W i r , Absaqe an den v o n Bonn an­
geblich geplanten A t o m k r i e g usw. 

Die W e r b e r werden abgewiesen, sie kommen 
wieder , sie rechnen damit, d a ß die Bauern die 
N e r v e n ver l i e ren , zusammenbrechen. 

Dies geschah in K ö r z i n , B e z i r k P o t s ­
d a m : W i e d e r hatten sich die W e r b e r auf dem 
Hof des Bauern L ö w e n eingefunden, sich unauf­
gefordert i n der Wohns tube niedergelassen, 

V o i h ü h l i n g i n d e r H e i m a t 

An vielen Seen unserer Heimat könnte dieses Bild entstanden sein. Die Märzsonne hat mit ihren 
würmenden Strahlen Eis und Schnee schmelzen lassen. Nur an einigen Stellen, wo Baumstämme 
und Gebüsch Schatten auf den Boden werfen, sind noch Reste der dicken Schneedecke übrig­
geblieben. Unsere Aufnahme wurde am Niedersee gemacht in den Tagen um den Frühlings­
anfang. Auch jetzt könnten noch Nachtfröste das Bild der Landschaft von einem Tag zum ande­
ren verwandeln. Aber unaufhaltsam drängt bereits die junge Saat ans Licht der Sonne, kom­
men die ersten grünen Spitzen der Zweige ans Licht, und wenige Wochen später werden die 

ersten Anemonen in den großen Wäldern den Frühling ankündigen. 

wieder g ingen sie v o n Versprechungen zu 
Drohungen ü b e r . D a s tü rz t die schwangere Toch­
ter hinaus; der Al tbauer , i n einer d ü s t e r e n A h -

F o r t s e t z u n g a u f S e i t e 2 

t i Selbstbestimmungsrecht 
für alle Völker" 

Man soll Chruschtschew beim Worte nehmen... 
K p . Nachdem sich der sowjetische Regierungs­

und Parteichef N i k i t a C h r u s c h t s c h e w in 
den letzten Wochen erneut dagegen ausge­
sprochen hatte, dem ganzen deutschen V o l k nach 
den V o r s c h l ä g e n Herters die M ö g l i c h k e i t zu ge­
ben, in e inem freien Volksen tsche id seine 
Schicksalsfragen zu lösen , hat er nach seiner 
R ü c k k e h r aus Indien und Indonesien in M o s k a u 
eine Rede gehalten, in der er ohne weiteres das 
R e c h t a l l e r V ö l k e r auf die S e l b s t b e ­
s t i m m u n g nachdrück l ich unterstrichen hat. 

Chruschtschew hatte auf seiner letzten Süd 
ostasienreise neben Indien und Indonesien auch 
das Kön ig re i ch Afghanis tan erneut kurz besucht 
Dabei ist er offenbar von afghanischen Po l i ­
t ikern wieder e inmal darauf hingewiesen wor­
den, d a ß dieses Land eine Eingl iederung jener 
G r e n z s t ä m m e zwischen dem indischen Pakis tan 
und Afghanis tan fordert, die man als „Pasch­
tunen" bezeichnet Da Chruschtschew seit jeher 
eine starke Abne igung g e g e n ü b e r dem mit den 
westl ichen M ä c h t e n v e r b ü n d e t e n mohammeda­
nischen G r o ß s t a a t Pakis tan g e ä u ß e r t hat, war 
es ihm na tü r l i ch leicht, sich für die A n s p r ü c h e 
der Afqhanen, die zwanqsweise eine Reihe von 
A b k o m m e n mit der Sowjetunion sch lössen , aus­
zusprechen. Chruschtschew e r k l ä r t e also in 

M o s k a u , „das historische Paschtunistan" sei 
immer „e in T e i l Afghanis tans" gewesen. Nach 
der Err ichtung der brit ischen Herrschaft i n In­
dien h ä t t e n die E n g l ä n d e r „tückisch" die A f ­
qhanen zu e inem A b k o m m e n qezwungen, wobei 
die w i l d e n Gebie te der G r e n z s t ä m m e der br i t i ­
schen Kon t ro l l e unterworfen wurden. A u c h nach 
dem „ Z e r b r e c h e n des Kolon ia l sys tems i n In­
d ien" habe man die Paschtunen zwangsweise 
dem Staate Pakis tan eingegliedert . Afghanis tan 
k ö n n e sich damit nicht abfinden, und es ver­
lange, d a ß den G r e n z s t ä m m e n das v o l l e Selbst­
bestimmungsrecht in Angelegenhei ten der F re i ­
heit und der Nichte inmischung g e w ä h r t werde. 

„ D e r W i l l e d e r V ö l k e r " 

Chruschtschew stellte nun die rhetorische 
Frage, w ie denn w o h l die Sowjetunion zu die­
sem Problem stehe. 

W ö r t l i c h : „ U n s e r sowjetischer Standpunkt be­
ruht auf der Leninschen N a t i o n a l i t ä t e n p o l i t i k , 
die v e r k ü n d e t , d a ß j e d e s V o l k e in R e c h t 
a u f S e l b s t b e s t i m m u n g hat. Die natio­
nalen Fragen m ü s s e n in U b e r e i n s t i m ­
m u n g mit dem W i l l e n d e r V ö l k e r ge­
löst werden." 

Chruschtschew hat weiter betont, die Sowjets 
hiel ten die Forderungen der Afghanen für rich­
t ig, auch diesen G r e n z v ö l k e r n die M ö g l i c h k e i t 
zu geben, ihren W i l l e n durch eine 

Befragung durch einen V o l k s e n t s c h e i d 
unter f r e i h e i t l i c h e n V e r h ä l t n i s s e n 

zu bekunden. Auch die Paschtunen soll ten sich 
entscheiden, ob sie in den Grenzen des Staates 
Pakis tan verble iben, ob sie einen s e l b s t ä n d i g e n 
neuen Staat g r ü n d e n oder ob sie sich mit A f ­
ghanistan vere in igen wol l t en . Diese Forderung 
sei durchaus berechtigt, und sie entspreche in 
jeder W e i s e den Pr inz ip ien der Char ta der V e r ­
einten Na t ionen . Der sowjetische M i n i s t e r p r ä s i ­
dent schloß mit der beachtlichen F l o s k e l : 

„ W i r sind dessen g e w i ß , d a ß d e r g e s u n d e 
M e n s c h e n v e r s t a n d ü b e r kurz oder lang 
s i e g e n und diese Streitfrage, die jetzt Besorg­
nis erreicht, auf friedlichem W e g e im Interesse 
des paschtunischen V o l k e s , im Interesse des 
Friedens ihre L ö s u n g finden wi rd . " 

Die C h r u s c h t s c h e w - E r k l ä r u n g e n in M o s k a u 
enthalten eine Reihe sehr wichtiger Z u g e s t ä n d ­
nisse, die westliche Po l i t ike r in jedem Fal le — 
sobald das deutsche Thema zur Behandlung 
steht — dem Kremlchef nachdrückl ich vorhal ten 
soll ten. Chruschtschew hat: 

1. betont, d a ß M o s k a u sich auch heute zu 
jenem Leninschen Standpunkt bekennt, 
wonach j e d e s V o l k e in R e c h t auf 
S e l b s t b e s t i m m u n g hat, 

2. e i n g e r ä u m t , d a ß solche nationalen Fra­
gen in Ubere ins t immung mit dem W i l ­
l e n d e r V ö l k e r q e l ö s t werden m ü s ­
sen, um deren Schicksal es hier geht. Es 
ist denkbar, d a ß der sowjetische Regie­
rungschef, ohne sich selbst L ü g e n zu stra­
fen, dieses Recht dem K u l t u r v o l k der 
Deutschen nach t räg l ich vorenthal ten w i l l . 

Der Chef der sowjetischen Regierung hat 
schl ießl ich e r k l ä r t , d a ß er die Forderungen der 
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Asia ten für richtig hält , al len V ö l k e r n die M ö g ­
lichkeit zu geben, ihren W i l l e n der We l t durch 
einen V o l k s e n t s c h e i d u n t e r f r e i ­
h e i t l i c h e n V e r h ä l t n i s s e n z u b e ­
k u n d e n . Nur eine solche Entscheidung ent­
spreche den Prinzipien der Charta der Vereinten 
Nationen. Chruschtschew sei daran erinnert, 
daß das deutsche V o l k diesseits und jenseits der 
Zonengrenze nie etwas anderes verlangt hat als 
eine Regelung seiner Probleme durch eine freie 
W a h l , durch einen Volksentscheid unter wi rk­
lich freiheitlichen V e r h ä l t n i s s e n . Es w ä r e der 
Gipfel der Verlogenheit , wenn man in M o s k a u 
weiter einer g r o ß e n Kul turnat ion das Recht ab­
sprechen w ü r d e , was man einigen wi lden S täm­
men in Innerasien, die selbst nie einen Staat ge­
bildet haben, ohne weiteres zubi l l igen möchte . 

Gratis und franko u 

Der Schrecken regiert 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

nung, folgt ihr, findet sie am Strick a u f g e h ä n g t 
im Stal l . Im letzten Moment schneidet er sie ab. 
U n d am nächs ten Tag geht er zu der einberu­
fenen Dorfversammlung und schreit den W e r ­
bern entgegen: Ihr seid die M ö r d e r meiner 
Tochter! Al tbauer Löwen w i r d verhaftet, seine 
Tochter i n eine Heilanstalt für Kr imine l l e ein­
geliefert. Der Schwiegersohn, ihr Ehemann, w i r d 
vor eine SED-Kommiss ion geladen. Dort eröff­
net man ihm: wenn er den Widers tand aufgibt 
und als erster der neu zu g r ü n d e n d e n Kolchose 
beitritt, sol l der Va te r aus dem Gefängnis , die 
schwangere Frau aus der Heilanstalt entlassen 
werden I 

» K u l t u r h a u s " u n d F o l t e r k a m m e r 

Das Grauen, mit dem die SED arbeitet, übe r ­
trifft die V i s ionen des mittelalterlichen Malers 
Hieronymus Bosch, des neuzeitlichen Erzäh le r s 
Franz Kafka. Da werden zwölf Bauern, die letz­
ten Har tnäck igen eines Dorfes, pol izei l ich ins 
„Ku l tu rhaus" geladen. W i e sie eintreten, w i r d 
hinter ihnen die T ü r abgeschlossen. Die Werber 
reden auf sie ein. Sie geben nicht nach. „Gut — 
ihr k ö n n t gehen!" Der Raum besitzt zwei weitere 
Türen , auf der zur L inken steht i n g r o ß e n Buch­
staben: W i r sind für den Frieden — auf der 
rechten: W i r sind für den Kr i eg . 

Die Bauern gehen nach l inks , aber diese T ü r 
ist verschlossen. Die Werber : „Diese T ü r habt 
ihr euch selbst versperrt." Es bleibt keine M ö g ­
lichkeit, als die T ü r mit der Aufschrift »Wir 
sind für den K r i e g " zu benutzen. Sie öffnet sich 
in einen Raum, in dem hinter einem Tisch auf­
gereiht Agenten des SSD sitzen. „So", he iß t es, 
„ihr seid also für den Kr ieg?! Na , dann m ü s s e n 
wi r uns euch einmal n ä h e r ansehen." D r a u ß e n 
steht ein Lastauto. A l s diese Bauern am nächs ten 
Tag zu rückkommen , da — haben sie ihren Be i ­
tritt zur Kolchose unterschrieben! 

Schon meldet der Erste S e k r e t ä r der SED-
Bezirkslei tung Rostock, K a r l Mewis , sein Bezirk 
sei „voll sozialisiert". A l l e s e l b s t ä n d i g e n Bauern 
sind dort l iquidiert — und Ulbricht hatte die 
Unverschämthe i t , auf der Leipziger Messe den 
niedersächs ischen Landwirtschaftsminister ein­
zuladen, sich diesen „Muster -Bezi rk" anzusehen! 
Die Bezirke Schwerin und Neubrandenburg sol­
len folgen. Noch wi rd Widers tand geleistet, 
qerade unter den besten Bauern, so wie jener 
Bauer Pietschmann einer war, von dem wi r auf 
dem e r w ä h n t e n Flugblatt lasen: „Pie tschmann 
besitzt eine stabile Landwir t schaf t . . . er hat aus 
freien Spitzen 1955—1959 für 70 000 M Erlös er­
zielt durch Verkauf von 40 000 kg M i l c h , 5000 k g 
Rindfleisch usw. usw. Ein uns bekannter heimat­
vertriebener Bauer in der M a r k Brandenburg 
hat dieser Tage den „ W e r b e r n " erwidert: »Ja­
wohl , ich b in vorangekommen, a u s d e m 
N i c h t s habe ich mich wieder hochgearbeitet 
— aber wenn ich nicht geschuftet hä t t e , ich und 
die v ie len anderen, was hä t t e t ihr dann zu es­
sen gehabt?" Und er verwies dabei auf die k l ä g ­
lichen Er t r äge des Dorf-Kolchos. Da sind die 
Werber, unter ihnen ein Staatsanwalt, einst­
wei len wieder abgezogen. 

Aber die Versorgung der Menschen ist U l ­
bricht ja vol lkommen gleichgül t ig . Der politische 
Fahrplan verlangt die Liquidierung der freien 
Bauern, vor allem, we i l sie immer die s t ä r k s t e n 
Widersacher des Bolschewismus sein und ble i ­
ben werden. Und dazu das Nahz i e l : eine „scharfe 
Waffe" iür Chruschtschew! 

O f f e n s i v e n t l a r v e n ! 

Und was unternimmt Bonn? Parlament, Re­
gierung, Parteien haben ihrer Sympathie, ihrem 
Beileid und ihrer Empörung Ausdruck gegeben. 
M a n beklagt das Schicksal der mitteldeutschen 
Bauern. Das gesamtdeutsche Min is te r ium stellt 
auf seiner Berliner Pressekonferenz drei ge­
flüchtete Bauern vor, drei von den 200, die a l le in 
in der ersten Märzwoche flohen. M a n w i r d die­
sen Menschen besonders helfen, wie den Opfern 
von Agadir . A b e r i s t d a s a l l e s ? Sollte man 
nicht einen Stab aufbieten, der durch die Flücht­
lingslager geht und die Schicksale der geflüch­
teten Bauern zu Protokol l nimmt — notar iel l 
beg laub ig t . . . ! Tausende von Protokol len w ü r d e 
man aufhäufen k ö n n e n , ein Berg von Tatsachen, 
säckewei se g e b ü n d e l t sollte man sie in Genf auf 
den Tisch legen. Hier , das ist die Wahrhei t . 

Und jeden Tag i n j e d e r w e s t d e u t s c h e n 
Z e i t u n g eines der Protokolle abgedruckt! A n 
die S p i t z e j e d e r R u n d f u n k - N a c h ­
r i c h t e n s e n d u n g eines der Protokolle , 
ohne Kommentar! A n den Beginn jeder Ge­
schichtsstunde an al len Schulen eines dieser 
Schicksale gestellt! Das h ieße , den Terror offen-

zu entlarven! 
W i r haben bisher nicht gehör t , ob dergleichen 

auch nur i n E r w ä g u n g gezogen wi rd . E in Kata­
stropheneinsatz ist offenbar weder in der Dienst­
ordnung noch im Etat der M i n i s t e r i a l b ü r o k r a t i e 
vorgesehen. 

Chruschtschew wi rd bei den kommenden K o n ­
ferenzen g e b ü n d e l t die „fre iwil l igen" Eintritts­
e r k l ä r u n g e n der deutschen Bauern in die bol­
schewistischen Kolchosen vorlegen. U n d wir? 

K p . Schon in den Tagen Lenins b e m ü h t e n sich 
die Moskauer H ä u p t e r des w e l t r e v o l u t i o n ä r e n 
Kommunismus, sich Reserven für die p l a n m ä ß i g e 
Durchführung des roten Umsturzes i n a l l e n 
Erdteilen heranzubilden. V o r d re iß ig , ja sogar 
schon vor v ie rz ig Jahren holte man auf a l len 
mögl ichen offenen und verschwiegenen W e g e n 
neben jungen Kommunisten aus den e u r o p ä i ­
schen L ä n d e r n und aus den Vere in ig ten Staaten 
auch junge Inder, Chinesen, Af r ikaner und Süd­
amerikaner nach M o s k a u , um sie dort an den 
H o c h s c h u l e n d e s B ü r g e r k r i e g e s 
und der gelenkten G e h e i m v e r s c h w ö r u n g e n zu 
Soldaten einer kommunistischen Avantgarde in 
aller W e l t ausbilden zu lassen. In diesem Be­
m ü h e n , sich für die w e l t r e v o l u t i o n ä r e Arbe i t in 
al len anderen Kontinenten Hilfs truppen zu schaf­
fen, hat M o s k a u niemals nachgelassen. W a s 
unter Lenin begonnen wurde, setzte Stal in auf 
erheblich mehr Bürge rk r i egs schu l en seines Lan­
des p l a n m ä ß i g fort. Unter Chruschtschew hat 
man die Ausb i ldung v o n kommunistischen Spe­
zialisten für A s i e n , A f r i k a und Late inamerika 
ü b e r die Grenzen der Sowjetunion hinaus noch 
auf verschiedene Satellitengebiete erweitert. 

M i t a l l e n M i t t e l n 1 

Bei seinem Besuch in Indonesien wies N i k i t a 
Chruschtschew in einer Rede vor den Studenten 
von Jogjakarta darauf hin, M o s k a u werde jetzt 
als K r ö n u n g seiner politischen Hochschulen für 
asiatische und afrikanische Studenten in der so­
wjetischen Hauptstadt die sogenannte „ U n i ­
v e r s i t ä t d e r V ö l k e r f r e u n d s c h a f t " 
g r ü n d e n . Schon in diesem Jahr werde man an 
dieser von den Sowjets geschaffenen Hochschule 
ü b e r fünfhunder t Studierende aus A f r i k a , A s i e n 
und Lateinamerika aufnehmen. In wenigen Jah­
ren w ü r d e n hier s t ä n d i g mehr als viertausend 
Studierende aus den drei Erdtei len vö l l ig g r a -
t i s und f r a n k o studieren k ö n n e n . M o s k a u 
werde ihnen nicht nur ihren Aufenthalt , ihre 
Lehrmit tel , ihre Unterkunft und Verpflegungen 
bezahlen; es werde vie lmehr jedem, der zu die­
ser roten B ü r g e r k r i e g s u n i v e r s i t ä t gehen w i l l , 
auch noch die H i n - u n d R ü c k f a h r t er­
setzen und ihm w ä h r e n d des Studiums ein be­
deutenden T a s c h e n g e l d zahlen. Chru ­
schtschew hat bei dieser Gelegenheit e rk l ä r t , die 
jungen Afr ikaner , Lateinamerikaner und As ia t en 
brauchten nicht zu befürchten, daß sie mit kom­
munistischer Ideologie übe r fü t t e r t w ü r d e n . Sie 
soll ten nur ihre Wissenschaften i n d e r S o ­
w j e t u n i o n studieren und dann in ihr Va te r ­
land z u r ü c k k e h r e n . Soweit eine A n k ü n d i g u n g 
des Kremlchefs, die i n wei ten Kre i sen des W e ­
stens in ihrer vo l l en Bedeutung bis heute nicht 
g e w ü r d i g t worden ist. 

K o s t e n s p i e l e n k e i n e R o l l e 

W ä h r e n d nicht wenige Regierungen der freien 
W e l t sich bis heute bei der F ö r d e r u n g der jun­
gen A k a d e m i k e r aus A s i e n , A f r i k a und Late in­
amerika — gelinde gesagt — unbeholfen, hö l ­
zern und wen ig ermunternd benehmen, geht 
M o s k a u a u f s G a n z e . M i t Recht sagt sich 
Chruschtschew, d a ß es für den Wel tkommunis ­
mus auch bei höchs t en f inanziel len Aufwendun­
gen sehr lohnend ist, a l le in i n dieser Moskaue r 
„Un ive r s i t ä t der Vö lke r f r eundscha f t " s t ä n d i g 
viertausend junge strebsame M ä n n e r aus a l len 
E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n vereint zu wissen. Es mag 
durchaus zutreffen, d a ß die M ä n n e r des K r e m l 
entschlossen sind, diese Jugend aus A f r i k a , L a ­
teinamerika und A s i e n nur sehr vorsicht ig mit 

der trockenen kommunist ischen Ideologie zu 
füt tern . M o s k a u sagt sich, d a ß es für die weitere 
kommunistische Eroberungsarbeit ohnehin wich­
tig genug ist, wenn alle f ü h r e n d e n technischen 
und geistigen N a c h w u c h s k r ä f t e jener L ä n d e r 
jahrelang in M o s k a u geweil t haben. Die Sowjets 
werden sich schmunzelnd daran erinnern, d a ß 
vor e inigen Jahrzehnten zu jenen Studierenden, 
die v o n den Russen systematisch auf den kom­
munistischen Kurs gebracht wurden, Leute w ie 
der heutige rotchinesische kommunistische M i n i ­
s t e r p r ä s i d e n t T s c h u und der indonesische Re­
gierungschef H o T s c h i M i n h g e h ö r t e n . 
Jahr für Jahr hat man p l a n m ä ß i g so die Kaders 
für neue kommunistische S t ü t z p u n k t e v e r s t ä r k t 
Es sei daran erinnert, d a ß auch der i n diesen 
Tagen vielgenannte Regierungschef v o n Guinea , 
S e k o u T o u r e , als G e w e r k s c h a f t s f u n k t i o n ä r 
einer f rüher f ranzös ischen Ko lon i e eine l ä n g e r e 
Ausb i ldung auf der kommunist ischen Fachschule 
für afrikanische F u n k t i o n ä r e i n P r a g erhalten 
h a t . . . 

D a s v i e l a r m i g e U n g e h e u e r 

In den jungen afrikanischen Staaten wie auch 
in S ü d o s t a s i e n und neuerdings auch in den K r i ­
sengebieten Süd- und Mi t te lamer ikas geben sich 
heute bekanntl ich die sowjetischen F u n k t i o n ä r e 
und die v o n M o s k a u gesteuerten Abordnungen 
des Pankower Zonenregimes und der anderen 
Satell i ten die T ü r i n die Hand . M a n bietet Liefe­
rungen und politische Kred i te jeder A r t an, 
man entsendet Gruppen „ technischer Fachleute", 
die i n jedem Fal le vorher eine g ründ l i che po l i t i ­
sche Schulung erhalten haben. Guinea , das in 
diesen Tagen als erstes f ranzös isches Land ur­
plötzl ich das Zonenregime anerkannte, ist unter 
den freien Staaten des dunklen Erdteils g e w i ß 
einer der kleinsten. W i r wissen aber, d a ß die 
ganzen A k t i o n e n , die dieses Staatswesen in den 
letzten Wochen unternahm, eindeut ig v o n den 
Sendboten P a n k o w s gesteuert und vorbe­
reitet wurden. Guinea scheint v o n M o s k a u als 
eine A r t Einsatzzentrale für kommunist ische 
Unterwanderung in A f r i k a ausersehen zu sein. 
Vermut l i ch werden v ie le der afrikanischen P o l i t i . 
ker, die jetzt sowjetische oder zonale Hi l fe an­
nehmen, keineswegs begeisterte Freunde des 
Kommunismus sein. Schon in Ä g y p t e n und spä ­
ter im Irak hat es sich deutlich gezeigt, w ie raffi­
niert die Sowjets ihre Netze auszulegen pflegen 
M a n gibt sich b i e d e r m ä n n i s c h , man preist sich 
als guter Freund und Berater an, man hetzt kräf­
t ig gegen die E u r o p ä e r und hat u rp lö tz l i ch dann 
den Fuß in der Tür . W i r werden in dieser Be­
ziehung vor a l lem auch noch im s ü d a m e r i k a n i ­
schen Raum einige Ü b e r r a s c h u n g e n erleben, 
wenn nicht endlich die freie W e l t eine ebenso 
ü b e r l e g e n e T a k t i k i m Umgang mit den jungen 
Nat ionen entwickelt wie heute das kommunis t i ­
sche Lager. P r ä s i d e n t Eisenhower mag bei sei­
nem letzten Besuch in den g r o ß e n la te inamer ika­
nischen Staaten erkannt haben, w ie g r o ß die 
Gefahr kommunist ischer W ü h l a r b e i t h ier v o r 
den Toren der U S A bereits geworden ist. „ G r a ­
t i s u n d f r a n k o " bewir ten die Sowjets i n 
M o s k a u die Jugendl ichen aus A s i e n , A f r i k a und 
Late inamerika . A l l e amerikanischen Finanz­
angebote auf sol ider Basis werden v o m K r e m l 
systematisch unterboten und ü b e r s p i e l t . M e h r 
denn je gleicht der We l tkommuni smus einem 
g r o ß e n roten K r a k e n , der einen Saugarm nach 
dem anderen fast unbemerkt ansetzt, um s p ä t e r 
in den drei a u ß e r e u r o p ä i s c h e n Erdte i len reiche 
w e l t r e v o l u t i o n ä r e Ernte zu halten. 

Warschaus neue Krise 
M . Warschau. V o r dem gespenstischen H i n ­

tergrund aufflackernder Streiks und einer b e ­
d r o h l i c h m u r r e n d e n A r b e i t e r ­
s c h a f t hat Wlad i s laus G o m u 1 k a i n W a r ­
schau eine seiner w o h l u n p o p u l ä r s t e n Reden 
seit Oktober 1956 gehalten. Eine Rede, i n der 
er die Heraufsetzung der Produkt ionsnormen 
zu verteidigen und die eingetretene Verschlech­
terung der Wirtschaftslage mit der U n f ä h i g k e i t 
und Selbstherrlichkeit der Betr iebsdirektoren zu 
b e g r ü n d e n versuchte. 

G o m u l k a gab zu, d a ß es auch in der K P -
F ü h r u n g selbst M e i n u n g s v e r s c h i e ­
d e n h e i t e n in bezug auf die Heraufsetzung 
der Arbei tsnormen gebe. Manche Genossen hä t ­
ten auf die zu erwartende Unzufriedenheit der 
Arbei te r hingewiesen und geraten, auf „bes se r e 
Zei ten" zu warten. M a n habe aber keine Zeit 
mehr, an diese Angelegenhei t heranzugehen wie 
ein „Hund zum Igel". M a n werde und k ö n n e die 
heraufgesetzten Normen nicht wieder zurück­
schrauben, auch „ w e n n ein bestimmter T e i l der 
Arbei terklasse h ie r für k e i n V e r s t ä n d n i s auf­
bringt". W i e sehr die Verb indung und das V e r ­
trauen zwischen K P - F ü h r u n g und Industrio­
arbeiterschaft abgerissen ist, machte G o m u l k a 
in einer in dieser Schärfe erstmalig verwendeten 
Formulierung k la r : Er warf der Arbeiterschaft 
„ m a n g e l n d e s K l a s s e n b e w u ß t s e i n " vor . 

S u c h e n a c h S ü n d e n b ö c k e n 

W i e in seiner Rede anläßl ich der v o r j ä h r i g e n 
Fleischkrise hielt G o m u l k a auch diesmal einen 
S ü n d e n b o c k parat, der als Bli tzablei ter für 
die K P w i r d herhalten m ü s s e n : Die ö r t l i c h e n 
B e t r i e b s d i r e k t o r e n . Schuld an der M i ­
sere sei „nicht eigentlich" die Heraufsetzung der 
Normen, sondern die schlechte Arbei tsorganisa­
tion in v ie len Betrieben, und wenn v ie le Be­
t r i ebs führe r sich weigerten, dem „technischen 
Fortschritt" freie Bahn zu geben, so t ä t e n sie 
es wegen ihrer eigenen Unfäh igke i t , die Lage 
zu verbessern. 

Die Rede Gomulkas war — und das wurde a l l ­
gemein so empfunden — eine Flucht in die 
Öffent l ichkei t , i n einer Situation, die die Partei 
nur durch M a ß n a h m e n zu ü b e r s t e h e n in der 
Lage ist, die uner l äß l i ch v e r s t ä r k t e Abwehr ­
reaktionen der B e v ö l k e r u n g a u s l ö s e n m ü s s e n 

bzw. w ie der W a r n s t r e i k i n Posen aus­
ge lö s t haben. 

S t a r k g e k ü r z t e L ö h n e 

Die Lage, die den Hin te rgrund für die t e i l ­
weise sehr erregte und sogar zornige Rede des 
rotpolnischen Parteichefs abgegeben hat, stellt 
sich — grob skizzier t — wie folgt dar: 

In Polen s ind seit kurzem neue e r h ö h t e Pro­
dukt ionsnormen in Kraft getreten, die prakt isch 
einer b e t r ä c h t l i c h e n K ü r z u n g d e r 
L ö h n e u n d G e h ä l t e r gle ichkommen. U m 
seinen bisherigen Verdiens t zu halten, m ü ß t e 
der Industriearbeiter seine Arbe i t s le i s tung be­
deutend steigern, was infolge mangelnder Fort­
schritte auf dem Gebiet der Produktionsmecha­
nisierung und Automat i s ie rung in e inem nur 
sehr eng gezogenen Rahmen mögl ich ist. Z u den 
seit dem Vor jah r stark angezogenen Lebensmit­
telpreisen kommen jetzt V e r d i e n s t a u s ­
f ä l l e b i s z u 3 0 P r o z e n t , gemessen an 
den bisherigen Löhnen , h inzu : Der Lebensstan­
dard des Industriearbeiters droht damit auf und 
viel leicht sogar unter das N i v e a u von 1956 ab­
zusinken. Die bisherigen Versuche der Regie­
rung, einen al lgemeinen Lohnstop e i n z u f ü h r e n , 
scheitern an dem Umstand, d a ß durch die Hinter ­
tür von P r ä m i e n z a h l u n g e n für U b e r e r f ü l l u n g e n 
des Plansol ls — und die angeblich veral teten 
Normen sol len leicht zu ü b e r s c h r e i t e n gewesen 
sein — al le in im vergangenen Jahre e in Uber­
schuß von sechs M i l l i a r d e n Z l o t y i n die Tasche 
des Arbei ters gelangte, für den die Regierung 
keine Warendeckung vorgesehen hatte. Eine 
Heraufsetzung der Normen und damit e in Prä -
mienstop war somit der einzige noch verbl iebene 
W e g , die Kaufkraft der unzureichenden W a r e n ­
decke in etwa anzupassen. Die Frage, vo r die 
G o m u l k a sich jetzt gestellt sieht, ist, ob es ihm 
gelingen kann, den Arbe i t e r in gü t l i che r W e i s e 
zu ü b e r z e u g e n , d a ß er nun eine Zei t lang h ä r t e r 
arbeiten m ü s s e und dennoch weniger verdienen 
werde. 

Von Woche zu Woche 
Das Selbstbestimmungsrecht darf dem deutschen 

V o l k e auf die Dauer nicht vorenthal ten blei­
ben e r k l ä r t e B u n d e s p r ä s i d e n t L ü b k e vor den 
Ver t re te rn des Kura to r iums Unteilbares 
Deutschland. Das Selbstbestimmungsrecht sei 
in der Char ta der Ve re in t en Nat ionen und in 
der a l lgemeinen E r k l ä r u n g der Menschen­
rechte enthalten und sei zudem v o n den Sie­
g e r m ä c h t e n i m Potsdamer A b k o m m e n aner­
kannt worden 

Bundeskanzler Adenaue r hat seine dreiwöchige 
Reise nach den V e r e i n i g t e n Staaten und Japan 
angetreten. In den U S A w i r d der Kanzler mit 
P r ä s i d e n t Eisenhower , A u ß e n m i n i s t e r Herter, 
U N O - G e n e r a l s e k r e t ä r H a m m e r s k j ö l d und vor­
aussichtlich auch mit dem israeli t ischen M i ­
n i s t e r p r ä s i d e n t e n Ben G u r i o n zusammen­
treffen. 

Zu Achtung , Toleranz und Brüde r l i chke i t rief 
B u n d e s p r ä s i d e n t L ü b k e b e i d e r Eröffnung der 
„ W o c h e der B r ü d e r l i c h k e i t " auf. 

In H a l l e treten j äh r l i ch e twa 4000 bis 5000 Mit ­
gl ieder der evangel ischen Gemeinden aus der 
Ki rche aus, w e i l sich der atheistische Druck in 
der sowjetisch besetzten Zone immer mehr 
v e r s t ä r k t . In einer Kirchengemeinde sind die 
Taufen um achtzig bis neunz ig Prozent zurück­
gegangen. A u c h kirchl iche Trauungen finden 
i n H a l l e nur selten statt. 

Zum neuen P r ä s i d e n t e n des Bundesgerichtshofes 
wurde der 6 0 j ä h r i g e P r ä s i d e n t des Oberlandes­
gerichts C e l l e und des n i ede r sächs i schen 
Staatsgerichtshofes i n B ü c k e b u r g , Dr . Bruno 
Heusinger , berufen. Dr . Heus inger ist ein Bru­
der des Genera l inspekteurs der Bundeswehr. 

U m etwa zehn Tage verschoben hat Chru­
schtschew seinen Besuch in Frankre ich , wo er 
u r s p r ü n g l i c h am letzten Dienstag mit Staats­
p r ä s i d e n t de G a u l l e zusammentreffen wollte. 
O b w o h l Chruschtschew als G r u n d für die auf­
geschobene Besuchsreise eine Gr ippeerkran­
kung mitgetei l t hat, vermutet die f ranzösische 
Öffent l ichkei t poli t ische G r ü n d e . Der neue 
Termin w i r d auf diplomatischem W e g e fest­
gesetzt. 

6,5 M i l l i o n e n sowjetische Frauen erhiel ten — 
nach M o s k a u e r M e l d u n g e n — den Orden 
„ M u t t e r r u h m " oder die „Mut t e r scha f t s -
medai l le" . M e h r als 62 000 Sowjetfrauen seien 
a u ß e r d e m „für w ü r d i g befunden worden" , den 
T i t e l „ H e l d e n h a f t e Mut t e r " zu tragen. 

Danziqs Brücken 
„in bedrohlichem Zustand" 

hvp. Der g e g e n w ä r t i g e Zustand der S t r a ß e n ­
b r ü c k e n in Danz ig w i r d i n e inem Bericht des 
„Glos W y b r z e z a " als „ k a t a s t r o p h a l " bezeichnet. 
S o w o h l die Brücke am G r ü n e n T o r als auch 
die sogenannte K u h b r ü c k e befinden sich in 
e inem „ b e d r o h l i c h e n " Zustand. M i t der Sperrung 
einer wei te ren Brücke m u ß gerechnet werden. 
A u c h eine Brücke in der Nahe der Eisenbahn­
strecke m u ß sofort gesperrt und unverzügTJOt 
abgebrochen werden, da sie durch die Erschüt­
terungen, welche die vorbei fahrenden Z ü g e ver­
ursachen, sehr g e f ä h r d e t wurde . Fachleute der 
Technischen Hochschule h ä t t e n bereits vor einem 
Jahr e in Gutachten vorgelegt , wona th diese 
Brücke bereits damals gesperrt werden sollte. 

Zur laufenden V e r m e h r u n g der Schäden usw. 
an den Brücken Danzigs w i r d i n dem Bericht der 
polnischen Ze i tung a u s g e f ü h r t , d a ß jähr l ich nur 
500 000 bis 700 000 Z l o t y für laufende Repara­
turen zur V e r f ü g u n g gestell t worden sind, wäh­
rend sich der Finanzbedarf für diese Zwecke 
auf 3 bis 4 M i l l i o n e n Z l o t y i m Jahre beläuf t . Seit 
mehreren Jahren „ b o m b a r d i e r e " das Präsidium 
des Stadt-Nat ionalrats i n D a n z i g die Warschauer 
Ste l len mit Gesuchen um B e w i l l i g u n g eines Kre­
dits für B r ü c k e n r e p a r a t u r e n ; a l le Bemühungen 
seien jedoch vergebl ich gewesen. 

V o n tschechischen Jugendlichen v e r w ü s t e t 
wurde der sowjetische Soldatenfriedhof in Kar l s ­
bad. Ein Jugendgericht bestrafte die T ä t e r mit 
einem Verwe i s , denn sie h ä t t e n unter A l k o h o l 
einfluß gestanden. 

Pfeffer aus Peking 
-r. Die kommunistischen Machthaber Chinas 

haben die letzte große Südostasienreise Chru-
schtschews olfenbar mit starkem Unbehagen zur 
Kenntnis genommen. Obwohl sich Chruschtschew 
sowohl in Delhi wie auch in Indonesien darum 
bemühte, in jeder Rede einige höfliche und hul­
digende Worte an den „großen roten Bruder in 
Peking" zu richten, hat man das in China mit 
eisigem Schweigen zur Kenntnis genommen. Die 
kommunistische Presse von Peking überging in 
ihren Artikeln so manche Redewendung Chru-
schtschews und nahm auch kaum zu seinen Ver­
sprechen Stellung, er werde sich darum bemü­
hen, daß Rotchina mit zu den Teilnehmern künf­
tiger Gipfelkonferenzen gehören werde. 

Es wird Chruschtschew wenig gefallen, wenn 
die programmatischen Parteizeitschriiten von 
Peking es an Warnungen vor Leuten nicht feh­
len lassen, die als Kommunisten angeblich für 
allzu große Konzessionen, Kompromisse und An­
passungen gegenüber dem Westen seien. Man 
weiß ganz genau im Kreml, wer hier gemeint ist, 
und ahnt auch wohl, daß solche verkappten An­
griffe auf Chruschtschew für Leute wie Molotow 
und vielleicht auch wie Suslow Musik in den 
Ohren sind. Peking hat in diesen Tagen wieder­
holt fühlen lassen, daß es eine Moskauer Füh-
rungsrollc bei dem Kampf um die kommunisti­
sche Lenkung der farbigen Welt nicht wünscht 
und nicht anerkennt. Schon hört man davon, daß 
bereits im April der rotcliinesische Staatspräsi­
dent Liu eine größere Reise nach den kommuni-
sttsclien Ländern des Ostblocks antreten will, 
die dort ganz offenkundig Pekings Anspruch 
auf Mitbestimmung unterstreichen soll. Bei der 
letzten Moskauer Begegnung der Ostblockfunk-
tionure soll der chinesische Beobachter zusam­
men mit einem anderen Asiaten manche Kritik 
an Chruschtschews Planungen geübt haben. Es 
heißt sogar, daß der sowjetische Chef daraufhin 
den chinesischen Sendboten nicht im Kreml emp­
fing. Mao ließ jedenfalls dieser Tage In der 
tekmger Parteizeitschrilt erklären, man müsse 
einen „klaren Trennungsstrich gegenüber den 
Reaktionären" ziehen und „die Waclisamkeil 
der Revolutionäre erhalten ' 
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O S T P R E U S S E N = H E U T E 

Dir i i ii m i i i o i i iiiii | i 

J O H A N N I S B U R G 

Heute hat die Kreisstadt Johannisburg zwei Ge­
sichter: Im Bild oben der Marktplatz mit dem 

unversehrten Rathaus und (im Hintergrund) mit 
der Brauerei. Die linke, auf dem Foto nicht mehr 
sichtbare Seile des Marktplatzes würde jedoch 
niemand mehr wiedererkennen. Denn das Hotel 
„Gral Yorck" ist ebenso zerstört wie die Post 
und die Bahnhofstraße. Als Beispiel für „das 
andere Gesicht" der Stadt zeigen wir unten das 

heutige Aussehen der Tucherstraße — erschüt­
ternd in ihrer Öde. Was noch steht, ist die Sperr­
plattenfabrik (links im Bild) und das ehemalige 
Hutgeschäft Bachem (rechts), das als Unterkunft 
für Fremde eingerichtet ist. Verschwunden sind 
neben anderen Häusern auch die Töpferei 

Jablonski und das Armenhaus. 

.... .Vj 

Bet räch t l i chen Schaden richten heutzu­
tage die W ö l f e i n O s t p r e u ß e n an. In Ru­
deln auftretend, s ind die W ö l f e besonders 
in den ös t l i chen Te i l en der Heimat zu 
einer ge fäh r l i chen Plage geworden. Dar­
ü b e r berichtet eine S p ä t a u s s i e d l e r i n : 

„Im Laufe des Sommers kommt der 
W o l f selten in die N ä h e der Menschen. Im 
Herbst und W i n t e r jedoch treibt es ihn 
sogar i n die Dörfer . Morgens , wenn man 
aufgestanden ist, sieht man die Wol f s ­
spuren i m Schnee auf dem Hof. Da der 
W o l f vo r Licht und Feuer Angs t hat, trärjt 
man K i e n h o l z und S t r e i chhö lze r s t ä n d i g in 
der Tasche. 

Es gibt heute Dör fe r i n O s t p r e u ß e n , in 
denen v o n den hungrigen W ö l f e n alle 
vorhandenen Hunde gerissen und gefres­
sen worden s ind. Ich erlebte e inmal , wie ein 
W o l f einen Menschen ansprang. Das war 
im Dorf Schrindenau i m Kre i se Lyck. Ein 
z w a n z i g j ä h r i g e r Deutscher, der aus einem 
Schuppen einen Tre ibr iemen holen wol l te 
sah sich p lö tz l ich e inem W o l f g e g e n ü b e t 
Das T ie r setzte zum Sprung an. Da e r g r i f 
der junge M a n n beherzt eine Mis tgabel 
und s t i eß sie dem herankommenden W o ' f 
k a l t b l ü t i g i n den aufgesperrten Rachen. 

E i n Er lebnis mit den W ö l f e n hatten auch 
mein M a n n und der Schwiegersohn. Be im 
Holzmachen i m W a l d h ö r t e n sie den mit­
genommenen H u n d jaulen. U n d ehe mein 
M a n n und der Schwiegersohn begriffen, 
was der H u n d wol l te , war schon e in Rude l 
W ö l f e ü b e r das T ie r hergefal len. B e i der 
Heimfahrt wurden dann die M ä n n e r v o n 
mehreren W ö l f e n verfolgt . Erst als sie 
den W a l d hinter sich gelassen hatten, 
verschwanden die W ö l f e . . 

^MJfflMJMEBEfilg) 

L O T Z E N ^Öle7> et sehen 
1"11'111111111i111111111111111 i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i u i i i i • i • • • 11111• • i • i • ig• 111• 111• i • i i i IHM u m n u n i m m u n 

»Der Eindruck ist kaum zu be sch re iben« 

JVach fünfzehn Jahren zu Hause zu sein und doch nicht nach Hause zu können — das erlebte 
ein Landsmann vor einigen Wochen, der in einer kleineren Gemeinde des Kreises Lotzen sei­
nen Hof wiedersah. Es gab bei diesem „Wiedersehen" keinen vertrauten Anblick, kein Stück 
der Erinnerung in seinem eigenen Haus, das heute von drei polnischen Familien bewohnt wird. 
Im nachfolgenden Bericht hat der Landsmann dem Ostpreußenblatt sein Erlebnis geschildert. 

S E N S B U R G 

„ U n s e r G e h ö f t w i r d v o n dre i polnischen F a ­
mi l i en bewohnt , die Wohnhaus , S ta l lungen und 
Felder untere inander aufgeteil t haben — F e l ­
der nur i n sowei t , als sie zur e igenen Exis tenz 
erforderl ich s ind, e twa 20 M o r g e n je F a m i l i e ; 
alles was d a r ü b e r hinausgeht, w i r d zu hoch mit 
dem A b g a b e s o l l belegt. D i e ü b r i g e n L ä n d e r e i e n 
werden v o n s e l b s t ä n d i g e n S t a a t s g ü t e r n bearbei­
tet, teils gut, te i ls p r i m i t i v , so auch die Fe lde r 
der ver lassenen oder z e r s t ö r t e n H ö f e . 

Der nur f lücht ig Durchreisende k a n n den E i n ­
druck gewinnen , d a ß es k a u m Brachland gibt. 
W i r konnten oft beobachten, d a ß f r ü h e r e frucht­
bare Felder heute W i e s e und W e i d e l a n d s ind, 
oder aber so hoch mit G e s t r ü p p und B ä u m e n be­
wachsen s ind, d a ß man sie auch als W a l d be­
trachten k ö n n t e . 

Bei den Po len hatte es sich sehr schnell herum­
gesprochen, d a ß die f r ü h e r e n Besi tzer zu Besuch 
gekommen sind. Sie begegnen uns z u v o r k o m ­
mend — und doch scheu und ver legen . Sie führ­
ten, unseren W ü n s c h e n entsprechend, uns ü b e r ­
all herum. 

Der Eindruck ist k a u m zu beschreiben; im gan­
zen Garten nicht eine Blume, der G e m ü s e g a r t e n 
verkrautet, die O b s t b ä u m e ve rwi lde r t . Gar ten­
wege gab es ü b e r h a u p t nicht mehr, auch s ä m t ­
liche Z ä u n e s ind verschwunden . 

Das Wohnhaus bot weder a u ß e n noch innen 
einen vertrauten A n b l i c k D ie R ä u m e waren nur 
mit den n o t d ü r f t i g s t e n Sachen wie Bett, Tisch 
und Stuhl ausgestattet. Die W ä n d e k a h l , ohne 
Tapete oder Ans t r i ch , der F u ß b o d e n durch H o l z ­
hacken kaum noch erkennbar , die Scheiben te i l ­
weise durch Pappe ersetzt. Dem noch stehenden 
Rest der S ta l lungen ist anzusehen, wann sie 
ganz verfa l len 

A l s w i r die Po len daraufhin in höf l i cher 
Form ansprachen, sagt einer v o n i hnen : 
, W i r k ö n n e n nichts zur Erha l tung tun. Die 
wenigen M a t e r i a l i e n , die es gibt, s ind für 
uns unerschwingl ich. ' O b w i r dab le iben 
wol l ten? W i r k ö n n t e n und sol l ten es ruh ig 
tun. Sie w ü r d e n uns sofort Platz machen 

Sonderbr iefmarke 

O R T E L S B U R G . An läß l i ch der 600-Jahr-Feier 
der Stadt w i l l die polnische Pos tve rwal tung 
eine Sonderbriefmarke herausbringen. 

A L L E N S T E I N . Im n ä c h s t e n Jahr so l l h ier mit 
dem Bau einer Z ü n d h o l z f a b r i k begonnen wer­
den, opp 

und sich etwas Neues suchen. , W i r sind 
auch aus unserer Heimat ver t r ieben und 
nur g e z w u n g e n e r m a ß e n hier ' , sagte man 
uns wei ter . 

Unser a n s c h l i e ß e n d e r Besuch in A n g e r -
b u r g hat uns sehr e r s c h ü t t e r t — sehr v i e l zer­
s t ö r t und k a u m etwas aufgebaut! E in trostloses 
A u s s e h e n hat die G a r n i s o n mit den v i e l e n So l ­
daten . . 

So sieht der Bahnhof von Seibongen im 
Kreise Sensburg aus, sechs Kilometer von 
Nikolaiken gelegen. Das Bahnhofsgebäude 
ist ohne Leben. Der Wind pfeift durch die 
zerstörten Fenster, durch das Dach und 
durch die Löcher im Mauerwerk. Und eines 
Tages wird dieser Bahnhof ganz verfallen 

sein . . . 
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A R Y S 
Dieses Gruppenbild der evangelischen Gemeinde in Arys wurde schon im Jahre 1950 aufgenom­
men. Es ist ein beispielhaftes Dokument über den Zusammenhalt unserer Landsleute, die noch 

in der Heimat verblieben sind. 
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Sind Hauptentschädigungsempfänger 
Großkapitalisten? 

Eine notwendige Klarstellung über die Enlscbädigungszahlungen 
V o n u n s e r e m K . K . - M i t a r b e i t e r 

Im Blä t t e rwa ld der Bundesrepublik, angefan­
gen von den Groschenb lä t t e rn ü b e r die g r o ß e n 
Tageszeitungen bis zu den Loka lb l ä t t e rn liest 
man in diesen Tagen mit dicker Ba lkenübe r ­
schrift, daß die H a u p t e n t s c h ä d i g u n g nunmehr 
an „Berechtigte ü b e r 65 Jahre" ausgezahlt wer­
den kann. Bei dem Leser, der mit diesen Fragen 
nicht vertraut ist, m u ß auf Grund dieser V e r ­
öffentl ichung der Eindruck entstehen, daß auf 
dem Gebiet des Lastenausgleichs, insbesondere 
der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g , alles in bester Ord­
nung ist. Der Leser kann nicht wissen, d a ß der 
Kreis der Personen, die H a u p t e n t s c h ä d i g u n g er­
halten k ö n n e n , von vornherein s e h r k l e i n 
i s t , und daß zahlreiche K l i p p e n zu ü b e r w i n ­
den sind, um zur H a u p t e n t s c h ä d i g u n g zu kom­
men. Vertriebene, deren Lebensabend nicht 
durch eine Rente oder Pension gesichert ist, m ü s ­
sen nun einmal, u m e x i s t i e r e n z u k ö n ­
n e n , v o n ihrer H a u p t e n t s c h ä d i g u n g leben. Das 
heißt , sie beziehen Unterhaltshilfe und, falls 
ü b e r den Sperrbetrag für die Unterhaltshilfe 
(der im Vergle ich zur H a u p t e n t s c h ä d i g u n g recht 
erheblich ist) hinaus noch Kapi ta l in Form des 
verbleibenden Grundbetrages vorhanden sein 
sollte, En t schäd igungs ren te . Sogar bei einem 
Schadensbetrag von 1 0 0 0 0 0 , — R M dürf te 
eine H a u p t e n t s c h ä d i g u n g kaum gezahlt werden, 
falls Unterhaltshilfe und E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e i n 
Anspruch genommen werden. M i t anderen W o r ­
ten, der Geschäd ig te v e r z e h r t s e i n e n 
G r u n d b e t r a g in Form v o n Unterhaltshilfe 
und En t schäd igungs ren t e . 

In diesem Zusammenhang m u ß immer wieder 
darauf hingewiesen werden, daß bei der Unter-
haltshilfe m i t z w e i e r l e i M a ß gemessen 
wi rd . E in Vertr iebener, der ke in Eigentum be­
sessen und keinen Anspruch aus einer Renten­
versicherung hat, e rhä l t gleichfalls Unterhalts­
hilfe, so daß eine Verrechnung zwischen Unter­
haltshilfe und Grundbetrag nicht vorgenommen 
werden kann, w e i l keine Substanz vorhanden 
ist. M i t welchem Recht, fragen die Vertr iebenen 
immer wieder, muß derjenige, der etwas be­
sessen hat, seinen Grundbetrag für die Unter­
haltshilfe zur Ve r fügung stellen? Weshalb bringt 
man nicht den M u t auf, hier endlich eine f ü r 
a l l e T e i l e g e r e c h t e Regelung zu fin­
den? Der Mindes t e r fü l l ungsbe t r ag , der ja ge­
zahlt wi rd , dürf te auf keinen F a l l ausreichen. 

Immer wieder wi rd ferner an uns die Frage ge­
richtet, weshalb uns die Z i n s e n für unseren 
Grundbetrag nicht ausgezahlt werden. Es ist 
doch so, daß die 4 Prozent Zinsen keinesfalls 
den Kaufkraftschwund decken, der ab 1952 un­
aufhaltsam fortschreitet. 

A u s den Veröf fen t l ichungen in der Presse 
geht hervor, daß die Vertr iebenen bis zu 
20 000,— D M für die N a c h v e r s i c h e r u n g 
aus der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g erhalten k ö n n e n . 
Es m u ß darauf hingewiesen werden, daß jeder 
Berechtigte, der nachversichern w i l l , sich genau 
ü b e r l e g e n sollte, ob eine Nachversicherung wi rk­
lich Sinn und Zweck hat. H i e r ü b e r k ö n n e n die 
L a n d e s v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t e n am 
besten Aufk l ä rung geben. W i r bitten, auf jeden 
Fa l l sich hier beraten zu lassen. 

Bei der A u s b i l d u n g s b e i h i l f e kann 
unseres Erachtens auch nicht alles in Ordnung 
sein. Hierzu dürf te ein Beispiel au fk lä rend wi r ­
ken, und wi r möchten die verantwortlichen Stel­
len darum bitten, auf diesem Gebiet so schnell 
wie möglich Abhi l fe zu schaffen: 

Ein os tpreußischer Landwirt hat das g r o ß e 
Glück gehabt, 1953 eine Siedlung in einer G r ö ß e 
von 21 ha zu ü b e r n e h m e n . Unter welchen Be­
dingungen eine derartige Siedlung ü b e r n o m m e n 
wird , ist, glaube ich, hier nicht nö t ig zu schil­
dern. Es ist allgemein bekannt, daß die Sied­
lungen bei der Ubergabe nur mit dem notwen­
digsten G e b ä u d e a n t e i l , totem und lebendem In­
ventar ausgestattet werden, so d a ß in dem 
ersten Freijahr, das dem Siedler zur Ver fügung 
steht (früher waren es zwei Freijahre und ein 
Schonjahr) sofort mit der E r g ä n z u n g des Inven­
tars begonnen werden muß . (Im ü b r i g e n ist ja 
diese Siedlung mit Schulden belastet, die auf 
jeden Fa l l ü b e r den normalen Schornstein hin­
ausragen. W a s damit gesagt sein sol l , w i r d 
wohl jeder verstehen. Dieses Ergänzen und Aus­
bauen muß, auch unter güns t ig s t en Bedingungen, 
viele Jahre hinaus betrieben werden.) Dieser 
Siedler hat nun drei Kinder , die heute 
noch in der Berufsausbildung stehen. Er hat in 
der Heimat einmal einen Hof von ü b e r 250 ha 
besessen und stellt nun einen Ant rag auf Aus ­
bildungsbeihilfe. Dieser Ant rag w i r d von sei­
nem zus t änd igen Ausgleichsamt mit der Begrün­
dung abgelehnt, der Einheitswert seines Hofes 
b e t r ü g e 29 200,— D M , dieses ergibt für ihn ein 
monatliches Einkommen von 1460,— D M und 
die Bedür f t igke i t sg renze liege bei 645,— D M . 
Jeder Eingeweihte muß d a r ü b e r lachen, so ernst 
die Angelegenheit auch ist. Diese Errechnung 

sol l sich auf eine Anordnung des Bundesaus­
gleichsamtes beziehen. W ä r e es nicht ein Leich­
tes, bei dem z u s t ä n d i g e n Finanzamt zu erfahren, 
wie hoch das Einkommen eines Siedlers sein 
kann? W ü r d e nicht jede Kre i s l andscha f t sbehö rde 
hierauf auch amtlich Auskunft geben k ö n n e n ? 
Vergleicht man hierzu den § 295 des Lasten­
ausgleichsgesetzes, der die drei Stufen für die 
H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g festlegt, so kommt man 
zu der Uberzeugung, daß hier doch w o h l i rgend 
etwas fehlt. 

Daß die gesamte Landwirtschaft i n der Bun­
desrepublik in den letzten Jahren unter N ä s s e ­
schäden und im letzten Jahr insbesondere ü b e r 
Dür re schäden zu klagen hatte, ist ja aus der 
Presse sehr gut bekannt. Ich glaube kaum, d a ß 
selbst ein unbelasteter Betrieb von 21 ha ein 
monatliches Einkommen von 1460,— D M er­
bringen kann. 

A n diesen Beispielen sol l nur aufgezeigt wer­
den, wie nö t ig die 13. N o v e l l e zum Lasten­
ausgleichsgesetz ist. In dieser k ö n n e n und m ü s ­
sen vorrangig die A l t e r s v e r s o r g u n g , 
die H a u p t e n t s c h ä d i g u n g und die 
H ö h e der E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e be­

handelt werden. Der Ka ta log h ie r für ist ja i n 
den 16 Punkten der Forderungen des Bundes der 
Ver t r iebenen in der Folge 10 vom 5. M ä r z des 
O s t p r e u ß e n b l a t t e s veröffent l icht worden. 

Zum Schluß noch eine Bitte an unsere Lands­
leute: Sorgen Sie dafür , d a ß in Ihrem n ä h e r e n 
Bekanntenkreis die Wahrhe i t ü b e r die Ent­
s c h ä d i g u n g s z a h l u n g e n aus dem Lastenausgleich 
bekannt w i r d ! W i r k e n Sie mit daran, d a ß end­
lich die unsinnigen G e r ü c h t e unter den Einhe imi ­
schen verstummen, die i n der na iven Feststel­
lung gipfeln: „Die F lüch t l inge kr iegen alles!" 
Helfen Sie mit, diese unsinnigen Redensarten 
aus der W e l t zu schaffen. 

Fremdrentengesetz 
V o n u n s e r e m B o n n e r 

O. B. - M i t a r b e i t e r 

Seit vor einigen Tagen im Bundesgesetzblatt 
das Fremdrenten-Neuregelungsgesetz v e r k ü n d e t 
worden ist, w i r d immer wieder die Frage ge­
stellt, inwiewei t dieses neue Gesetz auf die Ost­
p r e u ß e n A n w e n d u n g findet. Es ist bereits in 
einer der letzten Folgen des O s t p r e u ß e n b l a t t e s 
unterstrichen worden, d a ß dieses neue Gesetz 
n u r f ü r d i e V e r t r i e b e n e n a u s d e n 
n i c h t - a 11 r e i c h s d e u t s c h e n V e r ­
t r e i b u n g s g e b i e t e n gilt . Die Tei le des 
Gesetzes, die auch für die altreichsdeutschen 
Ver t r iebenen in Betracht kommen, also z. B. die 
erleichterten B e w e i s g r u n d s ä t z e oder die verbes­
serten Pauschtabellen werden durch eine n o c h 
z u e r l a s s e n d e R e c h t s v e r o r d n u n g 
auch für die altreichsdeutschen Ver t re ibungs­
gebiete e inge führ t werden. 

Rechtsradikale Elemente unerwünscht 
Delegiertentagung des BOSt 

Rechtsradikale Elemente sind v o n der M i t ­
gliedschaft im „Bund O s t p r e u ß i s c h e r Studieren­
der (BOSt)" ausgeschlossen. 

Zu diesem Beschluß kam die Delegiertenver­
sammlung der os tp reuß i schen Studenten bei der 
E r ö r t e r u n g des V e r h ä l t n i s s e s zum „Bund Nat io­
naler Studenten (BNS) auf ihrer Tagung in Bad 
Pyrmont. Bei einer Aussprache ü b e r die po l i ­
tische Lage wurde einhel l ig die Auffassung ver­
treten, daß keine Beziehungen zum „Bund N a ­
tionaler Studenten" aufgenommen werden sol­
len. Die letzten Vorkommnisse in Ber l in h ä t t e n 
Gesinnung und Ziele der „na t iona l en Studenten" 
bewiesen. A u s diesem Grunde beschloß die Dele­
giertenversammlung einstimmig, d a ß ke in M i t ­
gl ied des „Bundes O s t p r e u ß i s c h e r Studierender" 
zugleich dem „Bund Nat ionaler Studenten" an­
g e h ö r e n darf. 

Die Rechenschaftsberichte des 1. Vors i tzen­
den, Frank O r l o w s k i , und der einzelnen Grup­
pen zeigten erneut die innere Festigkeit des 
Bundes und seine immer s t ä r k e r in die Öffent­
lichkeit dringende politische A k t i v i t ä t . A u f der 
Delegiertentagung wurden von Pe r sön l i chke i t en 
des öffentl ichen Lebens aktuelle Fragen zur Dis­
kussion gestellt, insbesondere ü b e r die Be­
ziehungen zu den ös t l ichen Nachbarn. * 

Pol i t ik ohne Gesch i ch t sbewuß t se in laufe b l ind 
— das e r k l ä r t e Reinhold Rehs (MdB), Vorstands­
mitgl ied der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , auf 
dieser Arbei ts tagung. V o r fünfzig o s t p r e u ß i ­
schen Studenten verwies er auf jene Unsicher­
heit, die sich in der Anwendung der Begriffe 
Vater land und Heimat bemerkbar mache und 
auf die u n b e w ä l t i g t e Vergangenheit im deut­
schen V o l k zurückzuführen sei. M i t Nachdruck 
betonte der Redner, eine friedliche Lösung aller 
deutschen Probleme k ö n n e nicht bedeuten, d a ß 
man den Diffamierungen aus dem Osten die 
eigene moralische Posit ion nicht in gleicher 
Festigkeit entgegensetzen dürfe . V ie lmehr 
m ü s s e auch heute noch der Leitsatz Rathenaus 
gelten, d a ß man im W i l l e n Optimist und im 
Vers tand Pessimist sein solle. Im besonderen 
wandte er sich gegen jenes Spiel mit der Zeit, 
das den besseren Zeitpunkt einer Lösunq kom­
plizierter politischer Probleme in die Zukunft 
verlegen und z. B. die Regelung der deutschen 
Ostgrenze als für den Augenbl ick nicht akut er­
k l ä r e n wol le . Dagegen sei für die Vertr iebenen 
die Wiedervere in igung mit der SBZ und Ber l in 
immer eine Se lb s tve r s t änd l i chke i t gewesen. M i t 
dem sowjetischen Friedensvertragsentwurf l äge 
der Fragenkomplex der deutschen Ostgebiete 
auf dem Tisch und mit ihm die Gefahr eines 
„Übe rve r sa i l l e s " . Die Forderungen der Sowjet­
union machten eindeutig klar , d a ß M o s k a u in 
einem Zug Ostdeutschland an sich r e ißen und 
gleichzeitig die vö lke r rech t l i che Anerkennung 
seiner G e w a l t m a ß n a h m e n einholen möchte . U m 
so erstaunlicher sei es, wie wenig man um das 
Selbstbestimmungsrecht der V ö l k e r wisse. Diese 
Idee nehme einen einzigartiqen Zug durdi die 
We l t und g ä b e den jungen Nat ionen in Af r ika 
die Freiheit . In absehbarer Zeit w ü r d e n in der 
U N O etwa 40 Staaten vertreten sein, die der 
Anwendung des Selbstbestimmungsrechts ihre 
Freiheit verdanken. Diese Tatsache, führte Rein­
hold Rehs aus, stehe im direkten Gegensatz zu 
der Meinung , was den Vertr iebenen schon da« 

Festhalten am Heimatrecht n ü t z e g e g e n ü b e r der 
faktischen Macht. Er rief den o s t p r e u ß i s c h e n Stu­
denten zu, d a ß Recht e r k ä m p f t und ver teidigt 
sein w i l l . 

Der Bund O s t p r e u ß i s c h e r Studierender hatte 
zu einer Arbei ts tagung v o m 3. bis 7. M ä r z ein­
geladen, die unter das Thema „ D e u t s c h ­
l a n d u n d s e i n e N a c h b a r n i m O s t e n " 
gestellt worden war. Namhafte Referenten nah­
men an der Tagung te i l . 

So betonte Landgerichtsrat Kur t R. S c h w e -
d e r s k i , Düsseldorf , d a ß die unverkennbare 
Tendenz, sich nicht mit der Vergangenhei t aus­
einandersetzen zu wol len , unweiger l ich zu Re­
signation und Gle i chgü l t i gke i t dem Staat gegen­
ü b e r führen m ü s s e . Dies h i e ß e zugleich, den so­
genannten „Rea l i s t en" das Heft i n die H a n d zu 
spielen. A n den Geschehnissen zur Zei t des 
„Dri t ten Reiches" wies der Vor t ragende nach, 
wohin obrigkeit l iches Denken und ein ü b e r t r a ­
gen mi l i t ä r i scher Vors te l lungen auf das V e r h ä l t ­
nis Bü rge r -S t aa t führen k ö n n e . Z u der W i r k l i c h ­
keit der K Z ' s habe nicht nur der Z w a n g eines 
t o t a l i t ä r e n Systems a l l e in beigetragen, sondern 
auch der Verzicht auf eigenes Denken, der letzt­
h in mangelnde Ehrfurcht v o r dem Leben offen­
bare. 

Schlotternde Angs t vor den Kommunis ten , so 
e r k l ä r t e Wol fgang D ö r i n g (MdB) i n e inem 
V o r t r a g „Gibt es noch ein deutsches Le i tb i ld?" , 
sei zu einem K r i t e r i u m v ie le r Menschen gewor­
den. Diese Angs t werde jedoch in einem m i l i ­
t ä r i schen Denken enden, das kaum noch den 
Mut aufbringen k ö n n e , an die praktische A r b e i t 
der Wiederve re in igung heranzugehen. Ohne 
Zwei fe l lasse sich diese Erscheinung auf e in 
Fehlen festumrissener Ordnungsvors te l lungen 
und Lei tbi lder in der Bundesrepubl ik zurück­
führen. V o r al lem fehlen Lei tbi lder , w e i l die 
Brücke zur Vergangenhei t nicht mehr bestehe. 
Dabei h ä t t e der Wes ten durchaus dem ös t l ichen 
Ko l l ek t iv i smus etwas Posi t ives entgegenzustel­
len, nämlich die Posi t ion des Menschen in der 
Gesellschaft, die er durch Lei tung und Veran t ­
wortung beziehe. E in gesundes, aus der Ge­
schichte und von ihren Le i tb i ldern getragenes 
S e l b s t b e w u ß t s e i n m ü s s e Deutschland die S tab i l i ­
sierungsfunktion im e u r o p ä i s c h e n Spannungs­
feld ü b e r n e h m e n lassen. 

Prof. Dr. G . R h o d e , M a i n z , forderte, das 
polnische und das deutsche V o l k sol l ten ein­
ander Sprache, K u l t u r und Lebensgewohnhei ten 
vermit teln. V o r al lem m ü s s e das g ä n g i g e K l i ­
schee von der deutsch-polnischen Erbfeindschaft 
revidiert werden. Professor Rhode legte die ver­
schiedenen neuralgischen Punkte in der Ge­
schichte dieser beiden Nat ionen dar, die auf A b ­
weichungen von der objekt iven Wahrhe i t , nach­
t räg l ichen Vera l lgemeinerungen und Unkennt­
nis z u r ü c k g i n g e n . Leider sei von selten Polens 
auf Grund seiner Geschichte, in der es immer um 
seine Existenz k ä m p f e n m u ß t e , sehr v i e l Emotio­
nelles und Leidenschaft in die Auseinander­
setzung hineingetragen worden. Es gelte da­
her, diese neuralgischen Punkte zu k la ren und 
das M i ß t r a u e n zu beseitigen, um zu einem posi­
t iven V e r h ä l t n i s zwischen beiden V ö l k e r n zu 
gelangen. 

Diesem Bestreben galt auch der e i n f ü h r e n d e 
Abend ü b e r die Beziehungen z e i t g e n ö s s i s c h e r 
polnischer Dichtung zur e u r o p ä i s c h e n Trad i t ion . 

30 von 34 Pferden verkauft 
G r o ß e r Erfolg der Trakehner-Zucht in Dortmund 

V o n den 34 bei der Dor tmunder Trakehner-
A u k t i o n in den Ring gebrachten Pferden wech­
selten durch Zuschlag w ä h r e n d der Versteige­
rung 30 den Besitzer zu e inem Durchschnittspreis 
von 4137 D M g e g e n ü b e r den beiden gleichlau­
tenden Durchschnittspreisen der A u k t i o n e n 1959 
in Dor tmund und in Darmstadt von 4275 D M . 
Den H ö c h s t p r e i s von 10 000 D M legte ein Schwei­
zer für den v o n W . Not tebohm in Immichenhain, 
Kre i s Ziegenhain , g e z ü c h t e t e n v i e r j ä h r i g e n Ga­
br ie l -Sohn „ U n g a r " an. F ü r 5400 D M ging ein 
Pferd nach D ä n e m a r k , und e in weiteres wurde 
für 3500 D M für kanadische Rechnung erworben. 

Die Preise bewegten sich zwischen 2000 und 
10 000 D M . V o n den 27 im R i n g verkauften 
Pferden, die deutsche K ä u f e r fanden, kommen 
sieben ins Rhein land, sechs nach Bayern, je drei 
nach Hessen und W ü r t t e m b e r g , je zwe i nach 
Westfalen, Hannove r und Baden und je eins 
nach Hamburg und Bremen. V o n den v ie r Pfer­
den, die das vorgesehene L imi t i n der Aukt ion 
nicht erziel ten, s ind nach t r äg l i ch auch einige 
f r e ihänd ig v e r ä u ß e r t worden . 

Die Tendenz der T r a k e h n e r - A u k t i o n in Dort­
mund als Auf tak t zum Internationalen Hallen­
turnier war gut, wobe i zum Ausdruck kam, daß 
wei te rh in gute Pferde gefragt s ind. Auch der 
Vors i tzende des H D P und des D O K für Reiterei, 
W . Hansen-Rosenthal , wohnte dieser Versteige­
rung bei . 

Im Herbst tritt der T rakehne r -Verband erneut 
mit einer Re i tp fe rde-Aukt ion in Darmstadt vor 
die Öffent l ichkei t . * 

Beim Hols tenhal le -Rei t turn ier in N e u ­
m ü n s t e r konnten die Trakehner Pferde meh­
rere Erfolge buchen. In der M-Dres su r siegte der 
Schimmel P e r f e k t v . H a n s a k a p i t ä n unter 
Reiner K l i m k e , w ä h r e n d i n der A-Dressu r und 
i n der e inen R e i t p f e r d e - E i g n u n g s p r ü f u n g der 
Fuchs Regulus v . Semper idem unter G . O. 
Heyse r an die Spitze kam. 

Unter den P r e i s t r ä g e r n dieses Turn iers be­
finden sich noch der 1 3 j ä h r i g e Brutus v . L o d i (G. 
M e y e r ) , der gleichfalls 1 3 j ä h r i g e T r o l l v . Jedy-
nak (Gisela K ö l b l i n g e r ) , der 7 j ä h r i g e Abraxas 
v. Cherusker (G. O . Heyser) , die 11 jäh r ige Flora 
F ina v. F lorent iner (Dethleffsen), der 11 jähr ige 
A p p l a u s v. A p f e l k e r n (Becker-Eggert), der 5 jäh-
rige Bl i tzs tern v. Tot i las (G. O . Heyser) u n d die 
8 j ä h r i g e Luna v. M o d e k ö n i g (v. Uechtri tz). 

In der einen L-Dressur wa ren unter den sechs 
P r e i s t r ä g e r n v o n 15 Te i lnehmern v i e r Trakehner 
und in einer zwei ten L-Dressur unter den sieben 
P r e i s t r ä g e r n v o n 19 Te i lnehmern dre i T r a ­
kehner. M . A g . 

V a l e n t i n P o 1 c u c h , Hamburg , zeigte an mo­
derner polnischer L y r i k die enge Verwandtschaft ai 
der jungen Dichtergenerat ion Polens z u den gei­
stigen W e r t e n Westeuropas . Polens Kultui-
und Geistesgeschichte habe niemals z u Ost­
europa g e h ö r t . Es gelang dem Sprecher, diessannu 
a u s g e w ä h l t e n Beisp ie len polnischer L y r i k nach­
zuweisen. 

Zollsätze für Geschenkpakete 
In der letzten Folge des O s t p r e u ß e n b l a t t e s 

hatten w i r noch e inmal ü b e r die polnische Zol l ­
e r h ö h u n g für Geschenkpakete i n unsere Heimat 
berichtet. W i e w i r inzwischen v o n Landsleuten 
in der Heimat erfahren, werden die neuen Zol l ­
g e b ü h r e n für getragene K l e i d u n g und Wäsche 
in H ö h e v o n 5 Z l o t y für je e i n Kilogramm 
erhoben (nicht, w ie berichtet, für je zehn Ki lo­
gramm). 

Eine M i l l i o n Menschen leben heute als 
Zwangsarbei ter i n der Sowje tunion . Die N A T O , 
die diese Z a h l i n e inem Bericht veröffentlicht, 
kommt auf G r u n d v o n Ermi t t lungen zu dem 
Schluß, d a ß das System der Zwangsarbeit in 
der Sowje tunion nicht abgeschafft worden sei. 

H e r a u s g e b e r : Landsmannschaft Ostpreußen e.V. 
C h e f r e d a k t e u r : Eitel Kaper, zugleich ver­

antwortlich für den politischen Teil Für den kulturel­
len und heimatgeschichtlichen Teil: Erwin Scharfen-
orth Für Soziales. Juqendfraqen und Unterhaltung: 
Ruth Maria Waqner Für landsmannschaftliche Arbelt 
und Bilder- Joachim Piechowski 

Verantwortlich für deD Anzeigenteil: Karl Arndt. 
(Sämtlich In Hamburq.l 

Unverlanqte Einsendungen unterliegen nicht der 
redtiktionelleo Haftung, für die Rücksendung w»d 
Porto erbeten 

Das Os tpreußenb la t t Ist das Organ der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n und erscheint wöchentl ich zur In­
formation der Mitqlierier des Fordererkreises der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 

Anmeldungen nehmen tede Postanstalt und die 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n entqegen. Monatlich 
1.20 D M 

Sendungen für Schriftleitung. Geschäftsführung und 
Anzeigenabteilung: (24al Hamburg 13. Parkallee R4'86 
Telefon: 45 25 41 42 Postscheckkonto Nr 907 00 (nur 
für Anzeigen) 
Druck Gerhard Rautenberg. (23) Leer 
(Ostfriesland) N o r d e r s t r a ß e 29'31 Ruf' 
Leer 24 11 

A u f l a q e i i b e i 125 0 0 0 
Zur Zeit ist Preisliste 10 gül t ig A 

A m 4 0 . J a h r e s t a u d e r A b s t i m m u n g ; i n O s t p r e u ß e n , 

die ein.einzigartiges und unüberhörbares Bekenntnis zum deutschen Vaterland war, wi rd die 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n a m S o n n t a g d e m 1 O . J u l i | < H » 0 

ihr K u n d e » t r e f f e i i i n D ) i i » » e l < l o r f 
durchführen. Das Programm wird demnächst im Ostpreußenbla t t bekanntgegeben. 

DER B U N D E S V O R S T A N D DRR L A N D S M A N N S C H A F T O S T P R F U S S F N 
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•Das Os tp r eußenb l a t t -

M a r t i n Sembri tzki und die Geschichte seines Bezirks 

Erstaunen verwande l te sich in Bewunderung , als w i r abermals e inen o s t p r e u ß i s c h e n Lands­
mann in der j ü n g e r e n Geschichte der Reichshauptstadt B e r l i n an f ü h r e n d e n Ste l len entdeckten. 
Wiede rum ist es e in gediegener Kommunal fachmann und B ü r g e r m e i s t e r , der vier te , den das 
O s t p r e u ß e n b l a t t seinen Lesern vors te l l en kann . M a r t i n S e m b r i t z k i ist es, B ü r g e r m e i s t e r 
von Stegli tz, den w i r heute an die Seite v o n R e i c k e (Ber l in-Mit te) , K ü h r i n Ber l in -Pan­
kow und S c h u s t e h r u s in Ber l in -Char lo t t enburg s tel len d ü r f e n . 

Sembr i tzk i war der erste B ü r g e r m e i s t e r nach 
der Eingemeindung v o n Stegl i tz in G r o ß - B e r l i n . 
V o n 1921 bis 1933 lei tete er d ie Geschicke die­
ses aus den ehemal igen V o r o r t e n Stegl i tz , 
Lichterfelde, L a n k w i t z und S ü d e n d e geschaffe­
nen Bezirks, der heute der Ber l ine r Patenbezirk 
für O s t p r e u ß e n ist. 

Das P r e u ß e n v o n einst vergab seine füh ren ­
den Ä m t e r nicht nach dem Parteibuch. A u c h 
pe r sön l i che Bez iehungen spiel ten meist ke ine 
Rolle. Gal t es, eine Ste l le zu besetzen, so hielt 
man Ausschau nach dem F ä h i g s t e n zwischen 
Memel und Rhein , und oft genug w a r der jewei l s 
F ä h i g s t e und Geeignets te e in O s t p r e u ß e . 

Charakter is t isch da fü r der W e g des Ostpreu­
ßen Schustehrus, den die Harzstadt Nordhausen 
sich zu ihrem B ü r g e r m e i s t e r w ä h l t e , nachdem 
er zuvor Stadtrat und S y n d i k u s in T h o r n ge­
wesen war, und der dann v o n Nordhausen zum 
ersten O b e r b ü r g e r m e i s t e r v o n Char lo t t enburg 
berufen wurde. U n d w i e sich die W e g e kreu­
zen! Schustehrus war schon verstorben, als 
Charlot tenburg sich den K ö n i g s b e r g e r Stadtrat 
Sembri tzki als S y n d i k u s und Beigeordneten 
holte. V o n dort rief ihn Stegli tz , i n dem A u g e n ­
blick, als es sich v o n der g r ö ß t e n Landgemeinde 
P reußens (mit 87 000 Einwohnern!) i n den G r o ß -
Berliner Stadtbezirk Stegl i tz verwandel te . 

» D a s h a t m i c h b e f r e m d e t . . . " 

Sembri tzki war ke in guter Redner, es l ag ihm 
nicht, zu r e p r ä s e n t i e r e n und noch v i e l weniger , 
sich selbst in der Öf fen t l i chke i t herauszustel len. 
Dafür vereinigte er andere Super la t ive i n sich, 
die denkbar besten, die sich eine G r o ß s t a d t -
Gemeinde für ihr Oberhaupt nur w ü n s c h e n kann . 
Er war ein ausgezeichneter Jur is t , der das V e r ­
waltungsrecht s o u v e r ä n beherrschte; er ü b e r ­
schaute das Ganze und drang zugleich in jedes 
Detail ein, ob es sich nun um Fragen des V e r ­
kehrs-, des Gesundhei tswesens , um Gewerbe ­
oder Personalfragen handel te . 

»Das hat mich befremdet . . . !" W e n n er das 
in .sejnem u n v e r f ä l s c h t e n o s t p r e u ß i s c h e n D i a ­
lekt ausrief, dann zi t terten die Fachdezernenten. 
Sembri tzki war ungeheuer fleißig. Oft arbeitete 
er im Rathaus bis Mit te rnacht . Jeden Einnahme-
und .Ausgabeposten kon t ro l l i e r t e er bis i n d ie 
feinsten V e r ä s t e l u n g e n des Bezirkseta ts . Spar­
samkeit wurde bei i h m g r o ß geschrieben, ohne 
d a ß er andererseits je z ö g e r t e , d ie M i t t e l für 
wicht ige kommuna le V o r h a b e n zu genehmigen. 
Pe r sön l i ch w a r er anspruchslos: d ie wen igen 
seiner Mi ta rbe i t e r , die heute noch auf dem Steg­
li tzer Rathaus w i r k e n , e r innern sich, d a ß man 
zu einer Besprechung bei Sembr i t zk i vorsorg l ich 
seine e igenen Z iga r r en einsteckte, denn die, die 
der B ü r g e r m e i s t e r anbot, wa ren e in gar z u 
e r b ä r m l i c h e s Krau t . 

Sein Beruf e r fü l l t e d iesen M a n n ganz. U n d 
wenn man v o n e inem Steckenpferd sprechen 
w i l l , dann w a r das auch sein Beruf, näml i ch das 
Bauwesen; oft erschien er auf den s t ä d t i s c h e n 
Baup lä t zen , kle t ter te auf Le i t e rn i n d ie Roh­
bauten, p r ü f t e d ie K e l l e r , k roch durch Dach­
luken auf die B ö d e n . 

1933 starb M a r t i n Sembr i t zk i an e inem Herz ­
leiden; er wurde i m Lichterfelder Parkfr iedhof 
beigesetzt; noch heute pflegt die Gemeinde sein 
Grab. Ende 1959 hat Stegl i tz eine seiner ä l t e s t e n 
Straßen, den Pr ies te rweg, nach ihm umbenannt. 

V o n B e y m e z u W r a n g e l 

Und wieder , w i e schon bei den anderen Ber­
liner B ü r g e r m e i s t e r n o s t p r e u ß i s c h e r Herkunft , 
wollen w i r das Leben Sembr i t zk i s i n den g r ö ­
ßeren Zusammenhang der Geschichte jener Ge­
meinde stel len, der er diente, für d ie er seine 
ganze Kraft und Gesundhei t einsetzte. 

Zum ersten M a l e u rkund l i ch e r w ä h n t wurde 
Steglitz im Jahre 1242, ein w inz iges Dörfchen 
am Fuß des noch heute so benannten Fichten­
berges. Noch im 17 Jahrhunder t hatte es nicht 
mehr als sechzig E inwohne r — Bauern, in „Erb­
u n t e r t ä n i g k e i t " des j ewe i l i gen Gutsherren , 
deren erste die H e r r e n v o n Stegl i tz waren . 

Ins Licht der Geschichte tritt Stegl i tz erst 1806. 
Kar l Fr iedr ich v o n B e y m e , der K a n z l e r 

Friedrich W i l h e l m s III., hatte auf seinen Fahrten 
zwischen Potsdam und B e r l i n Gefa l l en am Fich-
tenherq nefunden, an dem die ural te Potsdamer 
Lands t r aße v o r b e i f ü h r t e . A n seinem F u ß erbaute 
er sich e in Schloß und kaufte das Gut Stegli tz . 
Modern, fortschrittlich — in jenem Geist , der 
Preußen auszeichnete, auch wenn es seine Geg­
ner nicht wahrhaben w o l l e n — hob er die Erb­
u n t e r t ä n i g k e i t der Gutsbauern auf, machte sie 
zu frpien Menschen auf eigenem Land und be­
g r ü n d e t e die Gemeinde Stegl i tz in e inem „Re­
less", niedprnoh'qt im „ A c t u m Stegeli tz , am 
2ten A p r i l 1800". 

Friedrich W i l h e l m I V . stellte das Schloß und 
den Park dem Genera l W r a n q e 1 zur V e r ­
fügung, der von 1854 ab jeden Sommer dor« 
verbrachte. „Papa W r ä n g e t " , bekannt durch 
zahlreiche v e r b ü r q t e und u n v e r b ü r q t e drastisch 
originelle A u s s n r ü c h e , zähl t seither zu den Steg 
litzer Loka lhe lden . 

S e i d e a u s S t e g l i t z 

W a s Steglitz cU SU ersten wirtschaftl ichen Im 
puls gab, das w a r der Seidenbau. E in Ber l iner 
von heute kann es k a u m glauben: aber zur 
Zeit Friedrichs des G r o ß e n gab es i n P r e u ß e n 

rund drei M i l l i o n e n M a u l b e e r b ä u m e und z w i ­
schen acht- und neunhundert S e i d e n w e b s t ü h l e 
in Be r l i n . Fr iedr ich f ö r d e r t e dies Handwerk , 
dessen Erzeugnisse b e t r ä c h t l i c h e A u s f u h r ü b e r ­
s c h ü s s e brachten. Seinen Nachfolgern fehlte 
das wirtschaftliche Genie , die Seidenwebere i 
g ing zurück , doch bevor sie durch eine einge­
schleppte Se idenraupenkrankhei t gegen Ende 
des Jahrhunder ts e n d g ü l t i g zum Er l iegen kam, 
nahm sie, um 1840, durch die pr ivate Ini t ia t ive 
eines Ber l ine r Fachmannes, noch e inmal einen 
Aufschwung . 

Johann A d o l p h H e e s e h i e ß der M a n n , der 
in dieser Zei t eine acht Hek ta r g r o ß e Mau lbee r ­
plantage im Herzen v o n Stegl i tz anlegte und die 
d a z u g e h ö r i g e „ K o k o n - H a s p e l e i " errichtete, 
i ta l ienisch „F i l anda" , A n dies Unternehmen 
er innern heute in Stegli tz die Heese-, d ie 
F i l anda- und die P l a n t a g e n s t r a ß e . Heese hatte 
sein V e r k a u f s g e s c h ä f t i n B e r l i n i n der Leipz iger 
S t r a ß e . Er war Hofl ieferant . A u f den Hofbä l l en 
t rugen die Damen Roben aus Seide, die Steg­
l i tzer Raupen in Stegl i tzer M a u l b e e r b ä u m e n ge­
sponnen hatten. 

Das Unternehmen gab v i e l e n Stegl i tzern, aber 
auch Bewohnern der benachbarten Dörfer , 
F rauen meist und auch K i n d e r n , Arbe i t . 

D i e Ä r a S e m b r i t z k i 

Ubersp r ingen w i r die folgenden Jahrzehnte. 
Stegl i tz wuchs, erhiel t aber k e i n Stadtrecht und 
wurde dann mit Lichterfelde, L a n k w i t z und Süd­
ende 12. Bez i rk v o n Groß -Be r l i n . 

Theodor H e u s s hat i n Stegli tz gewohnt , 
was er d a r ü b e r schreibt, das gibt i n wenigen 
S ä t z e n die En twick lung zwischen dem zwei ten 
und dr i t ten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts 
wieder : 

„Als ich, 1911, zum erstenmal Stegl i tzer Bür­
ger wurde, i n der G r i l l p a r z e r s t r a ß e , g inq man 
noch zwischen A c k e r l a n d spazieren und Grund­
s tücken , die s p ü r t e n , d a ß bald K e l l e r r ä u m e auf 
ihnen ausqehoben w ü r d e n . Es gab dann l ä n g e r e 
Unterbrechung, H e i l b r o n n und nach der Rück­
kehr e in Jahrzehnt i m Fr iedenauer Nachbar­
bez i rk ; seit 1930 wieder , und nun i m rechten 
Gar ten land , Nachbarschaft des Botanischen Gar ­
tens. Ich habe damals, man w i r d es verzeihen, 
n ie genau g e w u ß t , w o Stegl i tz au fhö r t und 
Lichterfelde a n f ä n g t . Z u diesem g e h ö r t e n w i r 
damals. A b e r der Stegl i tzer Ra tske l le r war mi r 
vertrauter!" Theodor Heuss hat i n Stegli tz etwas 
v o n dem „ u m h e g t e n H e i m a t g e f ü h l " entdeckt, das 
gerade der Mensch i n der Mi l l i onens t ad t so 
dr ingend braucht. Stegl i tz ist in der Tat e in 
W o h n b e z i r k , nur wen ig Industrie liegt am Rand; 
es sei nur das G o e r z - W e r k genannt, das die 
wel tbekannten und in a l ler W e l t g e s c h ä t z t e n 
Z e i ß - I k o n - S c h l ö s s e r herstell t . 

Unte r unserem Landsmann M a r t i n Sembr i tzk i 
als B ü r g e r m e i s t e r wurde Stegli tz w i r k l i c h G r o ß ­
stadt — aber eine v o n e inmal iger P r ä g u n g . 
Nicht Bank- und V e r w a l t u n g s p a l ä s t e best imm­
ten ihr Gesicht, sie b l ieb W o h n b e z i r k für M e n ­
schen. W a s sie auszeichnete, waren ihre S t ä t t e n 
der B i l d u n g und der sozialen F ü r s o r g e . M i t sei­
nen 18 h ö h e r e n Schulen (bei 16 V o l k s s c h u l e n ' 
stand Stegl i tz an der Spitze al ler Ber l iner Be­
z i rke . Seine A l t e r she ime und K r a n k e n h ä u s e r 
waren v o r z ü g l i c h und stadtbekannt. Wel tbe ­
kannt war und ist die Stegli tzer B l i n d e n f ü r s o r g e 
der Bl indenbi ldungsans ta l t in der Rothenburg-

Das ist der Amtssitz des Bürgermeisters von Steglitz. Von diesem Gebäude aus leitete Martin 
Sembritzki von 1921 bis 1933 die Geschicke seines Bezirks. 

s t r a ß e , die vo r 156 Jahren als „König l iche B l i n ­
denanstalt" b e g r ü n d e t wurde. 

Sembr i t zk i v e r g a ß auch den Sport nicht; im 
Sommer 1929 konnte er das g r o ß e Lichterfelder 
Stadion e inweihen, nach einer Bauzeit v o n drei 
Jahren. Interessant, d a ß schon damals s ä m t l i c h e 
Erdarbei ten v o n Notstandsarbei tern aus der Er­
w e r b s l o s e n f ü r s o r g e a u s g e f ü h r t wurden . 

D a s S c h l o ß p a r k t h e a t e r 

W e r B e r l i n kennt, kennt das Stegli tzer 
S c h l o ß p a r k t h e a t e r , das w ä h r e n d der 
Amtsze i t unseres Landsmanns nach einer Pause 
von 50 Jahren Dauer zum zwei ten M a l e eröffnet 
wurde Seine Geschichte ist d e n k w ü r d i g , ü b e r 
ihren Beginn finden w i r in e inem alten Pro­
grammheft folgende N o t i z : 

„Bekann t l i ch ist die Strecke v o n B e r l i n nach 
Potsdam die dritte Eisenbahnstrecke Deutsch-

Niemand vermutet, daß das Schloßpark-Theater auf eine denkwürdige Geschichte im Leben 
Berlins zurückblicken kann. 

lands gewesen. A m 29. Oktober 1838 verkehr te 
hier der erste Z u g . Wahrsche in l ich um die Be­
nutzung und den Ertrag des neuen Transport­
mittels zu steigern, g r ü n d e t e die D i r e k t i o n der 
Eisenbahngesellschaft 1840 in Stegli tz, das be­
quem auf der M i t t e der Strecke lag, e in Theater 
und ü b e r t r u g dessen F ü h r u n g e inem gewandten 
Schauspieler und bisher igen M i t g l i e d der K ö ­
nigsstadt (Theater i n der K ö n i g s s t a d t ) , H e r r n 
Poh l . " 

Das neue Theater war e in rechteckiges Bretter­
haus, dicht an der Eisenbahn und in der N ä h e 
eines Rummelpla tzes mit Ka rus se l l und Pfeffer­
kuchenbuden gelegen (ein Platz, Ecke Schloß­
s t r a ß e — A l b r e c h t s t r a ß e , der noch heute dieser 
Best immung dient), man gab dre i - bis v i e rma l 
in der Woche Lustspiele und Possen, Eintr i t ts­
preis v o n 4 bis 12V» Silbergroschen. Das „Stu t t ­
garter Morgenbla t t " berichtete damals: 

„Der zugeschlossene Kas ten bietet an warmen 
Tagen eine so u n e r t r ä g l i c h e Hi tze , d a ß man es 
dar in nur a u s h ä l t , wenn eine herzhafte Lus t ig ­
keit v o n den Brettern herab dem P u b l i k u m ho­
m ö o p a t h i s c h zu Hi l f e k o m m t . . . " 

Fünfzehn Jahre bestand dies Theater, das 
zei tweise so gut florierte, d a ß S o n d e r z ü g e aus 
Ber l in zu den Vors te l lungen eingesetzt wurden. 
Dann war Steglitz fünfzig Jahre ohne Theater. 
Erst 1921 wurde es mit Hi l fe der Gemeinde durch 
eine Thea te r -GmbH, w iede re rö f fne t . Einer der 
Di rek toren war Paul Henkels . 1935 wurde das 
inzwischen durch ausqezeichnete Inszenierunqen 
bekanntqewordene Theater abermals geschlos-
sen und ein K i n o „ W r a n q e l l i c h t s p i e l e " , zoq in 
das Haus ein, das 1943 durch Luftangriff zer­
s tör t wurde. 

Schräg q e q e n ü b e r an der Sch loßs t r aße , im ehe-
maliqen Rei ts ta l l des alten Marscha l l Wrange l , 
tat sich dann am 3 November 1945 das heutige 
S c h l o ß p a r k t h e a t e r auf, das nunmehr, unter der 
Lei tung von Boles lav B a r l o g , zu den ersten 
B ü h n e n Deutschlands zäh l t . 

Der Bezirk , besonders die Orts te i le Stegli tz 
selbst, sowie Lankwi tz und S ü d e n d e , wurde 
durch Bomben schwer getroffen. A u d i v ie le der 
öffent l ichen Bauten und A n l a g e n aus der Ä r a 
Sembri tzki wurden ze r s tö r t . 

Heute hat Stegli tz ein neues Gesicht oder 
besser: eine neue Fassade, denn im Wesen hat 
es sich nicht o e ä n d e r t noch immer qibt es seinen 
Bewohnern, alten und neu zuqezoqenen, jenes 
„ u m h e q t e H c i m a t q e f ü h l " 

Dies neue Steqlitz, unseren Patenbezirk, w o l ­
len wir bei s p ä t e r e r Geleqenheit e inmal schil­
dern Seiner Hauptschlaqader. der Sch loßs t r aße , 
iber werden unsere Leser schon in der Ber l in -
beilaqe des kommenden Monats wieder beqeg-
nen, wenn w i r von der R e i c h s s t r a ß e 1, Eydt-
kuhnen—Aachen, e r z ä h l e n . 

M a r t i n P f e i d e l e r 
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V o r zehn Jahren: 

Waldheim - eine M a h n u n g 
Die Erlebnisse eines Os tp r eußen — 60 000 Jahre Zuchthaus und 32 Todesurteile 

Unter dem Druck der Wel tmeinung m u ß t e n 
die Sowjets zu Beginn des Jahres 1950 die 
Todeslager auf lösen . Es handelte sich um Bu­
chenwald, Sachsenhausen und Torgau. Die Ge­
fangenen w ü r d e n , so e r k l ä r t e n die Kommunisten 
damals, in „g roßzüg ige r We i se" entlassen wer­
den. Tatsächl ich wurden einige Tausend nach 
Hause geschickt. Der K r e m l konnte sich jedoch 
nicht en tsch l ießen , einen e n d g ü l t i g e n Schluß­
strich unter den Massenmord in den Lagern zu 
ziehen. So erfand man das Märchen , daß sich 
unter den Lagerinsassen noch vie le Kriegsver­
brecher be fänden , die harte Strafen verdienten. 
Und in den Monaten Februar und M ä r z wurden 
fast 3600 Internierte in dem sächsischen Zucht­
haus W a l d h e i m der „Volkspo l i ze i " zur „Uber­
p rü fung" ü b e r g e b e n . Dre i Lager waren aufge­
löst. A b e r ein neues, noch schlimmeres Ver­
nichtungslager wurde eröffnet! 

W a s sich dort hinter Zuchthausmauern und 
Stacheldraht abspielte, schildert ein Landsmann, 
der den Just izskandal von W a l d h e i m miterlebt 
hat: 

„Es dunkelte schon, als wir an einem Februar­
tag des Jahres 1950 von Buchenwald kommend 
in die Zel len des Zuchthauses W a l d h e i m einge­
schlossen wurden. E i seskä l t e schlug uns ent­
gegen. Die kle inen vergitterten Zellenfenster 
waren zugefroren. A n den W ä n d e n lief das Was­
ser herab Die Heizung war kalt ; sie funktio­
nierte nicht. Es gab auch ke in Licht. M ü h s a m 
m u ß t e n wir uns in der Dunkelheit zurechttasten. 
Immer vier bis fünf M a n n wurden in eine win­
zige Einmann-Zelle gepfercht. Unsere Bewacher 
schrien und tobten, we i l es ihnen nicht schnell 
genug ging Es setzte Hiebe und Fuß t r i t t e . 

F u r c h t b a r e Z u s t ä n d e 

W i r hatten wenigstens auf eine warme Suppe 
gehofft. Sie blieb aus. Tagelang gab es k e i n 
warmes Essen, w e i l die Küche nicht i n Ordnung 
war. Sie m u ß t e erst von unseren Kameraden 
instand gesetzt werden. Die erste Suppe, die w i r 
hier erhielten, war noch d ü n n e r als in Buchen­
wald . Auch die Brotrat ion war v o n 500 auf 
300 Gramm herabgesetzt worden. W o l l t e man 
uns, nachdem schon so v ie le in den Lagern den 
Hungertod gestorben waren, hier e n d g ü l t i g ver­
hungern lassen? Diese Frage l ieß uns keine 
Ruhe. Denn der Hunger w ü h l t e Tag und Nacht 
in unseren Eingeweiden. Selbst das Wasser war 
knapp. Ein halber Liter sollte zum Waschen und 
Z ä h n e p u t z e n reichen. Die Kübe l in den Zel len 
verbreiteten einen pestilenzartigen Gestank. 
W e i l sie v i e l zu k l e i n waren, konnten wi r oft 
nicht mal die Notdurft verrichten. F ü r die vie­
len Tbc-Kranken gab es weder Ä r z t e noch M e ­
dikamente. Dazu kam das ewige Eingeschlossen-
sein und das Gebrü l l der Schließer , die uns wie 
Schwerverbrecher behandelten. 

E i n s c h a u r i g e r G e g e n s a t z 

V i e l e hatten gehofft, die .Uberp rü fung ' in 
Waldhe im w ü r d e nur eine Formsache sein. Jetzt 
aber schien festzustehen, daß man uns den Pro­
zeß machen woll te . V o n einer Entlassung waren 
wir weiter denn je entfernt. Verzwe i f lung griff 
um sich. Nur wenige w ü r d e n dieses neue M a r ­
tyr ium ü b e r l e b e n . Die meisten waren krank und 
alt, manche bereits ü b e r siebzig! Sie konnten 
sich al le in nicht fortbewegen. So setzte schon 
in den ersten Wochen ein g r o ß e s Massensterben 
ein. M i t jedem Tag, der verging, wurden mehr 
Tote hinausgetragen. M a n konnte sich fast aus­
rechnen, wann man ,an der Reihe ' war. Unsere 
Kerkermeister aber k ü m m e r t e das wenig. Sie 
feierten allabendlich feuchtfröhliche Feste in der 
Zuchthauskirche. Ihr Gesang bildete einen 
schaurigen Gegensatz zu den Hilferufen der 
Schwerkranken und Sterbenden. 

„ G e h e i m n i s t r ä g e r " n a c h S i b i r i e n 

Die A u ß e n w e l t ahnte nichts von dieser Tra­
gödie . Sie w u ß t e auch nichts davon, daß die 
Sowjets übe r sechshundert sogenannte „Ge­
h e i m n i s t r ä g e r " — in der Hauptsache Ärz t e , Pfle­
ger und A n g e h ö r i g e der Beerdigungskomman­
dos — aus den Lagern nach Sibi r ien hatten ver­
schwinden lassen. Das Zuchthaus war herme­
tisch abgeriegelt. Die Fenster nach der S t r aßen ­
seite hatte man mit Holzblenden dicht gemacht. 
Und in der Zonenpresse konnte man immer wie­
der lesen, daß die Waidheim-Inhaft ierten die 
schlimmsten Kriegsverbrecher seien, die man 
sich denken k ö n n e . Tatsächl ich aber lag gegen 
die meisten von uns nicht das geringste Be­
lastungsmaterial vor. V i e r bis fünf Jahre hat­
ten wir schon in den Internierungslagern zuge­
bracht. Dort hatten die Russen bereits hohe Par­
t e i funk t ionä re und Schwerbelastete aussortiert 
und abgeurteilt. Was ü b r i g g e b l i e b e n war, waren 
A n g e h ö r i g e aller Volksschichten und Berufe, an­
gefangen vom Industriellen und Wissenschaftler 
bis zum Arbei ter und Angestel l ten. Auch viele 
Sozialdemokraten und Kommunisten waren mit 
dabei. 

E r p r e ß t e G e s t ä n d n i s s e 

Daß die Sowjets und die .Vo lkspo l i z e i ' ke in 
Belastungsmaterial gegen uns hatten, stellte sich 
eindeutig bei den Ende März beginnenden Ver ­
nehmungen heraus. Vopos in Z i v i l versuchten, 
uns zu G e s t ä n d n i s s e n zu ü b e r r e d e n . Fal ls w i r 
die in den sowjetischen Ubergabeprotokollen er­
hobenen Anschuldigungen z u g ä b e n , so sagten 
sie, w ü r d e n die Strafen sehr milde ausfallen. 
Pfingsten k ö n n t e n wi r dann zu Hause sein. Nur 
wenige, die die rote L ü g e n p r a x i s nicht kannten, 
fielen darauf herein. Die anderen weigerten 
sich, Verbrechen einzugestehen, die sie niemals 
begangen hatten. Um so niederschmetternder 
war es, als die im F r ü h j a h r beginnenden Pro­
zesse Zuchthausstrafen am laufenden Band 
brachten. Uber 40 V o l k s r i c h t e r ' und . V o l k s -

V o r zehn Jahren begann — von den Sowjets als Kriegsverbrecherprozesse getarnt — das 
Drama von Waldheim, das Tausenden Leben und Gesundheit kosten sollte. In den l n ' e r " i e ~ 
rungslagern in der sowjetisch besetzten Zone hatten bereits in den ersten Jahren nach aem 
Kriege Zehnlausende den Tod gefunden. Sie waren verhungert. Darunter belanden sich aucn 
viele ostpreußische Landsleute, die aui den Trecks von ihren Familien getrennt und von aen 
sowjetischen Häschern in die Lager verschleppt wurden. Ihre Angehörigen haben nie etwas von 
ihrem einsamen Sterben erfahren. 

Blick auf das berüchtigte Zuchthaus Waldheim in Sachsen. Im Vordergrund das neue Zellenhaus. 

S t a a t s a n w ä l t e ' waren aus der ganzen Zone in 
W a l d h e i m zusammengezogen worden. Tag für 
Tag fanden hundert bis 150 Prozesse statt. Jedes 
Verfahren dauerte nur zehn bis fünfzehn M i n u ­
ten. Ohne Beweiserhebung, ohne Zeugen und 
ohne Ver te id iger wurde jeder, ohne Ausnahme, 
für schuldig befunden und zu 10, 15, 20, 25 Jah­
ren oder sogar zu l e b e n s l ä n g l i c h e m Zuchthaus 
verurteil t . Offenbar hatten die roten Richter den 
Ehrgeiz, Freislers Blutjustiz noch zu über t ref­
fen! In knapp zwei Mona ten sprachen sie rund 
60 000 Jahre Zuchthaus und G e f ä n g n i s und 
32 Todesurteile aus, von denen auch 24 v o l l ­
streckt worden sind. 

T e r r o r - U r t e i l e 

Die Ur te i le und ihre B e g r ü n d u n g waren oft 
so grotesk, d a ß wi r glaubten, ein b ö s e r Traum 
narre uns. 

• Der o s t p r e u ß i s c h e Landarbeiter S k o -
w r o n n e c k beispielsweise erhielt zehn Jahre 
Zuchthaus, w e i l die Russen glaubten, er w ä r e 
mit dem Schriftsteller gleichen Namens iden­
tisch. 

• Ein R a s t e n b u r g e r Just iz inspektor 
wurde als .Justizminister von O s t p r e u ß e n ' zu 
20 Jahren verurtei l t . 

• E in 70 jäh r ige r K ö n i g s b e r g e r , der in 
T h ü r i n g e n bei der Suche nach seiner Fami l ie 
festgenommen worden war, bekam 18 Jahre we­
gen .Spionage'. 

• Einem Ber l iner S-Bahnführer , den die Rus­
sen i r r tüml ich als SS-Bannfüh re r ü b e r g e b e n hat­
ten, wurden 15 Jahre zudikt ier t . 

• Der Leiter einer Ber l iner Pr iva tbank wurde 
einfach zum . R e i c h s b a n k p r ä s i d e n t e n ' b e f ö r d e r t 
und ebenfalls zu 15 Jahren verurtei l t . 

• Eine Krankenschwester , die einem Lazarett 
Verwunde te gesund gepflegt hatte, wanderte 
wegen . K r i e g s v e r l ä n g e r u n g ' ins Zuchthaus. 

M a n k ö n n t e noch Hunderte von Beisp ie len da­
für a n f ü h r e n , d a ß es sich bei diesen S p r ü c h e n 
ausschl ieß l ich um Terrorur te i le handelte. Sie 
wurden auf Befehl der Russen gefäl l t , um die 
mitteldeutsche B e v ö l k e r u n g e i n z u s c h ü c h t e r n 
und u n e r w ü n s c h t e Zeugen sowjetischer Untaten 
hinter Kerke rmauern verschwinden zu lassen. 
Da der k le ine Zuchthausfriedhof L a l d übe r fü l l t 
war, wurden die Toten im Krema to r ium der be­
nachbarten Kreisstadt D ö b e l n verbrannt . E i n 
T e i l der damals Verur te i l t en ist inzwischen am­
nestiert und entlassen worden, bis auf neun, die 
noch im Zuchthaus Brandenburg schmachten. 
Mindes tens 1300 aber s ind für immer gebl ieben! 
Sie m u ß t e n sterben, um Ulbrichts K o l o n i a l h e r r ­
schaft in Mit te ldeutschland zu sichern. Ihr T o d 
sollte uns a l len eine M a h n u n g sein, standhaft 
und wachsam zu bleiben, damit w i r nicht eines 
Tages auch in das R ä d e r w e r k dieser gnaden­
losen Mordmaschiner ie geraten und zermalmt 
werden." -rn. 

<*&<zz -Staat täubt <JCind 
Alarmierende Praxis der Sowje tzonen-Behörden 

et 
( V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - K o r r e s p o n d e n t e n ) 

In den staatlichen Kinderhe imen der Sowje l -
zone gibt es seit Jahren und seit 1958 in rapide 
zunehmender Zah l neben echten Waisenk inde rn 
und solchen etwa aus Tr inker -Ehen eine dritte 
Kategorie. Diese K inde r haben Eltern, gesund 
und in normalen V e r h ä l t n i s s e n lebend, aber sie 
m ü s s e n fern von ihnen tagaus tagein ihre 
Suppe am karg gedeckten Tisch unter den B i l ­
dern von Pieck, Ulbricht und Gro tewohl essen. 

W a s den Eltern blieb ist ein lakonisches 
Schreiben wie dieses: „Rat des Kreises Gör l i tz , 
Ab te i lung V o l k s b i l d u n g , Referat Jugend­
pflege . . . Sehr geehrte Frau Mül le r . Da Sie die 
Deutsche Demokratische Republik i l l ega l ver­
lassen und damit zum Ausdruck gebracht haben, 
d a ß Sie nicht am friedlichen Aufbau mitarbeiten 
wol len , besteht keine G e w ä h r , d a ß Sie Ihre 
Tochter zu einem brauchbaren M i t g l i e d unserer 
Gesellschaft und zu einer aufrechten Kämpfer in 
für den Frieden erziehen. Daher ist Ihnen das 
Sorgerecht und somit das Aufenthaltsbestim­
mungsrecht für Ihre Tochter Annemar ie ent­
zogen worden. Annemar ie verbleibt im hiesigen 
Kinderheim." 

Annemarie ist ein z u r ü c k g e l a s s e n e s Flücht­
l ingskind. Und zahllose verzweifelte Eltern be­
kommen B e h ö r d e n s c h r e i b e n ähnl ich wie das 
zitierte in die Bundesrepublik nachgesandt. 

„ W e s h a l b habt Ihr Euer K i n d , Eure Kinder 
nicht gleich mitgenommen?" Die Antwor t auf 
diese Frage lautet in den meisten Fä l l en : „Es 
w ä r e zu sehr aufgefallen . . . Und dann dachten 
wi r auch, das K i n d ist zu zart für das Lager, wir 
woll ten erst Arbei t und ein festes Dach übe r 
dem Kopf haben . . . W i r gaben es zur Groß­
mutter, die es dann nachbringen sollte . . . " 

Das ist oft genug gut gegangen. Aber immer 
häuf iger greift die ör t l iche Pol izei ein. Die Heim­
einweisung erfolgt unter dem V o r w a n d , „eine 
o r d n u n g s g e m ä ß e Erziehung, Beaufsichtigung 
und Betreuung sei nicht g e w ä h r l e i s t e t " , oder die 
Pflegeeltern b ö t e n keine G e w ä h r für fortschritt­
liche Erziehung. 

Eine legale Ausre i se für K i n d e r gibt es nicht. 
Neuerdings gipfeln die B e h ö r d e n s c h r e i b e n i n 

der zynischen Aufforderung, die El tern sol l ten 
sich ihre K inde r selber abholen. Typisch ist fo l ­
gender Wor t l au t eines Kreisamtes aus der 
Magdeburger Gegend: 

„Uber Ihr K i n d . . . m u ß t e die Vormundschaft 
eingeleitet werden, w e i l es nicht unter elter­
licher Sorge stand. Sie haben zusammen mit 
N . N . die Deutsche Demokratische Republ ik ver­
lassen und das K i n d bei den G r o ß e l t e r n zurück­
gelassen. Sie sind nicht in der Lage, v o n der 
Westzone aus die elterliche Sorge a u s z u ü b e n . 
W i r waren deswegen gezwungen, das Ruhen der 
elterlichen Sorge gem. § 1677 B G B festzustellen. 

A u s Ihrem Schreiben geht hervor, d a ß Sie d ie 
Absicht haben, das K i n d in Ihren Haushal t zu 
nehmen. W e n n das Ihre ernste Absicht ist, 
empfehlen w i r Ihnen, das K i n d selbst abzuholen 
bzw., wenn Sie keine Einreiseer laubnis erhal­
ten sollten, in die DDR z u r ü c k z u k e h r e n . W i r 
lehnen es jedoch ab, Ihnen das K i n d z u z u f ü h r e n 
oder zu gestatten, d a ß eine andere Person das 
K i n d nach Westdeutschland bringt . . . A b t e i ­
lung V o l k s b i l d u n g , Referat Jugendhilfe ." 

* 

U n d dies ist die Geschichte einer G r o ß m u t t e r 
aus Brandenburg, die es unternahm, ihrer Toch­
ter ihr s e c h s j ä h r i g e s K i n d nach W e s t - B e r l i n zu 
bringen, ehe es hinter den M a u e r n eines Sowjet­
zonen-Kinderheimes verschwunden w ä r e . 

Die Ü b e r g a b e des Kindes an die Mut t e r i n 
West -Ber l in findet ta tsächl ich statt. Die G r o ß ­
mutter kehrt nach Brandenburg zurück Der 
SED-Hausobmann fragt nach dem V e r b l e i b des 
Kindes die Pol izei w i r d von ihm benachrichtiqt 
Noch ehe man sie holt, geht die Frau selbst zur 
Polize. und erfindet in ihrer V e r w i r r u n g und 
Todesangst das M ä r c h e n von einer E n t f ü h r u n g 
Sie habe sich in Os t -Ber l in mit einer Frau 1 
getroffen, mar, habe im Bahnhofsrestaurant qe-
sessen, und als sie v o n einem G a n g zum Fahr­

kartenschalter z u r ü c k g e k e h r t sei, w ä r e Frau S. 
mit dem K i n d verschwunden gewesen. 

Die G r o ß m u t t e r w i r d verhaftet. Das Gericht 
steht vor einer schwierigen Situation, denn 
nach Ulbrichts P a ß g e s e t z e n von 1958 sind straf-
bar nur die Republikflucht selbst - die ein 
s e c h s j ä h r i g e s K i n d im strafrechtlichen Sinn g a r 

nicht begehen kann - und die Beihilfe und An­
stiftung — ein Tatbestand, der g e g e n ü b e r dem 
K i n d e ' ebenfalls en t fä l l t . Das kommunistische 
Kreisgericht beschuldigt die Angeklagte schließ-
lieh der „ m i t t e l b a r e n Tä te rschaf t und Beihilfe 
zur V o l l e n d u n g der Republikflucht eines Kin­
des, das strafrechtlich nicht verantwortlich ist'. 

So steht es im Ur te i l , das auf sieben Monate 
G e f ä n g n i s lautet und die Persönl ichkei t des 
„ T ä t e r s " als „ i n t e r e s s e l o s an der Gesellschaft" 
charakterisiert . 

Die Berufungsinstanz, das Bezirksgericht 
Potsdam, b e s t ä t i g t das Ur te i l und unterstreicht 
den „ h o h e n G r a d d e r G e s e l l ­
s c h a f t s g e f ä h r l i c h k e i t ' ' der Tat. die 
dar in bestehe, d a ß ein K i n d „f a s c h i s t i -
s c h e m G e d a n k e n g u t a u s g e s e t z t ? 
worden sei. Deshalb sei auch Strafaussetzung 
auf B e w ä h r u n g nicht mögl ich Die Großmutter, 
die ihrer Tochter ihr K i n d brachte, sitzt noch 
heute im G e f ä n g n i s 

Für den Kinder raub in der Zone gibt es kein 
Gesetz, ke ine Vero rdnung , sondern nur interne 
Anwei sungen . Erstmals im verqanqenen Sommer, 
erschien eine Verö f f en t l i chung zu diesem Thema. 
In der Zonen-Fachzeitschrift für Verwaltung, 
„ D e m o k r a t i s c h e r Aufbau" , h i eß es unter der 
Uberschrift „Das Famil ienrecht ist nicht neutral": 

„ E s i s t n i c h t z u v e r a n t w o r t e n , 
w e n n m a n K i n d e r a u s e i n e m S t a a t , 
d e r a l l e V o r a u s s e t z u n g e n f ü r e i n e 
g l ü c k l i c h e E n t w i c k l u n g s e i n e r 
J u g e n d g e w ä h r l e i s t e t , i n d i e 
F ä n g e d e r K r i e g s h e t z e r u n d M i l i ­
t a r i s t e n t r e i b t " 

Kinder raub w i r d auch in der Zone selbst an 
Verhafteten begangen. Dazu ein Beisp ie l : Frau 
M . wol l t e mit ihrer z w ö l f j ä h r i g e n Tochter die 
Zone verlassen. Bei der üb l i chen Kont ro l l e bei 
Einfahrt des Zuges i n das Stadtgebiet v o n Ost-
B e r l i n findet die V o p o d r e i ß i g Wes tmark bei 
F r a u M . Mut t e r und K i n d werden zusammen 
a b g e f ü h r t ; zwe i Tage b le iben sie i n einer Zelle 
des U n t e r s u c h u n g s g e f ä n g n i s s e s zusammen, dann 
w i r d die Tochter herausgeholt. W o h i n ? Darauf 
erfolgt ke ine An twor t . Frau M . e r h ä l t z w e i Jahre 
G e f ä n g n i s wegen „ V e r s t o ß e s gegen das Gesetz 
zur Regelung des innerdeutschen Zahlungsver­
kehrs". A l s sie nach Mona ten endlich aus dem 
G e f ä n g n i s schreiben darf, e r h ä l t sie die Mit ­
te i lung, ihre Tochter sei im staatlichen Kinder­
heim in G . untergebracht. Ihr, als „Schädl ing ' , 
sei das Sorge- und Aufenthaltsbestimmungs­
recht unbefristet entzogen. 

* 
Immer wieder werden, meist aus zwingenden, 

zumindest p laus ib len G r ü n d e n , K i n d e r m flfcf 
S B Z z u r ü c k g e l a s s e n ; immer wieder glauben 
El tern , mit dem Nachbr ingen m ü s s e es doch 
k lappen — und immer wieder kommt es zu er­
s c h ü t t e r n d e n Z u s a m m e n b r ü c h e n i n den nüch­
ternen D i e n s t r ä u m e n der Notaufnahmestellen: 
wenn eine Mut t e r begreift, d a ß ke ine westliche 
B e h ö r d e ihr helfen kann , die Pol ize i nicht, die 
Gerichte nicht, die kirchl ichen Hilfsorganisatio­
nen nicht und nicht e inmal der Bundespräsident . 

„ A b e r das Rote Kreuz!?" schreit eine Frau. 
„Das hat doch schon Menschen aus Sibirien zu 
ihren A n q e h ö r i q e n nach Westdeutschland zu­
r ü c k g e b r a c h t . . . !" 

A u s S ib i r i en schon. A b e r k e i n K i n d aus Dres­
den zu seiner M u t t e r nach Hannover . . . 

V o r e in igen M o n a t e n meldete sich im West-
Ber l ine r Notaufnahmelaqer der achtzehnjährig« 
Hors t K . V i e r Jahre seiner Juqend hatte er In 
H e i m e n und G e f ä n q n i s s e n verbracht, wei l er 
nach dem T o d der M u t t e r zu seinem in West­
deutschland lebenden V a t e r wol l te . Dreimal 
hatte man ihn beim Versuch , die Grenze zu 
ü b e r s c h r e i t e n , gefaßt . Nach dem ersten Mal 
wurde er i n e in H e i m eingewiesen, nach dem 
zwei ten M a l bekam er Juqendarrest, beim drit­
ten M a l e in Jahr G e f ä n q n i s . 

Der v ier te Versuch , sofort nach der Entlas-
sunq, q lück t e . 

Das ist der Kinde r r aub in der Sowjetzone...-

„ B E R L I N R U F T U N S ! " 

In V e r b i n d u n g mit einer „Ber l iner Woche" ta 
der Vo lkswaqens tad t W o l f s b u r q (vom 2. bis zum 
9. A p r i l ) w i r d ein Stein mit dem Berliner Bären 
e n t h ü l l t . Der Reqierende Bürqe rme i s t e r , Willy 
Brandt, und andere prominente Berl iner werden 
in der Wol f sburne r Stadthal le sprechen. Außer­
dem w i r d das Ber l ine r Abneordnetenhaus an 
einer Sonders i tzung des Wolfsburqer Rates teil­
nehmen. W e i t e r e Besucher aus Ber l in sind die 
S c h ö n e b e r g e r S ä u q e r k n a b e n . Die Woche steht 
unter dem Lei tgedanken : „Berl in ruft uns!" 

Der Sender Freies B e r l i n plant den Bau eines 
neuen Fernsehstudios auf dem Grundstück am 
Reichskanzlerpla tz unmit te lbar neben dem Haus 
des Rundfunks. N e u n Archi tekten sind aufrie* 
fordert worden , ihre P l ä n e einzureichen. D e r 

Wet tbewerb sol l die q ü n s t i q s t e Lösung für da* 
Fernsehhaus und die Rankosten ermitteln. M ' 1 

dem Neubau w i r d zugleich an einem für Befj»B 

s t ä d t e b a u l i c h interessanten Punkt eine Lücke 
geschlossen. 

* 
M e h r als eintausend luqendqrunpen und 1407 

Schulklassen mit 76 000 Tei lnehmern kamen im 
vor iqen Jahr zu Informationsbesuchen aus der 
Bundesrepubl ik nach Wes t -Ber l in Die Re ' s e ' 
qruppen h ie l l en sich im Schnitt sechs Tage in der 
alten Reichshauptstadt auf Diese ReMidierza"1 

von Juqendl ichen ist dre imal so hoch wie d ' e 

des Jahres 1957 Die meisten Grnnnen käme" 
aus Hessen, Niedersachsen und Nordrhein-
Westfa len . In diesem Jahr wi rd mit dem Besucn 
von ü b e r hundert tausend Jugendlichen gen?*' 
net. a 
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Angerapp 
H e i n z v o n S a u c k e n t 

L i e b e L a n d s l e u t e , a m D i e n s t a g , d e m 1. M ä r z , v e r ­
starb i m M a r i a n n e n h o s p i t a l z u W e r l L a n d s m a n n 
H e i n z v o n S a u c k e n , R i t t e r g u t s b e s i t z e r a u f J u l i e n -
le ide , K r e i s A n g e r a p p . M i t i h m ist e ine b e k a n n t e 
und h e r v o r r a g e n d e P e r s ö n l i c h k e i t des K r e i s e s A n ­
gerapp v o n uns gegangen . H e i n z v o n S a u c k e n s tu ­
dier te nach b e s t a n d e n e m A b i t u r Rech t swi s senscha f ­
ten u n d w i d m e t e s i ch nach d e m E x a m e n d e r D i p l o ­
ma ten lau fbahn . A u f G r u n d se ine r F ä h i g k e i t e n k a m 
er zur deu t schen Bo t scha f t nach P a r i s , w o e r l ä n g e r e 
Ze l t t ö t i g w a r . In fo lge e ines f r ü h a u f t r e t e n d e n L e i ­
dens m u ß t e e r j e d o c h d i e L a u f b a h n au fgeben . E r zog 
sich auf se ine G ü t e r Im K r e i s e A n g e r a p p z u r ü c k , w o 
er sich auf l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n u n d p o l i t i s c h e n G e ­
bieten b e t ä t i g t e . I h m z u r Se i t e s t and i n u n v e r b r ü c h ­
l icher H i n g a b e se ine G a t t i n . F r a u O l g a v o n S a u c k e n , 
geb. v. H e U d o r f . A u c h be i s e inen D e p u t a n t e n u n d A n ­
gestel l ten e r f r eu t e e r s i ch g r ö ß t e r B e l i e b t h e i t . M i t 
ihnen g e m e i n s a m zog e r i m g r o ß e n T r e c k nach d e m 
S tammsi t z s e i n e r G a t t i n nach Sachsen . N a c h d e r 
E r m o r d u n g se ines B r u d e r s zog e r m i t s e ine r G a t t i n 
in die B u n d e s r e p u b l i k , z u n ä c h s t nach K ö n i n g e n , b i s 
er In W e r l e i n e W o h n u n g f a n d . N i e ha t H e i n z v o n 
Saucken den M u t u n d d i e H o f f n u n g s i n k e n l a s sen . 
Stets s tand er s e inen G u t s l e u t e n m i t R a t u n d T a t z u r 
Seite. M i t i h m h a b e n w i r e i n e n a u f r i c h t i g e n M a n n 
von l a u t e r e m u n d e d l e m C h a r a k t e r v e r l o r e n . W i r 
w e r d e n se iner , d e r m i t j e d e r F a s e r se ines H e r z e n s 
an se iner H e i m a t h i n g , stets e h r e n d g e d e n k e n . 

W a h l v o r s c h l ä g e 
N a c h d e m d i e W a h l v o r s c h l ä g e e i n g e g a n g e n s i n d u n d 

die F r i s t f ü r d i e E i n s e n d u n g a b g e l a u f e n ist , u n t e r ­
bre i te i ch heu te d i e V o r s c h l ä g e z u r D u r c h f ü h r u n g 
der W a h l . D i e W a h l geht f o l g e n d e r m a ß e n v o r s i c h : 
Wah lbe rech t i g t s i n d a l l e K r e i s a n g e h ö r i g e n v o m 
20. L e b e n s j a h r ab, so fe rn sie s i ch z u r K r e i s k a r t e i 
gemeldet h a b e n . J e d e r K r e i s a n g e h ö r i g e ha t n u r 
e inen f ü r s e i n e n B e z i r k au fges t e l l t en K a n d i d a t e n 
zu w ä h l e n . G e w ä h l t is t . w e r d i e g r ö ß t e A n z a h l d e r 
S t i m m e n e r h a l t e n hat . D i e A b g a b e des S t i m m z e t t e l s 
erfolgt d u r c h e ine P o s t k a r t e , a u f d e r d e r N a m e des 
zu W ä h l e n d e n u n d d i e A n g a b e n des W ä h l e n d e n a n ­
gegeben se in m ü s s e n . Z u d i e s e n A n g a b e n g e h ö r e n : 
Name, V o r n a m e , H e i m a t w o h n o r t u n d j e t z ige v o l l ­
s t ä n d i g e A n s c h r i f t . D i e S t i m m z e t t e l m ü s s e n b i s z u m 
20. A p r i l dieses J a h r e s b e i d e m f ü r d i e W a h l ge­
w ä h l t e n W a h l ä l t e s t e n , d e m R e g . - O b e r i n s p e k t o r K u r t 
K a k r o w , L ü n e b u r g , G o e t h e s t r a ß e 33, e i n g e g a n g e n 
sein. S p ä t e r e i n g e h e n d e S t i m m z e t t e l k ö n n e n n i c h t 
mehr b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n u n d s i n d u n g ü l t i g . D i e 
A u s z ä h l u n g de r S t i m m e n e r fo lg t d u r c h L a n d s m a n n 
K a k r o w . D i e g e w ä h l t e n M i t g l i e d e r des K r e i s t a g e s 
w e r d e n In d i e s e m B l a t t v e r ö f f e n t l i c h t . Z u g l e i c h i m 
N a m e n des K r e i s a u s s c h u s s e s b i t t e i c h h i e r m i t a l l e 
K r e i s a n g e h ö r i g e n , s i ch v o l l z ä h l i g a n d e r W a h l z u be ­
te i l igen u n d i h r e S t i m m z e t t e l d e m W a h l ä l t e s t e n e i n ­
zusenden: 

V o r s c h l ä g e : A n g e r a p p - S t a d t : A d o l f D o b r a t , K a u f ­
m a n n ; G e r h a r d F l e i s c h e r , A p o t h e k e r ; K u r t K a k r o w , 
R e g . - O b e r i n s p e k t o r ; F r i t z P e s c h u t t e r , K a u f m a n n ; 
Ot to R e i m a n n , R e c h t s a n w a l t ; M a r t i n S c h u l z , D r u c k e ­
reibesi tzer . A n g e r a p p - L a n d : O t t o D u d d e , K r e u z s t e i n ; 
Otto Welch l e r , H a l l w e g . B a l l e t h e n : F r a n z K a n t e r e i t , 
R a g e n ; A r t u r S c h n e i d e r , K ö s k e i m . B e y n u h n e n : W e r ­
ner V o l g d t , E i b e n b u r g . B r a s s e n : M a x S c h u k l a t , 
F r i ed r i chs fe lde ; A u g u s t W a s c h k o w s k i , C h r i s t i a n -
kehmen . D i n g e l a u : O t t o E s s n e r , B r e n n d e n w a l d e ; 
A d o l f L ö r z e r , B a i s k e n . G a h l e n : O t t o B a l t s c h u n , G a h ­
l e n ; F r i t z P o d e l l e c k , G a h l e n . G r . - R a g a u e n : K u r t 
W i e n , S e e h ü g e l . G u t b e r g e n : H e i n r i c h M ü l l e r , A l ­
brechtau . J ü r g e n f e l d e : P a u l S c h n e i d e r e i t , J ü r g e n ­
l e ide . K l e s c h a u e n : R u d o l f D a l h e i m e r , G l e i s g a r b e n . 
Lau te rsee : E d u a r d K a p t e i n a t , S c h a n z e n h ö h ; F r i t z 
K ö s l i n g , K l . - A n g e r a p p . S o d e h n e n : W i l l y S c h a r f e t t e r -
Rohrmoser , E g g e r t e n . T r e m p e n : M a r t i n L u t h e r , 
Dachshausen; H u g o R a b e , E r n s t b u r g . W a r n h e i d o : 
C. v o n J a r a c z e w s k i , E l k e n . W i l h e l m s b e r g : O t to 
B l e y e r , B r a h m a n n d o r f ; E r n s t B r a n d s t ä s t e r , G r i m ­
m e n ; H a n s H e l b i n g , K ö n i g s f e l d e . 

£. 
" f i r n e u t m ö c h t e i c h h e u t e n o c h m a l s a u l d ie T r e f f e n 

dieses J a h r e s h i n w e i s e n . D i e T e r m i n e s i n d f o l g e n d e : 
2. u n d 3. J u l i i n u n s e r e r P a t e n s t a d t M e t t m a n n , a m 
7. A u g u s t i n H a m b u r g u n d a m 4. S e p t e m b e r In H a n ­
nove r . N ä h e r e s w e r d e i c h l a u l e n d b e k a n n t g e b e n . 
W i e i c h b e r e i t s m i t g e t e i l t habe , f i n d e t a n l ä ß l i c h des 
H a u p t t r e l f e n s i n M e t t m a n n d i e E i n w e i h u n g e ines 
Ste ines m i t d e m A n g e r a p p e r W a p p e n a u f d e m „ A n ­

g e r a p p l a t z " statt . D i e F e i e r s o l l i n w ü r d i g e r F o r m 
s t a t t f i nden . D a d i e S tad t M e t t m a n n sog le ich nach 
F e s t s e t z u n g des T e r m i n s m i t den u m f a n g r e i c h e n 
V o r b e r e i t u n g e n begonnen hat u n d diese n i ch t m e h r 
r ü c k g ä n g i g gemach t w e r d e n k ö n n e n , k a n n e ine V e r ­
l e g u n g des T re f f ens n ich t e r f o l g e n . T r o t z d e m hoffe 
i c h , o b g l e i c h e ine W o c h e s p ä t e r das B u n d e s t r e f f e n 
i n D ü s s e l d o r f s ta t t f indet , d a ß das T r e f f e n gut be­
sucht w e r d e n w i r d . Q u a r t i e r a n m e l d u n g e n b i t t e i c h 
b a l d v o r z u n e h m e n . F e r n e r m ö c h t e ich noch auf das 
v o m 21. J u l i b i s z u m 3. A u g u s t i n d e r J u g e n d h e r ­
be rge R a t i n g e n s t a t t f i ndende J u g e n d l a g e r h i n w e i ­
sen . E s l i egen bere i t s z a h l r e i c h e A n m e l d u n g e n v o r , 
doch k ö n n e n noch e i n i g e b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n . A b ­
s c h l i e ß e n d m ö c h t e ich n o c h m a l s a u f d i e W a h l auf­
m e r k s a m m a c h e n u n d u m recht z a h l r e i c h e B e t e i l i ­
g u n g b i t t e n . 

W i l h e l m Haege r t , K r e i s v e r t r e t e r 
D ü s s e l d o r f , Z a b e r n e r S t r a ß e 42 

Angerburg 
A m 25. F e b r u a r habe ich 33 A b i t u r i e n t i n n e n u n d 

A b i t u r i e n t e n des R a t s g y m n a s i u m s i n R o t e n b u r g 
(Han) z u r bes t andenen R e i f e p r ü f u n g i m N a m e n de r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t m i t den besten G l ü c k w ü n s c h e n 
„ A l b e r t u s - N a d e l n " sowie O b e r s t u d i e n d i r e k t o r D r . 
K r a u s e f ü r d e n o s t k u n d l i c h e n U n t e r r i c h t e ine g r o ß e 
K a r t e des K r e i s e s A n g e r b u r g ü b e r r e i c h t . 

A m 27. F e b r u a r f and e ine K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g 
i n R o t e n b u r g (Han) statt, an d e r auch z e i t w e i s e als 
V e r t r e t e r des P a t e n k r e l s e s O b e r k r e i s d i r e k t o r J a n s ­
sen t e i l n a h m . E r te i l t e u n t e r a n d e r e m m i t , d a ß er 
i n G ö t t i n g e n i m S t a a t l . A r c h i v l a g e r w a r u n d beab­
s ich t ige an H a n d des do r t v o r h a n d e n e n v i e l e n M a ­
te r i a l s d i e U r g e s c h i c h t e A n g e r b u r g s h e r a u s z u b r i n ­
gen , w o f ü r i h m d e r K r e i s a u s s c h u ß v e r b i n d l i c h s t e n 
D a n k aussp rach . L a n d s m a n n M i l t h a l e r be r i ch te t e 
a u s f ü h r l i c h ü b e r d i e T a g u n g d e r A r b e i t s g e m e i n ­
schaft u n s e r e r j ü n g e r e n G e n e r a t i o n i n H a m b u r g a m 
16. u n d 17. J a n u a r , d e r e n E r f o l g a l l g e m e i n g r o ß e s 
In teresse f a n d . D e r K r e i s a u s s c h u ß ha t e ine neue 
S a t z u n g d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t e n t w o r f e n . D i e s e r 
E n t w u r f k a n n b e i m P a t e n k r e i s (23) R o t e n b u r g (Han) , 
K r e i s h a u s , b i s z u m 1. A p r i l ange fo rde r t w e r d e n . E i n ­
s p r ü c h e o d e r Ä n d e r u n g e n s i n d b is s p ä t e s t e n s 15. M a i 
an m i c h z u r i c h t e n . H i e r z u w e i s e i ch a u s d r ü c k l i c h 
d a r a u f h i n , d a ß M i t g l i e d d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t n u r 
d e r j e n i g e L a n d s m a n n ist . d e r e ine K a r t e i k a r t e e i n ­
ge re i ch t hat , w a s auch f ü r d i e W a h l des K r e i s t a g e s 
i m J a h r e 1961 V o r b e d i n g u n g f ü r j e d e n W ä h l e r ist . 

H a u p t k r e i s t r e f f e n 

M i t R ü c k s i c h t a u f das B u n d e s t r e f f e n a m 10. J u l i 
i n D ü s s e l d o r f f i nde t auch i n d i e s e m J a h r e n u r e i n 
K r e i s t r e f f e n statt . E s is t das H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 
18. u n d 19. J u n i i n R o t e n b u r g (Han) . N o t i e r e n S ie 
s i ch b i t t e schon j e t z t d iese T a g e v o r . 

J u g e n d f r e i z e i t 

S i e f i n d e t In d e r Z e i t v o m 16. b i s 18. J u n i i n Z u ­
s a m m e n a r b e i t m i t d e r J u g e n d g r u p p e des H e i m a t ­
b u n d e s R o t e n b u r g / W ü m m e i n d e r J u g e n d h e r b e r g e 
R o t e n b u r g (Han) statt . E s k o m m e n h i e r f ü r J u n g e n 
u n d M ä d c h e n i m A l t e r v o n 12 b is 16 ode r auch v o n 
16 b i s 20 J a h r e n i n F r a g e . A n m e l d u n g e n b i t t e an 
L a n d s m a n n F r a n z J o r d a n , (23) R o t e n b u r g (Han) , 
M i t t e l w e g 37, z u r i c h t e n , v o n d e m auch w e i t e r e 
E i n z e l h e i t e n z u e r f a h r e n s i n d . O b e r k r e i s d i r e k t o r 
J a n s s e n sagte w e i t e s t m ö g l i c h e U n t e r s t ü t z u n g z u . 

J u g e n d s t u n d e 

I m A n s c h l u ß an d i e H a u p t v e r a n s t a l t u n g des K r e i s ­
t re f fens a m 19. J u n i w i r d d e r L e i t e r d e r A . G . d e r 
j ü n g e r e n G e n e r a t i o n , L a n d s m a n n F r i e d r i c h - K a r l 
M i l t h a l e r , (24b) G ö r r i s a u , Pos t J ü b e k , K r e i s Sch les ­
w i g , e i n e J u g e n d s t u n d e m i t K u r z v o r t r a g , L i c h t b i l ­
d e r n v o m F e r i e n l a g e r 1959 s o w i e a n s c h l i e ß e n d e r D i s ­
k u s s i o n a b h a l t e n . A l l e J u g e n d l i c h e n s i n d d a z u h e r z ­
l i c h e i n g e l a d e n . 

F e r i e n l a g e r 

W i e be r e i t s i m O s t p r e u ß e n b l a t t v o m 20. F e b r u a r 
v e r ö f f e n t l i c h t w o r d e n ist , w i r d v o n u n s e r e m P a t e n ­
k r e i s i n d e r Z e i t v o m 16. b is 30. J u l i i n se ine r J u ­
g e n d h e r b e r g e F i n t e l e i n F e r i e n l a g e r f ü r 15 J u n g e n 
u n d 13 M ä d e l i m A l t e r v o n 12 b is 16 J a h r e n k o s t e n ­
los d u r c h g e f ü h r t . N u r d i e R e i s e k o s t e n h a b e n d i e 
E l t e r n z u b e z a h l e n . A n m e l d u n g e n an L a n d s m a n n 

Z u d iese r a k k u r a t e n Z e i c h n u n g , i n de r l i e b e v o l l a l l e E i n z e l h e i t e n behande l t w e r d e n u n d das beschau­
l i che D a s e i n de r d a m a l i g e n A c k e r b ü r g e r i n den v o n G ä r t e n u m s ä u m t e n A l l e s t ä d t c h e n s p ü r b a r is t , 
s ch re ib t d e r f r ü h e r e B ü r g e r m e i s t e r v o n S c h i p p e n b e i l u n d K r e i s v e r t r e t e r v o n B a r t e n s t e i n , B r u n o Z e i ß : 

„ D a s B i l d s t a m m t aus de r C h r o n i k de r S tad t S c h i p p e n b e i l v o n G u s t a v L i e k - K ö n i g s b e r g 1874 i m C o m -
m i s s i o n s v e r l a g B r a u n d u n d W e b e r . — A l s i ch a n l ä ß l i c h des 6 0 0 j ä h r i g e n J u b i l ä u m s m e i n e r l i e b e n S tad t 
S c h i p p e n b e i l f ü r e i n e n A r t i k e l i m O s t p r e u ß e n b l a t t ( J a h r g a n g 1951, F o l g e 7) m i r au f k u r z e Z e i t d i e ä l t e r e 
d e r b e i d e n S tad tgesch ich ten , d i e G r o ß m a n n s c h e — 1778 be i G o t t l i e b H ä r t u n g i n K ö n i g s b e r g e r sch ienen — 
aus d e m ge re t t enen P r e u ß i s c h e n S t aa t s a r ch iv a u s l e i h e n konn te , ahnte i ch noch nicht , d a ß es m i r j e tz t 
g e l i n g e n sol l te , auch d ie zwe i t e , d i e oben e r w ä h n t e , a u f z u t r e i b e n u n d sie sogar m i t M i k r o f i l m k o p i e r e n 
z u lassen . D i e M i t t e l de r K r e i s g e m e i n s c h a f t u n d d i e h i l f r e i che U n t e r s t ü t z u n g unseres P a t e n k r e i s e s e r m ö g ­
l i c h t e n dies . D i e K o p i e n b e i d e r S t a d t b ü c h e r so l l en i n d e m gep lan t en K r e i s a r c h i v i n de r Pa tens tad t M i n ­
den a u f b e w a h r t w e r d e n . Ich f reue m i c h besonders , d a ß i ch d ie K o p i e n ge rade v o n d iesen b e i d e n ä l t e s t e n 
S t a d t g e s c h i c h t s b ü c h e r n habe beschaffen k ö n n e n , d i e schon z u H a u s e i m B u c h h a n d e l u n d den A n t i ­
q u a r i a t e n n i ch t m e h r z u h a b e n w a r e n . D i e S t ä d t e P ' '«"dlahd u n d B a r t e n s t e i n haben zu i h r e n 6 0 0 j ä h r i g e n 
J u b i l ä e n 1912 u n d 1932 solche S t a d t g e s c h i c h t s b ü c h e r he rausgegeben , u n d z w a r v o n R e k t o r S a h m - K ö n i g s -
b e r g f ü r F r i e d l a n d u n d S t a a t s a r c h i v d i r e k t o r D r . H e i l i ü r B a r t e n s t e i n . D i e Gesch ich te de r v i e r t e n S tad t 
D o m n a u , v o n de r es k e i n e S t a d t c h r o n i k gibt , w i r d d e r H i s t o r i k e r v o n N a t a n g e n , E m i l J o h a n n e s G u t t z e i t , 
d e m n ä c h s t i m O s t p r e u ß e n b l a t t k u r z da r s t e l l en . D i e Handfes t e f ü r S c h i p p e n b e i l (damals S c h i f f e n b u r g 
genannt) e r t e i l t e H o c h m e i s t e r H e i n r i c h D u s e m e r a m N e u j a h r s t a g e 1351 H e i n r i c h Pade luche , i n dessen 
F a m i l i e das E r b s c h u l z e n a m t r u n d h u n d e r t J a h r e b l i e b . E r e r h i e l t 1357 auch d ie Handfes t e f ü r das E r b ­
s c h u l z e n a m t v o n R a s t e n b u r g . D e r G r ü n d e r de r S tad t S c h i p p e n b e i l w a r de r N a c h k o m m e des L ü b e c k e r 
B ü r g e r s J o h a n n e s P a d e l u c h e . D i e s e r w a r u m 1311 i n das E r m l a n d e i n g e w a n d e r t . A l s ers ter Deu t sche r 
e r w a r b er G r u n d e i g e n t u m o s t w ä r t s de r A l l e . — D i e F a m i l i e nann te s ich nach d e m L ü b e c k s c h e n S tad t ­
gut P a d e l ü c h e n . In O s t p r e u ß e n e r i n n e r t e n d ie b e i d e n O r t s n a m e n P o d l e c h e n i n den K r e i s e n B r a u n s b e r g 
u n d R a s t e n b u r g an dieses t ü c h t i g e u n d u n t e r n e h m u n g s f r e u d i g e L ü b e c k e r Geschlecht , das i n m e h r e r e n 
G e n e r a t i o n e n b e i de r B e s i e d l u n g des L a n d e s m i t g e w i r k t hat . 

F r a n z J o r d a n e rbe ten . D i e B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r 
T e i l n e h m e r e r fo lg t i n d e r R e i h e n f o l g e d e r e i n g e h e n ­
den A n m e l d u n g e n . 

J u g e n d e r h o l u n g 
W i e b i s h e r w e r d e n auch i n d i e s e m J a h r e a u f K o ­

sten unseres P a t e n k r e i s e s i n de r Z e i t v o m 1. J u l i 
b is 12. A u g u s t 26 A n g e r b u r g e r K i n d e r aus B e r l i n ; m 
A l t e r v o n 6 b is 14 J a h r e n i n d e m J u g e n d e r h o l u n g s ­
h e i m B e r e n t s c h be i C u x h a v e n un t e rgeb rach t . 

* 
G e s u c h t w e r d e n : aus A n g e r b u r g : G r e t e 

M a i l i n g (a. d . K i r c h e ) ; L e n e Gessner , geb . F e l l e r , 
E n t e n s t r a ß e 2: F r i e d a F e l l e r , E n t e n s t r a ß e 2; H e l e n e 
T r ü b e . — A u s G e m b a l k e n : A l f r e d M i r a m , geb. 14. 8. 
1922, v e r m i ß t sei t 19./20. 7. 1942 b e i C h a r k o w ( F e l d ­
p o s t n u m m e r 00 392 A ) . — A u s G r . - S t e i n o r t : S i e g f r i e d 
B r u n k e , geb. 20. 5. 1923. — A u s S a l p e n : W i l l y C z y p u l l , 
L a n d w i r t , geb. 25. 5. 1907, le tz te N a c h r i c h t aus G a l i -
z i e n 1944. — A u s S t a a k e n : G u s t a v B a r t s c h , S c h m i e d e ­
mei s t e r . W e r noch u r k u n d l i c h e S c h r i f t e n ode r auch 
F o t o s v o n d e m e h e m a l i g e n R i t t e r g u t S i e w k e n be ­
s i tz t oder n a c h w e i s e n k a n n , w i r d gebeten , dieses 
d e r G e s c h ä f t s s t e l l e m i t z u t e i l e n . 

H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v . d . H ö h e , S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

Ebenrode (Stal lupönen) 
A m 5. M ä r z ve r s t a rb i n H a m b u r g R e g i e r u n g s o b e r ­

i n s p e k t o r i . R . A l f r e d K r e u z b e r g e r i m 71. L e b e n s ­
j a h r . V o n 1914 bis 1934 w a r d e r En t sch la fene b e i m 
L a n d r a t s a m t i n S t a l l u p ö n e n t ä t i g . Stets hat e r s ich 
m i t a l l e r H i n g a b e f ü r d ie K r e i s i n s a s s e n e ingesetz t 
u n d hat s i ch d u r c h se in aufrechtes , v e r b i n d l i c h e s 
Wesen v i e l e F r e u n d e geschaffen. A u c h nach d e r 
F l u c h t hat L a n d s m a n n K r e u z b e r g e r v i e l Interesse 
f ü r d ie B e l a n g e unseres H e i m a t k r e i s e s gezeigt u n d 
ha t stets an d e n S t a l l u p ö n e r K r e i s t r e f f e n t e i l g e n o m ­
m e n . W i r w e r d e n i h m stets e i n t reues A n d e n k e n 
b e w a h r e n . 

* 
W e g e n d e r v e r s c h i e d e n e n F e r i e n t e r m i n e i n d e n 

e i n z e l n e n L ä n d e r n d e r B u n d e s r e p u b l i k is t es e r fo r -
l i c h , z w e i F r e i z e i t e n v o n d e n v o n d e r Pa tens tad t 
K a s s e l i m S e e h e i m K l a p p h o l t t h a l a. S y l t angebote ­
n e n 25 F r e i p l ä t z e n i n A n s p r u c h z u n e h m e n . M i t h i n 
k o m m e n fo lgende F r e i z e i t e n i n F r a g e : 6. b i s 20. J u l i 
u n d v o m 3. b i s 17. A u g u s t . A n m e l d u n g e n s i n d an d e n 
u n t e r z e i c h n e t e n K r e i s v e r t r e t e r v o n K i n d e r n u n d J u -

F o r t s e t z u n q d e r H e i m a t k r e i s e 
a u f S e i t e 13 

U B E R 5 0 0 0 V O R T E I L E I N I H R E R H A N D 
- \a, das bietet Ihnen der neue große Frühling-Sommer-Katalog 

von Neckermann. Auf 376 Seiten, bunt illustriert, finden Sie in 
riesengroßer Auswahl alles, was Sie brauchen. Schreiben Sie an 
Neckermann. Das Angebot mit mehr als 5000 Artikeln wird Sie 
überzeugen, zumal der Katalog zum 10-jährigen Bestehen des 
großen deutschen Versandhauses Neckermann noch besonder« 
Überraschungen bereit hält. 

B e s s e r d r a n mi t N e c k e r m a n n 

Frankfurt/Main • Abt. Kundendienst ^86 

Tilsiter Markenkäse 
von der K u h z u m V e r b r a u c h e r 
O s t p r e u ß i s c h e r T y p B r o t e n zu 
etwa 2.5 bis 4.7 K i l o , u n f r e i per 
Post, e i n s c h l i e ß l i c h V e r p a c k u n g 

vo l l f e t t je K i l o 4 D M 
Z a h l u n g nach E r h a l t . 

<24b> M e i e r e i T r a v e n h o r s t 
Post G n i s s a u . B e z i r k K i e l 

c B e k a n n t s c h a 

A k a d e m i k e r , gt. s i t u i e r t , sehnt s i ch , 
d a sei t J a h r e n a l l e i n , nach K o n ­
t a k t m i t s ch l i ch t e r u . n a t ü r l i c h e r 
D a m e m i t t l . A l t e r s , d i e i h m T r e u e 
u . F ü r s o r g e m i t A u f r i c h t i g k e i t u . 

Os tp r . W i t w e r , k a t h . , P e n s i o n u n d Os tp r . L a n d w i r t s t o c h t e r , 44 J . , ev., 
A n g e s t . - R e n t e , m . W o h n g . , ohne, w ü n s c h t H e i r a t m i t s o l i d . H e r r n . 
A n h . , sucht e ine e inf . v e r s t ä n d i g e , ! Z u s c h r . e rb u . N r . 02 171 Das Os t ­
sch i . , anhang lo se F r a u n . u n t e r p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
1,60 g., A l t e r 50 b 60 J . Z u s c h r . e rb . 1 b ü r g 13. 
u . N r . 02 097 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , " ~ ~ — ~ " - ,„ — " V , ~ 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. J u n g e O s t p r e u ß i n , 28 1,70 d k b l d . , 

B e a m t e n w i t w e i n H a n n o v e r , M i t t e 
50, w ü n s c h t B e k a n n t s c h . m . a l l e i n ­
s t ehend . D a m e g l e i c h . A l t e r s z w . 
F r e i z e i t g e s t a l t u n g , e v t l . auch R e i ­
sen. Z u s c h r . e rb . u . N r . 02 077 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Os tp r . R e n t n e r , CO J . , L a n d w i r t ge­
w e s e n , sucht os tpr . R e n t n e r i n , 
K r i e g e r w i t w e , gesund , e h r l . , d k l . , 
45 b. 60 J . , 1,70 gr. , ev., ohne A n h . , 
z w . geme ins . H a u s h a l t s f ü h r u n g . 
S p ä t . H e i r a t m ö g l i c h . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 02 188 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

6 0 j ä h r i g e r , 1,80 gr. , ev., m i t m o d e r n 

schl . , w ü n s c h t s o l i d e n , a u f r i c h t i g . 
H e r r n k e n n e n z u l e r n e n . M ö g l i c h s t 
N ä h e L ü b e c k . Z u s c h r . e rb . u . N r . 
02 096 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

e 9a Prei Bei beeren ®'| 
aus v o l l r e i f F r ü c h t e n , neue E r n t e 
13,— D M . Ia H e i d e l b e e r e n ( B l a u ­
beeren) 12.— D M . schwarze J o - | 
h a n n i s b e e r - K o n f i t ü r e 13,75 D M in 
E i m e r n ä 4.5 k g Inh. m i t K r i s t a l l ­
zucke r e ingekoch t , u n g e f ä r b t , ab 
3 E i m e r po r to f r e i N a c h n R e i m e r s , 
Q u i c k b o r n (Hols te in ) A b t . 65. 

W i t w e , 50 1,65. d k b l d . , so l ide , Ost -
p r e u ß . , m ö c h t e z w . F r e i z e i t g e s t a l ­
t u n g a l l e ins t . H e r r n g l e i ch . A l t e r s 
k e n n e n l e r n e n . R a u m O b e r h a u s e n -
Os t e r f e ld od . D u i s b u r g . Z u s c h r . 
erb . u . N r . 02 086 D a s O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W i t w e , m . Ren t e , r ü s t i g . 60 J . , ev., 
sucht e h r l . l i e b e n L e b e n s k a m e r a d . 

W o h n u n g , sucht net te so l ide F r a u ; bis 68 J . m . W o h n u n g . E i l d z u s c h r . 
i . A l t e r v . 50 J . N u r e r n s t g e m . Zu-J e rb . u . N r . 02 169 Das O s t p r e u ß e n -
schr . e rb . u . N r . 02 187. Das Ost-! b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a r n - O s t p r e u ß i n , aus best. Hause , ev., 23 

H O N I G 
Garantiert reiner Bienenhonig 

3 kg netto dunkel DM18.20 
3 kg netto hell/dunkel DM 17.20 
3 kg netto hell DM16.20 
meine feinsten Sorlen! Franko Nachnahme 
H . W I E H l 25 ( St. Georgen/Schwonwold 

i d e r 

M W o c h e 

b ü r g 13. 
W ä r m e z u v e r g e l t e n b e r e i t ist . w e l c h e s l i ebe os tpr . M ä d e l schre ib t 1 

A l l e V o r a u s s e t z u n g e n f ü r ba ld ige 
E h e s c h l i e ß u n g (u. a. v o l l s t ä n d i g 
e i n g e r i c h t . V i e r - Z i m m e r - W o h n g . ) 
gegeben . B i n 1,82 gr . , s ch l ank , an 
L i t e r a t u r , M u s i k u n d A u t o r e i s e n 
in t e re s s i e r t . Z u s c h r . e rb . un t . N r . 
02 114 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

v e r p f l . v o r z ü g l . b e w u r z . , 40 60 c m h . | — - — — — 
100 S t ü c k 6 0 j ä h r i g e r O s t p r e u ß e , H b g - W a l d ­

d ö r f e r , i n g e o r d n e t e n V e r h ä l t n i s ­
sen, e ig . G r u n d s t ü c k , w ü n s c h t d i e 
B e k a n n t s c h a f t e i n e r ne t ten , auf- w i t w e , m W o h n u n g , sucht e i n e n 
r i c h t i g e n L a n d s m ä n n i n zw. W o h n - , g e b i l d e t e n guts . 70- b. 8 0 j ä h r . z w . 

Heckenpflonzefl 
D M 

m i r ? Ich b i n P i a n i s t ( M u s i k p ä d - J 
agoge), 38 J . , j u g e n d l . , sch lk . , ev., 
u . suche e ine G e f ä h r t i n m . v i e l s e i - | 
t i g . In te ressen . M ö g l . B i ldzusch r . I 
e rb . u . N r . 02 182 Das O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S t u d i e n a s s e s s o r i n , 29/1.76, ev., d k b l . , 
v o l l s c h l . sucht gee igne ten E h e ­
p a r t n e r W e r sch re ib t m i r u . N r . 
02 119 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 13? 

gemeinschaf t . B i l d z u s c h r . e rb . u . i 
N r . 02 209 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , ! 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Liguster 
immtfigr. u . w i n t e r h t . 14. 

w e i ß - und R o t b u c h e s o w i e 
Fe ldahorn 22.— D M 

W e i ß d o r n 10.— D M 
100-125 c m 20,— D M 

60 80 cm hoch : 

WeiD-^u Rotbch" F e l d a h ' 28 - D M V e r s a n d h ä n d l e r ( K l e i n b e t r i e b ) . Os t - A l l e i n s t e h . O s t p r e u ß i n , ev., 57 J 
J ap L ä r c h e 65 lob c m . 24."- D M p r e u ß e , M i t t d r e i ß i g e r , d k l . , m i t -

te lgr . , m o d . W o h n u n g , gu te ge-
s c h ä f t l Z u k u n f t , sucht nach v e r ­
u n g l ü c k t e r E h e z u v e r l ä s s i g e , v e r ­
s t ä n d i g e L e b e n s k a m e r a d i n . Z u ­
schr . e rb . u . N r . 02 042 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

1,70, b l d . , schl . , gu t auss., A u s ­
s teuer u . V e r m ö g . v o r h . , w ü n s c h t 
a. d. Wege B e k a n n t s c h . T ü c h t i g . 
K a u f m . bevo rzug t , a. A k a d e m i k e r 
a n g e n e h m . E i n h e i r a t i n g u t g e h e n ­
des, v e r n e h m . G r o ß h a n d e l s g e s c h . 
is t m ö g l i c h . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
02 160 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

H o l s t e i n . W e r z i eh t m i t uns i n d i e 
N e u b a u w o h n u n g ? B e r u f s t ä t . Ost ­
p r e u ß i n , 46/1.66, d k l . , sch lk . , spor t ­
l i c h , ev., geschied. , g u t h e r z i g , m i t 
2 M ä d e l (21, selbst , u . 10 J.) e r ­
sehnt l i e b e n s p o r t l . E h e p a r t n e r . 
N u r e rn s tgem. B i l d z u s c h r . (zur.) 
e rb . u . N r . 02 164 D a s O s t p r e u ß e n -

Oute Betten 
m i t bes tem M a k o - I n ­
let t u n d p r i m a H a l b -
d a u n e n f ü l l g n. vom! 
F a c h g e s c h ä f t . A u f 
W u n s c h Z a h l u n g s -

e r l e i c h t e r g B a r z a h l u n g 3*/i S k o n t o . 
F o r d S i e noch heute Pre i sangebot ! , 
L i e f e r g por to - u . v e r p a c k u n g s f r e i ! 

B E T T E N M A U S R H E D E R 
E l m s h o r n (Hols t ) . F l a m w e g 37 

V 
K a m e r a d s c h a f t s e h e . Z u s c h r . e rb . | b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 
u . N r . 02 115 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , O s t p r e u ß i n , 22 1,69, ev., m i t t e l b l d . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Jap Qui t te . S e h a r l a c h b l ü t 27.50 D M 
Polyan tha rosen (f Schaubt . ) 

10 S t . nur A - W a r e . . 11.— D M 
Teerosen z u m Schn i t t . . 10.— D M 
B l ü t e n s t r ä u c h . . ü b 20 S o r t e n , 

1.25 b is 2.75 D M 
Rhabarber . H o l s t B l u t . 1.40 D M 
Vie le A n e r k e n n u n g P r e i s l i s t e an f 0 s t p r e u ß e , f r ü h . H a n d w e r k e r , jetzt] 
Herbs tp f l anzung s icher t den E r f o l g R e n t n . . 75 1,60, ev., so l ide , s t rebs 
Ver t r i ebene 5 P r o z e n t E r m ä ß i g u n g 
E m i l K a t h i e , B a u m - u. R o s e n s r h u l e n 
A b t . 11, Rosenstadt P i n n e h e r g ' H o l s t . 

• • • Htrren-Scherz-Artlkel • • • Katalo» 
Uat. Badenriep, Abt g 0 Bremen 1,1". 16U3 

w ü n s c h t k a m e r a d s c h a f t l . B r i e f 
p a r t n e r z. U b e r w i n d u n g v H e i m ­
w e h . G e t e i l t e s L e i d — ha lbes L e i d . 
F r d l . Zusch r . erb . u . N r . 01 688 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13.  

Os tp r . W i t w e , 40 1.65, ev., a l l e ins t . , 
s p o r t l . T y p , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . 
m s y m p . L a n d s m a n n . Z u s c h r . 
e rb . u . N r . 02 092 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. sehr r ü s t i g , sucht e ine a l l e i n s t e h , 

l i ebe gesunde ev . F r a u , R e n t n e r i n 
A l t e r v . 55 b. 65 J . H a b e gute Os tp r . B a u e r n t o c h t e r , 24 1.68, ev 

W o h n g (2 Z i m . u K ü c h e ) . R a u m 
West f . (Saue r l and ) , z w . geme ins . 
H a u s h a l t s f ü h r u n g . Z u s c h r . e rb . u . 
N r . 02 175 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

w ü n s c h t H e r r n , m ö g l m i t fors t -
o d l a n d w i r t s c h a f t l B e r u f , k e n ­
n e n z u l e r n e n . Z u s c h r . e rb . u . N r . 
02 173 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

schöner strapazierfester Halbschuh - echt braun Rindleder — 
mit der beliebten Porosohle. Fast unverwüstlich 1 Einmaliger 
Preist 27-30 9,90 :i-35 10,90 36-42 1 2,50 43-46 1 3,90 Nachn. 
Garantie: Umtausch oder Geld zurück, Schuh-Katalog gratis. 
Unzählige begeisterte Dankschreiben. Bitte Größe angeben! 
E I C H E - V E R S A N D A b t . VA 7 . H A M B U R G 13 

W ü n s c h e m i t n u r cha rak te r f . H e r r n 
j i n ges icher t . P o s i t i o n b e k a n n t z u ­

w e r d e n , d e r g l e i ch m i r , e i n s a m 
ist. Os tp r . , 42 J . , ev. , gt. E r s c h e i -

i n u n g , s c h u l d l . geschied . , ohne A n -
I h a n g . m . s c h ö n e r W o h n u n g B l l d -
I zuschr erb . u . N r . 02 088 Das Os t -

p r o u ß ^ n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
1 b ü r g 13. 

schlk . , m . A u s s t e u e r u . e ig . G a r ­
ten (Baup l . ) w ü n s c h t L a n d s m a n n 
b. 30 J . , de r In teresse am, E i g e n ­
h e i m hat. R a u m W u p p e r t a l . N u r 

I e rn s tgem. B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
j 02 159 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -

A b t . , H a m b u r g 13.  

B e s t ä t i g u n g e n ^) 

F ü r m e i n e I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g 
suche i ch d r i n g e n d Z e u g e n , i n s ­
besondere v o n B e t r i e b s i n h a b e r n 
u n d K o l l e g e n , d i e m i r m e i n e A r ­
b e i t s v e r h ä l t n i s s e i n f o l g e n d . G a s t ­
s t ä t t e n b e s t ä t i g e n k ö n n e n . G u m -
b i n n e n , „ H o t e l N o r d i s c h e r Hof" , 
I n h . A d . S t i p p e l ; M a r i e n w e r d e r , 
„ H o t e l H e t z n e r " , Inh . , P . N e u ­
m a n n ; K ö n i g s b e r g , R e s t a u r a n t 
P s c h o r r b r ä u , I n h . E d u a r d Z u p p ; 
K b g . , R e s t a u r . P a r k S c h ö n b u s c h , ! 
I n h . H e r r Z i l k e n a t h ; K b g . , Res t . 
B a u r ' s H u f e n l a u b e n . I n h . F r a u ' 
B a u r , s p ä t e r H e r r S c h r ö d e r . B i t t e ! 
m e l d e n an W a l t e r Z i n g e l m a n n , ' 
R h a d e . K r . B r e m e r v ö r d e , f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g . L i t a u e r W a l l 11, s p ä ­
ter A m F l i e ß 9. U n k o s t e n w e r d e n 
erstat tet . | 

O r i g i n a l 

K ö n i g s b e r g e r R i n d e r l l e c k 

t a f e l f e r t i g 
P o s t k o l l i : 3/800 - g - - f 3/400 - g -
Dos . N a c h n . por to f r . = 13,50 D M 
B a u e r ' s L a n d f e i n k o s t - V e r s a n d 

N o r t o r f (Ho l s t e in ) . 

Für Sie und Ihn 1 

I untere b e w ä h r t e n Erfolgsartikel 
N ä h e r e s kostenlos u. neutral durch I 

R-Versand, Abt. 83 , Hannover, 
Vahrenwalder Strafte 32 

A A M Ä S A K -Selifelther., br. 4»/«kg 
M a r i e s DS. 5,90 - w « T 0 . br 

1 17 kg 17,95- Vi To. ca. 
270 St. 30,85 - br. 12 kg Bahneim. 13,65 - Brath., 
Rollm., Senfher- usw. :us. 13 Ds. ca. 5 kg 10,80 
a b Ernst N a p p , Abt. 58 H a m b u r g 19 

Wollvelours-Teppiche 
T O F A N A 

Diese schönen Wollteppiche 
In nordischer Musterung 
werden mehr und mehr ver­
langt. Man schätzt an ihnen 
die gute Qualität in Verbin­
dung mit effektvollen apar­
ten Dessins, welche die ge­
wünschte moderne Note 
vermitteln. Ein preisgün­
stiges Schaeffler-Erzeugnis -
sehr zu empfehlen I In den 
Farben grau, anthrazit, 
blau, rost und beige. Gr . : 
ca. 250x350 cm DM 372,-. 

200x300 
cm DM 

3% Nachnahmerabatt oder DM 
85,- Nachnahme und DM 170,-
acht Wochen später. Für alle 
Markenteppiche Teilzahlung bis 
zu 18 Monaten. Plan 9: ohne 
Anzahlung. Fracht- und verpak-
kungsfrei ab DM 35,- Auftrags­
wert. Fordern Sie unverbindlich 
und portofrei für 5 Tage zur 
Ansicht die neue Musterkollek­
tion — Postkarte genügt . 

L u x u s - W ä s c h e Teppich-Hibeh ( P a r i s e r A r t ) . F o r d e r n S i e f a r b i g e n 
K a t a l o g . S c h u t z g e b ü h r 1 D M . T a k t -
V e r s a n d , A b t . W 76, B r e m e n 1. 

A n z ' iq*?n Texte 
in uruck- o d c i Sch, e ibmaschincnschi Mt 

A b t . 1S6P • E l m s h o r n 

Teppiche für wenig Geld -
vom größten fcppichhaus der Welt! 



19. März 1960 

M i t g a n z e m H e r z e n f ü r D e u t s c h l a n d 

Zehn Jahre Verbard Heimatvertriebener Deutscher Studenten 

Sein zehn j äh r ige s Bestehen beging der V e r ­
band Heimatvertriebener und Geflüchteter 
Deutscher Studenten (VHDS) in der letzten 
Februarwoche mit einer Arbeitstagung im 
Grenzdurchgangslager Friedland, die unter der 
Schirmherrschaft von M i n i s t e r p r ä s i d e n t Hinrich 
W i l h e l m K o p f stand und eine vol le Woche 
dauerte. Die 80 Teilnehmer — Delegierte der 
M i t g l i e d s v e r b ä n d e und der Gruppen des V H D S , 
die an al len Hochschulen und U n i v e r s i t ä t e n in 
der Bundesrepublik und in Ös te r re ich bestehen 
— waren sich dessen bewuß t , daß dieses zehn­
j äh r ige Bestehen keinen Grund zum Feiern bot. 
Daß näml id i die Tä t igke i t des Verbandes zehn 
Jahre nach seiner G r ü n d u n g und fünfzehn Jahre 
nach Kriegsende heute notwendiger ist denn 
je, bedeutet — gerade für seine Mi tg l ieder — 
ein trauriges Faktum. Ein Faktum freilich, das 
um so mehr zur Bestandsaufnahme nach zehn 
Jahren VHDS-Geschichte auffordert und zur Be­
sinnung auf die künf t igen Aufgaben gemahnt. 

Namhafte Wissenschaftler nahmen zu den 
Schicksalsfragen des deutschen V o l k e s Stellung. 
Die Aussprachen, die sich an jedes Referat an­
schlössen, zeigten deutlich, daß die Teilnehmer 
sich mit den behandelten Problemen bereits be­
schäftigt hatten und z. T. be t rächt l iche Kennt­
nisse mitbrachten, so daß sich teilweise ä u ß e r s t 
interessante Diskussionen ergaben. 

Z u r V e r s t ä n d i g u n g b e r e i t 

Ein Tag der Arbeitswoche war den aus l änd i ­

schen Kommil i tonen gewidmet. Es waren haupt­
sächlich Studenten aus den U S A , die der E in­
ladung nach Fr iedland gefolgt waren. Eine Fahrt 
entlang der Zonengrenze führ te den meisten 
der aus l änd i schen G ä s t e W a c h t t ü r m e , Stachel­
draht und Todesstreifen der Demarkat ionsl inie 
zum erstenmal vor Augen . 

A u f einem Ehrenfriedhof, der in Herleshausen 
für in deutscher Kriegsgefangenschaft gestor­
bene russische Soldaten angelegt ist, wurde ein 
Kranz niedergelegt, dessen Schleife die Auf­
schrift trug: „Den Toten des Zwei ten Wel t ­
krieges." 

Die Vie l fa l t ostdeutscher Wesensart, die den 
V H D S als Dachverband von zwölf landsmann­
schaftlichen S t u d e n t e n b ü n d e n t räg t , machte der 
gesellige Abend mit den aus l änd i s chen G ä s t e n 
sichtbar, der durch kul turel le Be i t r äge aus den 
Reihen der Mi tg l i eder gestaltet wurde. 

K e i n F u n k t i o n ä r s t u m 

Im Rahmen der Arbei ts tagung führ te der 
V H D S auch seine d i e s j ä h r i g e Hauptversamm­
lung durch. W e r schon einige dieser Jahres­
hauptversammlungen miterlebt hat, dem fiel auf, 
wie wenig bekannte Gesichter er diesmal wie­
dertraf und wie erstaunlich niedr ig das Durch­
schnittsalter der Delegierten war. Diese Tatsache 
kann als erfreuliches Anzeichen dafür gewertet 
werden, daß F u n k t i o n ä r s t u m , welches beispiels­

weise die Satzung des Bundes O s t p r e u ß i s c h e r 
Studierender ausdrückl ich ächte t , in der heimat­
vertr iebenen Studentenschaft nicht g r o ß gewor­
den ist. W a s da nach Fr iedland gekommen war, 
das war die lebendige junge Mannschaft des 
Verbandes. A u f eine andere ebenso ermutigende 
Entwicklungstendenz sei besonders hinge­
wiesen: Z w e i Hochschulgruppen hatten w e s t ­
d e u t s c h e Mi tg l i ede r als ihre Delegierten 
entsandt. Erstmals nahmen so ein Lübecker und 
ein waschechter Schwabe Stimmen in der Haupt­
versammlung des V H D S wahr. 

N e u e F o r m e n d e s 
H e i m a t b e w u ß t s e i n s 

H ö h e p u n k t und Absch luß der Tagung war ein 
Festakt zum z e h n j ä h r i g e n Bestehen mit zahl­
reichen E h r e n g ä s t e n in G ö t t i n g e n . Die Festan­
sprache hielt der P r ä s i d e n t des Bundes der V e r ­
triebenen, K r ü g e r (MdB). Er stellte heraus, 
d a ß das V e r s t ä n d n i s der V ä t e r g e n e r a t i o n für 
die heutige Jugend v i e l besser sei, als oft an­
genommen werde. 

Prof. Dr . M . H . B ö h m , Studienlei ter der Ost­
deutschen A k a d e m i e in L ü n e b u r g , wies auf eine 
entscheidende Aufgabe hin, die der ostbezoge­
nen deutschen Studentenschaft zufalle: näml ich 
für die junge Generat ion, der die Gebiete jen­
seits von Oder und N e i ß e nicht mehr selbst­
erlebte Heimat, sondern nur noch Herkunfts land 
seien, neue g ü l t i g e Formen des H e i m a t b e w u ß t ­
seins entwickeln zu helfen. Umrahmt wurde die 
schlichte Feststunde mit Liedern durch den be­
kannten G ö t t i n g e r BvD-Chor . 

K e i n V o l k m i n d e r e n R e c h t s 

A u f einer Pressekonferenz in G ö t t i n g e n übe r ­
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gaben die heimatver t r iebenen und geflüchteten 
Studenten der Öffen t l i chke i t eine Resolution, i n 

der sie an al le verantwort l ichen Staatsmänner 
der W e l t appel l ieren, Deutschland nicht zu einem 
V o l k minderen Rechts zu erniedrigen, indem sie 
ihm seine Selbstbest immung verweigern. Im 
W e l t f l ü c h t l i n g s j a h r warnen sie vor den Gefah­
ren, die durch eine G e w ö h n u n g an Austreibun­
gen und durch die jewei l ige Anerkennung des 
Status guo entstehen m ü ß t e n . Wör t l i ch heißt es 
dann: 

„ W i r sind zur V e r s t ä n d i g u n g mit unseren öst-
liehen Nachbarn aufrichtig bereit. Es darf aber 
niemand, der den Fr ieden zwischen unseren 
V ö l k e r n wünsch t , die Ane rkennung der Oder-
N e i ß e - L i n i e v o m deutschen V o l k verlangen. 
W i r kennen das Unrecht, das unseren östlichen 
Nachbarn v o n A n g e h ö r i g e n unseres Volkes zu­
gefüg t wurde. A l s Wiedergutmachung darf aber 
keine Ab t r e tung deutschen Staatsgebiets ver­
langt werden, zumal die Aust re ibung, Schän­
dung und Entrechtung von 14 M i l l i o n e n Deut-
sehen ke in minderes Unrecht darstellt." 

Schließlich wenden sich die heimatvertriebe­
nen Studenten gegen die „ I r r ea l i t ä t " der Stufen­
theorie zur deutschen Wiedervere in igung . Der 
letzte Satz der E n t s c h l i e ß u n g mag auch am Ende 
dieses Berichtes stehen: 

Das deutsche V o l k m u ß bereit sein, mit gan­
zem Herzen dem gesamten Deutschland zu die­
nen, wenn es seine nat ionale Einhei t erhalten 
w i l l . 

H a n s - G ü n t h e r P a r p l i e s 

C S t e l l e n a n g e b o t e 

Werkzeugmache r -Me i s t e r , W e r k ­
zeug-Schlosser , W e r k z e u g - F r ä s e r 
f. gut e inger ichtet . M i t t e l b e t r i e b , 
i n l ä n d l . s c h ö n e r Gegend , gesucht. 
B e w e r b . m i t Referenzen u . L i c h t ­
b i l d erb. u . N r . 01 754 Das Os tp reu ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W i r suchen fü r sofort od. s p ä t e r 
1 T ie rp f l ege r 

z u m 1. A p r i l 1960 
1 m a n n ! . L a n d w i r t s c h . - L e h r l i n g 
und z u m 15. A p r i l 1960 
1 Wir t schaf t sgeh i l f in fü r unsere 

B e t r i e b s k ü c h e . 
Zuschr i f ten erbeten an 
L e h r - und Versuchswir t schaf t 

der U n i v e r s i t ä t G i e ß e n 
Oberer Ha rd tho f 

Suche f ü r sofort 

Hv h a c h 4 i n e i s t e r 

u n d V o r a r b e i t e r 

f ü r den E i senbahnobe rbau , d ie m i t s ä m t l i c h e n v o r k o m m e n d e n 

A r b e i t e n ve r t r au t s ind . A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e n s i n d z u 

rieht, u . N r . 02 284 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

L e d i g . M e l k e r g e h i l f e n 
für Herdbuchherde , der un te r 
L e i t u n g eines M e l k e r m e i s t e r s 
zu arbei ten hat, sucht ab sofort 
d ie 
L e h r - u n d Versuchswir t schaf t 

der U n i v e r s i t ä t G i e ß e n 
Obere r Ha rd tho f 

Bis zu 50 '/• Rabat t e rha l ten Wieder ­
v e r k ä u f e r a U h r e n G o l d s c h m u c k 
usw - R iesenauswah l Angebot v 
W M LiPhmann K G HolzminrJpn 

Suche l ed igen M a n n f ü r L a n d w i r t ­
schaft u. Obs tbau bei F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß u. 200 b. 250 D M m o n a t l . 
F ü h r e r s c h e i n K l a s s e 4 e r w ü n s c h t , 
jedoch n . B e d i n g u n g . A . S iemens , 
L a e r ü b e r M ü n s t e r , R u f 2 28. 

w e i b l i c h 

Suche f. m e i n e n 20,5 ha gr. H o f 
e inen t ü c h t i g e n , a l le ins t . M a n n , 
gleich welchen A l t e r s , der gut 
m i t P fe rden umgehen k a n n . 
T recke r u . a l le neuze i t l . M a s c h i ­
nen vo rhanden . H e i n r i c h V o g e l -
L e m k e n , O s t ö n n e n 22, K r . Soest 
ü b e r W e r l (Westf), f r ü h . A u e r ­
f l u ß , K r . A n g e r a p p , O s t p r e u ß e n 

Gesucht w i r d z u v e r l ä s s i g . , noch 
r ü s t i g e s 

H a u s w a r t - E h e p a a r 
(Rentner) , m i t L u s t u . L i e b e f ü r 
J agd u . G ä r t n e r e i , m ö g l . F ü h ­
rerschein K l . 3. Gebot , w i r d ge­
r ä u m i g e 3 - Z i m m e r - W o h n u n g i n 
schön . Gegend i . d. L ü n e b u r g e r 
He ide , 1 k m v. Kre i s s t ad t . V e r ­
g ü t u n g nach L e i s t u n g . Zusch r i f ­
ten unter D 3947 an H E I N R . 
E I S L E R W E R B U N G . H a m b g . 1, 
M ö n c k e b e r g s t r a ß e 27. 

F ü r H o t e l - P e n s i o n i n L ü n e b u r g e r 
H e i d e w i r d z u m 1. 4. 1960 g e w a n d ­
tes j g . M ä d c h e n be i gt. G e h a l t u . 
F a m i l i e n a n s c h l u ß gesucht. „ Z u r 
Reblaus" , F a ß b e r g , K r e i s C e l l e . 

Z u m 1. A p r i l 1960 wegen p l ö t z l i c h e r 
E r k r a n k u n g d. j e t z ig . Hausangest , 
sol ides nettes junges M ä d c h e n f. 
H a u s gesucht, d e m auch Ge l egen ­
he i t geboten w i r d , kochen z u l e r ­
nen . D iene rehepaa r V o r h a n d . Ö l ­
he i zung u. f l i e ß . W a r m w a s s e r . 
G r ä f i n Oeynhausen , S c h l o ß R e e l ­
sen ü b e r B a d D r i b u r g (Westf). 

H A U S G E H I L F I N , P r a k t i k a n t i n od. 
Haustochter m i t K o c h k e n n t n i s s e n 
z u m 1. 4. 1960 gesucht. D r . K o c h -
he imer , B e t h e l b. B i e l e f e l d , K a n ­
tensiek 15. 

Gesucht f ü r sofort einfache, t ü c h ­
t ige Tochter f. Hausha l t , e v t l . M i t - , 
h i l f e i m G e s c h ä f t . A l t e r n icht unt . 
18 J a h r e n . K e i n e K l e i n k i n d e r . Z u ­
schr. erb. an F a m i l i e P . K e h r l i -
W e l l e n r e i t e r , B e r n e r O b e r l a n d 
(Schweiz) . 

A l l e i n s t , r ü s t . R e n t n e r i n od. W i t w e 
e r h ä l t K o s t u . L o g i s bei ä l t e r e m 
E h e p a a r m . k l e i n . K o l o n i a l w a r e n -
H a n d l u n g gegen M i t h i l f e i . H a u s ­
hal t . F r a u J o h . K r y z i n s k y , (21a) 
E n n i g e r l o h (Westf), W u l f s b e r g - ' 
s t r a ß e 83. 

K ö c h i n oder junges M ä d e l f. G u t s ­
haushal t gesucht. Gutes Geha l t , 
e ig . Z i m m e r , k e i n e F e l d a r b e i t . 
Zusch r . erb . u . N r . 02 160 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
burg_13. j 

Suche z w e i j unge M ä d e l , we lche 
s ich i m H a u s h a l t a u s b i l d e n m ö c h ­
ten. E i g . Z i m m e r , R a d i o , gereg. 
F r e i z e i t , k e i n e F e l d a r b e i t . K o c h e n 
k a n n e r l e r n t w e r d e n . F r a u Hoepf -
ner , R i t t e r g u t B r e i t e n h a u p t , 
S t e i n h e i m (Westf). 

K o c h f r a u oder Hausanges te l l t e m i t 
gu ten K o c h k e n n t n i s s e n f ü r ehe­
m a l i g e n O s t p r e u ß e n h a u s h . , n ich t 
u . 35 J . , ab 1. 4. od . s p ä t e r gesucht. 
P u t z f r a u u . W i r t s c h a f t e r i n v o r h . 
Sehr h ü b s c h e s e ig . Z i m m e r , sepa­
rat. Gu tes G e h a l t , geregel te F r e i ­
zei t . Seh r p e r s ö n l . D a u e r s t e l l u n g . 
J a c o b i , K ö l n - B r a u n s f e l d , F r i e d ­
r i c h - S c h m i d t - S t r a ß e 40a. 

H A U S G E H I L F I N 
m ö g l i c h s t sofort gesucht. K a n n junge K r a f t se in . K o c h k e n n t n . 
k ö n n e n e r l e rn t w e r d e n . F a m i l i e n a n s c h l u ß , R a d i o , Fe rnsehen , 
eigenes Z i m m e r , Waschautomat , S taubsauger etc. u n d P u t z f r a u 
vo rhanden . A n g e b . b i t te ich zu r i ch ten an D r . A l b e r t H i l v e r l i n g , 
D o r t m u n d H ö r d e , A m Rich t e rbusch 39, T e l e f o n 4 09 23. 

H e i m a r b e i t ! Le ich t und interessant , 
zu vergeben. Gu te B e z a h l g . Post­
kar te g e n ü g t . H A N S A - E x p o r t h a n -
delsgesellschaft, A b t . U 20, H b g . 1. 

Gra t i sp rospek t — B i s zu D M 1000.— 
monat l i ch durch eigenen le ichten 
Pos tversand zu Hause in Ihrer 
„ F r e i z e i t " anfordern von E A l t ­
m a n n K G . , A b t . X D 56. H a m b g . 39. 

Ins A u s l a n d ? M ö g l i c h k e i t e n i n U S A 
und 26 anderen L ä n d e r n . F o r d e r n 
Sie unser W a n n ? - W o h i n ? - W i e ? -
P r o g r a m m gratis por tof re i v o n 
In te rna t iona l Contacts , A b t . 12 R , 
H a m b u r g 36 

W i r s te l len z u m 1. A p r i l b z w . 1. M a i 1960 

zwei Hausgehilfinnen 
(evt l . F r e u n d i n n e n ) 

e in , d ie W e r t auf eine D a u e r s t e l l u n g legen, i n guter H e i m ­
a t m o s p h ä r e . M i t a r b e i t i n H a u s u n d K ü c h e . Das H e i m l ieg t i n 
ruh ige r s c h ö n e r V o r o r t l a g e des B e r g i s c h e n Landes . G u t e B e ­
zah lung , geregel te F r e i z e i t , h ü b s c h e s Z w e i b e t t z i m m e r m i t H e i ­
zung , gute B e h a n d l u n g w e r d e n zugesicher t . B e w e r b e r i n n e n 
zwischen 20 u n d 35 J a h r e n w o l l e n s ich bi t te m i t Lebens lauf , 
Zeugn i s sen u n d L i c h t b i l d m e l d e n an 

J u g e n d w o h n h e i m des C V J M R e m s c h e i d - L ü t t r i n g h a u s e n 
F e l d s t r a ß e 31 

N e b e n v e r d i e n s t ! 
Fordern Sie Prospekt .Verdienen 
Sie bis 120 D M wöchentl. zu Hause" 
v . (Rückp.) HEISECC30 Heide/Holst. 

Z w e i nette, sol ide u n d t ü c h t i g e 

H a u s t ö c h t e r 
f ü r a l le A r b e i t e n i n e i n e m guten Pens ionshaus m i t M o r g e n ­
kaffee in Dauers te l l e gesucht. N i c h t un te r 18 J . , geregelte F r e i ­
zeit, L o h n 160 D M . B e w e r b u n g e n m i t Zeugn i s sen u n d L i c h t b i l d 
an Haus Mög l i ch , B a d O r b (Spessart), B i r k e n a l l e e 10. 

1 F a m i l i e 
m ö g l . m. 2. T ö c h t e r n , d. i . mod . 
Hausha l t arbeit , m ö c h t e n , e v t l . 
auch i m B ü r o , 

1 B e t r i e b s e ' e k t r i ' e r 
(a. Meis te r ) der selbst, a rbei ten 
k a n n , 

1 T i s c h l e r 

1 B u c h h a l t e r i n ) 

zu sof. gesucht. Gebot , w e r d . gt. 
Bezah lg . , W e r k s w o h n g . , Dauer ­
s te l lung. Angeb . an K u s c h m i e r z 
i n F a . Z i e g e l w e r k e Hav ighor s t . 
Post H a m b u r g - B e r g e d o r f - L a n d . 

M o d e r n e P r i v a t k l i n i k sucht 

1 O p . - S c h w e s t e r 
1 S t a t i o n s s c h w e s t e r 

G e h a l t nach T a r i f oder V e r e i n b a r u n g , geregel te F r e i z e i t , 
E i n z e l z i m m e r . B e w e r b u n g e n m . d . ü b l . U n t e r l a g e n , L i c h t b i l d 
u . G e h a l t s a n s p r ü c h e n e rbe ten an C h e f a r z t D r . W i t t m o s e r , 
B a d Oldes loe (Holst) , S ü l z b e r g 3, T e l e f o n 20 10. 

E h r l i c h e u n d gewissenhaf te 

S t ü t z e 
z u r selbst. F ü h r u n g eines 2 -Pe r s . -Arz thausha l t e s sofor t oder 
1. 4. i960 wegen V e r h e i r a t u n g d. j e t z ig , gesucht. K e i n e N e b e n ­
a rbe i t en , w i e g r o ß e W ä s c h e , H e i z u n g u . T r e p p e n h a u s . E r f o r d e r ­
l i c h s ind gute K o c h k e n n t n i s s e u . F r e u d e an de r P f l ege eines 
Hausha l tes . S c h ö n e s Z i m m e r m . H e i z u n g , ze i tgem. L o h n nach 
V e r e i n b a r u n g u . K e n n t n i s s e n . B e w e r b . a. d. R a u m O s t p r e u ß e n 
m . E m p f e h l u n g e n u . Zeugn i sabsch r i f t en an F r a u M a r i a J u n g , 
A a c h e n , T h e a t e r s t r a ß e 15. 

H a u s a n g e s t e l l t e 
f ü r gepflegtes E i n f a m i l i e n h a u s 
v o n a l l e i n s t ehendem H e r r n z u m 
1. A p r i l gesucht. A l t e r e twa 35 
b. 40. G u t e K o c h k e n n t n i s s e B e ­
d i n g u n g . B e w e r b . m . L i c h t b i l d 
u . L e b e n s l a u f erb . u . N r . 02 270 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

F ü r H i l f e i . H a u s h a l t w . a l l e i n ­
s tehende F r a u (Ren tne r in ) be i 
f a m i l i ä r e r , gu te r B e h a n d l u n g , 
V e r t r a u e n s t ä t i g k . u . neue H e i ­
m a t i n l andschaf t l . s c h ö n e r U m ­
gebung , nahe der S c h w e i z e r 
G r e n z e , geboten . G e f l . Z u s c h r . 
e rb . R u d o l f R i e g e r , Gas thaus 
z u m K r a n z , N a c k , Pos t Jes te t -
ten, T e l . 3 02, K r e i s W a l d s h u t . 

F r e u n d l i c h e s , z u v e r l ä s s i g e s u n d 
arbe i t s f reudiges M ä d e l als 

•I11 g e n d h e r b e r e s -
H e l f e r i n 

sofort od . z. 1. 4. 1960 i n D a u e r ­
s t e l l u n g gesucht. G u t e r L o h n , 
gereg. F r e i z e i t , s c h ö n e U n t e r ­
k u n f t b. F a m i l i e n a n s c h l u ß . W i r 
b i t t en u . Z u s c h r i f t e n . H e r b e r g s ­
e l t e r n W e i t z , R a d e v o r m w a l d , 
B e z i r k D ü s s e l d o r f . 

N e u e J u g e n d h e r b e r g e R u r b e r g 
(Eife l ) , K r e i s M o n s c h a u , sucht 
ab sofor t oder s p ä t e r 

z w e i t ü c h t i g e 
M ä d c h e n 

i n D a u e r s t e l l u n g . 

B e w e r b . an d i e J u g e n d h e r b e r g e . 

F ü r gepf leg ten 2 - P e r s . - H a u s h . 
(S tud i en ra t i n So l ingen ) , a l l e i n ­
s tehende 

Hausgehilf in 
gesucht. Gebo t , w i r d abgeschl . 
1- b. l ' / j - Z i m m . - W o h n g . m . B a d , 
H e i z u n g , ect. R e n t n e r i n ange­
n e h m , d. V e r t r a u e n s p o s t e n . A n ­
geb. s i n d z u r i c h t e n an E . K u t z , 
H i l d e n (Rhld . ) , A l b e r t - S c h w e i t -
z e r - W e g 6. 

W i r suchen f ü r unser H a u s f ü r 
K ü c h e , S t a t i on ode r Spe i sesaa l 
e ine f r ö h l i c h e , w i l l i g e u . z u v e r l . 

H i l f e 
A l t e r zwi schen 20 u n d 40. 

Haus C i a r e n b a c h 
R e m s c h e i d - L ü t t r i n g h a u s e n 

A l t e n h e i m der ev. K i r c h e n ­
gemeinde . 

S o l i d e k i n d e r l i e b e 

Hausgehi l f in 
(2 K i n d . , 9 u . 10 J.) i n v o l l e l e k t r . , 
gep f l . E t a g e n h a u s h a l t gesucht . 
E i g . net tes Z i m m e r . G u t e r L o h n 
u . B e h a n d l u n g . F r a u A n n e l i e s e 
B l ü m l i n g , Essen , H ü s k e n b ö r d e 
N r . 11. 

Z u m 1. 4. suche ich f ü r m o d e r ­
nes E i n f a m i l i e n h a u s z u v e r l ä s ­
sige, k i n d e r l i e b e 

H a u s a n g e s t e l l t e 
A l t e r b. 40 J . G u t e B e h a n d l u n g , 
nettes Z i m m e r , G e h a l t n . V e r ­
e i n b a r u n g . F r a u Rena te W i l k e , 
B r a u n s c h w e i g , H o l z m i n d e n e r 
S t r a ß e 54. 

Gesucht w i r d ab 15. 3. od. s p ä t e r e in sol ides, f l e i ß i g e s , ehr l iches 
M Ä D C H E N 

f ü r ostpr. G e s c h ä f t s h a u s h a l t (2 E r w . , 1 K i n d : T e x t i l b r a n c h e ) 
auf dem Lande . A l t e r g le ich . Gebo ten w e r d e n v o l l e r F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß , guter L o h n , geregel te Arbe i t s ze i t , angenehme D a u e r ­
s te l lung B e i Interesse A u s b i l d u n g i m G e s c h ä f t m ö g l i c h . B e ­
werbungsun te r l agen m i t B i l d erb. an F r a u E r n a T u p s c h e w s k y , 
K i e r s p e (Westf), F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e 342. 

F ü r M i t a r b e i t i n k l . gepflegt . H a u s e 
suchen w i r z. 15. 4. 1960 od . s p ä t e r 
j unge B e i k ö c h i n m . F r e u d e a m e i ­
genem A u f g a b e n k r e i s i n f r e u n d l 
A t m o s p h ä r e . Desg l . j u n g e K o c h ­
le rnende , d. s ich unt. f a c h k u n d i g . 
A n l e i t u n g ausb i l den m ö c h t e . B e ­
w e r b . m . B i l d an P e n s i o n C r e u z -
nacher . G ö t t i n g e n , N i k o l a u s b e r -
ger W e g 59. 

In d ie Schweiz gesucht. 2 Bur schen 
f ü r L a n d - und A l p w i r t s c h a f t ; f a ­
m i l i ä r e B e h a n d l u n g , gutes Essen, 
M o n a t s l o h n 130 b. 170 F r . Reise-
v e r g ü t g . nach dre imonat . A r b e i t s ­
zeit . Zuschr erb. an D l . H a d o r n . 
B u c h h ü t t e n . S rhangnau I. E . , K a n ­
ton B e r n (Schweiz) . 

Z u m ba ld igen A n t r i t t gesucht 

nettes 3 l ä d e l 
aus gu tem Hause als H a u s h . - P r a k t i k a n t i n (Rei tgelegenhei t ) 

rüwtigc. umsichtige Frau 
(evt l . m i t Tochter) f ü r Z i m m e r - u n d W ä s c h e b e t r e u u n g 

G a s t h o f u n d K e i t c r p e n s i o n 
L a n d h a u s Wie thof f , Oed ingen .Sauerland ü b . G r e v e n b r ü c k I. W . 

M e h r e r e 

H a u s g e h i l f i n n e n 
sucht 

K l i n i k D r . W i t t m o s e r 
B a d Oldes loe (Holst) , S ü l z b e r g 
N r . 3. R u f 20 10 

W e r k a n n m i r ü b e r me inen 
M a n n A u s k u n f t geben? Erns t 
Ot t , geb. 1 9. 1901, L a n d w i r t u . 
Z i e g e l e i b e s i t z e r i n R o b a b e n 
( K l a w s d o r f ) . K r . R ö ß e l . E i n e ! 
A u s k u n f t nach so l l er Ende 
Sept . 1945 nach R u ß l a n d (Ser-
pukQjW) t r a n s p o r t i e r t worden 
se in . \ i f i iner a n d e r e n A u 
nach so l l er a m 31. 5. 1945 i 
« a r e t t l a g e r G e o r g e n b u 
s torber i se in . W e r w a r Egul 
1945 m i t i h m i n Insterbcrf 
G e o r g e n b u r g z u s a m m e n ? f j_ 
erb . A n n a Ot t , geb. K V C M 
B o n n . Endonk-he r S t r a ß e 211 

N e i d e n b u r g e r , d r i n g e n d gesucht v. 
F r a u T r o t z k o w s k i , z. Z . Nürnberg, 
B i e r w e g 12, be i P r e u ß . 1. Frau 
E m m y P l a u s c h i n a t , geb. Samscl, 
od . m A n g e h ö r i g e , kriegsgetraut m. 
F l . - U f f z . O t to P . . wohnt , dann in 
G i e ß e n O b e r h . , 2. T r a u t i Rocker 
oder A n g e h ö r i g e , 3. Gre te l Ziol-
k o w s k i od . A n g e h ö r i g e , Berghof, 
4. W i t w e O t t i l i e U r b a n , geb. Ken­
sie , T o l l i od . A n g e h ö r i g e , hatte 
V e r w a n d t e i n Uleschen. War 
k r i e g s g e t r a u t ; is t ba ld gefallen. 
5. H e r b e r t L a u s c h , b. Farn. Mehl, 
u . andere , 6. G e o r g Dahmer aus 
H e s s e n . 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! 

W e r k e n n t H e r r n Bücher rev i sor 

K u r t H e c h t aus Königsberg, 

B r i s m a n n s t r a ß e 4a, oder wer 

w e i ß e twas ü b e r seinen Ver­

b l e i b ? B i t t e M e l d , an G . Becker, 

R i n t e l n (Weser) , Dlngelstedt-

w a l l 41. 

Suche m e i n e f r ü h e r e Kontoristin 
C h a r l o t t e Hoppe aus Königsberg 
P r . , oder de ren A n g e h ö r i g e . Ant­
w o r t e rbe ten an F r i t z Gerigk. Lü­
beck, K n u d - R a s m u s s e n - S t r a ß e 50. 
f r ü h e r K o h l e n h a n d l u n g . Königs­
be rg P r . , M o z a r t s t r a ß e 2. 

F ü r m e i n e n 4 - P e r s o n e n - H a u s h 
suche ich nicht zu junge , se lb­
s t ä n d i g e 

H a u s g e h i l f i n 
i m A l t e r zwischen 20 u . 40 J a h ­
ren m i t guten K o c h k e n n t n i s s e n 
Gt . G e h a l t u . geregel te F r e i z e i t 
w e r d . zugesicher t . F r a u H e l e n e 
Esch , D u i s b u r g , N i e d e r s t r a ß e 3 0 

W e r ist zu le tz t m i t H e r b e r t D o m ­
n ick , geb. K ö n i g s b e r g P r 29 4 1 
L 9 r 5 - , , J ? £ a ! ? n i t e r s t r - F e l d p o s t -
r*r. 11 652 A , z u s a m m e n g e w e s e n ' 
E r w i r d sei t d e m 11. 5. 1944 i m K a i 

v e r m i ß t . Z u s c h r . e rb an sp inm 
M u t t e r F r a u H e l e n e D o m n ick 
F r a n k e n t h a l (Pfa lz ) , B e e t h o v e n - ; 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r riis 
Sch i cksa l m e i n e r Schwes t e r F ? ä u 
E r n e s t i n a L u b e r g , R e b K r a i s V V 

s Ä Ä H e i ™ Ä Ä n a u ? S ie so l l a. e i n e r K o l c h o s e , s n ä t e r i n 

15 4 1924 l n wa r sch fe l r l e kiifä 
E l c h n i e d e r u n g , O s t o r " i m r £ * 
N o r d a b s c h n i t t rechtes In«? ' 
r-msatz n o r d l . W a r s c h a u 7 , , V o 

erstattet . Nachr . e rb . P a u l J a n , 
. H a t t . n g e n (Ruhr ) , S c h i l l e r s t 5 , 

G e s u c h t w e r d e n v. E r i c h Wallnerj 
geb. 1. 11. 1914, f r ü h e r Marienburgj 
F le i schergasse 52, Zeugen für d:t 
I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g . Malermstr! 
Ot to od . E r h a r d Hermann, Schir-
w i n d t , M a l e r m s t r . A d o l f Dahl-
h ö f e r , S c h l o ß b e r g , Kameraden d. 
M o t o r s p o r t s c h u l e Pr . -Hol land . An­
ges te l l te d. L u f t g a u k o m m a n d o » U 
K ö n i g s b e r g . Brandmeis te r K f N > 

A u g u s t H ä s e , Augus t W H * 
N a c h r . erb . E r i c h Wallner . A u ­
b u r g , V e r l . ä u ß e r e Ufers t raße IÄ 

( « e r h a r d S a i n t » » 
1945 b e i m S D i n Kön igsbe rg Pf-
gewesen , w i r d v seiner Schwe­
ster G e r t r u d Micha lz ik . ge"-
S a n d a u . B e r l i n - M a r i e n d o r f . Ein-
ö d s h o f e r Weg 1, gesucht. Nach­
r ich t e rbe ten ! 

Werbt für 
Das Ostpreußenblatt 
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S t r a m p e l t e n 

V e r l a n g e n S i e n u r : 

e t r o m p c i f h e i i 

r Ihr Kleinste» die n i c h t f o r t z u s t r a m p c l n d e 
S ä u g l i n g s - u . K i n d e r - S i c h e r h e i t s - S c h u t x d e c k « 
TOflSÜhPr d a m i f zugedeckt, hat Ihr Kleines vol le! 
l u v j j u u b i Bewequngsfreiheit, kann nach Herzens. | 

lust strampeln, spielen und sitzen und fällt nie au» ; 
seinem Beliehen oder Wagen . 
N f i r h t t Ist das Kleine stets w a r m z u g e d e c k t , ! 
1 l u l l 1 1 J s r r a m p e | t s ; c h „ichf b loß und e rkä l t e t sich 
nicht mehr! Rutscht auch nicht unter die Decke. In buntl 
oder weiß , für jedes Bett lieferbar. Erhältlich in den 
Fachgeschäften - wo nicht, bitte Grat i»-Bildprospekt 
anfordern vom Allein-Hersteller : 

„ F ü r Ihr K i n d " E 13 R e c k l i n g h a u s e n - S ü d 

P l a k a t v o r d r u c k e für die Gruppen 
i m H o c h - o d e r Q u e r f o r m a t 2 9 , 7 x 4 2 c m , m i t 
O s t p r e u f j e n k a r t e , W a p p e n u n d f r e i e m R a u m 
z u m E i n t r a g e n v o n B e k a n n t m a c h u n g e n 

Druckerei Gerhard Rautenberg, Glückstadt/Elbe 

Achtung! 
E i n t a g s k ü k e n -

Käse 
N u r v o r ü b e r g e h e n d v e r k a u f e i c h 
z u s t a r w h e r a b g e s e t z t e n P r e i s e n 

- L-Hvbr iden — Glucken — 59er Legehennen 
a. n u r p u l l o r u m u n t e r s . S p i t z e n l e i s t u n g s s t ä m m e n , s chwere 
w e i ß e L e g h . , r ebhf . I t a l . (95Vi H . G. ) 1,—, L - H y b r l d e n und] 
K r e u z . - V l e l l e g . 1,20, unsor t . h a l b e r P r e i s . N i c h t f l i e g . 0.05 
m e h r G u t f ü h r e n d e G l u c k e m . 25 K ü k e n (5 T g . alt) so r t i e r t 
36.—, unsor t . 24.—, m i t L . - H y b r i d e n od . K r e u z . 38.—, un-j 

sort. 25,50. G l u c k e m . 30 H ä h n c h e n 14.—. E i n t a g s h ä h n e 0,07, ab 100 Stck. ; 
ve rpackungsf re i . J u n g k ü k e n 3—4 W o . (96"/i) 1,90, H y b r i d e n 2,20 U M . 59eri 
I.egeh. 6,— b. 6,50, K r e u z . 7,—. J u n g h e n n e n u . E n t e n kos t en los K a t a l o g ; 
fordern N a c h n . - V e r s . , l eb A n k . ga ran t . B e i N i c h t g e f a l l e n R ü c k n a h m e . ! 
G e f l ü g e l f a r m F . K o c k e r l i n g , N e u e n k i r c h e n 55 ü b e r G ü t e r s l o h , R u f 3 81. 

Er lo lgswerbung i m Oslpreufcenblal l H o l s t e i n e r D a u e r - U f l t l * C f 
j f i -kg-Pak. u n d L a n d - U I O l 

prima abgelagerte 2o,90 D M . 4 b. 5 S o r t e n (einf.) z i r k a 
l i lSJterMarkenware 4600 g. L a n d w u r s t - V e r s a n d , <24b) 
VOllfett. in halben u . I D o i l e r u p h o l z 19 ü b e r F l e n s b u r g , 

ganzen Laiben, ca. 4,9 kg, per '/•> k g l G e f l ü g e l - H i n z , A b b e h a t l s e n (Oldb) 
2,08 D M . Käse im Stüde hält länger irisch.| R e i n e s G ä n s e - u n d E n t e n s c h m a l z 
Keine Portokosten bei 5-kq-Postpaketen. 3 - k g - E i m e r 14,90 D M , h a l b S c h w e i n e -

Heinz Reg l in , Ahrensburg Ho l s t e in Ischmalz 9,90 D M . G e f l ü g e l f l e i s c h , 
Fordern Sie Preisliste I. Bienenhonig uJ faus tg r . S t ü c k e , 90V» F l e i s c h , 4,5-kg-

Holsteiner Landrauch-Wurstwaren i P a k e t 15,30 D M N a c h n a h m e . 

O S T E R A N G E B O T i n 

Königsberger M a r z i p a n 
1 P f u n d sort. E i e r i m o r i g i n e l l e n L a t t e n k i s t c h e n , 
po r to - u . ver p a c k u n g s f r e i . 8 D M , nach W a h l m i t 
r e i n e m M a r z i p a n . M a r z i p a n m i t A n a n a s . O r a n g e 
u n d N u ß . V o r s t e h e n d e S o r t e n m i t S c h o k o l a d e n ­
ü b e r z u g . M a r z i p a n - E i e r g e f l a m m t . B i t t e P r o s p e k t a n z u f o r d e r n . 

K ö n i g s b e r g P r . 

jetzt B a d W ö r i s h o f e n 

H a r t e n t h a l e r S t r a ß e 36 

I enthaart 

3 % R a b a t t 

Feine Federbetten 
W i e e i n s t d a h e i m 

Seit 1 J a h r e n j e d e s Be t t 
u m c a . 2 0 , - D M v e r b i l l i g t 

und Q u a l i t ä t e n v e r b e s s e r t ! 
Das Bett, von dem man spricht: 

ORIGINAL-SCHLAFBÄR 
mit Goldstempel und Garantieschein 
Garantieinlett: rot-blau-grün-gold 

Direkt v. Hersteller — fix und fertig 
l a zarte G ä n s e h a l b d a u n e n 

KLASSE L U X U S E L I T E 
130/200 6 Pf. nur 7?,- nur 8?,. DM 
140/200 7 Pf. nur 8»,- nur 9?,- DM 
160,200 8 Pf. nur >»,- nur 10»,- DM 

80 80 2 Pf. nur 22,- nur 25,- DM 
la tar te Entenhalbdaunen 

KLASSE P R I M A E X T R A 
130 200 6 Pf. nur 5»,- nur •»,• DM 
140 200 7 Pf. nur « , • nur 7»,- D M 
160 200 8 Pf. nur 7»,- nur 8»,- DM 
80/80 2 Pf. nur 17,- nur 20,- DM 

D i e s e B e t t e n h a l t e n 30 J a h r e 
Unzählige Anerkennungsschreiben. 

Nachnohme-Rückga berecht. 
Geld sofort zurück. Ab 30.— DM porto­
frei. Inlettfarbe bitte stets angeben ! 

Brandhofer Düsse ldor f 
Abt. 11 Kurfürstenstr. 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

Honig 

D i r e k t a u s 
H o l l a n d 

1 0 0 
G l a d i o l e n 
Extra grossblumige h e r r l i c h e 
Farbenmischung von Spitzen- und 
Ausstellungssorten der letzten Jahre. 
G r o ß e Zwiebeln bei 100% iger Blüte. 

D a z u n o c h 1 0 
P f a u e n - L i l i e n 

A l s o 1 1 0 o n 
la . Q u a I i t ä t s- \ £ ^ 
z w i e b e l n M % DM 

Inkl. P f l anzanwe i sung , Z o l l - und 
Por okos ten , a l so ganz frei Haus 
iNachnahme) . Bs Nichtc ,efa l len 

Kaufpre is zurück 
Jede Sendung e n t h ä l t das c a . 
40 seit. Gartenhandbuch . W a s 
jeder Blumenfreund wissen muß*. 

K l o s t e r g ä r t n e r e i 

H i l l e g o m Abt. 151 

H o l l a n d (l. ^eelenZf) 

R R I T E N I J I U R L A U B 
H E I M A T L I C H E G A S T L I C H K E I T bie te t als idea les F e r i e n z i e l 
nach g r o ß z ü g i g e m U m b a u u n d v o l l s t ä n d i g e r R e n o v i e r u n g , m i t 
T e i l - u n d V o l l p e n s i o n 

L A N D H A U S W I E T H O F F 
I n h . H . P l e b u c h , f r ü h e r H o t e l N o r d i s c h e r H o f , M a r i e n b u r g 

L u f t k u r o r t O e d i n g e n (Saue r l and) , (350 b is 550 m ü b . M . ) , R u f 2 12 
R e i z v o l l e R e i t - u n d W a n d e r w e g e i n a n g e n e h m e r H ö h e n l a g e , 

R e i t b a h n , F a h r t e n i m J a g d w a g e n 

T i e f b a u i n g e n i e u r (Ostpr.) , Indus t r . , i 
S t r a ß e n b a u , S t a t i k , 29 J . a l t , sucht 
S t e l l g . a. J u n i o r - P a r t n e r i n Ing - r n r j j L ' f f l I 
B ü r o od . B a u u n t e r n e h m u n g . K a - , ? " - M ; j % u l 

p i t a l e i n l a g e k a n n gebrach t werd . I i«™ mühelos durch f ^ f t u w 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 02 165 D a s Ost - j Douerwirkung. Beseitigt garantiert 
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n - »urzeltief in nur 3 Min.Damenbart , la .? 
b ü r g 13. häßlichen Bein- und Körperhaare Res 

— — r restlos. Unschädlich, schmerzlos und 
K a U P b e i U n s e r e n I n s e r e n t e n fachärztlidi erprobt. Zahlr. begeistert« 
, _— }anksdireiben beweisen - kein Nachwuchs. Audi bei 

itärkster Behaarung 100 % enthaart. Kur DM 9.80 
•xt ra stark 10.80, mit Garantie,Kleinpockg. 5.30 
Prospekt gratis. Nur echt vom Alleinherstel ler 

^OtieHf-OHkutiC Thoenlg Abt.l A 439 
Wupper t a l -Vohwinke l . Postfach 505 

F i s c h g e s c h ä f t m . G r u n d s t ü c k z u v e r - | 
k a u f e n od . z u v e r p a c h t e n . W o h - | 
n u n g w i r d f r e i . A n g e b . u K . 12 
W e r b e d i e n s t . S t ade (Elbe) . 

K r i e g e r w i t w e . 44 J . , f r . G e s c h ä f t s - ! 
f r a u , so l ide sauber , sucht W o h ­
n u n g , |Ve b. 3 Z i m m e r , u . B e s c h ä f ­
t i g u n g . K a f f e e - K o n d i t o r e i b e v o r z . 
A n g e b . e rb . u . N r . 02 093 Das Os t -
p i e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

c S t e l l e n g e s u c h e 

R e n t n e r i n , ev. , w ü n s c h t k l e i n . W i r ­
k u n g s k r e i s v o r ü b e r g e h e n d ode r 
d a u e r n d . A n g e b . e rb . u . N r . 01 693 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

H o n i g 

17,80 V 
9,80 V -

Y e r s c h i e d e n e s 

E i n z i g a r t i g 
ist unsere Riesenauswahl 
preiswerter Maschinen 

Kleinste Teilzahlung, 
3arantie, Umlausairechi 

L u. mehr. Großer Groll 
Bildkatalog - Siel 

werden staunen [ 
J c h u l z » 

i Düsseldorf, Jan-Wellem-PI.KF 
aröfltei Schielbmaichlnenhaui f 

Touren-Sportrad ab 98,— 
Kindorfahrzeug« „ 30, 
Anhänger „ 57,- ff, 
Buntkatalog mit 
Sonderangebot gratis. 
Nahmaschinen ab 195 
Prospekt kostenlos. 
Aue*. Teiltahlungl • ' - ' ~\mSab 78,-

V A T E R L A N D , 407 , Neuenrode i W. 

Anze iqensd i luh i s l a m Sonnabend 

c U n t e r r i c h t 

Im s c h ö n g e l e g e n e n 

Mutterhaus der DRK-Schwesternschaft Krefeld 

erha l ten 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
eine gute h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g 

In den m o d e r n e n K l i n i k e n de r S t ä d t i s c h e n K r a n k e n a n s t a l t e n 
K r e f e l d u n d i m E v a n g e l i s c h e n K r a n k e n h a u s D i n s l a k e n w e r d e n 

Schü le r innen zur Er le rnung der K r a n k e n - und S ä u g l i n g s p f l e g e 
zum l . A p r i l i960 a u f g e n o m m e n 

S c h w e s t e r n w e r d e n als U r l a u b s v e r t r e t u n g e n e inges te l l t 

Prospekte d u r c h d i e O b e r i n , K r e f e l d , H o h e h z o l l e r n s t r a ß e 91 

Das K ö n i g s b e r g e r D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s 

der B a r m h e r z i g k e i t auf A l t e n b e r g i m Lahnta l 
n i m m t Jederze i t au f : 
1 Junge M a d c h e n aus gut . e v a n g H a u s e 
v o n 16 J a h r e n an als V o r s c h ü l e r i n n e n . 
P r a k t J a h r . V o r b e r e i t u n g a u f K r a n k e n -
pf legeschule u sw. 
2 L e r n s c h w e s t e r n u n d S c h w e s t e r n h e l f e -
r tnnen v o n 17 J a h r e n an . A u s b i l d u n g als 
D i a k o n i s s e oder f re ie ev. Schwes te r . 
3 Ä l t e r e B e w e r b e r i n n e n . A b g e k ü r z t e 
S o n d e r a u s b l l d u n g f ü r den D i a k o n i s s e n ­
d iens t 

Anf ragen D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s au f A l t e n b e r g , K r . W e t z l a r . 

W i r n e h m e n j u n g e M ä d c h e n n a c h S C h U • 6 nt I d S S U n g 
In unseren S c h w e s t e r n - u n d E r h o l u n g s h e i m e n i n B a d S a l z ­
uf len u n d Walchensee (Oberbay) u n d i n u n s e r e m M u t t e r h a u s 
i n B o m m e r h o l z z u r A b l e i s t u n g e ines 

h a u s w i r t s c h a f t l i c h e n J a h r e s 
oder als Schwesternvorschülerinnen auf . 

D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t R u h r l a n d 
B o m m e r h o l z ü b e r W i t t e n ( R u h r ) . T e l e f o n W i t t e n 34 09 

Hamburg 1 
Kattrepel 7 
Ruf 33 31 09 

Gold- und Silberwaren 

* UHREN 
* BERNSTEIN 
* BESTECKE 

Konf i rmanden 

RECTA 
ETERNA 

'UNGHANS 
BISTRICK 

MIDO 

Zur Einsegnung 

LKatalog kostenlos 

München-Va te r s t e t t en 

4 Edelsorteo voo ver­
schiedenartig köstlidiem 
Wohlgeschmack und fein­
ster Qualität zur Auswahl, 
also 4 x 125 g Im 

P r o b i e r p ä c k c h e n z u D M 2 , 3 5 

HONIGDOSE 
•ur DM 2 , 4 0 

aus strahlendem Bleikri­
stall, formschön und 
praktisch. Ein Parade-
ttück auf jedem Tisch. 

Bei Bestellung von 
Probierpäckchen und Honigdose zusammen 

o i 11 i g e r, statt DM 4,75 nur DM 3 , 8 5 . 

P o r t o f r e i . Honigbüchlein gratis. Sie werden 
angenehm überrascht selnl 

GroSimkerei und Honighandel 
FISCHER, Abt. B6 Bremen-Oberneuland 

K l e c n - A n z e i g e n 
ins Ostpreußenblatt 

hört auf, Schuppen verschwinden, lästiges 
Jucken der Kopfhaut läßt nach, ihr Haar 
bekommt wieder Glanz und Farbe, wenn 
Sie meinen ..Haarbalsam" (mit Vitaminen 
und Wirkstoffen des Weizenkeimöls) ver­
wenden. Auch für fettiges Haar. Sie erhal­
ten eine Flasche zur Probe. Nur wenn Sie 
damit zufrieden sind, senden Sie mir da­
für DM 3.80 + Porto Innerhalb 30 Tagen, 
andernfalls schicken Sie die angebrochene 
Flasche nach 20 Tagen zurück und der 
Versuch soll Sie nichts kosten, 

a. Blocherer - Abt. 0 ( 0 - Augsburg 2 

la qoldgelber, gar. naturreiner 
Bienen-, Blüten-, Schleuder-
Marke .Sonnenschein", Extra 
Auslese, wunderbares Aroma. 
4 : , kq netto (10-Pfd Eimer) DM 
2* 4 IM netto (5-Pfd.-Eimer) DM 
KeineEimerberechnunq. Seit40)ahr., NadW ab 
Honiqhoui Seibold & Co I i , Nortorf/Holst. 'Rentner od . E h e p a a r w i r d 2 - Z i m m -

W o h n g . m . K ü c h e , ö l h e i z g . , B a d , 
W C u n d L i c h t a u f m e i n e r V o l l ­
b a u e r n s t e l l e gebo ten . W e i t e r e s n . 
l U b e r e i n k u n f t . P . K l a p s c h u w e i t , 
F u t t e * k a r n p J». L ü t j e n b u r g (Heis t ) , , 
f r ü h e r K u c k e r n e e s e , O s t p r e u ß e n . 

E i n - o d . Z w e i f a m i l i e n h a u s , e v t l . a. 
e i n anderes G r u n d s t ü c k , m ö c h t e 
K ö n i g s b e r g e r i . H a n n o v e r k a u f e n . 
A n g e b . e rb . u . N r . 02 118 D a s Ost ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13.  

Kle : nes aepfler tes D a u e r - G ä s t e h e i m 
R O S E N H O F In O b e r b a y e r n 
H e n r i e t t e K e r b 
P o s t A l t e n b e u e r n ü b . R o s e n h e l m 

i n w a l d - u . aus f lugs r e i che r , r e i z v o l ­
l e r , h e r r l . V o r g e b i r g s l a n d s c h a f t hat , 
d a ausgebaut , n o c h e i n i g e s o n n i g e 
B a l k o n - E i n z e l - u . D o p p e l z i m m . f r e i 
( leer od . m ö b l . ) M o n a t s p a u s c h a l e m . 
sorgf . V e r p f l e g . 210 b . 300 D M p r o 
P e r s o n . H z g e x t r a . N a t u r - u . ruhe - , 
abe r n o c h n i ch t p f l e g e b e d ü r f t i g e 
D a u e r g ä s t e f i n d . f r d l . A u f n . Tages -
g ä s t e 8.50 D M p lus 10 P r o z e n t . 

R a u m D u i s b u r g , 2 ä l t e r e Os tpr . , ev. , 
suchen 2'/s- b . 3 - Z i m m e r - W o h n g . 
M i e t v o r a u s z a h l u n g m ö g l . Z u s c h r . 
e rb . u . N r . 02 080 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

U n s e r e A n d r e a ha t e i n gesundes 
S c h w e s t e r c h e n 

B e a t e S u s a n n e 
D o r o t h e a 

b e k o m m e n . 

I n d a n k b a r e r F r e u d e 

A n o r t e P i l c h o w s k i 
geb. Z e l i n s k y 

S t absa rz t D r . m e d . 
W e r n e r P i l c h o w s k i 

R o d i n g (Opf), 26. F e b r u a r 1960 
R e g e n s b u r g e r S t r a ß e 433 

W i r geben d ie V e r l o b u n g u n ­
sere r T o c h t e r 

H e l g a 
L a n d w i r t 
L e y s c h u l t e 

m i t H e r r n 
E r i c h 

b e k a n n t . 

W i l h e l m W e s t p h a l 
u n d F r a u W a n d a 

geb. B o e c k 

f r ü h e r Z i e g e l b e r g 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

Helga Westphal 
s tud . p ä d . 

beehre i c h m i c h a n z u z e i g e n . 

Erich Leyschulte 

W e s t e r k a p p e l n - S e e s t e 23 1. W . 

19. M ä r z 1960 

I n d a n k b a r e r F r e u d e ze igen w i r 
d i e G e b u r t u n s e r e r T o c h t e r 

M a r t i n a G e r t r u d 
an . 

R u d o l f W i n t e r 
v o n A d l e r s f l ü g e l 
D o r o t h e a W i n t e r 
v o n A d l e r s f l ü g e l 

geb. W e n k 

H o f g u t R ü d i g h e i m , K r e i s H a n a u 
d e n 16. F e b r u a r 1960 

f r ü h e r 
G e l e n s B o l l g e h n e n 
K r . K u l m K r . S a m l a n d 
W e s t p r e u ß e n O s t p r e u ß e n 

/ ^ D i e V e r l o b u n g u n s e r e r T o c h t e r 
U r s u l a 

m i t H e r r n 
c a n d p h a r m . 

W o l f g a n g H e e r s 
geben w i r b e k a n n t . 

WILLY R O S E N F E L D 
P a s t o r 

und F t f A U FRIEDA 
geb. Jags t 

K i r c h w a h l i n g e n ü b e r W a l s r o d e 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 
cand . m e d . 

U R S U L A R O S E N F E L D 

beehre i c h m i c h anzuze igen . 

W O L F G A N G HEERS 

F r e i b u r g 
(Bre i sgau) 

H a n k e n s b ü t t e l 
W a l s r o d e (Han) 

12. M ä r z 1960 

D u r c h Got tes G ü t e d a r f unsere 
l i ebe M u t t e r u n d O m a , F r a u 

Amal ie Schmeer 
geb. P r z y k o p a n s k i 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
J ä g e r s t r a ß e 48 

je t z t W i l h e l m s h a v e n 
z u e r r e i c h e n ü b e r i h r e T o c h t e r 
F r a u H e r t a R i n a s , geb. Schmeer , 
i n W i l h e l m s h a v e n , P e t e r s t r a ß e 
N r . 61, f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , 
K a n o n e n w e g 13, a m 19. M ä r z 
1960 i h r e n 80. G e b u r t s t a g ' l e i e r n . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n Got tes 
Segen . u 

D j e K i n d e r u n d 
E n k e l k i n d e r 

3 

E l k e 
5. 3. 1960 

U n s e r H a n s - J o a c h i m ha t 
2in Schwes t e r chen be­
k o m m e n . 

Heidrun Schwarz 
geb. W a h n e r 

Ulrich Schwarz 
B a u - I n g . 

E s s e n - W e r d e n , P o r t h o f s t r a ß e 5 
fr . W i l l e n b e r g , Os tpr . , Pos t amt , 
u n d K ö n i g s b e r g P r . , Z i e t h e n ­
p la t z 5 

D i e V e r m ä h l u n g m e i n e r T o c h t e r 

S a b i n e 
m i t H e r r n 

R e i n h o l d C a r d i n a h l 
H a m b u r g 

gebe i ch b e k a n n t . 

Elly Neumann 
geb. G r z y b o w s k i 

N e u m ü n s t e r (Hols t ) , G r o ß f l e c k e n 57 
f r ü h e r L a b i a u , O s t p r e u ß e n , D a m m s t r a ß e 18 

U n s e r l i e b e r V a t e r 

August Gasenzer 
aus E r n s t f e l d e b e i I n s t e r b u r g 

je tz t K a m b u r g - S ü l l d o r f 
I s e r b r o o k e r W e g 4 

fe ie r t a m 20. M ä r z 1960 se inen 
75. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n he rz l i chs t 

H e l m u t L o t t e r m o s e r 
u n d F r a u E v a 

geb. Gasenze r 

U n s e r S t a m m h a l t e r 

J o h a n n e s G e o r g 

w u r d e a m 27. D e z e m b e r 1959 ge­
b o r e n . 

D a n k b a r u n d g l ü c k l i c h g r ü ß e n 
d i e E l t e r n 

Irmgard u. Car l -Heinz 
Scharffetter 

W a r r a i , v i a T a m w o r t h , 4 N , 
N . S . W . , A u s t r a l i e n 

f r ü h e r 
G u m b i n n e n P i t t e h n e n b e i 
O s t p r e u ß e n L i e b s t a d t , Os tpr . 

J 

U n s e r e r l i e b e n M u t t e r u n d O m a 

Henriette Schwede 
geb. S t e c k e l 

i n D e i t e r s e n , K r e i s E i n b e c k 
f r ü h e r K a h l a u , O s t p r e u ß e n 

z u i h r e m 85. G e b u r t s t a g a m 22. M ä r z 1960 die h e r z l i c h s t e n 
G l ü c k w ü n s c h e u n d w e i t e r h i n gute G e s u n d h e i t w ü n s c h e n 

d i e K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 
aus B e r l i n u n d D e i t e r s e n 

A m 21, u n d 24. M ä r z 1960 f e i e r n 
unse re l i e b e n E l t e r n 

Friedrich Stamm 
und Frau Auguste 

geb. Z ä h r i n g 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

B a t o c k i s t r a ß e 8 

i h r e n 85. u n d 83. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n v o n g a n z e m H e r ­
zen u n d w ü n s c h e n Got tes Segen 

i h r e K i n d e r 
u n d E n k e l 

E i t o r f (Sieg), B i r k e n w e g 1 

W i r h a b e n uns v e r l o b t 

Gretchen Böttger 
Siegfried Szebrowski 

F l e n s b u r g B u c h e n 
K r . L a u e n b u r g 
O s t p r e u ß e n w e g 16 

f r ü h e r M o h r u n g e n 
K a r l - F r e i b u r g e r - S t r a ß e 17 

I m M ä r z 1960 

Das Fes t de r G o l d e n e n H o c h z e i t 
f e i e r n a m 28. M ä r z 1960 

Friedrich Tepke 
und Frau Helene 

geb. N a u j o k s 
Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

B a d Z w i s c h e n a h n 
D a n z i g e r S t r a ß e 5 
f r ü h e r G u m b i n n e n 
S t r a ß e de r S A 70 

Z u u n s e r e r F r ü h l i n g s - S i l b e r ­
hochze i t a m 22. M ä r z 1960 g r ü ­
ß e n w i r a l l e V e r w a n d t e n u n d 
H e i m a t f r e u n d e . 

Richard Janetzko 
und Frau Brunhilde 
geb. R o y e c k 

(24a) H a m b u r g - B l a n k e n e s e 
O s d o r f e r L a n d s t r a ß e 321 
f r ü h e r 
S c h n e e g r u n d , K r e i s G o l d a p 

t 
A m 22 M ä r z 1960 fe ier t unser 
l i ebe r V a t e r . G r o ß v a t e r u n d U r ­
g r o ß v a t e r 

M ü l l e r m e i s t e r 

Friedrich Schergaut 
f r ü h e r G o l d b a c h , K r e i s W e h l a u 

O s t p r e u ß e n 
je tz t F lees ted t , C r a m e r s w e g 2 

be i H a r b u r g 

se inen 80 G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n beste G e ­
sundhe i t u n d e i n e n f rohen L e ­
bensabend 

s e i n e K i n d e r 
E n k e l k i n d e i 
u n d U r e n k e l 

H e r z l i c h e n D a n k sagen w i r a u f 
d i e s e m W e g e a l l e n f ü r d i e l i e ­
ben W ü n s c h e u n d G r ü ß e zu u n ­
s e r e m 40. H o c h z e i t s t a g u n d g r ü ­
ß e n a l l e i n h e i m a t l i c h e r V e r ­
b u n d e n h e i t . 

Otto Skowronnek 
und Frau Ella 

S c h ö n a u / S i e g k r e i s 
Pos t N e u n k i r c h e n 
f r ü h e r S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 
O r d e n s r i t t e r s t r a ß e 13 

A m 31 M ä r z 1960 fe ie r t m e i n 
l i ebe r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d l i e b e r O p a 

Hermann Ti l lmann 
fr . K ö n i g s b e r g , H o f f m a n n s t r . 7 

se inen 70. G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h . 

E h e f r a u , T o c h t e r 
S c h w i e g e r s o h n 
u n d E n k e l t o c h t e r 

D ü s s e l d o r f , O b e r b i l k e r A l l e e 23 
V J 

A m 24. M ä r z 1960 fe ie r t unse re 
l i e b e M u t t e r , F r a u 

Luise Drochner 
aus G i n d w i l l e n 

j e t z t A h l d e n ( A l l e r ) 

i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 

Es w ü n s c h e n i h r Got tes Segen 

I h r e K i n d e r 

D u r c h Got tes G ü t e fe ier t a m 
23. M ä r z 1960 se inen 70. G e b u r t s ­
tag 
M e i s t e r de r G e n d a r m e r i e i . R. 

H U G O S C H W A R Z 
f r ü h e r Pau l sgu t , Os te rode u n d 

A l l e n s t e i n . O s t p r e u ß e n 
j e tz t D ü s s e l d o r f 10. E u l e r s t r . 15 
H e r z l i c h s t g r a t u l i e r t 
se ine F a m i l i e 

A g n e s S c h w a r z , geb. B l a n k 
H a n s - J o a c h i m 
u u d G e r t r a u d Teschne r 

geb. S c h w a r z , D ü s s e l d o r f 
G e o r g u n d R i t a S c h w a r z 
m i t K l e i n - M a r t i n 

J o h n s t o w n , U S A 
R e i n h o l d S c h w a r z , D ü s s e l d o r f 
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M e i n e Ze i t steht in deinen 
H ä n d e n P s a l m 31. 16 

F e r n ih re r gel iebten He ima t hat 
Got t p lö tz l i ch unsere l iebe M u t ­
ter, Schwiegermut te r . G r o ß ­
mut ter , Schwester , S c h w ä g e r i n 
u n d Tante . W i t w e . F r a u 

I d a J a n z 
geb. Gast 

f r ü h e r C l e m e n s w a l d e 
K r e i s E l chn iede rung 

i m A l t e r von 64 J a h r e n zu sich 
i n d ie E w i g k e i t gerufen. 
Ihr L e b e n w a r A u f o p f e r u n g f ü r 
den N ä c h s t e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

W e r n e r J anz ) , 
H i ldega rd Redszus D ° s

 J

Z o n e 

geb. J anz I 
L e o Gast , T ö n i s h e i d e / R h e i n l d . 
F r i e d a K u m u t a t , geb. Gast 

Sonsbeck. H e r r e n s t r a ß e 19 
und al le A n v e r w a n d t e n 

Die B e e r d i g u n g hat am 4. M ä r z 
1960 auf dem Haup t f r i edho f i n 
M ü l h e i m (Ruhr) stattgefunden. 

A m 9. M ä r z 1960. in den s p ä t e n 
Abends tunden , verschied sanft 
und r u h i g unsere l iebe M u t t e r . 
Schwiegermut te r . G r o ß m u t t e r 
und U r g r o ß m u t t e r 

T h e r e s e J u n g 
geb. M e n s e l 

i m fast vo l l ende ten 89. Lebens ­
jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K o n r a d J u n g und F r a u 
M a r t h a , geb. B o l z 

Hol te ü b e r L e e r (Ostfriesland) 
f r ü h e r K ä m m e r s d o r f 
K r e i s Osterode, O s t p r e u ß e n 

Die B e e r d i g u n g fand statt am 
12. M ä r z 1960 auf d e m F r i e d h o f 
zu Rhaude . 

Z u m G e d e n k e n 

Z u m f ü n f z e h n t e n M a l e j ä h r t sich 
der Todestag meines l i eben 
Mannes , unseres guten Vaters , 
B rude r s , Schwagers u n d Onke l s 

H a n s R o s e 
a. K ö n i g s b e r g . F r i t z e n e r Weg 23 
geb. 19. 6. 1902 gef. 16. 2. 1945 

in Posen 

In L i e b e gedenken w i r se iner 
u n d unserer l i eben M u t t e r u n d 
Oma , F r a u 

M a r t h a Korf f 
geb. G u n d l a c k 
geb. 7. 1. 1880 

die Im A l t e r s h e i m Sp l i t t e r bei 
T i l s i t bis 1947 noch ve rb l i eb . 

W e r kenn t i h r Schicksal? 

F r i d a Rose, geb. K o r f f 
U d o , I n g r i d u n d G e r d 

als K i n d e r 
F r i t z , Otto u n d H e d w i g 

als Geschwis ter 

Düsse ldo r f . G n e i s e n a u s t r a ß e 62 

F e r n seiner gel iebten H e i m a t 
entschl ief nach langer K r a n k ­
hei t am 6. F e b r u a r 1960 unser 
l i eber O n k e l 

L a n d w i r t 

F r i e d r i c h R e h b e r g 
fr. B i r k e n a u , K r . H e i l i g e n b e i l 

i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 

Im N a m e n a l le r A n g e h ö r i g e n 

K l e m e n s Sch ipke 
und F r a u E d i t h , geb. Broosch 

Axs t ed t ü b e r B r e m e r h a v e n 

In se inem 86. Lebens jah re ent­
schlief am 1. M ä r z i960 m e i n l i e ­
ber M a n n , V a t e r u n d G r o ß ­
vater, der 

V i e h h ä n d l e r 

Emil Preuß 

In t iefer T r a u e r 

F r i e d a P r e u ß , geb. P l e t t au 
A n n y Schmie tendor f 

geb. P r e u ß 
Peter Schmie tendor f 
Bodo Schmie tendor f 

Sa l zg i t t e r -Bad 
He in r i ch -von -S t ephan -S t r . 76 
Sa lzg i t t e r -Lebens ted t 
S c h i l l e r s t r a ß e 22 

F ü n f z e h n J ah re s ind unsere 
l iebe M u t t e r 

A m a n d e W e g n e r 
u n d unser B r u d e r 

W a l t e r W e g n e r 
aus Poggenpfuh l S a m l a n d 

verschol len . 

In s t i l l e m Gedenke 'n 
F r i e d a B r e m e r t 

H i t zacke r (Elbe) 
G e r t r u d S ied le r 

B r e m e n - F a r g e 
R e k u m e r w u r t 3 

W e r k a n n etwas Uber i h r en 
V e r b l e i b sagen: zule tz t i n T r a n -
ß a u b. L a p t a u gesehen worden? 

Nach Gottes h e i l i g e m R a t s c h l u ß 
entschl ief me in l ieber M a n n 
unser guter Va te r . Schwieger ­
vater . Schwager und O n k e l . 
H e r r 

A u g u s t D e c k e r 
K a n t i n e n p ä c h t e r 

aus K ö n i g s b e r g P r . 
G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 188 

i m 75. Lebens jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 

M a r t h a Decker , geb. V o r l a u f 
E m i l Decker und F r a u 

E l i sabe th , geb Pe te r 
und A n v e r w a n d t e 

Wer ther , den 28. F e b r u a r 1960 
bei B i e l e f e l d , Im V i e r t e l 6 

A m 2. M ä r z 1960 entschl ief nach 
k u r z e r schwerer K r a n k h e i t 
me ine l iebe F r a u . M u t t e r . 
Schwiegermut te r , O m a und U r ­
o m a 

E m m a L e b e r 
geb. Hopp 

i m A l t e r v o n 85 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

H e r m a n n L e b e r 
u n d A n g e h ö r i g e 

Rendsburg , W i l h e l m s t r a ß e 28 
f r ü h . Schne l lwa lde , O s t p r e u ß e n 

E i n tragisches Geschick n a h m 
uns unseren l i eben e inz igen 
Sohn und B r u d e r 

S i e g f r i e d G r a s h o f f 
i m A l t e r von 36 J a h r e n . 

Es t r aue rn u m i h n 

seine l i eben E l t e r n 
u n d z w e i Schwes te rn 
m i t F a m i l i e n 

E r h i n t e r l ä ß t F r a u u n d 3 K i n d e r . 

Schut te r ta l i m S c h w a r z w a l d 
f r ü h e r S c h ö n f e l d 
K r e i s H e i l i g e n b e i l , O s t p r e u ß e n 

A m 20 F e b r u a r 1960, u m 11.50 U h r 
n a h m Got t der H e r r nach k u r ­
zer schwerer K r a n k h e i t me ine 
l iebe F r a u , unsere l iebe M u t t i , 
Schwiege rmu t t e r u n d O m a 

M i n n a W i l l u h n 
geb. P a k u l a t 

i m A l t e r v o n 57 J a h r e n z u s ich 
i n d ie E w i g k e i t . 

I m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

E r n s t W i l l u h n 

L e i f e r d e 54 be i B r a u n s c h w e i g 
f r ü h e r Ins t e rburg 
F r i t z - T s c h i e r s e - S t r a ß e 111 

A m 24. F e b r u a r 1960 entschl ief 
sanft u n d r u h i g nach langer 
schwerer K r a n k h e i t unsere 
l i ebe Schwester , S c h w ä g e r i n 
u n d Tan te 

E m m a R e i n e r 
i m 76. Lebens jah re . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Otto R e i n e r u n d F r a u 

M a r t h a Borche r t , geb. R e i n e r 

N i n d o r f ü b e r B u x t e h u d e 

f r ü h e r S c h i r w i n d t , O s t p r e u ß e n 

im 

Ostpwußenbtatt 

s ind einer Dersftnllchen 

Benachr i ch t igung 

gleichzusetzen 

N a c h r u f 
R u h e sanft i n H e i m a t e r d e 

In L i ebe gedenken w i r z u m 
f ü n f z e h n t e n Todestag unserer 
l i eben M u t t e r , S c h w i e g e r m u t ­
ter, O m a . Schwester . S c h w ä g e ­
r i n u n d Tan te 

G e r t r u d Möbius 
geb. L i e d t k e 
geb 3. 5 1914 

gest. 6. 3. 1945 auf der F l u c h t i n 
O s t p r e u ß e n 

f r ü h e r wohnhaf t G o d r i e n e n 
bei K ö n i g s b e r g P r . 

Sie folgte* i h r e m l i eben M a n n 
A L F R E D M Ö B I U S 

gef. 1944 bei G u m b i n n e n , Ostpr . 

Ebenfa l l s gedenken w i r i n t iefer 
T r a u e r unserer l i eben Schwe­
ster, S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

M A R G A R E T E L I E D T K E 
geb. 5. 12. 1900 

gest. i m M a i 1945 auf der F l u c h t 
i n O s t p r e u ß e n 

In s t i l l e r T r a u e r 
Herber t M ö b i u s u n d F a m i l i e 

w o h n h i m po ln bes. Ostpr . 
F a m i l i e Otto W a r g e n a u 

f r ü h , w o h n h . i . K ö n i g s b e r g -
Pona r th , P r appe lne r S t r 9 

Farn . F r i t z L i e d t k e ) f r ü h e r 
Farn . A u g u s t L i e d t k e ( w o h n h . 
F a m . G u s t a v L i e d t k e | K ö n i g s -

) be rg P r . 
W i t w e A n n a G r e n z 
nebst K i n d e r n 

Wer k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
den V e r b l e i b der K i n d e r D o -
r i s u n d G i s e l a M ö b i u s , 
a. G o d r i e n e n b. K ö n i g s b e r g Pr .? 

S te l l i ch te ü b e r V i s s e l h ö v e d e 
i m M ä r z 1960 

A m 14. F e b r u a r 1960 entschl ief 
sanft me ine l i ebe F r a u , unsere 
gute M u t t e r , G r o ß - u n d U r ­
g r o ß m u t t e r 

M i n n a B a h r 
geb. G u t z e i t 

i m 68. Lebens jah re . 

In t iefer T r a u e r 

F r i t z B a h r 
K i n d e r , E n k e l u n d U r e n k e l 

B u c h e n , K r e i s L a u e n b u r g 
K o l s t e n s t r a ß e 26 

f r ü h e r A l l e n b u r g 
K r e i s W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

N a c h e i n e m L e b e n ras t losen 
Schaffens v o l l e r L i e b e u n d 
Hi l f sbe re i t scha f t en tschl ie f u n ­
e rwar te t me ine l i ebe t reusor ­
gende F r a u , unsere l i ebe T o c h ­
ter, Schwieger toch te r , S c h w e ­
ster u n d S c h w ä g e r i n , F r a u 

H e l e n e D u d e k 
geb. K a r a s c h 

a m 3. M ä r z 1960. 
F ü r uns a l le , d ie sie l i eb t en , u n ­
f a ß l i c h . 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

K a r l D u d e k 

H a m b u r g , i m M ä r z 1960 
M u n d s b u r g e r D a m m 53 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

A m 6. M ä r z 1960 entschl ie f sanft 
u n d s t i l l nach k u r z e m K r a n k e n ­
lager me ine herzensgute , n i m ­
m e r m ü d e M u t t e r , m e i n e l i ebe 
Schwiege rmu t t e r , unsere gute 
G r o ß m u t t e r 

Else S c h o k o l s 
geb. K i u p e l 

i m A l t e r v o n 81 J a h r e n . 

Dieses ze igen s c h m e r z e r f ü l l t an 

P a u l Schokols , S tud i en ra t 
K ä t e Schokols , geb. J a n k u s 
H e l g a u n d D a g m a r Schoko l s 

H a m b u r g - R a h l s t e d t , A m t s s t r . 48 
a m 11. M ä r z 1960, d e m Tage der 
Bes ta t tung . 

Die Ve r s to rbene w o h n t e f r ü h e r 
i n T i l s i t , S to lbecke r S t r a ß e 19. 
u n d folgte unse rem l i eben V a ­
ter u n d G r o ß v a t e r 

G e o r g S c h o k o l s 
der v o r acht J a h r e n i n E u s k i r ­
chen i m R h e i n l a n d i m A l t e r v o n 
75 J a h r e n s tarb. 

Nach e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n 
entschl ief heute sanft m e i n l i e ­
ber M a n n , unser guter Va te r . 
G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Gas thausbes i t ze r 

A u g u s t R i e c k 
aus W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

i m gesegneten A l t e r v o n 91 J a h ­
r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
L o u i s e R ieck , geb. G r o n e n b e r g 

Schwarms ted t (Han) 
N e u s t ä d t e r S t r a ß e 195 

G e r h a r d P a u l i g u n d F r a u 
G e r t r u d , v e r w . N i c o l o w i u s , 
geb. R ieck , H a l l e (Saale) 
K . - Z e t k i n - S t r a ß e 12 

W i l l y R ieck u n d F r a u Ilse 
geb P i c o l i n 
M i n d e n , S t i f t sa l lee 27 

E r i c h R i e c k u n d F r a u 
A n n e l i e s e , geb Ba thge 
Q u a k e n b r ü c k . M e r s c h l a n d 21 

Hans Rieck u n d F r a u Agnes 
geb. S a h m 
B o m l i t z . K r e i s F a l l i n g b o s t e l 

A l f r e d R i e c k u n d F r a u 
A n t o n i e , geb. V o u l j e m e 
H a m b u r g - S ü l l d o r f 
W e i ß k l e e w e g 17 

M a x L e y u n d F r a u H e r t a 
geb R ieck . S o l t a u (Han) • 
L o r e n z - W i e g e l s - S t r a ß e 5 

O s k a r R i e c k u n d F r a u H a n n a 
geb T h i e l 
Schwarms ted t (Han) 

A l f r e d Schulze u n d F r a u H i l d e 
v e r w Got t scha lk , geb. R ieck 
D i e p h o l z , B o e l c k e s t r a ß e 9 

H e r b e r t R ieck und F r a u 
G e r d a , geb. J e t t ke 
So l t au (Han). T r i f t 15 

21 E n k e l k i n d e r 
u n d sechs U r e n k e l 

Schwarms ted t . 25. F e b r u a r 1960 

D i e B e i s e t z u n g fand i n a l l e r 
S t i l l e auf d e m F r i e d h o f i n 
Schwarms ted t (Han) statt. 

T 
D u bist befre i t v o n L e i d u n d 
Schmerz , 
gel iebtes , t reues M u t t e r h e r z . 
Stets M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n 
L e b e n bis ans E n d e . 
n u n r u h e n D e i n e f l e i ß i g e n 
H ä n d e 
D e i n d e n k e n w i r i n E w i g k e i t . 
E i n T r o s t : In C h r i s t u s w a r D e i n 
L e b e n , 
so g ib t ' s e in W i e d e r s e h e n . 
Go t t der H e r r n a h m a m 2. F e ­
b r u a r 1960 nach k u r z e r schwe­
rer K r a n k h e i t , fe rn i h r e r ge­
l i eb ten H e i m a t , me ine l i ebe 
F r a u u n d M u t t e r u n d G r o ß m u t ­
ter, F r a u 

A n n a T r u t j a h n 
i m A l t e r von 65 J a h r e n z u s ich 
i n d ie E w i g k e i t . 

Sie folgte i h r e m S o h n H e r r ­
m a n n , de r 1944 i n R u ß l a n d 
ge fa l l en ist. 

In t iefer T r a u e r 

W i l l y T r u t j a h n 
nebst a l l e n A n g e h ö r i g e n 
u n d V e r w a n d t e n 

E s c h w e i l e r be i A a c h e n 
S t o l t e n h o f f s t r a ß e 21 
f r ü h e r P o k a l l e n , K r . H e y d e k r u g 
O s t p r e u ß e n 

Z u m d r i t t e n M a l e j ä h r t s ich de r 
Todes tag unseres l i e b e n gu ten 
Va te r s , Schwiege rva t e r s , Opas 
u n d O n k e l s , des 

E i s e n b a h n - R o t t e n m e i s t e r s a. D . 

I g n a t z K o s c h i n s k i 
geb. 24. 1. 1873 gest. 31. 3. 1957 
f r ü h e r A l i e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

K ä m m e r e i g a s s e 3 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
Seine K i n d e r u n d A n g e h ö r i g e n 

F e r n e r gedenken w i r me ines 
l i e b e n e i n z i g e n B r u d e r s u n d 
Neffens , des 

Obergef r . 

Alfred gen. Friede) Koschinski 
geb. 18. 6. 1923 

v e r m i ß t seit J a n u a r 1945 
Le t z t e N a c h r i c h t w a r v o n K r a ­
k a u - L e m b e r g . W e r k a n n ü b e r 
se in Sch icksa l A u s k u n f t geben? 
U n k o s t e n w e r d e n erstat tet . 

W e r n e r K o s c h i n s k i 

(23) B r e m e n 13 
R i t t e r - R a s c h e n - S t r a ß e 34d 

Z u m G e d e n k e n 
A m 3. M ä r z 1960 j ä h r t e s ich z ü r n 
v i e r z e h n t e n M a l e de r Todes t ag 
m e i n e r l i eben F r a u , unse re r 
gu ten M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e n 
O m a . Schwes te r . S c h w ä g e r i n 
u n d Tan te , de r f r ü h e r e n 

G a s t w i r t s f r a u 

M a r g a r e t e Bürger 
geb. B a a s n e r 

F e r n e r i h r e r l i e b e n S c h w e ­
ster, unse re r gu ten S c h w e ­
ster, S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

H e r t a B a a s n e r 
welche sechs M o n a t e f r ü h e r i n 
d ie E w i g k e i t abbe ru fen w u r d e . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
i m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 
u n d B e k a n n t e n 
G u s t a v B ü r g e r 

W a i b l i n g e n ( W ü r t t ) 
G r a b e n s t r a ß e 12 
f r ü h e r R e i c h w a l d e 
K r e i s P r . - H o l l a n d 

1 
t 

F e r n se iner l i e b e n Heimat ver­
s t a rb a m 9. F e b r u a r i960 mein 
l i ebe r M a n n u n d guter Vater 
S c h w i e g e r - u n d G r o ß v a t e r , Bru­
der , S c h w i e g e r s o h n , Schwager 
u n d O n k e l , der 

M ü l l e r u n d L a n d w i r t 

Ernst S c h o e n 
i m 65. L e b e n s j a h r e . 

In t i e fe r T r a u e r 

F r i e d a Schoen , geb. Damerau 
A r n o Schoen 
M a r i a n n e Schoen 

geb. H e c k m a n n 
und K l e i n - I n g o 

I se r lohn , i m M ä r z 1960 
Schles ische S t r a ß e 103 
f r ü h e r K l - M a r w i t z 
K r e i s P r - H o l l a n d 

N a c h Got tes u n e r f o r s c h l i c h e m 
R a t s c h l u ß , f ü r uns a l le u n f a ß ­
bar, en tsch l ie f a m 3 M ä r z i960 
nach l a n g e m q u a l v o l l e m , mi t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i ­
den me ine l i ebe unvergessene 
F r a u , unsere l i ebe t r euso rgende 
M u t t e r m e i n e ge l ieb te Toch te r . 
Schwes ter . Schwiege r toch te r , 
unsere S c h w ä g e r i n , N i c h t e u n d 
T a n t e 

G e r d a H a m b r u c h 
geb. B l o n s k i 

i m A l t e r v o n 40 J a h r e n . 

In t ie fer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

W i l l i H a m b r u c h 
u n d K i n d e r 

L ö h n e - O r t , den 3. M ä r z 1960 
f r ü h . K l e s c h a u e n , K r . A n g e r a p p 

Z u r K o n f i r m a t i o n unserer ein­
z igen T o c h t e r I r m g a r d ge­
d e n k e n w i r unseres lieben 
V a t e r s 

F r i e d r i c h L e s k i e n 
O b e r w e r k m s t r . i . M . 

b e i m P o s t a m t 1, K ö n i g s b e r g Pr 
geb . 16. 9. 1877 

v e r m i ß t se i t A p r i l 1945 

In s t i l l e r T r a u e r 

E r n a P e t z e r l i n g , geb. Leskien 
u n d F a m i l i e 
F r i e d a V o g t h e r r , geb. Leskien 
u n d F a m i l i e 
B r u n o L e s k i e n u n d F a m i l i e 

S c h o p f h e i m (Baden) 
K a r l s b a d e r S t r a ß e 18 

E i n l iebes M u t t e r h e r z hat a u f g e h ö r t z u schlagen. 

F e r n de r H e i m a t e r l ö s t e G o t t d e r H e r r a m 18. F e b r u a r 1960 
nach langer , schwerer , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e r K r a n k ­
he i t unsere ge l ieb te M u t t e r , S c h w i e g e r - , G r o ß - u n d U r g r o ß ­
mut te r , S c h w ä g e r i n u n d Tan te , F r a u 

M i n n a K o e n i g 
geb. N i m z 

f r ü h e r A l t - P e t e r s d o r f , K r e i s N e i d e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
H e r b e r t K o e n i g u n d F r a u E r n a , geb. Dubrow 
Ot to M e y e r u n d F r a u U r s u l a , geb. K o e n i g 
2 G r o ß k i n d e r u n d 1 U r g r o ß k i n d 
u n d A n v e r w a n d t e 

H a n n o v e r , E m d e n s t r a ß e 3 

A m 23. J a n u a r 1960 v e r s t a r b nach e i n e r s chweren Magen­
o p e r a t i o n i m A l t e r v o n 65 J a h r e n unse re l i ebe Schwester, 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

M a r t a B a r t o l e i t 
f r ü h e r G u m b i n n e n , O s t p r e u ß e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i d e l B l u m , geb. Bar to le i t 

M ö n c h e n g l a d b e c k , T u l p e n s t r a ß e 51 

t 
B e r i c h t i g u n g aus Fo lge 9 

E m m a H a m a n n 

u n d Schwiege r toch te r 

Marga re t e H a m a n n 

nicht M a r g e t e 

G e s c h w i s t e r i n F r e u d u n d Leiden 
s ich h i e l t e n i h r L e b e n lang." 

M e i n e ge l ieb te , g ü t i g e , e i n z i g e Schwes te r , F r ä u l e i n 

M a r i e K r i e g e r 
A b t e i l u n g s l e i t e r i n a. D . 

Ist a m 5. M ä r z 1960 i m A l t e r v o n 81 J a h r e n sanft entschlafen 
Sie fo lg te i h r e n l i e b e n E l t e r n u n d d r e i gefa l lenen Brüdern 
m d i e E w i g k e i t . 

In t iefs ter Trauer 

A n n a K r i e g e r 

S c h w e b h e i m ü b e r S c h w e i n f u r t , O b e r e H e i d e 2, part . 
f r ü h e r I n s t e rbu rg . O s t p r e u ß e n 

A n den Fo lgen eines schweren V e r k e h r s u n f a l l e s en tsch l ie f am 
3 M ä r z 1960 meine l iebe , t reusorgende F r a u , me ine l iebe T o c h ­
ter, unsere Schwester . S c h w ä g e r i n . Tan te u n d Nich te 

M a r g a r e t e K a m i n s k i 
i m 57. Lebens j ah re . 

geb. N o w a c k 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

P a u l K a m i n s k i 

H o m b e r g . B e z i r k K a s s e l , K l o s t e r 17. den 5 M ä r z 1960 
f r ü h e r G r ü n h e i d e , K r e i s T r e u b u r g . O s t p r e u ß e n 

™m*.5, *iäTz 1 9 6 0 en t sch l i e f i m 79. L e b e n s j a h r e unsere Hebe 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m i 

E m m a S a u v a n t 
geb. Schus t e r 

S i e fo lg te i h r e m L e b e n s g e f ä h r t e n 
O b e r s t e u e r i n s p e k t o r I. R . 

O t t o S a u v a n t 
G u m b i n n e n 

ges to rben a m 27. M a i 1946 i n G o t h a . T h ü r i n g e n . 

E s t r a u e r n u m sie 
C h a r l o t t e S a u v a n t , 
H e r t a K i r r i n n i s , geb. Sauvant 
D r . H e r b e r t K i r r i n n i s 
u n d i h r e E n k e l k i n d e r 
M a n f r e d , L o t h a r 
A n n e l i e s e u n d H a r t m u t 

W a n n e - E i c k e l , den 9 M ä r z i960 
f r ü h e r G u m b i n n e n L u i s e n s t r a ß e 21 
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igln YHktotia Ic^enkte ir?m eine S t v a b i v a t i . . . 

Ein O s t p r e u ß e dirigierte d i s Londoner Hände lo rches t e r — Zweimal die Geige auf der Flucht gerettet 

Der nachstehende Bericht erzählt von dem 
Aulstieg eines ostpreußischen Musiken und von 
der Wanderung einer Straai sari-Geige vom Hol 
der Königin Viktoria von England in eine be­
scheidene Glashütte im Ermlanä l>er Geigen 
hauer Antonia Stradivari lebte von 1644 bis 1737 
l(l Cremonn; er war Schule, des ebentalls be 
rühmten Nicola Amati Für die echten Stradivari 
Zeigen wurden schon vor fünlziQ Jahren hohe 
Summen bezahlt, bis zu 100 (TL Mark Heule 
Vierden Unsummen tür eine Geia< geboten. 

Um das Jahr 1800 zog die Fami l i e M a n n s 
von Gre i f swa id nach G e l g u h n e n bei N e u -
Bartelsdorf, K r e i s A l i e n s t e i n Dort barg die Erde 
in ausreichender M e n g e Rohstoffe für den Be­
trieb einer G l a s h ü t t e . In ihr waren die elf K i n ­
der des U r g r o ß v a t e r s Manns , sechs S ö h n e und 
fünf Töchte r , t ä t i g . E i n Sohn — mit V o r n a m e n 
Aunust g e h e i ß e n — hatte an der ihm e i n t ö n i g 
dunkenden Arbe i t ke ine rechte Freude; er 
wurde f r e iw i l l i g Soldat in e inem Infanterie-
Regiment in E lb ing . Das von den V o r e l t e r n 
ererbte M u s i k e r b l u t l ieß ihn Horn i s t werden 
Die Begabung des schlanken, lockigen M u s i ­
kers fand Beachtung. Er wurde K ö n i g Fr iedr ich 
W i l h e l m I V . empfohlen, der für eine g r ü n d l i c h e 
Ausb i ldung an der M u s i k s c h u l e in B e r l i n sorgte. 
Vergebl ich versuchte der K ö n i g , der das Talent 
des Hornis ten erkannte, ihn in seinen Diensten 
zu behalten Augus t M a n n s b l ieb aber nicht 
„Bei den P r e u ß e n " , sondern zog nach London, 
wo er es bis zum K ö n i g l i c h e n M u s i k d i r e k t o r 
brachte Trotz v ie le r N e i d e r setzte er sich mit 
seiner Kunst ü b e r a l l durch, g r ü n d e t e eine 
Kape l le von dreihundert M u s i k e r n und lenkte 
auch durch seine K o m p o s i t i o n e n die Aufmerk­
samkeit der englischen K ö n i g i n auf sich. In der 
Kön ig in V i k t o r i a fand er eine v e r s t ä n d n i s ­
vo l le G ö n n e r i n und W o h l t ä t e r i n , die die a u ß e r ­
g e w ö h n l i c h e Begabung des V i r t u o s e n f ö r d e r t e , 
und ihm als ganz besondere Ausze ichnung eine 
St radivar i -Geige schenkte. A u c h der Doktor t i t e l 
wurde ihm ve r l i ehen . 

Das H ä n d e l o r c h e s t e r im w e l t b e r ü h m t e n 
K r i s t a l l p a l a s t in Svdenham, dem vor­
nehmsten Stadttei l im S ü d e n Londons, der Raum 
für 4000 M u s i k e r und eine O r g e l mit 4586 Pfei­
fen — a u ß e r dem Z u h ö r e r r a u m — aufwies, war 
nun der W i r k u n g s o r t des K g l . M u s i k d i r e k t o r s 
D r . A u g u s t M a n n s . D ie Hofdamen ver­
ehrten den stattl ichen K ü n s t l e r , warben um seine 
Gunst und b e s t ü r m t e n ihn nach den Konzer ten 
mit ihren Bei fa l l skundgebungen. M i t ausge­
streckten A r m e n riefen sie ihm bit tend zu : 
„Only one cur l , one cur l , please M r . C o n -
duetor!" „Bit te , Her r Kapel lmeis te r , eine Locke 
nur eine Locke!" 

W ä h r e n d d e r T a g e v o n 
T a n n e n b e r g 1 9 1 4 . . . 

In seinem Testament vermachte Dr . Augus t 
M a n n s seine Ge ige dem musikal ischsten Bruder 
R u d o l f , geboren 1821, der die G l a s b l ä s e r e i 
des Va te r s ü b e r n o m m e n hatte. Eingedenk die­
ses k ö n i g l i c h e n Geschenkes h ü t e t e er die Erb­
schaft w i e seinen A u g a p f e l und legte sie zu 
jeder Nachtzei t i n sein Bett, wo sie zu seinen 
H ä u p t e n am sichersten aufgehoben war. Nach 
A u f l ö s u n g des G l a s h ü t t e n b e t r i e b e s i m Jahre 
1888 zog Rudolf M a n n s nach N e u - B a r t e l s 
d o r f , K r e i s A l i e n s t e i n , und w a r dort noch 
siebzehn Jahre als G l ö c k n e r an der Ki rche t ä t i g . 
Nach dem Tode seiner Ga t t i n k a m er 1908 zu 
seiner Tochter, der Gas twir t s f rau Ida Her ren ­
dör fe r nach K u r k e n , K r e i s Osterode. In 
einer frohen, munteren Enkelschar e rk langen 
seine Lieder und W a l z e r k l ä n g e beim M o n d e n ­
schein in der F l ieder laube mit der Auss icht auf 
den g r o ß e n Kernossee . 

Opa M a n n s war 93 Jahre alt und seine A u g e n 
bereits halb erblindet , als der Erste W e l t k r i e g 
ausbrach und die h e r a n r ü c k e n d e n russischen 
Truppen auch ihn zur Flucht zwangen. M i t sei­
nem G e i g e n k l e i n o d unterm A r m saß er wochen­
lang unter e inem s c h ü t z e n d e n Wagenverdeck 
in den W ä l d e r n zwischen Hohens te in und A l l e n -
stein und kehrte erst nach der siegreichen 
Schlacht bei Tannenberg nach K u r k e n wieder 
zurück. Im Lehns tuhl am Fenster s i tzend strei­
chelten die m ü d e n , zi t ternden H ä n d e ü b e r die 
unbeschäd ig t gebl iebene Ge ige . 

Die wechse lvo l len W i t t e r u n g s e i n f l ü s s e auf 
der Flucht g ingen jedoch an der Meis te rge ige 
nicht spurlos v o r ü b e r Im Februar 1919 wurde 
der 9 8 j ä h r i g e Gre i s zu Grabe getragen. Ein ige 
Wochen nach der Bestattung entdeckten seine 
A n g e h ö r i g e n im Geigenboden einen starken 
Riß: Die Seele des Instrumentes war mit dem 
Tode ihres Meis te r s dem K ü n s t l e r nachgeeilt, 
ihrer w u n d e r s c h ö n e r K l a n g war für immer 
dahin! 

Die Geige erhielt eine nahe V e r w a n d t e R. D 
in Danzig-Neufahrwasser . Im F r ü h j a h r 1945 
wurde diese mit v ie len Schicksalsgenossen mit 
der unterm M a n t e l versteckten V i o l i n e v o n Rot­
armisten bis Rastenburg—Lotzen auf dem Fuß­
marsch mitgeschleppt. H i e r gelang ihr wie durch 
ein W u n d e r die Flucht nach dem Westen . Die 
gerettete könir i l iche S t rad ivar i w i r d heute noch 
in der Fami l i e D in E s s e n - R ü t t e n s c h e i d 
als ein hei l iges V e r m ä c h t n i s zur Er innerung an 
die u n v e r g e ß l i c h e Heimat im deutschen Osten 
hoch in Ehren gehalten! 

D i e G l a s b l ä s e r e i G e l g u h n e n 

Die Fami l i e M a n n s stellte in ihrer G l a s b l ä s e r e i 
in G e l g u h n e n Bier- und Likörf laschen. 
Wasser-, Einmach- und B o n b o n g l ä s e r , Fenster­
scheiben und Glaspla t ten her. D ie Fer t igwaren 
wurden im süd l i chen O s t p r e u ß e n , i n den Dör­
fern und S t ä d t e n , verkauft. Die Kaufleute in 
Al iens te in , Osterode, Hohenste in , Deutsch-
Eylau , Soldau, Ne idenburg , Or te isburg , W i l l e n ­

berg, ja sogar in E lb ing g e h ö r t e n zu den besten 
A b n e h m e r n al ler Glaserzeugnisse. In einem 
g e r ä u m i g e n Kas tenwagen mit regensicherem 
Planverdeck wurden die W a r e n so rg fä l t ig in 
Stroh und H ä c k s e l verpackt, zwe i g u t g e f ü t t e r t e 
Pferde wurden vorgespannt, und v ie r bis sechs 
Wochen war Opa Manns mit einem umsichtigen, 
s tarken Beglei ter unterwegs. 

A u c h in A d l e r s h o r s t , Kre i s Ne iden­
burg, und A d a m s v e r d r u ß , Kre i s Ortels-
burg, bestanden um diese Zeit G l a s h ü t t e n , die 
v ie len Menschen Arbe i t und Brot gaben. Sie 
s ind w i e die G l a s b l ä s e r e i i n Ge lguhnen der 

fortschreitenden Technisierung und K o n k u r ­
renz im Innern des Reiches zum Opfer gefallen. 
V o n den zahlreichen Ka lköfen , die den kohlen­
sauren K a l k i n Lösch -Brandka lk für die G a s ­
herstel lung umwandel ten, ist der letzte Ofen im 
Kre i s Ne idenburg im Jahre 1925 erloschen. Die 
ehemalige vie lse i t ige und so romantische Glas­
b l ä s e r e i im süd l i chen O s t p r e u ß e n , die fast e in 
ganzes Jahrhundert v ie len Menschen eine 
lohnende Beschäf t igung gegeben hat, geriet bei 
der j ü n g e r e n Genera t ion bereits in Vergessen­
heit. 

O s k a r - W i l h e l m B a c h o r 

„Das Jahr der Störche" 
Ein neuer Kulturf Im von Heinz Sielmann 

W o h l k a u m ein anderer k ö n n t e diesen F i l m 
des jetzt storchenreichsten Dorfes, dem Schles-
wig-Hols te in ischen Bergenhusen, so meisterlich 
drehen wie H e i n z S i e l m a n n , den die 
Leser des O s t p r e u ß e n b l a t t e s aus der aus führ ­
lichen Besprechung ü b e r seinen hervorragenden 
K o n g o f i l m „ H e r r s c h e r des U r w a l d s " (1959, Folge 
N r . 13) als den Inhaber vieler erster Na tu r f i lm­
preise kennen. Ich begegnete He inz Sielmann 
— selbst mit der Hers te l lung eines Amateur­
farbfilms ü b e r S tö rche beschäf t ig t — auf schwan­
kendem S t a h l g e r ü s t ü b e r den S t r o h d ä c h e r n des 
anmutig gelegenen Dorfes. Er und sein b e w ä h r ­
ter Kameramann und K ö n i g s b e r g e r Landsmann 
G e o r g S c h i m a n s k i waren dort bei der 
Arbei t stets anzutreffen. W i r brauchten einen 
Sonnensommer — Sie lmann brachte ihn aus 
M ü n c h e n mit, wo er für das Institut für B i l d 
und F i l m arbeitet, als u n e r l ä ß l i c h s t e s „Reguis i t " 
für einen T i e r f i lm ; vie l le icht war es auch noch 
Afr ikasonne vom K o n g o bzw. vom Afr ikaauf 
enthalt der S tö rche . — U n d nun schwebten die 
g r o ß e n V ö g e l h e i m w ä r t s , herunter auf die Stroh­
däche r . Dies beobachtete man näml ich auf dem 
Fernsehschirm, unmit telbar nach den Einlei tungs­
wor ten des Regisseurs am ersten M ä r z s o n n t a q 
Bei der v o n erregender Instrumentalmusik der 
S t o r c h e n s c h n ä b e l untermalten B e g r ü ß u n g s s z e n e 
auf dem Storchennest waren „ Jube l , Trubel , 
He i te rke i t " des vorhergehenden Programmtei ls 
restlos w e g g e r ä u m t und vergessen, so faszinierte 
Sio lmann wieder in seinen Einste l lungen — und 
wieder e inmal wurden die re izvo l len Eichhörn­
chen-, Iltis- und Specht filme übe r t ro f f en . Uber­
troffen wurden auch die Erwartungen der N o r 
malverbraucher vor den Bildschirmen — also 
nicht nur der Naturfreunde — die es einfach 
nicht für mögl ich hielten, d a ß man etwa dem 
hitzigen Gefecht der „ h a l b s t a r k e n " S t ö r s t ö r c h e 
mit den Nestbesi tzern in der Luft mit der Ka­
mera so nahe rücken konnte. M a n sah das 
Schlüpfen der Jungen unter dem zaghaften, tap­
sigen, S t ö r c h i n n e n f u ß und schl ießl ich Adebars 
M e i s t e r s t ü c k , das Fangen und Erlegen einer gif­
tigen Kreuzot ter hinter der M ä h m a s c h i n e in 
jeder Phase. 

„Das Jahr der S tö rche" , i n 45 M i n u t e n von der 
Ankunf t im F r ü h l i n g bis zum A b z u g im Herbst 
eingefangen, zeigte sich bereits in dieser 
s c h w a r z - w e i ß e n Fernsehfassung von einer pak-
kenden akustischen und optischen Eindr ingl ich­
keit . A l s Dokumentar f i lm hat ihn der Regisseur 
jedoch gleichzeit ig für K i n o v o r f ü h r u n g e n in 
Farbe geschaffen, die farbige Schmalfilmfassung 
wi rd uns wegen ihrer Bereicherung der V o l k s ­
bi ldung hoffentlich bald durch die Landes- und 
Kre i sb i lds te l l en zugäng l i ch sein. 

P e t e r K u h l e m a n n 

Heinz Sielmann mit der Kamera, links sein Mit­
arbeiter Georg Schimanski bei Aufnahmen für 

den Storchenlilm. 

Wideilegte 
E.-T-A.-Hotlmann-Legenden 

Im Rahmen der Verans ta l tungen der Ber l iner 
Uran i a hielt Dr. E r w i n K r o l l vor einem gro­
ß e n H ö r e r k r e i s einen mit Mus ikbe i sp i e l en und 
Lichtbi ldern ausgestatteten V o r t r a g ü b e r E. T. 
A . H o f f m a n n u n d B e r l i n . K r o l l hat e inen 
T e i l seiner Lebensarbeit der Erforschung des 
o s t p r e u ß i s c h e n U n i v e r s a l k ü n s t l e r s gewidmet, 
insbesondere die Untersuchungen ü b e r den M u ­
siker E. T. A . Hoffmann durch zahlreiche V e r ­
ö f fen t l i chungen wesentlich ge fö rde r t . In seinem 
V o r t r a g ging er zunächs t der ü p p i g wuchernden 
Hoffmann-Legende zu Leibe und stellte fest, d a ß 
Hoffmann nie ein Säufe r war, d a ß es einen K e l ­
ler bei Lutter und W e g n e r zu seiner Zeit noch 
nicht gegeben hat und d a ß die Behauptung nicht 
zutrifft, er h ä t t e sich mit C a r l M a r i a v o n 
W e b e r schließlich veruneinigt , ü b e r dessen 
„Fre i schü tz" er ü b r i g e n s entgegen der bisher i ­
gen Annahme keine einzige K r i t i k geschrieben 

Zum nebenstehenden B i l d : 

Dieses seltene Bilddokument aus dem Jahre 1854 
zeigt die Eröffnung des Kristallpalastes in Svden­
ham bei London. Auf dem Teppich in der Mitte 
des Podiums steht Königin Viktoria von England 
(im weißen Kleide), neben ihr (links) Prinz­
gemahl Albert aus dem Hause Sachsen-Coburg. 
Rechts von den Eltern ist der Platz der Kinder 
(darunter die spätere Kaiserin Friedrich und 
der spätere König Eduard Vll.). Im Hintergrund 
hat das große Orchester Aulstellung genommen. 
Das Bild vermittelt eine Vorstellung von der 
Weite und Höhe des Kristallpalastes. Er wurde 
unter teilweiser Benutzung des Materials eines 
Gebäudes der Weltausstellung von 1851 ganz 
aus Glas und Eisen — eine kühne Bautat tür 
jene Zeit — mit einem Kostenaufwand von 
30 Millionen Goldmark errichtet. Jene erste 
Weltausstellung sollte zeigen, „was die einzel­
nen Völker von den geradezu schwindelerregen­
den Fortschritten der ersten Hallte des 19. Jahr­
hunderts auf die Industrie anzuwenden verstan­
den". Von den 1700 Ausstellern waren 1200 deut­
sche. Die Zahl der Besucher belief sich auf mehr 

als sechs Millionen. 

hat. Dre i S t ä d t e sind für Hoffmann entscheidend 
gewesen: K ö n i g s b e r g , das Hoffmanns ost­
p r e u ß i s c h e Wesensar t entwickelte, näml ich jenes 
Beieinander von scharfem Wi rk l i chke i t s s inn 
und schweifender Phantastik, dann B a m b e r g -
das ihn ü b e r den Komponis ten und Musikschri f t ­
steller zum Dichter reifen l ieß und ihm das bit­
t e r s ü ß e Liebeserlebnis mit J u l i a M a r c schenkte, 
durch das seine Kunst belebt und geadelt wurde, 
endlich B e r l i n , dem er seinen Ruhm als 
Schriftsteller und romantisches Or ig ina lgen ie 
verdanktes. 

Doch ist die geschichtliche Bedeutung Hoff­
manns im Aus l and , insonderheit in Frankreich, 
f rüher erkannt worden als in Deutschland. M i t 
Recht pries B a l z a c den „ C o n t e ü r bef l inois" . 
K r o l l deutete auf die Schwier igkei ten hin , die 
einer gerechten W ü r d i g u n g der Tonsprache 
Hoffmann entgegenstehen. Diesem blieb, nach­
dem seine Oper „ U n d i n e " wegen des Bran­
des des Schauspielhauses am Gendarmenmarkt 
vom Ber l iner Sp ie lp lan verschwunden war, die 
h e i ß e r s e h n t e schöpfer i sche Erneuerung als K o m ­
ponist versagt. A b e r es ist fraglich, ob er, der 
Vie l se i t ige , sich als Tondichter auf die k ü n s t ­
lerische H ö h e h ä t t e schwingen k ö n n e n , die seine 
letzten Wortd ichtungen aufweisen: „Klein-
Zaches", „ M e i s t e r F l o h " , „Ka t e r M u r r " und 
„Pr inzess in Brambi l l a " . Das h ä t t e der mus ika l i ­
schen Schöpferkra f t der ganzen kommenden 
musikromantischen Generat ion, h ä t t e der ü b e r ­
b r ü c k u n g des bei Hoffmann stets etwas ausein­
anderklaffenden Gegensatzes zwischen kontra­
punktischer und lyr isch-kantabler M u s i k ä u ß e ­
rung bedurft. W a s dem Komponis ten Hoffmann 
versagt bl ieb, die unmittelbare, lebendige W i r ­
kung ü b e r seine Zei t hinaus, gerade das war 
ihm als M u s i k k r i t i k e r und Musikschr i f ts te l ler 
in reichem M a ß e beschieden. Er ist der Va te r der 
modernen M u s i k k r i t i k . R e i c h a r d t , sein Leh­
rer, der andere g r o ß e K ö n i g s b e r g e r M u s i k e r , 
war deren G r o ß v a t e r . A b e r mehr als das: Hoff­
mann hat der Mus ikanschauung des gesamten 
19. Jahrhunderts die Richtung gegeben. 

K r o l l appell ierte an den Unternehmungsgeist 
der Wes t -Ber l ine r A k a d e m i e der K ü n s t e . Sie, 
die ihre F ü r s o r g e schon auf v i e l ferner Liegen­
des gerichtet hat, soll te eine w ü r d i g e Gesamt­
ausgabe des Hoffmannschen Schaffens in die 
W e g e leiten, an der es uns heute so bitter fehlt. 
Denn Hoffmann, der O s t p r e u ß e , der M u s i k e r , 
M a l e r und Dichter, der Jur is t dazu, der sich 
mannhaft gegen die staatliche Demagogen-
riecherei wehrte und dabei seine Stel lung aufs 
Spie l setzte, er ist wie aus der Weltgeschichte 
der Kunst ü b e r h a u p t , so im besonderen aus der 
Kunst- und Kulturgeschichte Ber l ins nicht weg­
zudenken. Denn er war der erste, der Ber l in mit 
Dichteraugen zu schauen vermochte, und der 
unnachahmliche Reiz seiner zwanz ig Berl inischen 
E r z ä h l u n g e n liegt in der A r t , w ie sich hier Ironie 
und Phantastik der Schilderunq durchdringen. 
Uber das p reuß i sch n ü c h t e r n e Stadtbild breitet 
der Dichter einen magischen Schleier, und unver­
sehens zeigt der scharf beobachtende Ber l iner 
A l l t a g seine unheimliche Kehrsei te . H . 

E. T. A . Hoffmann als Freskomaler 

Z u den Bamberger Freunden E. T. A . Hoff­
manns g e h ö r t e Med iz ina ld i r ek to r M a r k u s . Er 
kaufte eine nahegeleqene romantische Ruine, 
die Al tenburg . Den noch guterhaltenen gotischen 
Turm l ieß er von Hoffmann ausmalen. Im A p r i l 
und M a i 1811 entwarf Hoffmann die Fresken, 
die er dann w ä h r e n d des Sommers aus füh r t e . 
Die M a l e r e i stellte die Gefangennahme des G r a ­
fen Ada lber t von Babenberg dar, der einst die 
Burg besessen hatte. Unter den Rit tern konter­
feite Hoffmann sich selbst neben Bamberger 
Freunden ab. Die Fros ten sind l e i r W ze r s tö r t . 

( A u s der E . - T - A . - H o f f m a n n - B i o g r a p h i e von 
W a l t h e r H a r i c h ) 
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Hütt gratulieren... 

zum 92. Geourtstag 
am 13. März Witwe Amalie Sdvinz aus Ammerau, 

Kreis Darkehmen. Sie wird von ihrer Tochter Mar­
garete betreut, beschäftigt sich noch immer mit Stopf-
und Strickarbeiten und ist über ihre Tochter Gertrud, 
Berlin-Friedenau, Handjerystraße 19 20, zu erreichen. 

am 23. März Bäuerin Johanna Hertzigkeit, geb. Kög­
ler, aus Tilsit-Moritzkehmen, Ausbau 2, jetzt mit ihrer 
jüngs ten Tochter Helene in (20b) Lindau am Harz. Die 
geistig rege Jubilarin wird an ihrem Geburtstag ihre 
fünf Kinder, Schwiegerkinder, Enkel und Urenkel bei 
sich haben, 
zum 90. Geburtstag 

"am 20. März Frau Auguste Witt, geb. Schlupp, aus 
Königsberg, Altroßgärter Predigerstraße 39, jetzt bei 
ihrer jüngs ten Tochter Maria Ahne in Gettorf, Kreis 
Eckernförde, Kirchhofsallee 25b. Die rüst ige Jubilarin 
nimmt regen Anteil am Zeitgeschehen, 
zum 88. Geburtstag 

am 16. März Textilkaufmann Wilhelm Grabowski 
aus Neidenburg, Markt 6, jetzt im Luftkurort Beven­
sen, Lüneburger Straße 21. Der Jubilar, der gei­
stig sehr rege ist, wird von seinen Kindern Otto und 
Jenny betreut, die sich dort eigene Existenzen auf­
gebaut haben. 

am 17. März Frau Framke aus Plicken, zuletzt Bahn­
hof Georgenswa'.de/Samland bei ihrem Sohn Otto 
Framke. Die rüst ige Jubilarin fand erst im vergange­
nen Monat nach fünfzehn Jahren Einsamkeit ihren 
Sohn Karl wieder, ü b e r den Verbleib ihrer Söhne 
Otto und Eduard w e i ß sie nichts. Wer kann Auskunft 
geben? Anschrift: Altersheim Villingen, Am Romäns-
ring (Schwarzwald). 

am 18. März Landsmann Gottlieb Platz aus Königs ­
berg, He idemanns traße 6, jetzt bei seiner Tochter 
Charlotte Fuchs in Helmstedt, Dr.-Heinrich-Jasper-
Straße 2. Wer kann Auskunft über seinen jüngs ten 
Sohn Georg geben, der als Konditor bei Schwermer 
tätig war und als Unteroffizier seit 1945 vermißt wird? 

am 21. März Telegrapheninspektor i. R. August 
Lange aus Gumbinnen, Königstraße 37, jetzt in (13b) 
München 22, Mariannenplatz 1 II. 

Landsmann Hermann Bartlewski, Fleischermeister, 
aus Osterode, jetzt bei seiner Tochter Ursula Neu­
mann in (23) Lingen (Ems), Kiefernstraße 11. Obwohl 
fast erblindet, ist der Jubilar geistig rege und nimmt 
regen Anteil am Zeitgeschehen, 
zum 87. Geburtstag 

am 20. März Frau Bertha Markowski aus Jäglack, 
Kreis Rastenburg, jetzt in Lübeck-Stockelsdorf, Lilien-
kuhl 21. 

am 23. März Frau Ida Bernhard aus Liegetrocken, 
Kreis Goldap, jetzt in Lübeck, Schrangen 10. 
zum 86. Geburtstag 

am 18. März Frau Gertrud Rehs, Ehefrau des nach 
dem Zusammenbruch in Königsberg verstorbenen Bie­
nenvaters Carl Rehs. Die Jubilarin wurde in Bladiau 
geboren und ist noch so rüstig, daß sie an jedem Ost­
preußentreffen der Frauengruppe Kiel Anteil nimmt. 
Ihr Sohn ist der Bundestagsabgeordnete Reinhold 
Rehs, der sich immer wieder für die ostpreußischen 
Belange einsetzt. Zusammen mit ihrer Tochter Eva, 
der Leiterin der Ostpreußischen Frauengruppe Kiel, 
wohnt Frau Rehs in Kiel, Kapellner Straße 16. 

am 22. März Frau Henriette Orlowski, jetzt in 
Tarup, Kreis Flensburg. 

am 22. März Landsmann Franz Jakubaßa, Bahn­
beamter i. R., aus Wieps, Kreis Allenstein, dann Kö­
nigsberg, Philosophendamm lf, jetzt in (24b) Gle­
schendorf über Pönitz (Ostholstein). 

am 27. März Witwe Marie Werthmann aus Tilsit, 
Dragonerstraße 5, jetzt mit ihren Töchtern Edith Lo-
leit und Erna Werthmann in Meppen (Ems), Friedrich­
straße 28. 
zum 85. Geburtstag 

am 13. März Frau Henriette Krüger, geb. Riech, aus 
Königsberg, Altroßgärter Predigerstraße 25, jetzt in 
Hamburg-Eidelstedt, Holsteiner Chaussee 28. 

am 19. März Landwirt Wilhelm Kerwat aus Hohen-
schanz, Kreis Ebenrode, jetzt bei seiner Tochter 
Martha Lorenz. Er ist durch Dr. Kerwat, Minden, Ro-
sentalstraße 3, zu erreichen. 

am 23. März Konrektorswitwe Bertha Müller, geb. 
Volkmann, aus Königsberg , Schützenstraße 15, jetzt 
bei ihrer Tochter Erna Wittkowski in Bielefeld 
(Westf), Hohes Feld 49. 

am 23. März Postassistent a. D. Hans Beckmann aus 
Königsberg , Hans-Sagan-Straße 27 II, jetzt in Wi l ­
helmshaven, Lindenhof. 

am 28. März Lehrerwitwe Luise Boehm, geb. Gut­
zeit, ehemals wissenschaftliche und Turnlehrerin für 
mittlere und höhere Schulen. Sie unterrichtete in Gol­
dap, Friedland und Königsberg . Zuletzt war sie Leh-

HJD.ÜI höhen QundtunJk 
In der Woche vom 20. bis zum 26. März 

NDR-WDR-Mittelwelle. S o n n t a g , 11.00: Char­
mante Scharmützel. Wippchens erträumte Kriegsbe­
richte von Julius Stettenheim. Für den Funk bearbei­
tet von Siegfried Lenz. III. Fernöst l iches KriegsLhea-
ter. — S o n n a b e n d , 15.00: Alte und neue Hei­
mat. — 19.10: Unteilbares Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. M o n t a g , 11.30: 
Liebeslieder der Volksdeutschen im Osten. Der Junge 
Chor Schleswig-Holstein unter Leitung von Hermann 
Wagner. Vorsänger in Ilse Gramatzki. — M i t t ­
w o c h , 10.30: Schulfunk — Agnes Miegel: Balladen. 
— F r e i t a g , 15.00: Musik der Landschaft. Otto 
Besch: Kurische Suite (Flugsand / Tanz um das Wacht­
feuer / Fischertanz / Auf der Hochdüne) . — S o n n ­
a b e n d , 10.00: Wir erzählen. Das Fräulein von Scu-
deri von E. T. A . Hoffmann. — 13.30: Lieder der Hei­
mat. I. Ostpreußen. Es singt der Chor des Bundes der 
vertriebenen Deutschen unter Leitung von Paul 
Dehne. 

Hessischer Rundfunk. W e r k t a g s , 15.15: Deut­
sche Fragen. 

Süddeutscher Rundfunk. M i t t w o c h , 22.10: Wir 
denken an Mittel- und Ostdeutschland. 

Saarländischer Rundfunk. S o n n a b e n d , 15.30: 
Unvergessene Heimat. Das Oberland. II. Städte , 
Schlösser, Menschen. Manuskript: Hansgeorg Buch-
holtz. 

Bayerischer Rundfunk. D o n n e r s t a g , 22.10: 
Zwischen Elbe und Oder. Eine Zonenzeitung. — 
S o n n a b e n d , 14.00, 2. Programm: Zwischen Ost­
see und Karpaten — Hauptthema: Das wissenschaft­
liche Leben in der UdSSR. 

Sender Freies Berlin. D o n n e r s t a g , 15.00: Zwi­
schen den Weltkriegen Von Prag bis Polen — Der 
Ausbruch des Krieges. — S o n n a b e n d , 15.45: Alte 
und neue Heimat. — 19.30: Unteilbares Deutschland. 

rerin am Kinderpflegerinnen-Seminar von Elsa Krause 
in der Königstraße. Anschrift: Gelsenkirchen, Wilden-
bruchstraße 31, bei ihren Kindern, 
zum 84. Geburtstag 

am 1. März Schuhmachermeister Ludwig Kirsch. Er 
lebt noch in Osterode und übt seinen Beruf aus. Der 
Kunden kann er sich kaum erwehren. In diesem Jahr 
feiert er auch sein 60jähriges Mei s ter jub i läum. Zu 
erreichen ist er durch seine Tochter Ursula Stieff. 
Obereisesheim, Kreis Heilbronn, Max-Eydt-Straße . 
Der Jubilar würde sich über Zuschriften von Bekann­
ten sehr freuen. Die Kreisgemeinschaft gratuliert 
herzlich. 

am 20 März Bauer Wilhelm Hoffmann aus Kehler­
wald, Kreis Angerburg, jetzt in Münster-Mecklenbeck, 
Waldweg 34A. Seine Ehefrau Martha begeht am 
27. März ihren 73. Geburtstag. 

am 20. März Witwe Johanne Ranglack, jetzt in 
Rheinhausen (Niederrhein), Ferdinandstraße 19. 

zum 83. Geburtstag 
am 10. März Frau Henriette Czernio, geb. Kloß, aus 

Ganthen, Kreis Rößel, jetzt bei ihrer Tochter, Frau 
Orth, Opladen, Quettinger Straße 181. 

am 13. März Schmiedemeister Ernst Kelka aus Stee­
gen, Kreis Pr.-Holland. Seit 1957 wohnt der rüst ige 
Jubilar bei seinem Sohn Kurt in (22a) Dornap, Kir­
chenfelder Weg 35. Uber Lebenszeichen von Nachbarn 
und ehemaligen Kunden w ü r d e Landsmann Kelka sich 
freuen. 

am 19. März Frau Berta Ernst aus Albrechtsdorf, 
Kreis Pr.-Eylau. Sie ist durch ihre Tochter Emmi Lang­
hans, Schmalenbek über Ahrensburg, Ahrensfelder 
Weg 50, zu erreichen. 

am 19. März Reichsbahnoberzugführer i. R. August 
Schröder aus Insterburg, Gehe imrat -Gröning-Straße 8, 
jetzt in (20b) Osterhagen (Südharz), Haupts traße 92. 
Dort wohnt auch seine Tochter Gertrud Herrendorf. 
Seine Ehefrau starb im vergangenen Jahr. Sechs Kin­
der, acht Enkel und vier Urenkel gehören zu den 
Gratulanten. 

am 21. März Gast- und Landwirt Gustav Broska aus 
Lindenwalde, Kreis Osterode, jetzt bei seiner Tochter 
Margarete Pruß, Preuß.-Oldendorf (Westf), Kreis Lüb­
becke, Feldstraße 306. Der Jubilar erfreut sich bester 
Gesundheit, 
zum 82. Geburtstag 

am 13. März Witwe Clara Zimmerningkat aus Gol­
dap, Töpferstraße 60, jetzt bei ihrer Tochter Elfriede 
Freundt in Celle, Güterbahnhofs traße 12. 

am 20 März Frau Theodora Schellhammer, geb. 
Theurer, aus Allenstein, Bahnhofstraße 66, jetzt bei 
ihrer Tochter Charlotte und ihrem Schwiegersohn, 
Kaufmann Wilhelm Dziersk, in Seesen (Harz), Lange 
Straße 16. 

am 21. März Frau Anna Reske, geb. Bendig, aus 
Königsberg , Alter Garten und Schnürl ingstraße, jetzt 
Elverdissen, Kreis Herford (Westf). 

am 22. März Landsmann Georg Werder aus Awey-
den Kreis Sensburg, jetzt in Lübeck, Giselherweg 2. 

am 24. März Landsmann Karl Boy aus Zinten, Kreis 
Heiligenbeil, jetzt bei seiner Tochter Anna Rosen­
baum in V a r d e g ö t z e n , Post Elze bei Hannover-Land. 

am 24. März Frau Rosine Hanke, geb. Zibner, aus 
Groß-Heydekrug , jetzt bei ihrer Tochter Frida Kreutz-
berger, Bochum, Amtsplatz 7. 

am 25. März Frau Maria Gomm aus Treuburg, Karl­
straße 2, jetzt in Lübeck, Fo lke-Bernadot te -Straße 32. 

zum 81. Geburtstag 
am 17. März Frau Martha Kollecker aus Königsberg , 

jetzt in (21b) Hilbeck 68 über Werl (Westf). Ihr Ehe­
mann verstarb im Februar vorigen Jahres, ihr Sohn 
ist aus dem Kriege nicht z u r ü c k g e k o m m e n . 

am 17. März Oberpostschaffner a. D. Hermann Step-
puttis aus Argenbrück, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt in 
(24b) Heist bei Uetersen (Holst) in der Familie seiner 
j ü n g s t e n Tochter Eliesabeth Klädtke . Der Jubilar er­
freut sich bester Gesundheit. 

am 22. März Frau Ida Berg aus Mohrungen, jetzt 
mit ihrem Ehemann, Stadtinspektor i. R. Bruno Berg, 
der kürzlich sein 86. Lebensjahr vollendete, in Bad 
Dürkhe im (Pfalz), Holzweg 94. 

am 23. März Just izsekretär i. R. Karl Liehr aus Ti l ­
sit, Friedrichstraße 70, jetzt in Hamburg 22, Fichte­
straße 2 11. Die Kameraden des ehemaligen Dragoner-
Regiments Prinz Albrecht von Preußen Litth. Nr. 1 
gratulieren herzlich. 

zum 80. Geburtstag 
am 8. März Gastwirtswitwe Anna Turowski aus 

Königsberg , N ico la i s t raße 22. Die Gasts tät te , die die 
rüst ige Jubilarin von 1913 bis 1943 leitete und die sich 
großer Beliebtheit erfreute, führte im Volksmund den 
Scherznamen „Zum groben Gottlieb". Anschrift: Her­
ford, A m Schildkamp 5. 

am 12. März Fleischermeister und Großv iehhänd ler 
Richard Sdtöpper aus Tilsit, dann Rauterskirch/Elch-
niederung, jetzt in Hannover, Schulenburger Land­
straße 123. 

am 16. März Frau Amalie Krüger, geb. Jegodka, 
aus Lupken, Kreis Johannisburg, jetzt im Altenheim 
Neandertal, Kreis Düsse ldor f -Met tmann . 

am 19. März Witwe Amalie Schmeer, geb. Przyko-
panski, aus Königsberg-Ponarth , Jägers traße 43, ge­
g e n w ä r t i g im Pflegeheim „Lindenhof" in Wilhelms­
haven, Siedlerweg 10. 

am 19. März Rendant i. R. Leo Grabowsky aus Kö­
nigsberg, Lüderi lzstraße 8, vorher Tapiau und Allen­
berg, Kreis Wehlau, jetzt mit seiner Ehefrau in Lau­
terbach (Hessen), Rockelsgasse 17a. Er erfreut sich 
bester Gesundheit. 

am 20. März Frau Hulda Allenstein, geb. Bela, aus 
Ostseebad N e u h ä u s e r , jetzt in M a l e n t e - G r e m s m ü h l e n , 
Neue Kampstraße 11. 

am 20. März Frau Wilhelmine Specovius, geb. Kon­
rad, aus Ait-Kiwitten, Kreis Orteisburg, jetzt in (13a) 
Falkendorf 7 über Erlangen. 

am 21. März Frau Wilhelmine Kerstan, geb. Bubel, 
aus Kornau, Kreis Orteisburg. Seit einem Jahr lebt 
die Jubilarin in Sindelfingen (Würlt) , Gotens traße 
Nr. 11 I. Sie schenkte sechzehn Kindern das Leben. 
Drei ihrer in den USA lebenden S ö h n e besuchte sie 
1958 auf dem Luftwege. Die Kreisgemeinschaft Ottels­
burg gratuliert herzlich. 

am 21. März Landsmann Gottlieb Ollech aus Ku­
kukswalde, Kreis Orteisburg, jetzt in Ober-Alme, 
Kreis Brilon (Westf), Dorfstraße 168 

am 21. März Justizinspektor Hans Baeck aus Lyck, 
jetzt in Hei lbronn-Böckingen, Scho l l enha ldens traße 2. 
Bis 1933 hatte der Jubilar viele Ehrenämter inne, 
namentlich im Stadtparlament war er rege tät ig . 

am 21. März Frau Auguste Reuter, geb. Fraaz, aus 
Ebenrode, Schulstraße 10, jetzt bei ihrer ä l t e s t en Toch­
ter in Majenfelde bei Eutin (Holstein). 

am 21. März Landwirt Ferdinand Federau aus Wu-
sen, Kreis Braunsberg, jetzt bei seiner j ü n g s t e n Toch­
ter Maria Bargel. Er ist durch Andreas Federau, Bad 
Neuenahr, Brunnenstraße 27, zu erreichen. 

am 22. März Mül l ermei s t er Friedrich Schergaut aus 
Goldbach, Kreis Wehlau, jetzt bei seiner Tochter 
Almut Behrens in Fleestedt, Kreis Harburg, Cramers-
weg 2. _ , . 

am 24. März Bauer Gustav Klinger aus Porembek 
bei Sensburg, jetzt in (20a) Hildesheim, Bleckenstedter 
Straße H - „ u 

am 24. März Frau Elisabeth Pliquett aus Rotfelde, 
Kreis Goldap, jetzt mit ihrer Schwäger in in (23) Li­
lienthal über Bremen 5, Ortsteil Trupermoor, Truper­
moorer Landstraße 2a. 

am 24. März Frau Martha Stfieiba aus Schwanau, 
Kreis Rößel. jetzt in Lübeck-Krögerland, Hamster­
weg 2. 

am 24. März Frau Luise Drodiner aus Gindwillen, 
Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt in Ahlden (Aller). 

am 25. März Landwirt August Ehlert aus Grun-
hagen, Kreis Pr.-Holland. Der Jubilar, der auf der 
Flucht bei Putzig seine Lebensgefährt in verlor, lebt 
seit 1945 bei seiner Tochter Irmgard. Er ist durch sei­
nen Sohn, Prokurist Kurt Ehlert, Düsseldorf , Moltke-
straße 120, zu erreichen. 

am 25. März Frau Emma Schulz, geb. Küßner, Witwe 
des 1949 verstorbenen Stadtvollziehungsbeamten Ju­
lius Schulz aus Königsberg , W i l h e l m s t r a ß e , jetzt in 
Siethwende (Holst) über Elmshorn. Sie erfreut sich 
bester geistiger und körperl icher Frische. 

am 26. März Frau Johanna Uschkerath aus Lyck, 
jetzt in Quickborn. Bahnhofs traße 25. 

am 26. März Landsmann Julius Walewski aus Bor­
schimmen, Kreis Lyck, jetzt Sozialwerk Stukenbrock 
über Bielefeld 2. 

Frau Grete Junkereit Sie ist durch ihren Schwieger­
sohn Johann Naujoks, Wasser- und D a m p f - M ü h l e n ­
werke Kallnuggen bei Coadjuthen, Kreis Pogegen, 
der am 8. März seinen 70. Geburtstag feierte und 
jetzt in Oldenburg (Oldb) Eschstraße 10, wohnt, zu 
erreichen. 

zum 75. Geburtstag 
am 11. März Frau Emma Schenk, geb. Scherreik, 

aus Schustern, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt mit ihrem 
Ehemann Alfred in der Siedlung ihrer j ü n g s t e n 
Schwester und ihres Schwagers in N ü n s c h w e i l e r über 
Zweibrücken (Pfalz). 

am 12. März Bäuer in Maria Koslowski aus Buchen­
hagen, Kreis Sensburg, jetzt mit ihren Töchtern Marta 
und Gertrud in (23) Worpswede, Hemberg 30. 

am 12. März Frau Hedwig Fidrich aus Pr.-Eylau, 
Lochmannstraße 17, seit 1959 bei ihrer Tochter Martha 
Albrecht in Herrhausen (Harz) über Seesen. 

am 12. März Bauer Hugo Mül ler aus Breitlinde, 
Kreis Heiligenbeil, jetzt in Hamburg-Finkenwerder, 
Kirchenaußende ichweg 35. 

am 18. März Frau Frieda Fischer aus Tilsit, Hohe 
Straße 86. Sie ist durch ihre Nichte Anna Kuprat, 
Mülhe im-Spe ldor f (Ruhr), L a n g e n s i e p e n s t r a ß e 30, zu 
erreichen. 

am 19. März Landsmann Albert Loseries aus Inster­
burg, von 1911 bis 1945 dort im Eisenbahndienst tät ig 
gewesen, jetzt mit seiner Ehefrau in Barmstedt (Holst), 
K ö n i g s b e r g e r Straße 13. 1948 trat er in Hamburg nach 
37jähriger Dienstzeit in den Ruhestand. 

am 20. März Witwe Olga Kohn, geb. Lehmann, aus 
Kreuzburg, jetzt in Calw-Wimberg, Os t lands traße 35. 

am 20. März Frau Berta Quednau, geb. Thorun, aus 
Königsberg , Mitteltragheim 40, jetzt in Straßmair, 
Post Maitenbeth (Oberbay). G e g e n w ä r t i g hält sie sich 
bei ihrer Tochter Therese Dziorobek, M ü n c h e n 42, 
Von-der-Pfordten-Platz 9, auf. 

am 20. März Frau Helene Trunz, geb. Winkeltau, 
aus Königsberg , Samitter Allee 76a, jetzt bei ihrer 
Tochter Ruth Brentke in Schwenningen (Neckar), 
M ü h l w e g 105. 

am 21. März Fleischermeister Friedrich Behrendt 
aus Osterode, Friedrichstraße 13, jetzt in Essen-Kray, 
Osterfeld 39. 

am 21. März Frau Magdalene Neumann aus Barten­
dorf, jetzt in (14a) Lindau, Barfüßerplatz 8. 

am 22. März Bauer Gustav Hollatz aus Salpen, Kreis 
Angerburg, jetzt mit seiner Ehefrau in Z w e i b r ü c k e n 
(Pfalz), Oberer Stadtweg 24a. A m gleichen Ort wohnt 
auch seine Tochter Gerda Podewski mit ihrer Familie. 
Der Jubilar hat sich der landsmannschaftlichen Gruppe 
Z w e i b r ü c k e n zur V e r f ü g u n g gestellt und erhielt kürz­
lich für seine tatkräft ige Mitarbeit die silberne Ehren­
nadel. Die Eheleute w ü r d e n sich über Lebenszeichen 
von Bekannten freuen. 

am 22. März Frau Anna Plorin, verw. Scfilien, aus 
Königsberg . Sie ist durch Heinz Schlien, (20b) Echte 
(Harz) über Northeim, zu erreichen. 

am 22. März Frau Elisabeth Tragmann, geb. Hanke, 
aus Wormditt, Bahnhofs traße 21, jetzt bei ihrer Toch­
ter Elfriede Guttowsky in (22b) Grünstadt (Pfalz), 
Westring 67. 

am 23. März Bundesbahninspektor i. R. Otto Wiede-
mann aus Hohenstein, jetzt in Hamburg-Wandsbek, 
Lengerecker Straße 45 E, betreut von seiner Schwie­
gertochter Emmy Egidy. 1949 konnte Landsmann 
Wiedemann sein 50 jähr iges D i e n s t j u b i l ä u m begehen. 
Außer in Hohenstein war der Jubilar u. a. auch in 
K ö n i g s b e r g tät ig . 

am 23. März Malermeister Paul Engelke aus K ö ­
nigsberg. Von 1909 bis 1937 lebte er in Tilsit. Er nahm 
an beiden Weltkriegen teil. Anschrift: Kiel, v.-d.-
Horst -Straße 5. 

am 23. März Ministerialrat Kurt Eckert, Vorsteher 
des Finanzamtes Tilsit, später beim Oberf inanzprä­
sidium K ö n i g s b e r g und zuletzt beim Rechnungshof des 
Deutschen Reiches in Potsdam. Er wohnt jetzt in Frei­
lassing (Oberbay), H ö g l s t r a ß e 14. Der Jubilar erfreute 
sich bei seinen Mitarbeitern großer Beliebtheit. 

am 24. März O b e r b a h n w ä r t e r i. R. Otto Borm aus 
Pr.-Eylau, K ö n i g s b e r g e r Straße 67. Dort war er vier­
zig Jahe tät ig . Mit seiner Ehefrau lebt er in Nidda 
(Hessen), Raun 6. 

am 25. März Landsmann Karl Bajohr aus K ö n i g s ­
berg, Haberberqer Neue Gasse 30, jetzt in Oldenburg 
(Holst), Hohe luf t s traße 12. 

am 25. März Rentmeister i. R. Karl Haferstroh aus 
Heinrichswalde, Kreis Elchniederung, jetzt in Ahrens­
burg (Holst), Gerhardstraße 4. 

am 26. März Landsmann Max Kessler aus Allen­
stein, jetzt mit seiner Ehefrau Gertrud, die am 2. April 
70 Jahre alt wird, in Kaarst bei N e u ß , Süds traße 7. 

am 20. März Landsmann August Sadlack aus Ortels-
burg. Der Jubilar war über elf Jahre von seiner Ehe­
frau getrennt, denn er konnte Orteisburg erst 1956 
verlassen. Die Eheleute leben in (20a) Veerssen Kreis 
Uelzen, Dorfstraße 6. 

Goldene Hochzeiten 
Förster Paul Kühne und Frau Minna, geb. Schwid-

der, aus Pellen, Kreis Heiligenbeil, jetzt in Rosen­
garten über Lampertheim (Hessen), Hofheimer Straße 
Nr 70, im Beisein ihrer fünf Töchter und des jüng­
sten Sohnes am 27. März. Ein Sohn ist gefallen, ein 
Sohn wird noch vermißt . 

Lehrer i. R. Oskar Eisholz und Frau Ida, geb. Schlo-
kat, aus Lieparten, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt in Teisen­
dorf (Oberbay), Steinwender Straße 6, bei ihrem Sohn 
Dr. med. Max Eisholz, prakt. Arzt. 

„Kleins Oma" wuide 100 Jahre alt 
A m 12. März konnte Frau Minna Groß ihren hun­

dertsten Geburtstag begehen. Die Altersjubilarin 
wurde am 12. März 1861 in Bärslack, Kreis Gerdauen, 
qeboren. Dort lebte sie glücklieb und zufrieden, bis 
die Kriegsereignisse sie im Jahre 1945 zur Flucht über 
das Haff nach Westdeutschland zwangen, zusammen 
mit ihrer Tochter und ihrem Schwiegersohn. In Groß-
Hesepe im Kreis Meppen (Emsland) hat sie nun ein 
neues Zuhause gefunden. Durch Fle iß und Sparsam­
keit hat es die Familie ihrer Tochter Berta Klein wie­
der zu einem schönen , neuen Heim gebracht, und 
„Kle ins Oma", wie das Geburtstagskind in Groß-
Hesepe genannt wird, verlebt dort mit ihren Enkeln 
und Urenkeln, treu und liebevoll umsorgt, einen ruhi­
gen Lebensabend, der nur durch den Verlust der ge­
liebten Heimat getrübt ist. „Kle ins Oma" ist noch in 
v e r h ä l t n i s m ä ß i g guter körper l icher und geistiger Ver­
fassung. Bis vor wenigen Jahren drehte sie noch täg­
lich das Spinnrad. Mit dieser Arbeit trug die Jubilarin 
in den ersten Jahren nach der Flucht, schon hoch be­
tagt, noch zum Lebensunterhalt der Familie bei. 

Eine große Freude brachte der Geburtstag für 
„Kleins Oma* durch den Besuch des 2. Vorsitzenden 
der Landesgruppe Niedersachsen, Fredi Jost, der un­
serer Jubilarin auch die Grüße und W ü n s c h e des 
Sprechers der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Dr. Gille, 
und des Bundesvorstandes überbrachte . Als Sinnbild 
langen Lebens und steter Gesundheit überre ichte er 
der rüs t i gen H u n d e r t j ä h r i g e n einen Lebensbaum. Oma 
Klein berichtete, daß sie bis zur Vertreibung in We-
denau im Kreise Gerdauen gelebt hat. V o n ihren vier 
Töchtern sind noch zwei am Leben. Ihr Ehemann Karl, 
der zu Hause Landwirt war, ist bereits im Jahre 1944 
verstorben. Neben vielen Verwandten aus nah und 
fern, Vertretern der B e h ö r d e n und der Gemeinde 
weilten ihre Töchter, vier Enkel und sieben Urenkel 
bei der Jubilarin. Ihre Gedanken gingen an dem Fest­
tag, wie immer, in die ferne Heimat, die sie nicht 
vergessen kann. 
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Beförderung 
Lehrer und Kantor Alfons Klempert wurde vom Re­

g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n in Kassel in das h ö h e r e Amty 
eines Hilfsschullehrers eingewiesen, das er bereits' 
seit Apri l 1958 wahrnimmt. Anschrift: Allcndoi f-Her-
renwald, Kreis Marburg (Lahn), Heinrich-Schneidei-
Straße 25. 

Bestandene Prüfungen 
Siglinde Altenburg, Tochter des im Osten ver­

m i ß t e n Pfarrers Lic. Bruno Altenburg und seiner Ehe­
frau Charlotte, geb. Schmissat, aus Großgar ten , Kreis 
Angerburg, jetzt in G ö t t i n g e n , Burg Grona 45, hat ihr 
medizinisches Staatsexamen bestanden. 

Marianne Lindner, Tochter des verschollenen Mit­
telschulrektors Fritz Lindner und seiner Ehefrau Ur­
sula, geb. Mül l er , aus Domnau, jetzt Otterndorf (Nie-

Erkä l tungen — H a l s b e s c h w e r d e n 
jetzt b e k ä m p f e n mit 
E U K A T A R G O L - P a s t i l l e n 
Packung D M 1,85 durch alle Apotheken e r h ä l t l i c h . 
Euka-Labor Apotheker Killat, Hambg. -Wandsbek 

derelbe), W i t t m a c h s t r a ß e 8, hat an der Pädagogischen 
Hochschule in L ü n e b u r g ihre erste Prüfung für das 
Lehramt an Volksschulen bestanden. 

Elsbeth Pfahl aus Neidenburg, Hohensteiner Straße, 
jetzt in Stade (Elbe), H o l z s t r a ß e 3, hat bei der Textil-
fach- und Ingenieurschule N e u m ü n s t e r die staatliche 
A b s c h l u ß p r ü f u n g als Bekleidungsdirektrice mit .gut" 
bestanden. 

Wolflinde Neumann, Tochter des Kaufmanns Hans 
Neumann und seiner Ehefrau Margarete, geb. Migge, 
aus Domnau, Kreis Bartenstein, jetzt Gastwirtschaft 
Niendorf Ii/Uelzen, Lüneburger Heide, hat an der 
Meistcrschule für Mode in Hamburg ihre Prüfung als 
Diplom-Graphikerin bestanden. Sie wurde von der 
mündl i chen Prüfung befreit. 

Renate Teichcrt, Tochter des Haupt-Lokomotivfüh­
rers Walter Teichen und seiner Ehefrau Toni, geb. 
Baasner, aus Neidenburg, Friedrichstraße 47, jetzt in 
Rheydt, E i s e n b a h n s t r a ß e 63, bestand an der Industrie-
und Handelskammer M ö n c h e n g l a d b a c h die Prüfung 
als Textil-Laborantin mit Auszeichnung. 

Wolfgang Gottwald, Sohn des Tischlermeisters 
Heinrich Gottwald aus Darkehmen, bestand die Prü­
fung als Hochbauinqenieur an der Staatlichen Bau-
inqenieurschule in Berlin. 

Gisela lloftmann, ä l t e s t e Tochter des Verwaltungs­
inspektors Georg Hoffmann und seiner Ehefrau Hilde, 
geb. Dittrich, aus Fischhausen, Langqasse 25, jetzt 
Meldorf (Holst), Z i n g e l s t r a ß e 43, hat an der Pädago­
gischen Hochschule in Kiel ihre erste Lehrerprüfung 
bestanden. 

Die Zwillingsschwestern Magdalena und Monika 
Kroll, Töchter des Landarbeiters Franz Kroll aus Hein-
rikau, bestanden ihr Staatsex amen an der Krankcn-
pflegeschule des Marienkrankenhauses Hamburg mit 
„sehr gut" und „gut". Anschrift: Majenfelde über 
Eutin (Holst). 

Gerhard Matthee, Sohn des Gutsbesitzers Matthe, 
Kl.-Skripstienen, Kreis Insterburg, jetzt in Hamburg-
Wentorf bei Reinbek, A u g u s t a s t r a ß e 2, hat an der 
Staatlichen Ingenieurschule Hamburg sein Examen als 
Elcktro-lngenie-ur bestanden. 

Alfred Mikoleit, ä l t e s t er Sohn des Zollobersekre­
tärs Emil Mikoleit und seiner Ehefrau Amalie, geb. 
Leymann, ehemals Allenstein, Orteisburg, 4. Komp., 
und Tolkemit, jetzt Dortmund, Markgrafenstraße 33, 
hat die g r o ß e juristische S taa t sprüfung (Assessor) be­
standen. a 
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F o r t s e t z u n g v o n S e i t e 7 

g e n d l i c h e n i m A l t e r v o n 12 b is 18 J a h r e n m i t G e ­
bur t sda ten u n d H e i m a t a n s c h r i f t e n z u r i c h t e n F e r n e r 
ist anzugeben , ob d i e A n m e l d u n g f ü r den M o n a t J u l i 
oder A u g u s t ge l t en s o l l . B e i m J u g e n d a m t i n K a s s e l 
habe i c h z w ö l f K i n d e r n u n d z w e i B e g l e i t e r f ü r d i e 
Z e i t v o m 6. b i s 20. J u l i u n d d r e i z e h n f ü r d i e F r e i ­
zei t v o m 3. b i s 17. A u g u s t , ebenfa l l s m i t z w e i B e ­
g le i t e rn , a n g e m e l d e t . Z u s a g e n e r f o l g e n erst , w e n n 
g e n ü g e n d A n m e l d u n g e n v o r l i e g e n . F ü r d i e J u g e n d ­
f re ize i t i n K a s s e l v o m 8. b i s 14. A p r i l s i n d noch 
e in ige P l ä t z e i n d e r J u g e n d h e r b e r g e i n K a s s e l f r e i 
f ü r J u g e n d l i c h e i m A l t e r v o n 16 b is e t w a 25 J a h r e n 
U m de r P a t e n s t a d t z u b e w e i s e n , d a ß w i r unse re 
H e i m a t n i c h t ve rgessen h a b e n , ist es e r f o r d e r l i c h 
d a ß g e n ü g e n d T e i l n e h m e r e r s c h e i n e n ; auch P e r s o n e n 
ü b e r 25 J a h r e w e r d e n g e r n gesehen . A m S o n n a b e n d ­
nachmi t t ag , d e m 9. A p r i l , w i r d S t a a t s s e k r e t ä r D r 
P r e i ß l e r , e i n ausgeze i chne te r R e d n e r , V e r t r i e b e n e r 
aus d e m S u d e t e n g a u , z u d e n E r s c h i e n e n e n i n d e r 
J u g e n d h e r b e r g e sd rechen . R ü c k f a h r k a r t e w i r d v e r ­
g ü t e t , U n t e r k u n f t u n d V e r p f l e g u n g f r e i . M e l d u n g e n 
an unse ren J u g e n d r e f e r e n t e n L e h r e r H e i n r i c h P a p k e 
aus S o d a r g e n , j e t z t i n (24b) B a d B r a m s t e d t , S o m ­
m e r l a n d 13, e rbe t en . 

A m F r e i t a g , d e m 12. M ä r z , w u r d e L a n d w i r t A u g u s t 
W u n d e r l i c h aus B r ü c k e n (Pa t i l s zen ) i m A l t e r v o n 
78 J a h r e n nach s c h w e r e r , l a n g e r K r a n k h e i t i n B a d 
G r ö m i t z zu G r a b e ge t r agen . E r e n t s t a m m t e i n e r d e r 
ä l t e s t e n F a m i l i e n unseres H e i m a t k r e i s e s . M i t s e i n e m 
bescheidenen, stets f r e u n d l i c h e n W e s e n w a r e r s eh r 
bel iebt u n d g e r n gesehen . A l l e d ie i h n k a n n t e n , w e r ­
den i h n n ich t ve rgessen u n d i h m e i n eh rendes A n ­
d e n k e n b e w a h r e n . 

G e s u c h t w e r d e n : R i c h a r d S c h u l z ; F r a u 
Gor)ach u n d H e i n z A r n z aus E y d t k a u , H i n d e n b u r g -
s t r a ß e 4, u n d S i n n h ö f e r aus B a r i n g e n ( B a r e i s c h -
kehmen) . R u n d s c h r e i b e n v o m J u g e n d r e f e r e n t e n 
P a p k e an fo lgende F a m i l i e n aus E y d t k a u : D r e s c h e r , 
S iebner , K u l l a c k , B r a u n , K a u f m a n n , T r i t s c h e r , F o u -
quet, A l s d o r f , N e u m a n n , K r i s z a t , K r a u s e , E r b e r t , 
E h l e r t , M a t h e e u n d D r o ß m a n n ; aus G r . - T r a k e h n e n : 
G r u n , Reschke , L i t t m a n n , I p a c h : aus N e u - T r a k e h -
n e n : K l o s t e r e i t , S taats , G r o ß m a n n ( A l t - K a t t e n a u ) , 
Steege: aus E b e n r o d e : R u s c h m a n n u n d R u c k m a n n : 
aus H a i n a u : R u s k o w s k i ; aus G r ü n w e i d e : K r i n g ; aus 
D a m c r a u : S c h m i d t : aus B i l d e r w e i t e n : S t e i n b a c h e r , 
s ind w e g e n W o h n u n g s w e c h s e l z u r ü c k g e k o m m e n . 

R u d o l f de l a C h a u x . K r e i s v e r t r e t e r 
(IG) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e C7 

Gumbinnen 
G u m b i n n e r t r a f e n s i ch i n D ü s s e l d o r f 

D e r K r e i s G u m b i n n e n ha t te z u m T r e f f e n i n D ü s ­
se ldorf g e r u f e n : d e s h a l b b e g a n n e n d i e j u n g e n G u m -
nner das T r e f f e n m i t e i n e r W o c h e n e n d f r e i z e i t a m 
4. M ä r z i n d e r J u g e n d h e r b e r g e O b e r k a s s e l . U n s e r e 
D ü s s e l d o r f e r J u g e n d g r u p p e u n t e r L e i t u n g v o n F r i t z 
Rost u n d G o t t f r i e d G r ü n h a t t e n d iese F r e i z e i t u n d 
auch das H e i m a t t r e f f e n s o r g f ä l t i g u n d net t v o r b e ­
reitet . D e s h a l b he r r s ch t e auch u n t e r d e n j u n g e n 
G u m b i n n e r n , d i e z u r F r e i z e i t e r s c h i e n e n w a r e n , b a l d 
bestes E i n v e r n e h m e n . V o r t r ä g e u n d A u s s p r a c h e n 
ü b e r unsere H e i m a t u n d ü b e r d i e p o l i t i s c h e L a g e , 
die F i l m e „ V ö l k e r h ö r t d i e S i g n a l e " u n d „ I n d i e se r 
v e r ä n d e r t e n W e l t " v e r m i t t e l t e n u n s e r e n j u n g e n 
F r e u n d e n e i n B i l d u n s e r e r Z e i t u n d u n s e r e r A u f ­
gaben i m K a m p f u m d i e W i e d e r g e w i n n u n g u n s e r e r 
He ima t . U n s e r e enge V e r b i n d u n g z u r D J O z e i g t e n 
die j u n g e n O s t p r e u ß e n aus d e r S p i e l s c h a r d e r D J O -
G r u p p e O s t p r e u ß e n , d i e u n s b e s u c h t e n u n d i n f r o h e r 
Runde m i t uns b e i s a m m e n b l i e b e n . G r o ß w a r d i e 
Z a h l der B e s u c h e r unse res G u m b i n n e r T r e f f e n s a m 
Sonntag i n d e n „ S c h l ö s s e r b e t r i e b e n " . E r f r e u l i c h g r o ß 
die Z a h l u n s e r e r G u m b i n n e r J u g e n d a m S o n n t a g ; 
noch m e h r h a b e n w i r u n s d a r ü b e r gef reut , d a ß 
Jungen u n d M ä d e l aus u n s e r e m N a c h b a r k r e i s T i l ­
s i t -Ragni t w ä h r e n d d e r F r e i z e i t u n d a m S o n n t a g 
unter uns w e i l t e n . D a s T r e f f e n unse res H e i m a t k r e i ­
ses begann a m S o n n t a g nach u n s e r e r T r a d i t i o n m i t 
e inem Got tesdiens t . P f a r r e r W o l f g a n g P l i t t , U s s e l n -
Waldeck, legte s e i n e r P r e d i g t d e n 91. P s a l m z u ­

grunde u n d r i e f z u Z u v e r s i c h t , H o f f n u n g u n d G l a u ­
ben i n e i n e r v e r w o r r e n e n W e l t auf . K r e i s v e r t r e t e r 
H a n s K u n t z e s p r a c h z u d e n G u m b i n n e r n u n d k o n n t e 
als e r f r eu l i ches Z e i c h e n d e r g u t e n G e m e i n s c h a f t m i t 
u n s e r e r P a t e n s t a d t B i e l e f e l d b e r i c h t e n , d a ß 15 000 D M 
z u r S c h a f f u n g e ines E l c h s t a n d b i l d e s i n B i e l e f e l d 
be r e i t ge s t e l l t w o r d e n s i n d . B e i U n t e r h a l t u n g , V o r ­

f ü h r u n g e n des F a n f a r e n z u g e s u n d e ines V o l k s t a n z ­
k re i se s de r D J O - O s t p r e u ß e n , D ü s s e l d o r f , u n d gu te r 
L a u n e v e r l i e f unse r T r e f f e n b is z u m s p ä t e n A b e n d . 
L i e b e L a n d s l e u t e , gerade unsere K r e i s t r e f f e n ze igen , 
d a ß s i ch i m m e r noch al te B e k a n n t e suchen, d i e s ich 
sei t d e r V e r t r e i b u n g n ich t m e h r gesehen haben . Es 
l o h n t s i ch d a h e r schon, an unse r en T r e f f e n t e i l z u ­
n e h m e n . D a n k g e b ü h r t u n s e r e n j u n g e n G u m b i n n e r n 
i n D ü s s e l d o r f f ü r d i e V o r b e r e i t u n g u n d d ie r e i b u n g s ­
lose A b w i c k l u n g des T re f f ens . A l l unse r en j u n g e n 
F r e u n d e n i n D ü s s e l d o r f r u f en w i r z u : S t o ß t z u u n ­
se re r G r u p p e j u n g e r G u m b i n n e r n u n d I h r zeigt , d a ß 
I h r f ü r u n s e r Rech t a u f H e i m a t u n d auf deutsches 
L a n d e in t re te t . 
H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 

F r i e d r i c h Heff t , J u g e n d k r e i s 
(20a) C e l l e , B u c h e n w e g 4 

L i e b e j u n g e F r e u n d e , m e l d e t E u c h u m g e h e n d z u 
u n s e r e r 16. F r e i z e i t v o m 8. b i s 14. A p r i l i n ö r l i n g -
h a u s e n / B i e l e f e l d . D a s P r o g r a m m ist w i e d e r e i n m a l 
sehr a b w e c h s l u n g s r e i c h . A u c h z u u n s e r e r F a h r t nach 
S ü d t i r o l v o m 9. J u l i b is z u m 23. J u l i s i n d noch e in ige 
P l ä t z e f r e i . 

F r i e d r i c h Heff t , J u g e n d k r e i s 
(20a) C e l l e , B u c h e n w e g 4 

Heilsberg 
N a c h r u f 

A m 18. F e b r u a r s ta rb L e h r e r F r a n z W i s c h n e w s k i 
aus L i e w e n b e r g , K r e i s H e i l s b e r g . I n R a t i n g e n , v o r 
d e n T o r e n D ü s s e l d o r f s , ist e r z u r l e t z t en R u h e ge­
bettet . U b e r d r e i ß i g J a h r e hat e r i n d e r k l e i n e n 
L a n d g e m e i n d e L i e w e n b e r g segensre ich g e w i r k t u n d 
a l l e F r e u d e n u n d L e i d e n m i t i h r gete i l t . W i s c h n e w s k i 
w a r n i ch t n u r e i n t ü c h t i g e r L e h r e r . E r n a h m auch 
a m ö r t l i c h e n L e b e n de r G e m e i n d e regen A n t e i l . 
S e i n S c h u l l a n d bewi r t scha f t e t e e r v o r b i l d l i c h u n d 
w a r R e n d a n t d e r w e i t v e r z w e i g t e n L i e w e n b e r g e r 
S p a r - u n d D a r l e h n s k a s s e . N a c h de r V e r t r e i b u n g w a r 
e r noch e in ige J a h r e L e h r e r i n de r S tad t G i f h o r n . 
Se lbs t i m R u h e s t a n d g ö n n t e s i ch W i s c h n e w s k i k e i n e 
R u h e , s o n d e r n s te l l te se ine r e i chen E r f a h r u n g e n noch 
de r G e m e i n n ü t z i g e n G i f h o r n e r W o h n u n g s b a u g e n o s ­
senschaft z u r V e r f ü g u n g . D i e engs ten A n g e h ö r i g e n 
u n d das H ä u f l e i n L i e w e n b e r g e r , w e l c h e i h m d i e 
le tz te E h r e e r w i e s e n , sagten i h m a m G r a b e n o c h ­
m a l s D a n k f ü r a l les G u t e was er an i h r e n K i n d e r n 
u n d f ü r d i e G e m e i n d e ge tan ha t . 

R o b e r t P a r s c h a u , K r e i s v e r t r e t e r 
A h r b r ü c k b e i B r ü c k / A h r 

Hei l igenbei l 
B r u n o W o h l g e t h a n t 

A m 13. J a n u a r 1960 — f ü n f Tage v o r s e i n e m 66. G e ­
b u r t s t a g e — ist B r u n o W o h l g e t h a n i n B e r n a u be i 
B e r l i n v e r s t o r b e n . D u r c h se ine l a n g j ä h r i g e T ä t i g k e i t 
u n d se in z u v o r k o m m e n d e s W e s e n w a r er i n S tad t 
u n d K r e i s H e i l i g e n b e i l a l l g e m e i n b e k a n n t u n d ge­
s c h ä t z t . I m J a h r e 1908 t ra t er als B ü r o l e h r l i n g b e i m 
L a n d r a t s a m t H e i l i g e n b e i l e i n u n d s t ieg i m L a u f e der 
J a h r e b is z u m L e i t e r des R e c h n u n g s p r ü f u n g s a m t e s 
auf. D e n G e m e i n d e v o r s t e h e r n des K r e i s e s w a r er 
stets e i n a n g e n e h m e r u n d v e r s t ä n d n i s v o l l e r B e r a t e r . 
W ä h r e n d se ine r A m t s t ä t i g k e i t i n H e i l i g e n b e i l ha t e r 
f ü n f L a n d r ä t e n u n d d e m K r e i s e i n p r e u ß i s c h e r 
P f l i c h t t r e u e g e d i e n t : L a n d r a t G e h e i m r a t v o n D r e ß ­
le r , D r . v o n S i e g f r i e d , D r . S i m o n , D r . G r a m s c h u n d 
S c h m i d t k e . D e n E r s t e n W e l t k r i e g mach te d e r V e r ­
s to rbene v o n 1915 bis 1918 m i t , den Z w e i t e n e r l eb te 
e r als F e l d w e b e l i n P o l e n ; er w u r d e m i t d e m E i s e r ­
n e n K r e u z I I . K l a s s e ausgezeichnet . N a c h de r V e r ­
t r e i b u n g aus d e r H e i m a t s t a d t s i ede l te er nach S t r a l ­
s u n d ü b e r , w o er be i e i n e r B e h ö r d e t ä t i g w a r . N u n 
ist B r u n o W o h l g e t h a n i n d i e e w i g e H e i m a t e i n g e g a n ­
g e n ; abe r s e i n N a m e u n d se in W i r k e n w e r d e n i m 
K r e i s e H e i l i g e n b e i l i n E h r e n g e h a l t e n ; w i r g e d e n k e n 
se ine r i n D a n k b a r k e i t . 

K a r l A u g u s t K n o r r , K r e i s v e r t r e t e r 
B a d S c h w a r t a u , A l t - R e n s e f e l d 42 

J u g e n d l i c h e aus d e m K r e i s H e i l i g e n b e i l 
i m F r e i z e i t l a g e r 

I m K r e i s j u g e n d h e i m G a i l h o f des P a t e n k r e i s e s 
B u r g d o r f (Han) w i r d auch i n d i e s e m J a h r e e i n F r e i ­
z e i t l a g e r d u r c h g e f ü h r t . A n r e i s e t a g ist de r 7. A u g u s t , 
A b r e i s e t a g d e r 22. A u g u s t . J u g e n d l i c h e , M ä d e l u n d 
J u n g e n v o n 14 b i s 21 J a h r e n , d ie i m K r e i s H e i l i g e n ­
b e i l g e b o r e n s i n d oder d e r e n E l t e r n v o r d e r V e r t r e i ­

b u n g do r t w o h n t e n , w o l l e n s ich b is z u m 15. A p r i l 
a n m e l d e n be i L a n d s m a n n P a u l B i r t h i n (24b) K i e l , 
H a r d e n b e r g s t r a ß e 15. B e i de r A n m e l d u n g b i t te a n ­
g e b e n : N a m e n , G e b u r t s d a t u m , G e b u r t s o r t , B e r u f , 
H e i m a t a n s c h r i f t u n d j e t z ige A n s c h r i f t des J u g e n d ­
l i chen u n d der E l t e r n . D i e K o s t e n f ü r d ie U n t e r k u n f t 
u n d f ü r d i e V e r p f l e g u n g ü b e r n i m m t de r P a t e n k r e i s 
B u r g d o r f (Han) ; d ie F a h r t k o s t e n f ü r d i e H i n - u n d 
R ü c k r e i s e m ü ß t e n v o n den J u g e n d l i c h e n oder i h r e n 
E l t e i n aufgebracht w e r d e n , es is t abe r m i t Z u s c h ü s ­
sen zu rechnen . E l t e r n u n d J u g e n d l i c h e e r h a l t e n auf 
G r u n d de r A n m e l d u n g e ine M i t t e i l u n g , de r n ä h e r e 
E i n z e l h e i t e n ü b e r das F r e i z e i t l a g e r z u e n t n e h m e n 
s i n d . 

D i e H e i l i g e n b e i l e r J u g e n d so l l i n d e m v i e r z e h n -
t ü y i g e n F r e i z e i t l a g e r f r ö h l i c h e S t u n d e n e r l eben . A u f 
W a n d e r u n g e n u n d O m n i b u s - A u s f l ü g e n so l l en d ie 
T e i l n e h m e r d e n K r e i s B u r g d o r f k e n n e n l e r n e n u n d 
dabe i gute K a m e r a d s c h a f t u n t e r e i n a n d e r p f legen . 
B e i S p i e l u n d L i e d , b e i L i c h t b i l d e r n u n d A u s s p r a ­
chen w e r d e n d i e J u g e n d l i c h e n m i t e r w a c h s e n e n 
L a n d s l e u t e n u n d K e n n e r n unseres H e i m a t k r e i s e s 
H e i l i g e n b e i l Z u s a m m e n s e i n . 

P a u l B i r t h 

D e r fo lgende B e r i c h t e i n e r T e i l n e h m e r i n a m F r e i ­
ze i t l age r 1959 g ib t A u f s c h l u ß ü b e r das T u n u n d T r e i ­
ben u n d den h a r m o n i s c h e n A b l a u f i n e i n e r f r ö h ­
l i c h e n Geme inscha f t E l t e r n u n d J u g e n d l i c h e m ö g e n 
e r k e n n e n , w e l c h e n W e r t d i e Z u s a m m e n f ü h r u n g u n ­
se re r J u g e n d aus de r g e m e i n s a m e n H e i m a t ha t : 
„ A m 2. A u g u s t k a m e n 22 M ä d e l u n d J u n g e n aus d e m 
K r e i s H e i l i g e n b e i l ins K r e i s j u g e n d h e i m G a i l h o f , u m 
an d e m F r e i z e i t l a g e r t e i l z u n e h m e n . S c h o n a m ers ten 
T a g w a r e n w i r e ine s c h ö n e Geme inscha f t . L a n d s ­
m a n n P a u l B i r t h e r k l ä r t e uns S i n n u n d Z w e c k unse­
res Z u s a m m e n s e i n s W i r b e t r i e b e n neben a l l e r F r ö h ­
l i c h k e i t auch e rns te A r b e i t . J e d e r T e i l n e h m e r e r ­
z ä h l t e ü b e r s e i n e n H e i m a t o r t , w i e er es v o n se inen 
E l t e r n u n d ä l t e r e n G e s c h w i s t e r n w e i ß . So l e r n t e n 
w i r e i n e n gu t en T e i l unseres K r e i s e s H e i l i g e n b e i l 
k e n n e n , n i ch t zu l e t z t auch aus d e n E r z ä h l u n g e n u n d 
E r k l ä r u n g e n unseres L e i t e r s . D o c h auch L i c h t b i l d e r ­
v o r t r ä g e b rach ten uns d i e o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t 
n ä h e r . A n e i n e m N a c h m i t t a g fo lg t en w i r d e r E i n ­
l a d u n g d e r K r e i s s t a d t B u r g d o r f >. (Han) , de r P a t e n ­
stadt f ü r unsere S tad t Z i n t e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l . 
S t a d t d i r e k t o r N e u m a n n , d e r uns v o r d e m R a t h a u s 
b e g r ü ß t e , u n t e r n a h m m i t uns e inen R u n d g a n g d u r c h 
d i e Stadt , w o b e i w i r m e h r e r e B e t r i e b e bes ich t ig ten . 
I m A n s c h l u ß d a r a n w u r d e n w i r i n den R a t h a u s s a a l 
g e f ü h r t , i n d e m 1955 d i e F e i e r s t u n d e aus A n l a ß d e r 
P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e n s t a t t f and ; de r K r e i s B u r g ­
d o r f ü b e r n a h m d i e Pa tenschaf t f ü r d e n K r e i s H e i l i ­
g e n b e i l ; d i e S tad t L e h r t e ( K r e i s B u r g d o r f ) f ü r d ie 
K r e i s s t a d t H e i l i g e n b e i l ; d i e K r e i s s t a d t B u r g d o r f f ü r 
d i e S tad t Z i n t e n . A n e i n e m S o n n a b e n d f u h r e n w i r 
nach L e h r t e z u r S t a d t b e s i c h t i g u n g . V o m K i r c h t u r m 
ha t t en w i r e ine gute S ich t ü b e r d ie Stadt . B e i e i n e m 
I m b i ß i m P a r k h o t e l , z u d e m d i e S tad t L e h r t e e i n ­
ge laden hat te , sp rach S t a d t d i r e k t o r H o l z h a u s e n . A m 
N a c h m i t t a g g i n g e n w i r z u m „ S a l z f e s t " . A n d e r S p i t z e 
e i n e r g r o ß e n Be legschaf t des S a l z b e r g w e r k e s sahen 
u n d h ö r t e n w i r d ie B e r g m a n n s k a p e l l e , de r l ange 
Z u g beweg te s i ch v o m S t a d i o n z u m Fes tp l a t z m i t 
d e m g r o ß e n Z e l t . W i r b e t e i l i g t e n uns a m f r ö h l i c h e n 
T r e i b e n a u f d e m Salzfes t . 

A n e i n e m a n d e r e n T a g w a r e n w i r i n H a n n o v e r , 
w o w i r an e i n e r F ü h r u n g d u r c h das R a t h a u s t e i l ­
n a h m e n , u n d uns e i n e n T e i l de r Innens tad t ansehen 
k o n n t e n . I m Maschsee k o n n t e n w i r baden u n d p a d ­
d e l n . W e i t e r h i n w u r d e uns e i n B e s u c h des Z o o i n 
H a n n o v e r e r m ö g l i c h t . I n d e n l e t z t e n T a g e n de r L a ­
ge rze i t k a m e n d ie L a n d s l e u t e K a r l A u g u s t K n o r r 
u n d E m i l J o h a n n e s G u t t z e i t nach G a i l h o f . L a n d s ­
m a n n G u t t z e i t ze igte uns L i c h t b i l d e r aus u n s e r e r 
H e i m a t u n d e r z ä h l t e ü b e r d i e S c h ö n h e i t e n u n d B e ­
s o n d e r h e i t e n i n u n s e r m K r e i s H e i l i g e n b e i l . L a n d r a t 
M ü l l e r - I s e r n h a g e n v o m L a n d k r e i s B u r g d o r f (Han) 
be r ich te te besonders ü b e r das I s e rnhagene r B a u e r n ­
s c h i e ß e n . D a s H a u p t k r e i s t r e f f e n unse re r K r e i s g e ­
me inscha f t i n d e r K r e i s s t a d t b i l de t e den H ö h e p u n k t 
u n d den A b s c h l u ß des F r e i z e i t l a g e r s . W i r e r f r e u t e n 
d i e L a n d s l e u t e m i t e rns ten u n d he i t e r en G e d i c h t e n 
u n d L i e d e r n . E s mach te uns v i e l F r e u d e , den B e ­
s u c h e r n des H a u p t k r e i s t r e f f e n s z u ze igen , was w i r 
i n d e r f r ö h l i c h e n L a g e r g e m e i n s c h a f t ge tan ha t t en . 
R e i c h l i c h e r B e i f a l l b e l o h n t e unse re M ü h e . . . 

B e i m A b s c h i e d n e h m e n f ü h l t e n w i r es ganz beson ­
ders , d a ß w i r e ine echte G e m e i n s c h a f t g e w o r d e n 
w a r e n . V o r v i e r z e h n T a g e n k a n n t e n w i r uns noch 

F o r t s e t z u n q n ä c h s t e S e i t e 

R ä t s e l - E c k e 
K r e u z w o r t r ä t s e l 

| 
1 l 

i m 1 
S b > r 

m V f 
I h 

1i 
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W a a g e r e c h t : 1. o s t p r e u ß i s c h e r Phi lo ­

soph, 5. p e r s ö n l i c h e s F ü r w o r t , 6. Umstandswort , 
9. postalischer Begriff, 11. V o r n a m e eines ost­
p r e u ß i s c h e n Ma le r s , 12. h ä u f i g e r F luß- und Bach­
name, 14. A b z w e i g u n g des Pregels in das K u r i ­
sche Haff, 17. i n ke inem F a l l , 18. süd l i che r M ü n ­
dungsarm der M e m e l , 19. glatt, 22. mundart l ich 
für Iltis, 24. germanischer Donnergott , 26. F i ­
scherdorf an der O s t k ü s t e des Kurischen Haffs, 
28. japanisches Bret tspiel , 29. schwerer Pfahl 
zum Festmachen der Schiffe, 30. Ausdruck für 
F l o ß s c h l e p p e r in O s t p r e u ß e n , 32. Tierprodukt , 
33. unbestimmter A r t i k e l , 34. Hast . 

S e n k r e c h t : 1. o s t p r e u ß i s c h e Stadt, zu der 
die oben und unten abgebildeten W a p p e n ge­
h ö r e n , 2. F l ä c h e n m a ß , 3. Pflanze, 4. Fischer- und 
Badeort auf der Kur i schen Nehrung , 7. Neben­
fluß des Rheins, 8. p e r s ö n l i c h e s F ü r w o r t , 10. eng­
l isch: nein, 12. hohe Spielkarte , 13. A b k ü r z u n g 
für Aktiengesel lschaft , 14. Mus ikno te , 15. nordi ­
sche Bezeichnung für eine Hirschart , die auch bei 
uns heimisch war, 16. lateinisch: Beruf, 19. V e r ­
einigung, 20. Gutschein, 21. physikal ische A r ­
beitseinheit , 22. F luß in O s t p r e u ß e n , 23. franz. 
A r t i k e l , 25. Himmelsr ichtung, 27. M ä d c h e n n a m e , 
29. lust ige mundart l iche Bezeichnung für Kopf, 
31. V e r n e i n u n g i n o s t p r e u ß i s c h e r Mundar t . 

C Rätse l -Lösungen aus Folge 11 

1. Israel, 2. Bio logie , 3. Elmsfeuer, 4. Ne iden­
burg, 5. H i n t e r r o ß g a r t e n , 6. Or te isburg, 7. R ie ­
senburg, 8. S t ü r m e r , 9. Echternach, 10. Riemen­
schneider, 11. Fl ieder , 12. Ordenskreuz, 13. R ie ­
senwelle , 14. Stinthengst. 

I B E N H O R S T E R F O R S T 
R O M I N T E R H E I D E 

Ä L T E S T E R M O K K A - L I K Ö R D E U T S C H L A N D S D I E S E R A R I 
Goldene Medaille, Stuttgart 1951 — Große Silberne Medail'e und Preismünze der DLG-Tropen- und Expot'prüfung, Frankfurt/Main 1958 

n s e z O s t e t f L t o g t a m t n : 

M a r z i p a n e i e r i n I n g w e r - , O r a n g e - , N u ß - u n d 
N o u g a t f ü l l u n g m i t S c h o k o l a d e n ü b e r z u g i n 
a l t b e w ä r t e r Q u a l i t ä t . P r e i s 7 D M per P f u n d . 
V e r p a c k u n g i n O r i g i n a l - L a t t e n k i s t c h e n : 4 D M 
b z w . 8 D M . 
W i r e m p f e h l e n w e i t e r h i n : T e e k o n f e k t u n d 
R a n d m a r z i p a n 

» Wiesbaden. Klarenthaler Str.3 
^ * ^ " > f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

B i t t e k e i n G e l d v o r e i n s e n d e n ! 

L i e f e r u n g a b sofort ! 

Ein Praditsortiment großblumiger Edelrosen 

v o m d u n k e l s t e n B l u t r o t b i s z u m zar tes ten G o l d ­
ge lb , jedes S t ü c k p f l a n z f e r t i g geschn i t t en , m i t 
N a m e n - u n d F a r b e n b e z e i c h n u n g . N u r e rp rob t e , 

wuchs- u n d b l ü h f r e u d i g e S o r t e n , d a h e r schon i n d i e s e m J a h r e 
r e i c h b l ü h e n d , d a r u n t e r N e u h e i t e n de r l e t z t e n J a h r e . 

5 S t ü c k 3,75 D M / 10 S t ü c k 7,— D M 
A u s f ü h r l i c h e K u l t u r a n w e i s u n g m i t S o r t e n l i s t e i n j e d e r S e n ­
dung. K e i n e N a c h n a h m e ! Z a h l b a r i n 14 T a g e n ! Ü b e r z e u g e n S i e 
sich erst v o n m e i n e r W a r e . I h r e g ü n s t i g e B e z u g s q u e l l e f ü r 

Q u a l i t ä t s r o s e n : 
E r i c h K n i z a , R o s e n s c h u l e n , (16) S t e i n f u r t h ü b e r B a d N a u h e i m 

f r ü h e r K r e i s N e i d e n b u r g u n d O r t e i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

B E T T F E D E R N 
Wllfertig) 
Vi kg hondgaidilluan 
DM 9,30, 11.20, 12.60, 
15.50 und 17.— 
' / i kg unguchllMMi 
DM 3.25,5.25, 10.25. 
13.85 und 16.25 

e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunin , Tagetdedcen und 

Battwäsch* von dar Fodiflrma 

B L A H U T , Furthi. Wald oder 

B L A H U T , Krombach Schwaben 
Variangan Sia unbedingt Angäbet 

bavor Sia Ihren Bedarf anderweitig dedeen. 

:2 d i cke fette F l u ß a a l e = 1 P f u n d 
2 K i s t c h . echte K i e l . S p r o t t . = 1 P f d . 

j ( t äg l . f r i s ch g e r ä u c h e r t , l a Q u a l i t ä t ) 
d i r . v . d. W a s s e r k a n t e n u r 8,80 D M 

'ab H . K R O G M A N N , N o r t o r f (Hols t ) , 
| N r . 90. 

Bayr. Waldhimbeersaft 
p. 10-Pfd . -
K a n i s t e r 
n u r 

DM13,85 

W i r l i e f e r n 

EINTAGSKÜKEN 

u n d JUNGKÜKEN 
fo lgender R a s s e n : 

W e n n i h r K i n d i n d e r S c h u l e 
nicht recht m i t k o m m t , d a n n geben S i e i h m d ie a l t b e w ä h r t e , k o n z e n ­
tr ier te G e h i r n - u n d N e r v e n n a h r u n g m i t 32 °/o G l u t a m i n . S i e heb t d i e 
L e r n - und M e r k f ä h i g k e i t u n d b r i n g t d i e I n t e l l i g e n z a n l a g e z u r v o l l e n 
En t fa l tung . M a c h e n S i e e i n e n V e r s u c h u n d v e r l a n g e n S i e u n v e r b i n d l i c h 
eine Probe . A p o t h e k e r H a u g g , F 44, A u g s b u r g . 

A n s t . M i e t e au f T e i l z a h l g 1 B L U M -
F e r t i g h a u s A b t . 115. K a s s e l - H a 

» > H o n i g b i l l i g e r ! <m 

II 0 N! G E c h t e r 
garant ier t 
na tur re iner 
B i e n e n -
ßo ld ig , w ü r z i g , k r ä f t i g , a r o m a t i s c h 
10-Pfd - E i m e r (netto 4.5 kg) nur 
14.50 D M ab hier per N a c h n a h m e 
Honighaus N o r d m a r k A b t e i l u n g 

Q u i c k b o r n (Hols te in) . Fach 63 

- o U n 9 Q u a l i t a t R a s i e r l ( l i n i i e n z

1 0 T a 9 e 
T a u s e n d e N a c h b . Probe 

,90, 3,70, 4,90 
— 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 

Kein Risiko, Rückqaberedit, 30 Taqe Zie l . 
Abt . l8KONNEX-Versandh.01denburgi .O. 

10Ü Stück u ' 0 8 m m 

O s t p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e 

ÖOfthWcm«! 
Bei uns alle Schieibmaschinen. 
Riesenauswahl an Retouren 
im Preise stark herabgesetzt. 
Kleinste Raten. Umtauschrecht. 
Foidem Sie Katalog Ni. z 85 
Deutschland! groBei ü u r o m i m h i n e n h o u i 

N Ö T H E L +co • Göt r ingen 

L i n i e n h y b r i d e n 
a. i n - u . aus l . Z u c h t 
f ü r Z u c h t z w e c k e 
( L e g e l e i s t u n g E i n t a g s k . 3-4 Wo. 
270 E i e r u mehr ) 95", 
P a r m e n t e r (rot) 
C. P . I. ( w e i ß ) 
G e . H y b r i d e n 

( r o t m a l w e i ß ) 
(u r ebma l ro t ) 

N e w . H a m p s h i r e 
s chw. gesell. I t a l . 

( A n k o n a ) 
w ß . L e g h . 
rebhf . i t a l . 
E d e l k r e u z . 
E i n t a g s - H ä h n c h e n 1. Rasse 5 Pf 
schw. R . 10 Pf . , G l u c k e n m . 25 K ü ­
k e n , 5 T g . a l t , unsor t . , 28 D M , sort . 
95 •/« H g . 42 D M . G l u c k e m . 30 H ä h n ­
chen schw. Rasse 15 D M . L e b . A n k . 
gar . V e r s . N a c h n . B e i N ich tge f . 
R ü c k n . a. m . K o s t . G e f l ü g e l a u f z . u . 
V e r s . L e o F ö r s t e r , W e s t e n h o l z 215/11 
ü b . P a d e r b o r n , R u f N e u e n k i r c h . 9 76. 

/ . H g . 95"/o H g . 
2,— 2,CD 
2,— 2,80 

1,50 2,30 
1,50 2,SO 
1.50 2.30 

1,10 1,80 
1,10 1,80 
1,10 1,80 

m . 65°/« Z u c k e r , ungef. , 
w u n d e r v o l l e s A r o m a ! 
V i e l e D a n k s c h r e i b e n ! 
P o r t o - u . v e r p a c k u n g s ­
f r e i , spesenfre ie N a c h ­
n ah m e . 

E r n a A l t h a m m e r , R e g e n s b u r g 2 

® Original Kuckucksuhren © 
d i r e k t a d S c h w a r z w . K a t a l o g grat . 
K u c k u c k - V e r s a n d , (17) Sch i l t a ch 67 

L i e f e r e w i e d e r w i e i n de r H e i m a t 
E c h t e n n a t u r r e i n e n 

B i e n e n - H O N l G 
5 - P f d . - E i m e r L i n d e n h o n i g 15.— D M 

10-P fd . -E imer L i n d e n h o n i g 28,— D M 
5 - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 12.— D M 

10-P fd . -E imer B l ü t e n h o n i g 23.— D M 
5 - P f d . - E i m e r W a l d h o n i g 11.50 D M 

10-Pfd - E i m e r W a l d h o n i g 22.— D M 
P o r t o und V e r p a c k u n g f re i 

G r o ß i m k e r e i A r n o l d f lansch 
A b e n t h e u e r bei B i r k e n f e l d (Nahe) 

f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z 
be i Os te rode 

< 
K r e u z - u G l i e d e r s c h m e r z e n ? 
F o r d e r n S i e heute noch d i e 
lesenswer te Schr i f t „ H i l f e " 
an Sie kostet nichts K ä r t ­
chen g e n ü g t II. J u n g , A b t . 
G 2 B o x b e r g ' B a d e n . 

I M M E N D O R F - H O N I G 
5 - P f u n d - E i m e r D M 13,25 - 9 - P f u n d - E i m e r D M 21,95 
Ohne zusätzliche Versandkosten - volle Rücknahmegarantie 
I M M E N D O R F A b t . u H (24a ) S t e m w a r d e K r * . S t o r m a r n 

Meine Frau und ich ! 
^ M e i n e Frau und 'ich t ragen Zahn­
prothesen und hatten f rüher viel 
Ä r g e r . Sie wurden mit der Bürs te 
nicht richtig sauber, fielen mitunter 
aus der H a n d , wurden b e s c h ä d i g t , ' 
wacke l t en a u ß e r d e m beim Sprechen, 
so d a ß w i r häuf ig unangenehm aufr 
f ielen. 

Durch Ihre K u k i d e n t - P r ä p a r a t e ist das sehr schnell anders 
g e w o r d e n . Jeden M o r g e n freuen w i r uns ü b e r unsere w i e 
neu aussehenden künst l ichen Gebisse . Sauber, frisch, ge­
ruchfrei. Und dabe i ohne M ü h e und ohne Arbe i t . 
M i t der Kukident -Haf t -Creme si tzen die Prothesen den gan­
zen Tag ü b e r so fest, d a ß wi r unbesorgt sprechen; singen 
und lachen, ja sogar husten und niesen k ö n n e n . " 

So s c h r e i b e n uns v i e l e Zahnprothesenträger. 
Tragen Sie ein küns t l iches G e b i ß und kennen Kukident noch 
nicht? Dann kaufen Sie sich noch heute eine Probetube 
Kukident -Haf t -Creme für 1 D M oder eine Blechstreudose 
Kukident-Haft-Pulver für 1.50 D M . Kukirol-Fabrik, Weinhe im 
(Bergstr.) d> • I # 

Wer es kennt - nimmt *ßCMlKMAll&ttM> 

Quelle-Qualität 
gewinnt immer neue Freunde 
Über 5000 Artikel bringt der neue 

Quelle-Hauptkatalog 
Frühjahr/Sommer 1960 
Jeder Artikel — vom Taschentuch bis 
zur kompletten Wäscheauss teuer , vom 
Tauchsieder bis zur vollautomatischen 
Waschmaschine — in der von Millionen 
geschätzten Quelle-Qualität. Die außer^ 
gewöhnlich günstigen Preise beweisen 
wieder: 
Quelle-Waren sind mehr wert als sie 
kosten. 
Überzeugen Sie sich: for­
dern Sie den wertvollen 
Quelle - Hauptkatalog mit 
292 farbenprächtigen Sei­
ten noch heute an. Sie 
erhalten ihn kostenlos. 
Postkarte genügt. 

Volle Rücknahmegarantie 
Bequeme Teilzahlung 

( S h i t l l e 
Q R O S S V E R S A N D H A U S 

Abt. E 12 FÜRTH/BAYERN 
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nicht u n d je tz t f ü h l t e n w i r uns so fest v e r b u n d e n . 
A m l iebs ten w ä r e n w i r noch l ä n g e r zusammengeb l i e ­
ben. A n dieser S te l le w o l l e n w i r unse rem L e i t e r , 
L a n d s m a n n B i r t h , f ü r a l le L i e b e u n d M ü h e u m uns 
danken . W i r d a n k e n auch den H e i m e l t e r n i m K r e i s ­
j u g e n d h e i m u n d a l l en B e t e i l i g t e n aus den K r e i s e n 
B u r g d o r f (Han) u n d H e i l i g e n b e i l , d ie an der P l a ­
nung u n d D u r c h f ü h r u n g dieses s c h ö n e n F r e i z e i t ­
lagers m i t g e w i r k t haben. M ö g e n noch v i e l e J u g e n d ­
l iche aus d e m K r e i s e H e i l i g e n b e i l Ge legenhe i t 
haben, an den we i t e ren F r e i z e i t e n i m K r e i s j u g e n d ­
h e i m G a i l h o f t e i l zunehmen . " 

H e i d r u n S p r i n g e r 

Insterburg Stadt und Land 
Haupt t r e f fen i n K r e f e l d 

A m 12. J u n i f inde t unser d i e s j ä h r i g e s Jahreshaup t -
treffen w i e a l l j ä h r l i c h auf dem Rennp la t z i n unserer 
Patenstadt K r e f e l d statt. A u ß e r d e m so l l an d e m 
Tage das 100jähr ige Bes tehen de r Ins te rburger K n a ­
benmi t te l schule gefeiert w e r d e n . 

A m V o r a b e n d , d e m 11. J u n i , h ä l t L a n d s m a n n D r . 
Gause e inen Fes tvo r t r ag i m M u s e u m ü b e r das 
T h e m a „Die k u l t u r e l l e B e d e u t u n g Ostdeutschlands 
f ü r Gesamtdeutschland" . 

A m 14. A u g u s t f indet i n der E l b s c h l o ß - B r a u e r e i i n 
H a m b u r g das zwei te Ins te rburger Tre f f en statt. Z u 
d iesem Tre f fen laden w i r a l le Ins te rburger aus Stadt 
u n d L a n d h e r z l i c h e in . 

Zen t ra l s t e l l e der he ima t t r euen Ins te rburger 
F r i t z Padef fke , O l d e n b u r g , K a n a l s t r a ß e 6a 

Suchdienst 

B a i e r , A l f r e d u n d E r i c h , aus Ins te rburg , Obe r ­
m ü h l e n s t r a ß e ; Jahner t , E m i l u n d Gus tav , aus I n ­
s terburg, H i n d e n b u r g s t r a ß e ; Me te r , P a u l , F r i e d h o f s ­
v e r w a l t e r aus Ins terburg , G ö r i n g s t r a ß e ; TJkat, F r ä u ­
l e i n aus Ins te rburg , b e s c h ä f t i g t be i der k a u f m . K r a n ­
kenkasse H a l l e (Saale); M ü l l e r , F r a u , V o r n a m e u n ­
bekannt , E h e f r a u des ve rs to rbenen G ä r t n e r s E r n s t 
M ü l l e r , geb. u m 1885 i n Ins te rburg , S o h n des K a u f ­
manns F r i e d r i c h W i l h e l m M ü l l e r u n d se iner F r a u 
E m m a L u i s e , geb. K n a p p k e . F r a u M ü l l e r hatte d r e i 
K i n d e r u n d so l l i m Oldenburg i schen w o h n e n . E i n e 
Tochter so l l i n der Z o n e ve rhe i ra te t se in . M e y e r , 
E m m a , geb. 1896 oder 1897; M e y e r , A n n y , geb. 1898; 
M e y e r , T o n i , geb. 1899 oder 1900; d ie d r e i G e n a n n t e n 
w a r e n T ö c h t e r der Ehe leu te M e y e r , d ie i n den J a h ­
ren 1914—1917 e inen Schlachte r laden i n Ins te rburg , 
S i e h r s t r a ß e (wahrsche in l ich N r . 48) ha t ten . Scher-
l i t z k i , K u r t , geb. 26. 7. 1915, B e r u f K o n d i t o r , l e tz te r 
W o h n o r t : Ins te rburg , G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 4 c. 
Le tz t e Nach r i ch t v o m 15. 1. 1945 aus R u ß l a n d . Le t z t e 
F e l d p o s t n u m m e r : S S - H a u p t s c h a r f ü h r e r , Fe ldpos t ­
n u m m e r 20 336 A . A d o m e i t , K u r t , geb. 2. 1. 1914 oder 
1915, aus Ins te rburg , Solda t be i der L u f t w a f f e . Z i v i l ­
be ruf : H e i z u n g s m o n t e u r ; L a u r i n a t , F r i e d a , geb. a m 
10. A u g u s t 1912 oder 1913, aus Ins te rburg , Wir t schaf ­
t e r i n be i K a u f m a n n Pech i n der R a t h a u s s t r a ß e . 
S c h r ä d e r , Rober t , 1897 geboren, i m Z i v i l b e r u f A n g e ­
stel l ter oder B e a m t e r b e i m G e r i c h t i n Ins te rburg . 
K u r z v o r d e m Z u s a m m e n b r u c h w a r S c h r ä d e r b e i de r 
Bahnhofswache i n Ins te rburg t ä t i g . Pe t schu l l , T o n i , 
aus der Gegend u m Ins te rburg oder even tue l l 
A u l e n b a c h . F r l . Pe t s chu l l so l l i m L a g e r Tsche l j a -
b i n s k (Ural) gewesen se in . D ö r i n g , Rober t , D i p l . -
Ing . aus Ins te rburg , A l b e r t - S t a d i e - S t r a ß e 2, u n d E h e ­
f r au Aga the . G e h r i n g , F r i t z , aus Ins te rburg , G u t t -
m a n n s t r a ß e 8. G e h r i n g ist 1906 oder 1907 geboren, 
ist M a u r e r v o n B e r u f u n d hat te i n Ins t e rburg d r e i 
K i n d e r . W ä h r e n d des K r i e g e s so l l er S a n i t ä t s s o l d a t 
i n K ö n i g s b e r g , Reserve lazare t t I ( Y o r c k s t r a ß e ) ge­
wesen se in . E r d m a n n , P a u l J u l i u s , geb. 26. 4. 1915 
i n Ins terburg , F r i s e u r gelernt , Wa ldhausene r S t r a ß e 
N r . 18, w ä h r e n d des K r i e g e s zog er nach P i l l a u , gab 
seinen B e r u f auf u n d arbei tete i m H a f e n . Wohn te 
i n P i l l a u i n e i n e m Sied lungshaus . Se i t We ihnach t en 
feh l t jede Spu r . Geleszus , F r a n z , u n d F r a u A u g u s t e , 
geb. Leppe r t , aus B ä r e n s p r u n g , K r e i s Ins te rburg . 
K a c k s c h i e ß , Wa l t e r , aus d e m K r e i s e Ins t e rburg . 
K a c k s c h i e ß w a r K r a f t f a h r e r v o n Be ru f , is t e twa 
1922 geboren u n d B r i l l e n t r ä g e r . W ä h r e n d des K r i e ­
ges w a r er be i der 8. K o m p a n i e , G r e n a d i e r - R e g i m e n t 
N r . 162, 61. D i v i s i o n . Schissau, Amtsge r i ch t s r a t aus 
Ins te rburg . K o r i n t h , K a r l , geb. 13. 9. 1907, aus H o r -
stenau, K r e i s Ins te rburg , zu le tz t m i t d e m T r e c k aus 
B l ü c h e r s d o r f m i t G a s t w i r t B e c k e r z u s a m m e n . W e r 
w e i ß etwas ü b e r se in Schicksal? Po t t e l , G ü n t h e r , aus 
Ins te rburg , S c h l o ß s t r a ß e . P e g l a u , R e i n h o l d , F u h r ­
un t e rnehmer aus Ins te rburg-Spr ind t , F r i t z -
T s c h i e r s e - S t r a ß e . W i r suchen folgende Anges te l l t e 
der W a g e n f a b r i k F r . L a n g m a n n , Ins t e rburg : E r n s t 
M a r k l e i n , Stadie , F r i t z Padschuwei t . 

W i r suchen folgende S c h ü l e r i n n e n , d ie v o n 1935 
b is 1941 d ie F r i e d a - J u n g - M i t t e l s c h u l e i n Ins te rburg 
besucht h a b e n : M ü l l e r , K r i e m h i l d e ; K a l c h e r , E v a ; 
D r i n k m a n n , G e r d a ; Waschu lz ik , W a l t r a u t ; D o r k a , 
E r i k a ; S c h u s c h i e ß , M a g d a . 

F r i t z Padef fke 
Zen t ra l s t e l l e der he imat t r euen Ins te rburger 
O l d e n b u r g , K a n a l s t r a ß e 6 a 

Königsberg-Stadt 
K ö r t e - O b e r l y z e u m 

D i e „ E h e m a l i g e n " v o m K ö r t e - O b e r l y z e u m K ö n i g s ­
b e r g t reffen sich a m Sonnabend . 26. M ä r z , ab 14.30 
U h r i m Cafe „ A m R i n g " i n H a m e l n , R i n g s t r a ß e 1. 
A l l e „ E h e m a l i g e n " aus der n ä h e r e n U m g e b u n g s ind 
h e r z l i c h dazu e ingeladen. A n f r a g e n s ind zu r i ch ten 
an F r a u E r i k a M e y e r , geb. Bu t tge re i t , R i n t e l n (We­
ser), M i n d e n e r S t r a ß e 12, Te le fon 7 19. 

V o r s t ä d t i s c h e Ober rea l schule 
D i e K l a s s e n a u n d b, d ie 1926 i h r e Schulze i t be­

gannen , u n d 1935 i h r A b i t u r bes tanden, beabs ich t i ­
gen e i n Klas sen t r e f f en aus A n l a ß de r 25. W i e d e r ­
k e h r des A b i t u r s . S ie b i t t en a l le , d ie i r g e n d w a n n 
d iesen K l a s s e n a n g e h ö r t haben , i h r e A n s c h r i f t u n ­
v e r z ü g l i c h an H o r s t S a c k e l , M i n d e n 
( W e s t f ) , B r e i t e n b a c h s t r a ß e 7 , au fzu ­
geben, da dieses T re f f en bere i t s Pf ings ten s ta t t f in­
d e n s o l l . D a r ü b e r h inaus w e r d e n a l l e ehema l igen 
„ V o r s t ä d t e r " gebeten, g le ichfa l l s i h r e A n s c h r i f t m i t ­
zu t e i l en u n d dabe i anzugeben, In w e l c h e n J a h r e n 
diese Schule besucht w u r d e . E r w o g e n w i r d d l« 
B i l d u n g e ine r Schulgemeinschaf t . 

Fo r t s e t zung der gesuchten A n s c h r i f t e n f ü r d ie H e i ­
m a t k r e i s k a r t e i . 

L u d w i g s w a l d e : D i e t r i c h , P a u l ; Fe ie rabend , 
W i l l i : F ischer . T h e o p h i l : F ischer , H i l d e g a r d ; G e -
daschke. F r i d a : H a r m g a r t . S e l m a : H e l l w i c h . W a l t e r : 
Hochfe ld . Ida- J o h n , Gus tav . K l e i n . B e r t a ; K l o s s . 
A l b e r t ; K n u t h . Wal t e r ; K r a u s e , E r n s t : K r a u s e . 
L u i s e ; L e m k e , E l e o n o r e ; L i n k F r l . : M i n t e l . E r n a : 
M ö h r k e , O t to : M ü h l a u C h r i s t e l ; P ä s l a c k . G u s t a v : 
P o h l m a n n . G e r t r u d : Posn ien . E l se : R ä h s e . F r i t z : 
Rogge, P a u l ; Rohrmose r , M a r i e ; R o m e i k e . A u g . : 
Saager, O t to ; S c b i l e w s k i , H e r m a n n : S c h i m m e l p f t n -
n ig , F r l . ; Sch ramme, G e r t r u d : S c h r ö d e r . A m a l l e : 
Schu lz , F r i e d a . O t to ; Scher l ies , E l s b e t h : S t e inke , Os­
w a l d : S te inke . A n n a . C h r i s t e l : Wagner . E l s e : W a r -
n ieke . L i n a , Wasserberg . M a r t h a ; Wessel , E l s e : B o s ­
se lmann , M e t a : Wet tengel . R ieh . . E l l a , M a r t i n . 
M a h n s f e l d : A r n d t . Gus t . : B e h r e n d t . A n t o n : 
B l u h m . U r s u l a ; C h r i s t o p h , G e r t r u d . W a l t e r : C r o n -
d o w s k i , K e t a . D i c k m a n n , A n n a ; Dobra t , L e o p o l d : 
Dobra t , Wal t e r . H e l m u t : E i c h h o r n . O s k a r . F r i e d a , 
M a r i a n n e ; E isenmenge . A l b e r t : G a r t u n g , G e r t r u d : 
G r e n z , R i c h a r d ; G r o n d o w s k i . H e d w i g . 

F r i t z Te icher t . K r e i s v e r t r e t e r 
He lms ted t , T r i f t w e g 13 

Labiau 
K r e i s t r e f f e n i n 1960 

Nachs tehend te i l en w i r d ie f ü r das J a h r 1960 v o r ­
gesehenen K r e i s h e i m a t t r e f f e n m i t u n d b i t t en u n ­
sere Lands l eu t e aus Stadt u n d L a n d L a b i a u , s ich d ie 
bet ref fenden T e r m i n e v o r z u m e r k e n : 

A m 26. M a i (Himmel fahr t s t ag) gemeinsam m i t den 
K r e i s e n K ö n i g s b e r g - L a n d , F i schhausen , P r . - E y l a u 
u n d H e i l i g e n b e i l i n F r a n k f u r t (Main) . A m 12. J u n i 
geme insam m i t den oben genannten K r e i s e n i n U l m 
an der D o n a u . A m 26. J u n i i n W i n g s t - D o h o c k , K r e i s 
L a n d H a d e l n (Pa tenkre is ) . Ü b e r n a h m e der O b e r ­
schule L a b i a u du rch das P r o g y m n a s i u m Ot te rndor f . 
A n s c h l i e ß e n d H e i m a t k r e i s t r e f f e n i m P a t e n k r e i s . A m 
31. J u l i H a u p t k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g . A m 28. A u ­
gust i n H a n n o v e r K r e i s t r e f f e n . N ä h e r e M i t t e i l u n g e n 
h i e r ü b e r w e r d e n rech tze i t ig i m O s t p r e u ß e n b l a t t be­
kanntgegeben . 

W a l t e r G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t r e t e r 
L a m s t e d t N . E . , F e r n r u f 3 38 

Lotzen 
J u g e n d k r e i s L o t z e n 

A m 10. J a n u a r t r a f s ich e in T e i l der U n s e r e n — 
aus d e m H a m b u r g e r R a u m — i m B r u n o - B r ö k e r - J u ­
g e n d h e i m i n A h r e n s b u r g . Dieses Tre f f en diente i n 
erster L i n i e der Pflege p e r s ö n l i c h e r K o n t a k t e . 
G l e i c h w o h l fanden w i r uns auch z u m S ingen u n d 
z u r Aussprache zusammen u n d h ö r t e n v o n e ine r 
Schal lp la t te d ie W o r t e v o n A g n e s M i e g e l . A m 3. A p r i l 
w o l l e n w i r uns ü b e r Sonn tag i n N e u m ü n s t e r tref­
fen. A b 10.30 U h r v e r s a m m e l n w i r uns i m Caspa r -
v o n - S a l d e r n - H a u s ( D J H ) . N a c h d e m M i t t a g s m a h l be­
geben w i r uns z u r Patenschaftsschule, der I m m a n u e l -
K a n t - O b e r s c h u l e , w o w i r m i t J u n g e n u n d M ä d e l n 
dieser Schule z u s a m m e n e inen N a c h m i t t a g gestal ten. 
W i r w o l l e n s ingen u n d d i s k u t i e r e n , m a n w i r d uns 
durch die neuen A n l a g e n u n d E i n r i c h t u n g e n de r 
I m m a n u e l - K a n t - S c h u l e f ü h r e n , u n d es e r w a r t e n uns 
noch andere Ü b e r r a s c h u n g e n . 18.30 U h r s ind w i r fe r ­
t ig . W e r da r an t e i l n e h m e n m ö c h t e , m ö g e s ich b e i 
m i r u m g e h e n d anmelden . 

Ü b e r Pf ings ten t ref fen w i r uns i n B o s a u i m D J O -
H e i m . Das gesegnete L ä n d c h e n a m P l ö n e r See is t 
unserer H e i m a t a m L ö w e n t i n sehr ä h n l i c h . W i r 
w e r d e n uns a m 4. J u n i mi t tags w i e d e r i m B a h n h o f s ­
res taurant E u t i n t reffen, u m geme insam nach B o s a u 
zu f ah ren . B i s z u m P f i n g s t m o n t a g b l e i b e n w i r z u ­
sammen . I m G e d e n k e n an unsere ostdeutsche H e i ­
ma t w e r d e n die Tage gestaltet u n d e r leb t w e r d e n . 
Scherz u n d F r o h s i n n so l l en w i e d e r zu r G e l t u n g k o m ­
men , auch e ine F a h r t ü b e r den See ist geplant . 
J u n g e n u n d M ä d e l von 13 J a h r e n an . aber auch die 
J u g e n d l i c h e n bis z u 25 J a h r e n s ind h i e r z u he rz l i ch 
e inge laden . W i r ers ta t ten mindes tens die H ä l f t e de r 
F a h r t k o s t e n . A u ß e r d e m werde t i h r e inen Tagungs ­
be i t r ag v o n 2 D M f ü r den v o l l e n T a g los. In Sonde r ­
f ä l l e n k ö n n e n w i r noch m e h r he l fen . U m eine U b e r ­
sicht f ü r d ie B e s t e l l u n g zu g e w i n n e n : me lde t euch 
bi t te so b a l d w i e m ö g l i c h be i unse re r G e s c h ä f t s s t e l l e 
an, be i L a n d s m a n n C u r t D i e s i n g , N e u m ü n s t e r , K ö ­
n igsberger S t r a ß e 72. Ih r e r fahr t d a n n N ä h e r e s . 

K u r t G e r b e r , J u g e n d o b m a n n 
K a s s e b u r g , Pos t T r i t t a u 

Memel, Heydekrug und Pogegen 
B i s je tz t n ich t gemelde t oder u n b e k a n n t ve rzogen 

s ind aus M e m e l : 
M a r i e A b e l , B V 140; F r a u A d a m , geb. L u t t k u s , 

K a s e r n e n s t r a ß e 1; E l f r i e d e A d a m , geb. Bogaschew-
s k i , B ö r s e n s t r a ß e 1—4; A d a m A b r a m s , M ü h l e n t o r -
s t r a ß e 34; E d u a r d A b r o l a t , S a n d w e h r s t r a ß e 27; A n n a 
A b r o m e i t , T a n n e n b e r g s t r a ß e 6; L u i s e A c k e r m a n n , 
E r n s t - W i c h e r t - S t r a ß e 7; W w e . A n n a A d a m , S c h l ä c h ­
t e r s t r a ß e 5; H a n s A d l e r , A l e x a n d e r s t r a ß e 13; M a r t a 
A d a m , R i p p e n s t r a ß e 3; P a u l i n e A d a m , A l e x a n d e r ­
s t r a ß e 16: R i c h a r d A d a m , M ü h l e n t o r s t r a ß e 56; W a l ­
ter A d a m , K l e i n e S a n d s t r a ß e 7; W i l h e l m A d a m , 
K i r c h h o f s t r a ß e 13; H e r b e r t A d e l h ö f er, H o s p i t a l ­

s t r a ß e 15; E r d m a n n A d l e r , B V 30; G u s t a v A d l e r , 
M ü h l e n d a m m s t r a ß e 14; H a n s A d l e r J ä g e r s t r a ß e 
H e d w i g A d l e r . T h o m a s s t r a ß e 8 - 9 : M a r i a n n e A d l e r . 
A n k e r s t r a ß e 2; M a r i e A d l e r , R u m p i s c h k e r S t r a ß e l u . 
R i c h a r d A d l e r . H . - G ö r i n g - S t r a ß e 43; F r i t z A d o m a t , 
H e r d e r s t r a ß e 40; E d u a r d A d o m e i t . K a r l s t r a ß e 
E r d m a n n A d o m e i t . H a f f s t r a ß e 42: E v a A d o m e i t . 
T ö p f e r s t r a ß e 12; F r i e d r i c h A d o m e i t . Ve i t s t r aue i. 
H e l m u t A d o m e i t , M ü h l e n t o r s t r a ß e 9 1 b ; J a k o b A d o ­
meit , K l e i n s i e d l u n g 29 a: K u r t A d o m e i t B l u m e n ­
s t r a ß e 14; M a g d a l e n e A d o m e i t , H o s p i t a l s t r a ß e 13. 
M a r t i n A d o m e i t , F e l d s t r a ß e 11: M a r t i n A d o m e i t . 
S c h w a n e n s t r a ß e 22; M i c h e l A d o m e i t , K l e i n s ed lunj , 
N r 30: W i l h e l m A d o m e i t , K a n t s t r a ß e 31: W i l l i A d o ­
mei t , H o h e S t r a ß e 21; H e i n r i c h A g i n t , M ü h l e n s t r a i s e 
N r 63; E r w i n A g r i e s . F r i e d r i c h - W i l h e l m - S t r a i i e 
N r . 43—44; Hann) A h r e n s , H e r d e r s t r a ß e 7: G r e . e 
A k r a b s , M ü h l e n s t r a ß e 20: F r a n z A l b a t , H e r d e r s t r a b e 
N r . 19; J o h a n n a A l b a t h . H . - G ö r i n g - S t r a ß e 59: B e r t a 
A l b r e c h t , M ü h l e n t o r s t r a ß e 98: B r u n o A l b r e c h t . Z i e g e l ­
s t r a ß e 3; E l i s e A l b r e c h t , S c h l e w i e s s t r a ß e 5; k r n a 
A l b r e c h t , T ö p f e r s t r a ß e 25; H e l e n e A l b r e c h t , M u n -
l e n t o r s t r a ß e 9—10; H e r m a n n A l b r e c h t . H e r d e r s t r a u e 
N r . 9: Ilse A l b r e c h t , K l e i n s i e d l u n g 22: W i l h e l m A l ­
brecht, K i r c h e n s t r a ß e 3—4; J o h a n n e A l b u s c h a t . P a ­
r a d i e s s t r a ß e 1; H e r m a n n A l b u s c h i e s , B a d e r s t r a ß e J . 
J o h a n n A lbusch i e s , M ü h l e n s t r a ß e 58; W w e . J o h a n n a 
A lbusch i e s , H a f f s t r a ß e 23; M a r t h a A l b u s c h i e s . G a r ­
t e n s t r a ß e 1—2; M a r t i n A l b u s c h i e s . H e r d e r s t r a ß e 41; 
W i l h e l m Albusch ie s , H a f f s t r a ß e 23: W i l h e l m A l b u ­
schies. K a r l s t r a ß e 3; M a r i e A l e x a n d e r , N e u e S t r a ß e s: 
W w e . M a r t a A l e x a n d e r , T h o m a s s t r a ß e 2: A n n a A l k s ­
mies , M ü h l e n t o r s t r a ß e 96: M i c h e l A l k s n i e s , 1. Q u e r ­
s t r a ß e 7; L u c i e A l l i s a t , Stadt . K r a n k e n h a u s ; W i l l i 
A l l i s a t . K i r c h h o f s t r a ß e 7; B e r t a , E r i c h . Josef u n d 
R i c h a r d A l l u t i s , F r i e d r i c h s m a r k t 4; G e o r g A l l u t t i s , 
T i l s i t e r S t r a ß e 13; H a n s - W i l h e l m A l m . A l t e n b e r g ­
s t r a ß e 6; A n t o n A l p e z i e n , B a d e r s t r a ß e 1—2; A d a m 
A l s e i k s , D a h l i e n s t r a ß e 28; H e n d r i k , Pe t rus A l t e p o s t . 
F r i e d r i c h s m a r k t 18—19; Pe t e r A l t epos t , B a d e r s t r a ß e 
N r . 6; H o r s t A l t h a n s , S c h m e l t e l l s t r a ß e 1; G e o r g A l u t -
ties, M ü h l e n s t r a ß e 93; F r a n z A l u t t i s . J a n i s c h k e r 
S t r a ß e 43; J a k o b A l u t t i s , M ü h l e n t o r s t r a ß e 79 a; J o ­
hann A l u t t i s , R o s e n s t r a ß e 2; K u r t A l u t t i s . J a n i s c h k e r 
S t r a ß e 40; A r t u r A l w i n s . B r e i t e S t r a ß e 11; W w e . 
B e r t a A l w i n s , J o h a n n - S c h i r r m a n n - S t r a ß e 26; J o h a n n 
A l w i n s , S w i a n e 1; W a l t e r A l w i n s , T i l s i t e r S t r a ß e 20; 
J o h a n n A l y n i s , B l u m e n s t r a ß e 7; B a r b e A l z e i k s 
G r ü n e S t r a ß e 9. M e l d u n g e n u n d H i n w e i s e erb i t te t 
de r Suchdiens t de r M e m e l k r e i s e , O l d e n b u r g ( O l d b i . 
M ü n n i c h s t r a ß e 31. B e i A n f r a g e n b i t te R ü c k p o r t o b e i ­
f ü g e n u n d d ie eigene H e i m a t a n s c h r i f t angeben . 

Neidenburg 
F r i t z M a x i n - H a r d i n g h a u s e n - W a n g e r s e n t 

A m 5. M ä r z s tarb i m 75. L e b e n s j a h r e der M i t a r b e i ­
ter des Kre i she ima tp f l ege r s , de r B a u e r F r i t z M a x i n , 
nach s c h w e r e m L e i d e n . A l s Re ichs tagsabgeordne te r 
u n d K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d i m K r e i s N e i d e n b u r g hat 
er s ich ab 1920 g r o ß e V e r d i e n s t e i n de r G r e n z l a n d ­
arbe i t e r w o r b e n . 1929 w u r d e er A m t s v o r s t e h e r des 
B e z i r k e s Roggen . In se iner K i r c h e n g e m e i n d e w a r er 
K i r c h e n ä l t e s t e r u n d v e r t r a t den K r e i s i n de r P r o v i n -
z i a l synode de r B e k e n n e n d e n K i r c h e , w e s h a l b er 
1933 v i e l e K ä m p f e m i t der P a r t e i du rchzus t ehen 
hatte. N a c h de r V e r t r e i b u n g w o h n t e er i n W a n g e r ­
sen, K r e i s Stade, u n d h i n t e r l i e ß nach l ö j ä h r i g e r 
A r b e i t d ie Ortsgeschichte v o n H a r d i g h a u s e n u n d 
B e i t r ä g e z u r K i r chengesch i ch t e v o n M u s c h a k e n -
W i n d a u , d ie v o n der H e i m a t s t e l l e f ü r Schr i f t u n d 
B i l d herausgebracht w e r d e n so l l en . D e r K r e i s N e i ­
d e n b u r g v e r l i e r t m i t d e m ü b e r a l l b e k a n n t e n u n d 
geachteten F r i t z M a x i n e inen t reudeutschen S o h n 
der H e i m a t , dessen A n d e n k e n w i r stets i n E h r e n 
ha l t en w e r d e n . 

G e r h a r d K n i e ß , K r e i s h e i m a t p f l e g e r 

Ortelsburg 
L a n d r a t v o n Pose r z u m G e d ä c h t n i s 

D e r 23. M ä r z is t f ü r uns O r t e l s b u r g e r e i n beson­
dere r G e d e n k t a g . E s is t de r 80. G e b u r t s t a g unseres 
i m J a h r e 1957 ve r s to rbenen L a n d r a t s v o n Pose r . D a s 
L e b e n s w e r k dieses u n e r m ü d l i c h e n M a n n e s gab i n 
r u n d d r e i ß i g j ä h r i g e r W i r k s a m k e i t u n s e r e m H e i m a t ­
k re i s das besondere G e p r ä g e , u n d se in L e b e n s b i l d 
w i r d In den H ä u s e r n der O r t e l s b u r g e r F a m i l i e n e ine 
b l e ibende G e d ä c h t n i s s t ä t t e haben . E s w a r e n g r o ß e , 
der a l l g e m e i n e n W o h l f a h r t d i enende T a t e n , beson­
ders auf d e m G e b i e t d e r M e l i o r a t i o n , de r W a l d w i r t ­
schaft, des S t r a ß e n b a u s — aber auch f ü r andere 
Lebensbere iche , d ie u n s e r e m L a n d r a t v o n P o s e r w e i t 
ü b e r unse ren H e i m a t k r e i s h i n a u s V e r e h r u n g , 
A c h t u n g u n d A n e r k e n n u n g verschaf f t en . D i e O r t e l s ­
b u r g e r n a n n t e n H e r r n v o n Pose r den V a t e r des 
K r e i s e s , u n d i n d i e s e m v ä t e r l i c h e n A m t b e w ä h r t e e r 
s ich nach der V e r t r e i b u n g i n besonde re r We i se . A u c h 
h i e r — fe rn der H e i m a t — w i r k t e unse r L a n d r a t u n ­
e r m ü d l i c h , u m das L o s se ine r h e i m a t v e r t r i e b e n e n 
O r t e l s b u r g e r z u e r l e i ch t e rn . W e n n w i r j e t z t a m 
80. G e b u r t s t a g m i t D a n k b a r k e i t unseres ve r s to rbe ­
nen L a n d r a t s gedenken , so l i eg t es w o h l ganz In 
se inem S inne , w e n n w i r i n dieses G e d e n k e n auch 
a l le jene V e r s t o r b e n e n u n d l ebenden L a n d s l e u t e e i n ­
s c h l i e ß e n , d ie zu se inen engen M i t a r b e i t e r n g e h ö r ­
ten. Se ine r v e r e h r t e n G a t t i n aber u n d se iner F a m i l i e 
gel ten heute unser besondere r G r u ß u n d unsere 
A n t e i l n a h m e . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (Westf), Pos t fach 
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Vorsitzende? der Laudesgruppe Berlin: Dr Matthee, 
Berlin-Chcrlottenburq. KaiseHamm 83. „Haus der 
ostdeutschen Heimat". 

27. M ä r z , 15 U h r , O s t p r e u ß e n g o t t e s d i e n s t i n der K a i -
s e r - F r i e d r i c h - G e d a c h t n i s k i r c h e i m H a n s a - V i e r t e l 
(P fa r re r i . R . W o r o n o w i c z ) . 

F r ü h l i n g s f e s t der H e i m a t t r e u e n 
N ä c h s t e s H e i m a t t r e f f e n des B u n d e s he ima t t r eue r 

Ost- u n d W e s t p r e u ß e n (Bundesgruppe Stegl i tz) a m 
20. M ä r z , 16 U h r , i m S teg l i t ze r B u r g g r a f e n , L i l i e n -
c r o n s t r a ß e 9, zug le ich F r ü h l i n g s f e i e r . I m M i t t e l p u n k t 
stehen eine A n s p r a c h e des 1. V o r s i t z e n d e n , E r n s t 
S c h a t t k o w s k y , u n d das A u f t r e t e n des o s t p r e u ß i ­
schen K o m p o n i s t e n u n d V o r t r a g s k ü n s t l e r s H o r s t 
Raszat . - r n 

I m M i t t e l p u n k t A g n e s M i e g e l 
M u s i k a l i s c h - l i t e r a r i s c h e r A b e n d i n B e r l i n 

M i t e i n e m M u s i k a l i s c h - l i t e r a r i s c h e n A b e n d er­
freute d ie Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n i n V e r b i n ­
d u n g m i t d e m H a u s de r ostdeutschen H e i m a t a m 
V o r a b e n d des 81. Gebur ts tages v o n A g n e s M i e ­
g e l i m K o n z e r t s a a l des S t ä d t i s c h e n K o n s e r v a t o ­
r i u m s B e r l i n . H a n s - J o a c h i m H o l z w ü r d i g t e Wesen 
u n d W i r k e n de r g r o ß e n K ö n i g s b e r g e r i n . Ihr Schaf­
fen, so sagte er, ist u n t r e n n b a r m i t der H e i m a t ve r ­
b u n d e n . In d i e sem S inne ist sie H e i m a t d i c h t e r i n . 
A b e r d ie W e l t ist do r t f ü r sie n icht z u E n d e . E r 
hob v o r a l l e m i h r e B e d e u t u n g als B a l l a d e n d i c h t e r i n 
he rvo r . D a ß A g n e s M i e g e l M e i s t e r i n dieser K u n s t ­
f o r m ist, ze ig ten die v o n H i l d e g a r d F r i e b e l gespro­
chenen D i c h t u n g e n . G r o ß e n B e i f a l l fanden besonders 
die V e r s d r a m e n „Die G r ä f i n v o n G l e i c h e n " u n d „Die 
F ä h r e " . V o n d e m D a n z i g e r K o m p o n i s t e n G e o r g 
V o l l e r t h u n geschaffene V e r t o n u n g e n v o n A g -
n e s - M i e g e l - L i e d e r n bere icher ten den V o r t r a g . Ihre 
E i g e n w i l l i g k e i t u n d fast e x p l o s i v e K r a f t e r f o r d e r n 
v o n den V o r t r a g e n d e n g r o ß e s K ö n n e n u n d z w e i f e l ­
los auch M u t . D i e j u n g e S ä n g e r i n D o r o t h e F ü r s t e n ­
berg (Sopran) u n d C h r i s t e l J i s chke (am F l ü g e l ) , 
w a r e n h i e r f ü r gewonnen w o r d e n . 

V o l l e n d e t ge lungen u n d k ü n s t l e r i s c h gerundet 
w a r e n d ie L e i s t u n g e n des z w e i t e n Te i l e s des P r o -
g rammes . de r un te r der ums ich t igen u n d s icheren 
S t a b f ü h r u n g H e r b e r t A h l e n d o r f s s tand 

E r brachte m i t d e m Orches ter der S t ä d t i s c h e n O p e r 
z w e i W e r k e v o n K ö n i g s b e r g e r K o m p o n i s t e n z u G e ­
h ö r . J o h a n n F r i e d r i c h Re icha rd t s K o n z e r t f ü r V i o l i n e 
u n d S t re iche r i n E s - D u r , d e m H a n s B a s t l a a n als v i r ­
tuos gesta l tender So l i s t d iente , e r w i e s sich als e in 
Moza r t s che r K u n s t benachbartes , i n de r F o r m fre i 
u n d e igen g e p r ä g t e s W e r k . G u s t a v Jensen , der B r u ­
der des bekann ten L i e d e r k o m p o n i s t e n A d o l f , w a r 
m i t e ine r l i e b e n s w ü r d i g roma/r t ischen, f a rb igen u n d 

365 Fens t e r 
In F o l g e 9 ber ich te te B ä c k e r m e i s t e r Otto 

B r u e s s i n e iner Lese r zusch r i f t ü b e r unge­
w ö h n l i c h e B a u t e n in de r H e i m a t H i e r b e i 
w u r d e e r w ä h n t , d a ß der S c h l o ß b e s i t z e r K a l k ­
s te in in das S c h l o ß R o m i t t e n i m K r e i s P r -
E y l a u 365 Fens t e r — nach de r Z a h l der Jahres­
tage — e inse tzen l i e ß 

H e u t e ze igen w i r dieses S c h l o ß m i t den 
365 Fens t e rn i m B i l d Das Foto , das d ie A u f ­
f ah r t m i t der F r e i t r e p p e zeigt, hat uns F r a u 
A n n a P o i n t e k aus M ü n c h b e r g zugeschickt . 

u n d G e b r ä u c h e i n der H e i m a t sp rach Landsmann 
P a u l Sende r v o r den L a n d s l e u t e n . D e r Vor t ragende 
bedauer te , d a ß d ie s c h ö n e n F a m i l i e n f e s t e u n d die 
o r t sgebundenen S i t t en u n d G e b r ä u c h e i m m e r mehr 
v e r l o r e n g e h e n . 

P r e e t z . B e i S t i m m u n g u n d H u m o r w u r d e der 
R o s e n m o n t a g v o n den L a n d s l e u t e n i m S c h ü t z e n h o f 
begangen . 

B R E M E N 
Vors i t zende r der Landesqruppe B r e m e n : Rechtsanwalt 

und Nota r Dr Prenqel . Bremen. S ö q e s t r a ß e 46. 

B r a m s c h e - N o r d . F r ö h l i c h e s K a p p e n f e s t mit 
v i e l H u m o r a m 26. M ä r z , 20 U h r , i n de r Waldschmiede 
( W i l d h a c k ) B e c k e d o r f . K a p p e n s i n d b e i m W i r t er­
h ä l t l i c h , k ö n n e n aber auch m i t g e b r a c h t w e r d e n . E i n ­
t r i t t f r e i . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r der l . andesg ruppe N i e d e r s a c h s e n : A r ­

no ld W o e l k e , G ö t t i n g e n . K e p l e r s t r a ß e 26, Tele­
fon In der Diens tze i t N r . 5 87 71-8: a u ß e r h a l b Oer 
Diens tze i t N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : Hannover , 
H u m b o l d t s t r a ß e 26c. T e l e f o n - N r . 1 32 21. Post­
scheckkon to H a n n o v e r 1238 00. 

G o s l a r . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m Sonnabend , 
26. M ä r z , 20 U h r , i m H o t e l K a i s e r w o r t h . I m M i t t e l ­
p u n k t s teht de r B e r i c h t e ines L a n d s m a n n e s , de r als 
S tuden t i m v e r g a n g e n e n J a h r i n d e r H e i m a t we i l t e . 
E i n t r i t t f r e i . 

N e u k l o s t e r , K r e i s S t a d e . I m R a h m e n 
de r V e r a n s t a l t u n g e n des C V J M a m 25. M ä r z , 19.30 
U h r , V o r t r a g s a b e n d i m G e m e i n d e s a a l i n N e u k l o s t e r 
( A l t e Schule) . D i p l . - I n g . G ü n t h e r G r o e b e w i r d e inen 

sangf reud igen S i n f o n i e t t a f ü r S t r e i chorches te r v e r ­
t re ten , d ie be i den H ö r e r n s t a r k e n A n k l a n g f and . 

- r n - K . 

H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : Ot to 

T i n t e m a n n , H a m b u r g 33, S c h w a l b e n s t r a ß e 13. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86, T e l e ­
f o n : 45 25 41 / 42, Pos t scheckkon to 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n V e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d gebeten, z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n die M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
H a m m - H o r n : F r e i t a g , 18. M ä r z , 19.30 U h r , n ä c h s t e r 

H e i m a t a b e n d i n de r H a m m e r S p o r t k l a u s e a m H a m ­
mer P a r k , H a m m e r H o f l a . m i t V o r t r a g v o n V a l e n ­
t in P o l c u c h ü b e r „ W a s h a b e n w i r d e m Os t en ent-

• gegenzusetzen?". A n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m ­
mense in . A l l e L a n d s l e u t e , insbesondere auch d ie 
J u g e n d sowie F r e u n d e u n d G ä s t e , s i n d h e r z l i c h e i n ­
ge laden . 

B e r g e d o r f : S o n n a b e n d . 26. M ä r z , 20 U h r , f inde t i m 
B e z i r k s l o k a l H o l s t e i n i s c h e r H o f i n L o h b r ü g g e , A l t e 
H o l s t e n s t r a ß e 50. e in K a p p e n f e s t m i t T a n z statt. U n ­
kos tenbe i t r ag 2 D M . A l l e L a n d s l e u t e , besonders d ie 
J u g e n d u n d G ä s t e , s i nd h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

W a n d s b e k : M i t t w o c h , 30. M ä r z . 20 U h r , sp r i ch t i m 
B e z i r k s l o k a l L a c k e m a n n . H a m b u r g - W a n d s b e k . H i n ­
t e r m S t e r n 14, H e r r S c h m i d t ( G r o ß - S c h w a n s f e l d ) z u 
e igenen F a r b l i c h t b i l d e r n ü b e r seine i m v e r g a n g e n e n 
J a h r 1959 erfolgte Re i se d u r c h unsere H e i m a t Os t ­
p r e u ß e n . Z u d i e sem al lse i ts l a n g e r w a r t e t e n V o r t r a g 
s ind auch L a n d s l e u t e aus ande ren S t a d t b e z i r k e n 
he rz l i ch w i l l k o m m e n . B i t t e m ö g l i c h s t auch G ä s t e 
m i t b r i n g e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
G u m b i n n e n : Sonnabend , 19. M ä r z , 20 U h r , i m R e ­

s taurant Fe ldeck , H a m b u r g 6, F e l d s t r a ß e 60, n ä c h ­
stes T re f f en . Rege T e i l n a h m e e r w ü n s c h t . 

Ost- u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n der D J O 
L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e , H a m b u r g - R a h l ­

stedt. H a g e n w e g 10, T e l e f o n : 67 12 46 
S p r e c h s t u n d e n : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s de r 

H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2, j e d e n 
M i t t w o c h v o n 19.30 bis 20.30 U h r . 

D i e A n k ü n d i g u n g „ U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i ch" b i t ­
ten w i r i n F o l g e 10 v o m 5. M ä r z nachzu lesen . 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
Vorsitzender der l.andesgruppe Schleswig-Holstein: 

Ernst Guttmann, Lübeck , Molsllneer Allee 4« 
Telefon 2 32 27. G e s c h ä f t s s t e l l e : L ü b e c k . H ö x t e r -
tor-Allee l. Telefon 2 61 17. 

, . * ] m . s h ° r N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m 6. A p r i l 
15.30 U h r , i m Gewerkscha f t shaus . — U b e r d i e S i t t e n 

M a r z i p a n - O s t e r e i e r 
In bes ter K ö n i g s b e r g e r Q u a l i t ä t 

i n B l e c h - F r i s c h h a l t e p a c k u n g 

pe r P f u n d DM 6.80 
E. Liedtke, ( K ö n i g s b e r g Pr 

Kaiser Wilhelm-Platz) 
Hamburg 15, Schlüterstraße 44 

L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r das T h e m a „Der Deutsche 
R i t t e r o r d e n u n d se ine B u r g e n i n Os t - und West­
p r e u ß e n " h a l t e n . D i e s e r L i c h t b i l d e r v o r t r a g eines 
L a n d s m a n n e s is t e ine e rneu te Vor t ragsverans ta l tung 
z u d e m T h e m a „ G e s c h i c h t e u n d Sch i cksa l der unter 
f r e m d e r V e r w a l t u n g s t ehenden deutschen Ostge­
biete", d i e i m R a h m e n d e r C V J M - A r b e i t durchge­
f ü h r t w i r d . A l l e L a n d s l e u t e i n N e u k l o s t e r und Um­
g e b u n g s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

H i l d e s h e i m - S t a d t . B e i den Märztreffen 
w u r d e n e i n e r R e i h e v o n T ö c h t e r n u n d S ö h n e n ost-
u n d w e s t p r e u ß i s c h e r E l t e r n , d i e au f Hildesheimer 
S c h u l e n d ie a k a d e m i s c h e R e i f e e r l ang t haben. Alber­
t en ü b e r r e i c h t . N a c h d e m V o r s i t z e n d e n , Fritz Wendt, 
sprach d e r k u l t u r e l l e B e t r e u e r , L a n d s m a n n Radek, 
e r l ä u t e r n d e u n d a n e r k e n n e n d e , aber auch verpflich­
tende W o r t e . E i n e r de r „ f r i s ch gebackenen" Abitu­
r i e n t e n , W i l f r i e d K r o l l , h i e l t a n s c h l i e ß e n d einen 
L i c h t b i l d v o r t r a g ü b e r d ie ö s t l i c h e Ordensbaukunst, 
v o r n e h m l i c h i n M a r i e n b u r g u n d M a r i e n w e r d e r . Er 
gab d a m i t z u g l e i c h se inen Al te r sgenossen ein er­
m u n t e r n d e s B e i s p i e l . A n so lchen B e w e i s e n der lands­
m a n n s c h a f t l i c h e n V e r b u n d e n h e i t s t ä r k t sich unser 
V e r t r a u e n darauf , d a ß auch unsere J u g e n d die Hei­
mat n ich t aufg ib t . M a n s a ß an d i e sem Abend noch 
lange, w i e i m K r e i s e e i n e r F a m i l i e , zusammen . Näch­
stes T r e f f e n a m ers ten D o n n e r s t a g i m April (also 
nich t M i t t w o c h ) z u r ä u ß e r s t w i c h t i g e n , a u ß e r o r d e n t ­
l i c h e n M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g be i H o t o p p im großen 
Saa l , 20 U h r . 

B a d P y r m o n t . I n V e r b i n d u n g mit einem Hel­
m a t a b e n d w u r d e d ie J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g ver­
anstal te t . D e r Besuch w a r sehr gut. Die Wahlen 
brach ten k e i n e Ä n d e r u n g . A b s c h l i e ß e n d fand ein ge­
se l l iges B e i s a m m e n s e i n m i t d e m t r ad i t i one l l en Fleck­
essen statt . 

S t a d t o l d e n d o r f . N ä c h s t e r Ost - und West­
p r e u ß e n a b e n d a m 5. A p r i l . — In de r Märzve r samm­
l u n g sprach K a r l H e r b e r t K ü h n a m Vorabend des 
81. G e b u r t s t a g e s d e r D i c h t e r i n A g n e s Miegel über 
de ren p e r s ö n l i c h e B e z i e h u n g e n zu Niedersachsen, das 
die D i c h t e r i n selbst e i n m a l als i h r e „kle ine Heimat 
bezeichnet hat. a l l e r d i n g s m i t d e m Zusatz , daß auch 
„ d i e beste P f l egemut t e r n i e so tief, so über Tren­
n u n g u n d T o d h i n a u s ge l i eb t w i r d w i e die Mutter, 
die uns geboren hat. w i e m e i n H e i m a t l a n d Ostpreu­
ß e n u n d m e i n e t i e fe r als V i n e t a versunkene alte 
V a t e r s t a d t K ö n i g s b e r g " . E i n e R o l l e in den Bezie­
h u n g e n A g n e s M i e g e l s z u Niedersachsen spielt die 
F a m i l i e de r F r e i h e r r e n v o n M ü n c h h a u s e n . Der Bal­
l a d e n d i c h t e r B ö r r i e s v o n M ü n c h h a u s e n entdeckte 
A g n e s M i e g e l f ü r d i e L i t e r a t u r , als er in Göttingen 
den . . M u s e n a l m a n a c h " herausgab , i n den er Ge­
dich te auch d e r o s t p r e u ß i s c h e n D i c h t e r i n hinetn-
n a h m E i n e l ange F r e u n d s c h a f t v e r b a n d die Meiste­
r i n de r B a l l a d e m i t i h r e m E n t d e c k e r Agnes Mietf«1 

w a r auch f r ü h e r schon z u r K u r i n Bad Nenndon. 
w o sie noch heute als E h r e n b ü r g e r i n und — erster -
E h r e n k u r g a s t des B a d e s in e i n e m Hause lebt. u a s 

i h r d i e G e m e i n d e N e n n d o r f e rbaute und schenkte.. 
K a r l H e r b e r t K ü h n las d a n n noch Gedichte aus dem 
„ B a l l a d e n - u n d L i e d e r b u c h " von Agnes Miegel una 
S t u c k e aus i h r e n L e b e n s e r i n n e r u n g e n in Prosa vor. 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 
Vorsitzender der l.dnrtesanippe Nordrhein WesH«l«" : 

Erich Grimoni. (22a) Düsse ldor f 10. Am Schein I*' 
Telefon 82 25 14. 

L e h r g a n g f ü r ost- und w e s t p r e u ß i s c h e Mädel 
H e r z l i c h l aden w i r a l le ost- u n d westpreuDis*«] 

M a d e l zu u n s e r e m Mf>le l l eh rgang am 2. und 3. Apr" 
Bitte lesen Sie auf Seite 17 weiter 
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Siegfried mtd Sanitäter 
Ein Bericht aus den Nachkriegsjahren im sowjetisch besetzten Nordostpreußen 

Die Zei t läuft schnell und heilt v i e l e W u n d e n 
— das ist e in altes W o r t , und je ä l t e r man w i r d , 
desto mehr s p ü r t man, w ie wahr das ist. Es geht 
uns heute wieder gut, und w i r vergessen nur 
al lzu leicht, w i e es vor 15 Jahren bei Kr iegs ­
schluß bei uns aussah. W e r diese Jahre noch 
nicht selber b e w u ß t mi ter leben konnte, w e i l er 
zu jung war, der w i r d wieder und wieder seine 
Eltern gebeten haben, davon zu e r z ä h l e n . K r i e g , 
Hunger, E lend , K ä l t e , K r a n k h e i t e n und Hi l f ­
losigkei t : das alles ist in eine so wei te Ferne 
gerückt , wenigstens lür uns in Westdeutschland, 
daß vie le junge Menschen sich davon berichten 
lassen wie aus einer fremden W e l t . 

W i r hier i n Westdeutschland haben nach der 
Flucht al le mehr oder weniger das gleiche Schick­
sal gehabt: Not , Hunger und A r m u t und s p ä t e r 
d :i a l l m ä h l i c h e n Wiederaufbau . W i e aber ist es 
unseren Landsleuten ergangen, die auf der 
Flucht von den Russen ü b e r r a s c h t wurden und 
dann in der Heimat unter fremder Herrschaft 
b 'eiben m u ß t e n ? W e n n sie e r z ä h l e n , dann ist das 
spannender als jeder Roman, es ist w i rk l i ches , 
erlebtes Leben, durchl i t ten und u m k ä m p f t , un­
gewiß mit jedem neuen Tag , v o l l e r Bang igke i t 
und Hoffnung und nur zu ü b e r s t e h e n mit jener 
verzweifel ten Tapferkei t , die die N o t dem M e n ­
schen gibt. 

Eine liebe, alte O s t p r e u ß i n , die i n L ö w e n ­
h a g e n , unwei t v o n K ö n i g s b e r g , wohnte , hat 
auf v ie len Seiten ihre Er lebnisse niedergeschrie-

Barmherz igke i t ' und haben v ie len , v i e l en L e i ­
densgenossen geholfen. W i r wen igen Deutschen 
versuchten sie bei ihrer schweren A r b e i t zu 
u n t e r s t ü t z e n , so gut w i r es vermochten. 

Es war Got t sei Dank schon recht k ü h l , und 
am n ä c h s t e n Sonntag zog ich mit e inem halben 
Zentner Fleisch im H a n d w ä g e l c h e n los in Rieh 
tung K ö n i g s b e r g . Ich kam woh l z iemlich abge­
mattet dort an, aber die Freude war so g roß , 
d a ß ich bald die Strapazen auf dem 21 km langen 
W e g vergessen hatte. Dies ist aber w i r k l i c h der 
e inzige und letzte .Diebstahl ' , den ich w ä h r e n d 
der Russenzeit begangen habe . . . 

A l s ich aus K ö n i g s b e r g z u r ü c k k a m , e r z ä h l t e 
man mir , d a ß e in Junge, Siegfried, dagewesen 
w ä r e , aber sie hatten ihm gleich gesagt, er k ö n n e 
bei uns nicht b le iben, da w i r selber zu wenig 
zu essen hatten. Er w ä r e gekommen, um nach 
seinen El te rn zu forschen. Ich drehte mich auf 
dem Absa t z um und g ing den Jungen suchen 
Das konnte ich nicht auf me in Gewis sen neh­
men, e inen Nachbarsjungen, den ich v o n Geburt 
an kenne und der k rank ist, i n solcher N o t v o n 
m i r zu weisen . Ich fand das Bengelchen dann 
auch i m Dorf, und strahlend vo r Glück k a m er 
sofort mit m i r und ist me in l ieber Pflegesohn 
geworden, der mi r so geholfen hat, d a ß w i r 
nicht mehr zu trennen s ind. 

Seine Geschichte w a r kurz und schmerzvol l . 
V o m Treck den Russen i n die H ä n d e gefallen, 
die M u t t e r ba ld fortgeschleppt, w i e w i r nach 

Das Elternhaus von Elisabeth Cl. in Orschen im Kreis Pr.-Eylau in Iriedlichen Tagen. Später 
entstand auf diesem Gelände das Lager Stablack. 

Das „Rosenhäuschen" in Löwenhagen, in dem die Verfasserin wohnte. 

ben, als sie endlich im Jahre 1948 zu ihren A n ­
g e h ö r i g e n nach dem W e s t e n k o m m e n durfte. 
W i r k ö n n e n aus diesen Aufze ichnungen nur 
einige Ausschni t te br ingen, die davon Zeugnis 
geben, welche N ö t e unsere Landsleute dort 
durchstehen m u ß t e n , die im n ö r d l i c h e n T e i l un­
serer He imat unter russischer. Besatzung lebten, 
und wie sie fest zusammenhie l ten . 

Frau C l . w a r nach v i e l e n U m w e g e n wie ­
der in ih ren He imato r t L ö w e n h a g e n zu rück ­
gekehrt. Sie erhiel t v o n den Russen die Er laub­
nis, zwei Z i m m e r ihres „ R o s e n h ä u s c h e n s " zu 
bewohnen. Es gab w e n i g Essen und ke ine 
Arbeit, durch die man wenigstens zu einer 
Lebensmittelkarte gekommen w ä r e . Jeder m u ß t e 
sehen, wie er sich durchschlug. Frau C l . 
sagt selbst: „Ich hatte w o h l immer e inen beson­
deren Frohgeist i n mir , und der war auch durch 
alles Bittere nicht zu erst icken gewesen!" Sie 
half dadurch sich selbst und auch ihren Schick­
salsgenossen. 

* 
. . . . W i r hatten immer mehr A n g s t als gut 

war", so e r z ä h l t El isabeth C L , „daß die 
Russen eines Tages k ä m e n und uns alles fort­
holten. U n d dann geschah eines Tages etwas 
Komisches. Ich stand auf der V e r a n d a und be­
obachtete ein Pferd, das sich offenbar v o n e inem 
eben nach Tap iau zugetr iebenen g r o ß e n Pferde­
transport s e l b s t ä n d i g gemacht hatte und umge­
kehrt war. Es trottete auf der Chaussee unserem 
Hofeingang zu, und ich faltete die H ä n d e und 
dachte: Lieber Gott , das w ä r e was für uns. D a 
bog das liebe T ie r p lö tz l ich i n meine Rosenhecke 
und stand vor mir. Da mein ganzer Hof und 
Garten hoch e i n g e z ä u n t war, konnte es nicht 
weiter. Ich lockte es freundlich in den Gar ten , 
holte mir schnell einen Strick und haste nicht 
gesehen war das Pferdchen im S ta l l . Da hatten 
wir den Braten. A b e r bis ich den Freund M a u r e r 
im Dorf, der schlachten konnte , v e r s t ä n d i g t 
hatte, war doch mein Herzk lop fen reichlich. D ie 
Fenster wurden dicht v e r h ä n g t , bei k le ins tem 
Licht abends s p ä t schlachteten zwe i deutsche 
Handwerker das Stutchen. Ich g ing raus und 
hielt Wache, und nach zwe i Stunden war alles 
geschehen und vorbe i . Sogar die Haut war schon 
vergraben und al les geteilt . Das ganze Haus 
bekam davon, und einen Schinken l i eß ich aus­
lösen, um ihn bald den Kathar inenschwestern 
nach K ö n i g s b e r g zu br ingen. Die Schwestern 
arbeiteten damals noch im .Krankenhaus der 

Jahren h ö r t e n , im U r a l e lend gestorben. Er 
selber hatte im Sommer schwer arbeiten m ü s ­
sen, dann dre i M o n a t e an Typhus gelegen und 
war, noch halb krank , entlaufen, um vie l le icht 
i n L ö w e n h a g e n eine Nachricht von seinen El tern 
zu finden. N u n bl ieb er also bei mir, und ich 
pflegte i hn so gut ich konnte, bis er eines Tages 
e r k l ä r t e , nun sei er gesund und m ü s s e auch 
etwas tun. N u n , das war j a nicht schwer: sech­

zehn Jahre alt, d ü n n wie ein Fler ing, mit he l len 
A u g e n , k lugem Vers t and und dunk lem Wusche l ­
kopf, war mein Junge ba ld der L i e b l i n g und 
Helfer des Dorfes. U n d als eines Tages ein 
Offizier ihm sagte: . W e n n du lernst russisch, 
wi rs t du und die Babuschka nie haben Not! ' — 
begann er die halben N ä c h t e lang russisch zu 
lernen. Ich b l ieb seine . G r o ß m u t t e r ' bis auf den 
heutigen Tag, auch auf den B e h ö r d e n , mit denen 
w i r ba ld zu tun bekamen, galt er als mein 
E n k e l . Er lernte den ganzen W i n t e r hindurch 
so fleißig, d a ß er ba ld perfekt sprach und rus­
sisch lesen und schreiben konnte. 

U m a l len Nachfragen der Russen aus dem 
W e g e zu gehen, beschlossen wir , Siegfried zwei 
Jahre j ü n g e r zu machen, so d a ß er im Jahre 
1946 nicht 18, sondern erst 16 wurde. U n d das 
war gut so. W i r hatten Weihnachten sehr s t i l l 
verlebt , aber dann kam doch das halbe Dorf zu 
uns. W i r hatten Brot gebacken mit etwas Zuk-
ker dr in , das war der s c h ö n s t e Kuchen für uns 
A n jedem Sonntag beteten w i r a l le zusammen 
e in Vaterunser , und gerade dies Gemeinsame 
half uns ü b e r v ie les h inweg . W i r waren der 
M i t t e l p u n k t der Deutschen, und da w i r noch 
eine Reihe v o n M e d i k a m e n t e n hatten, konnten 
w i r auch, v i e l en , Menschen helfen. Besonders 
die furchtbaren B e i n g n s c h w ü r e , die damals alle 
hatten, waren eine Plage für uns. Manchmal 
kamen sogar Russen zu mir und baten um Hi l f e 
Bald wurde es schon bekannt, d a ß ich .Spezialist 
w ä r e und d a ß Siegfried oder .Serge', w ie die 
Russen ihn nannten, russisch k ö n n e . 

4 0 0 R u b e l u n d e i n e 
P r o d u k t e n k a r t e 

Im Herbst war ich e inmal zufä l l ig im Dorf, 
als ein Ung lück passierte. K i n d e r hatten mit 
Granaten gespielt, und einem Russen waren bei 
der Exp los ion z w e i F inger abgerissen worden 
Ich machte e inen Notve rband , dann lief ich nach 
Hause, holte Med ikamen te und benachrichtigte 
schnell den Kommandanten , der sofort eine 
.Maschine ' (Lastauto) bestellte und den V e r ­
letzten nach K ö n i g s b e r g ins Krankenhaus 
schickte. A l s ich mit Siegfr ied e inmal , v ie l le icht 
v i e r W o c h e n s p ä t e r , sehr m ü d e v o n der Stadt 
z u r ü c k k a m , hielt auf halbem W e g e p lö tz l ich e in 
A u t o an. Oben saß g l ü c k s t r a h l e n d mein V e r w u n ­
deter, und w i r wurden mitgenommen. Daneben 
saß e in Russe, der mich fragte, ob ich Schwester 
sei, und als ich dreist bejahte (ich war sch l ieß-

Auf diesem Bild sehen wir eine der Postkutschen aus der guten, alten Zeit, wie sie bis zum 
Ersten Weltkrieg täglich verkehrten. Der Gasthof im Hintergrund ist ein hislorisclies Gebäude: 
Es handelt sich um den Krug „Zum goldenen Kürbis" in Tharau, einem Darlehen südlich von 
Königsberg, das durch Simon Dachs Lied „Anke von T!:arau" selbst hier in Westdeutschland 
jedem Kind bekannt ist. An diesem Gasthaus befand sich die Hallestelle für die Postkutsche. 
Die Fahrzeiten waren natürlich nicht so pünktlich, wie wir sie heute von Bahn, Bus oder an­
deren modernen Verkehrsmitteln gewöhnt sind. Daher war es gut, wenn die Fahrgäste beim 
Warten ein solides Dach über dem Kopf hatten. Auch Briefe und Pakete wurden mit diesen 
Postkutschen gebracht und mitgenommen. Für viele Leute war es ein schmerzlicher Ebschied, 
als mit dem Vordringen der modernen Verkehrsmittel überall in unserem Lande die Post­

kutschen verschwanden. 

lieh jahre lang beim Roten Kreuz t ä t i g gewesen), 
erkundigte er sich, ob ich bei ihm arbeiten 
wol l e . Es war der Di rek tor der Kolchose Hohen­
hagen. Ich b e k ä m e dann 400 Rubel und eine 
Produktenkarte , sagte er. Ich hatte Herzk lopfen 
vor Auf regung . N u n waren w i r doch wenigstens 
no tdü r f t i g gesichert, was das t äg l i che Brot be­
traf! 

Welche Veran twor tung ich da auf mich ge­
nommen hatte, merkte ich erst bei der Arbe i t , 
die schon in den n ä c h s t e n Tagen begann. Fünf 
Ortschaften hatte ich zu betreuen und m u ß t e 
dre imal in der Woche die Runde machen, alles 
zu Fuß . A b e r ich habe es geschafft, und es wurde 
mir bald eine so liebe Gewohnhei t , d a ß ich 
denke, ich m ö c h t e diese Zeit nicht in meinem 
Leben fehlen lassen. Ich war immerhin damals 
schon 69 Jahre alt und nie v i e l zu Fuß gelau-

Frau Elisabeth Cl. auf dem Hof mit dem Eselchen 
Fanny und ihren Hausgenossen. 

fen, und jetzt m u ß t e ich oft be i Regen unter­
wegs sein i n Schuhen, die ba ld nicht mehr als 
solche zu erkennen waren. 

Die Kathar inenschwestern halfen uns r ü h r e n d 
mit a l lem, was w i r brauchten. So bekam ich zu 
meinem Geburts tag ein H ä u s c h e n , ganz aus V e r ­
bandsstoff und Med ikamen ten hergestellt . Es 
tat mir ordentl ich le id , dies h ü b s c h e Bauwerk 
abzumontieren. Ich stellte eine Kranken l i s t e zu­
sammen, Krankenka r t en hatte mi r Siegfried ge­
macht. A l lmäh l i ch wurde die Arbe i t recht ernst. 
Ich wurde sogar zu Entbindungen geholt, wo­
von ich beim besten W i l l e n keine A h n u n g hatte. 
Da k a m mir eine Deutsche, F rau M . , zu Hi l f e , 
die selbst elf K i n d e r gehabt hatte. So hatte sie 
auch einen k le inen Verdiens t , denn wi r kamen 
nie leer nach Hause. Jeder, auch der ä r m s t e 
Kranke , gab mir etwas mit, und wenn es nur 
ein S tückchen Brot war N i e werde ich verges­
sen, mit welcher Freude mir mein Junge in den 
^rsten Wochen entgegengelaufen kam, um mir 
Rucksack und Krankentasche abzunehmen und 
um nachzusehen, was ich w o h l mitgebracht 
hä t t e . 

Eines Tages erschien der Kreisarz t vom rus­
sischen Gesundheitsamt. Siegfried e r z ä h l t e mi r 
spä t e r , d a ß dem Russen das kle ine , sehr saubere 
Ambula to r ium, das w i r bei uns angelegt hat­
ten, sehr imponiert h ä t t e Dann hatte er gesagt, 
nun solle auch der Junge mir zur Hi l fe als D o l ­
metscher und S a n i t ä t e r angestellt werden und 
ebenfalls eine Produktenkar te erhalten. 

Al lmäh l i ch wurde die Arbe i t immer umfang­
reicher. Meis tens hatten w i r K r ä t z e zu behan­
deln oder diesen wider l ichen Ausschlag an den 
Beinen, der sehr schmerzhaft war. V o r inneren 
Krankhe i ten hatte ich e inen hei l losen Respekt. 
W e n n w i r nicht Bescheid w u ß t e n , schickten w i r 
die Leute l ieber zu den Kathar inenschwestern. 

G e m e i n s c h a f t d e r D e u t s c h e n 

Der Sommer 1946 war so reich an F rüch ten , 
d a ß einige der Schwestern und Angeste l l ten aus 
K ö n i g s b e r g zu uns kamen, um im W a l d Beeren 
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zu sammeln. Es waren trotz der g r o ß e n Arbe i t 
ruhige Tage, die ihre K r ö n u n g fanden, wenn 
unser Pfarrer H . von der Haberberger Gemeinde 
mit war und die Messe las, entweder in der 
ganz schön zurechtgemachten Kirche oder bei 
uns im Eßzimmer. — W i r sammelten so v ie le 
Früchte , daß wi r schließlich in Mi lchkannen ein­
kochen muß ten , damit sich alles hielt. Was 
waren wir doch für eine feste Gemeinschaft! 
W i e dankbar bin ich den Katharinerinnen! Die 
Liebe der Schwestern zu mir und auch zu Sieg­
fried hat uns doch das Leben dort um so vieles 
leichter gemacht. W i e elend w ä r e n w i r ge­
wesen ohne diese Freundschaft und s t ä n d i g e 
Hilfsbereitschaft! So halfen wi r auch gerne, wo 
wir konnten, denn einen Garten und Früchte 
hatten sie ja nicht in der Stadt. Manchmal spra­
chen mich in Kön igsbe rg schon die Russenfrauen 
an, so bekannt war ich bald. 

W i r m u ß t e n so froh und dankbar sein, d a ß 
wi r Arbe i t hatten. V i e l e der z u r ü c k g e b l i e b e n e n 
Deutschen beneideten uns darum. In Löwen­
hagen gab es wenig Arbei t . V i e l e waren vor 
Hunger gestorben. 

W i r m u ß t e n es damals auf uns nehmen, oft 
i n stockfinsterer Nacht durch dick und d ü n n zu 
wandern und immer bereit zu sein. Immer haben 
wi r bei einem Klopfen in der Nacht die Tür 
aufgemacht. Oft stand ich im Nachthemd im Flur , 
um Rat zu geben oder Medikamente. V i e l Elend 
haben wi r kennengelernt, aber auch die g r o ß e 
Freude, d a ß w i r unseren Landsleuten in ihrer 
Not helfen konnten. Eine Genugtuung hatte ich, 
als der Kolchosendirektor vor aller Öffentlich­
kei t e r k l ä r t e , der ,stara Wratsch", der alten 
Doktor in , sei ke in Kranker gestorben und der 
allgemeine Gesundheitszustand sei besser ge­
worden! 

Etwas sehr Unangenehmes geschah i m Spät­
herbst 1946, und das h ä t t e uns fast die Freund­
schaft mit unseren Schwestern gekostet. 

E in deutscher Chauffeur vom Wasserwerk 
Pregelswalde kam jeden Tag bei uns vorbei . 
Er hatte sich mit Siegfried bekannt gemacht und 
nahm uns öfter mit zur Stadt. N u n hatten die 
Schwestern in K ö n i g s b e r g fast keine Kartoffeln 
mehr und l i t ten g r o ß e Not mit ihren Patienten. 
E i n russischer Kap i t än wies uns an, i n der Nacht 
Kartoffeln abzuholen. W i r soll ten aber nieman­
dem etwas sagen. W i r k ö n n t e n bekommen, so 
v i e l wi r wol l ten. W i r haben also gleich zehn 
Zentner bestellt, und die Kartoffeln immer in 
der Nacht ganz s t i l l mit dem Handschlitten ab­
geholt. Es war nicht leicht für uns, die schweren 
Säcke zu heben. Sigi war aber inzwischen kräf­
tiger geworden, und so holten w i r nach und 
nach alles ab. E in paar Zentner hatten w i r schon 
nach der Stadt geschafft und damit g r o ß e Freude 
ausge lös t . W i r m u ß t e n jedesmal gleich dafür be­
zahlen, und der Chauffeur wol l te auch etwas 
haben. 

N u n kam der Russe eines Tages an und sagte, 
er h ä t t e den Wagen leer und k ö n n t e fünf Zent­
ner laden und mitnehmen. W i r waren sehr froh, 
die Kartoffeln endlich alle i n die Stadt zu be­
kommen, und luden schnell auf. A m Wasser­
werk kurz vor der Stadt war immer „Hal te ­
stelle", da m u ß t e n w i r absteigen und voran­
gehen, bis der W a g e n durch die Kont ro l le war 
und uns wieder aufnehmen konnte. W i r war­
teten. A u f einmal sahen w i r aber den W a g e n 
an uns vorbeifahren. Er bog nicht wie sonst, 
nach dem Oberhaberberg ein. Etwas betreten 
ü b e r die u n n ü t z spazierengefahrenen Kartoffeln 
gingen wi r zum Krankenhaus, und warteten auf 
die Maschine. W i r hatten das dunkle Gefühl , 
d a ß da etwas nicht stimmte. Auch nach Stunden 
kam der Wagen nicht. Siegfried lief h i n ü b e r zum 
Wasserwerk. Dort erfuhr er, daß der Chauffeur 
am Morgen Kartoffeln an seine Kameraden ver­
kauft hä t t e . Der Kap i t än w ä r e auch dagewesen. 
So hatte der K e r l mit seinem Vorgesetzten zu­
sammen uns bestohlen! Es schien hoffnungslos. 
Trotz allem gingen wi r am nächs ten M o r g e n 
hin. Und wirk l ich , drei Sack bekamen w i r zu­
rück. A b e r der Rest war bereits verteilt . Es war 
nichts zu machen, da wi r ja ü b e r die Herkunft 
der Kartoffeln den M u n d halten m u ß t e n . Die 
zwei Liter Nußöl , die w i r noch hatten, gaben 
wi r als kleinen Ersatz an das Krankenhaus. 
A b e r — wi r waren nun bankrott, denn das ö l 
hatten wi r weiterverkaufen wol len . U n d die 
Schwestern hatten die Kartoffeln schon bezahlt 

In diesen Tagen wurden von os tpreußischen Schul­
gemeinschaften den Abiturienten der Patenschulen 
Albertus-Nadeln bei der Abschiedsfeier in der Aula 
überreicht. Diesen Brauch haben auch einige west­
deutsche Gymnasien und Oberschulen ü b e r n o m m e n . 
Unser Bild mag daher für alle Albertengaben gelten; 
der hier Bedachte, Detlef Preuschoff (Staatliches Gym­
nasium Jülich), trug sogar einen Stürmer mit Mono­
gramm, den ihm die Eltern eingedenk der alten hei­
mischen Sitte hatten anfertigen lassen. Ihm gratuliert 
der Bundesjugendreferent der Landsmannschaft Ost­
preußen, Hans Herrmann. 

Aufnahme Leo de Jong 

xz4ds die ^Jiasatn btiiktan 
Der Schnee lag noch auf 

den Feldern, aber die 
Sonne hatte schon tiefe 
Löcher hineingebohrt. Die 
Hainichen der jungen 
Wintersaat , die noch un­
ter dem w e i ß e n Zudeck 
schliefen, benutzten die 
Gelegenheit, dort wo der 
Schnee etwas fortgetaul 
wart schielten sie wie 
neugierige Kinder unter 
der Decke hervor. Sie 
schoben die Decke weiter 
und riefen dem W i n d e zu, 
der pfeifend v o r ü b e r s a u ­
ste: 

„Herr W i n d , Her r W i n d , 
ist's nicht bald Früh l ing , 
singen schon die Lerchen 
ü b e r den Triften?" 

„Steckt eure Nasen noch 
etwas unter das Zudeck", 
lachte der W i n d , „ich sage 
euch schon, wenn es Zeit 
ist, die Haseln b lühn , ich 
m u ß meine erste Arbe i t 
tun, sonst gibt's zu W e i h ­
nachten taube N ü s s e " und 
pfeifend sprang der W i n d 
davon. A l s er an dem gro­
ß e n Teich v o r ü b e r k a m , 
blieb ihm der T o n im 
Halse stecken, er geriet 
nur den M u n d zu spitzen: 
Dort die alte W e i d e am 
Rande des Teiches trug 
hunderttausend Palmen­

kä tzchen! Es sah aus, als ob F r ü h l i n g s s c h n e e auf 
ihr G e ä s t gefallen w ä r e . Die W e i d e stand da 
wie eine glückl iche Mut te r und sah glücklich 
auf ihre lichten Kinder . 

„Es w i r d F rüh l ing , Her r W i n d " , sagte sie 
leise, „s ing doch bitte meinen Kinde rn ein W i e ­
genliedchen, du kannst es doch so schön." 

„Ich habe eigentlich keine Zeit, Frau We ide" , 
sagte der W i n d , „denn die Hase ln b l ü h e n doch 
um diese Zeit und ich muß ihnen zum Tanze 
aufspielen. Eigentlich habe ich mich schon mit 
der jungen Wintersaat verplaudert. A b e r w e i l 
du es bist", sagte er, und schon pfiff er ein leises 
„Schuhuh" und schaukelte die Ä s t e der W e i d e . 

Hel lauf jauchzten die P a l m e n k ä t z c h e n , wisperten 
und summten dann leise mit dem W i n d e mit. 
Sie summten noch, als der W i n d schon weiter 
gesprungen war. „Müt te rchen , der W i n d sol l 
uns schaukeln und ein W i e g e n l i e d singen", 
meinten die P a l m e n k ä t z c h e n . „Der H e r r W i n d 
hat keine Zeit" , sagte die alte W e i d e , „abe r wai 
tet nur, bald habt ihr Zei tver treib, wenn das 
Eis auf dem Teich schmelzen w i r d . Dann k ö n n t 
ihr jeden Tag in den Spiegel sehen und eure 
w e i ß e n Sammetkleidchen bewundern." 

Der W i n d war pfeifend weitergewandert . A m 
Feldweg, an dem Holunderbaum, s aß ein Hasen­
pä rchen . W i e stob der eine davon! A b e r das 
Hasenfrauchen machte M ä n n c h e n und rief ihrem 
Hasenmann nach: „Es ist ja nur der Her r W i n d , 
der gepfiffen hat, nein, nein, wie ängs t l ich doch 
die M ä n n e r gleich sind!" 

A u s vo l lem Halse lachte der W i n d . Dann flog 
er e i l ig einem Bauernhof zu. M ä u s c h e n s t i l l bl ieb 
er dort am Gartenzaun stehen. Die Sonne schien, 
der lockere Schnee glitzerte, ke in Lüftchen regte 
sich. Es war, als ob der Garten verzaubert w ä r e . 

Die Haselhecke, die den ganzen Gar ten umgab, 
stand in vo l le r Blü te . Die H a s e l k ä t z c h e n neigten 
sich ü b e r den Zaun und riefen: „Her r W i n d , 
Her r W i n d , so spiel uns zum Tanz auf, w i r 
haben so sehr auf dich gewartet." „Es ist hohe 
Zei t" , sang die Me i se i m Haselstrauch, „tüt i , 
Her r W i n d , tü t i . " 

Der W i n d nahm seine F iede l und stieg zum 
H ü g e l in der Gartenhecke hinauf. Dort setzte er 
sich i n die hohen Tannen, die auf die Hecke 
herabsahen, und stimmte e in Tanz l i ed an. W i e 
die H a s e l b ü s c h e sich schwangen, wie die Kä tz ­
chen sich drehten und im W i n d e auf und nieder 
schaukelten! „Spiel , Her r W i n d , sp ie l" , riefen 
sie. Rings um den Gar ten wal l te es wie goldener 
Nebe l . Goldstaub tanzte nieder auf den Schnee, 
der noch unter den H a s e l b ü s c h e n lag . A b e r 
schon guckten dort die w i lden Anemonen her­
vor, denn des Windes Tanz l i ed hatte sie ge­
weckt. 

„Es w i r d F r ü h l i n g " , sang die A m s e l im B i r k e n ­
baum am Hang. Die Bi rke erwachte beim Lied 
der A m s e l und sah erstaunt, d a ß die Hase ln 
schon b l ü h t e n . 

T o n i S c h a w a l l e r 

und hatten nun auch nichts davon. W i r gingen 
ganz niedergeschlagen zu Fuß nach Hause. Es 
waren ü b e r 20 Grad Käl te , und auf diesem W e g 
in den d ü n n e n Schuhen habe ich mir für mein 
Leben lang die Füße so angefroren, d a ß ich 
tagelang l iegen m u ß t e . Es bedurfte g r ö ß t e r 
Sparsamkeit, bis w i r uns in wirtschaftlicher H i n ­
sicht wieder ein b ißchen erholt h a t t e n . . . " 

* 

Es w i r d weiter berichtet, wie sich Siegfried 
und seine „Babuschka" , w ie man sie ü b e r a l l 
nannte, ü b e r Wasser hielten, wie sie einen A u s ­
reiseantrag nach dem anderen stellten, die alle 

wieder für u n g ü l t i g e r k l ä r t wurden. Eines T a ­
ges wurde ihnen vom Gesundheitsamt aus ge­
k ü n d i g t , da inzwischen ä rz t l i ches Personal aus 
der Sowjetunion gekommen war. U m wieder 
Arbe i t zu finden, siedelten sie nach Ti l s i t übe r , 
und dort erhiel ten sie auch endlich die h e i ß e r ­
sehnte Genehmigung zur Ausre i se nach Ber l in . 
Unter u n s ä g l i c h e n Strapazen auf dem Transport 
erreichten sie endlich die Freihei t und fanden 
l iebe Verwand te wieder. 

„ N u n gebe der g ü t i g e Herrgot t" — so schl ießt 
Elisabeth C l a e ß e n s ihren Bericht — »uns Ost­
p r e u ß e n noch e inmal die Heimat wiederl" 

Der Postillon un d die O m a 

Ehe die Bahnverbindung Angerburg—Rasten­
burg bestand, kam der Pos t i l lon noch zweimal 
in der Woche auf seiner Fahrt nach Steinort am 
Hause meiner G r o ß e l t e r n vorbei . 

Sah Oma ihn kommen, trat sie an die Garten­
pforte und fragte: „Gomm, wat göfft N ie t ön e 
Wel t?" Gomm, der aus Rastenburg kam, w u ß t e 
immer eine Neuigke i t . 

W a r Omas Uhr e inmal stehengeblieben — 
sie hatte eine g roße , alte Bauernuhr mit blanken 
Gewichten, einem langen Perpendikel und einem 
w e i ß e n , mit Rosen bemalten Zifferblatt — fragte 
sie: „Gomm, wat ös de Seeger?" Er zog dann 
seine g r o ß e , in einer Hornkapse l steckende Uhr 
hervor und sagte Oma die genaue Zeit . 

W e n n Oma einmal nicht d r a u ß e n war, rief er 
sie oft mit seinem H o r n herbei. Dann w u ß t e er 
entweder eine g r o ß e Neuigkei t , oder er hatte 
einen Auft rag an Opa oder den Nachbarn aus­
zurichten, den ihm jemand unterwegs zugerufen 
hatte. Für andere tat er das nie, hier machte er 
jedoch eine Ausnahme. Bedankte sich Oma dann 
so meinte er: „Nuscht to danke, oaber öck mot 
mi de Manns l i ed doch warm hoale, sonst loates 
mi amend öm W i n t e r ö n n e m Schnie versupe." 

Im Sommer war es ein V e r g n ü g e n , so durch 
die schöne W e l t zu kutschieren. Doch im Früh­
jahr, zur Zeit der Schneeschmelze, wenn der 
Landweg ü b e r s c h w e m m t und grundlos war, blieb 
der schwere Postwagen oft im Moras t stecken. 
A u f dem H o r n rief G o m m dann v o m nächs t en 
Gehöf t Hi l fe herbei. M i t zwe i Pferden als V o r ­
spann und einem Hebebaum wurde der Wagen 
bald wieder flott gemacht. G i n g dabei die Deich­
sel oder gar ein Rad kaputt, dann wurde die 
Post auf einen Bauernwagen umgeladen. Der 
Postwagen blieb stehen, bis er repariert oder 
abgeschleppt wurde. 

Die schlimmste Zeit war für den Post i l lon je­
doch der Win te r . A u f der hochgelegenen Chaus­
see, wo der W i n d den Schnee wegfegte, konnte 
er fast immer mit dem W a g e n fahren. Im Dorf 
aber m u ß t e er die Post auf einen Schlitten pak-
ken, w e i l die tiefverschneiten Landwege nur mit 
dem Schlitten zu befahren waren. Setzte dann 
ein Schneesturm ein, waren im N u ü b e r a l l g r o ß e 
Schneewehen zusammengetrieben. W a r der Po­
st i l lon in solch einem Stiemwetter auf dem 
Rückweg v o n Steinort, bl ieb er oft in den 
Schneeschanzen stecken. Dann m u ß t e er sich mit 
der Schaufel, die er immer mit hatte, erst einen 
W e g bahnen, so d a ß er oft bis i n die Nacht 
hinein unterwegs war. Hin ter Omas Garten 
blieb er dann meistens e n d g ü l t i g stecken und 
griff zum Horn . Dort wehte der Sturm immer 
eine riesige Schanze zusammen. Die Fliederlaube 

im Gar ten war dann ganz verschwunden u n d 
von den Kirschen schauten nur noch die Baum­
spitzen hervor . 

Stand der W i n d auf das Dorf zu, h ö r t e man 
seinen Hi l feruf sofort. Opa und der herbeigeru­
fene Nachbar ei l ten schnell zu i h m h in . B e i un­
g ü n s t i g e m W i n d m u ß t e er aber oft sehr lange 
blasen, bis der Nachbar ihn h ö r t e . Der klopfte 
dann an Opas Fenster: „Karl , steh auf, der Po­
s t i l lon ist eingestiemt, w i r m ü s s e n ihm heraus­
helfen!" Nicht selten k a m es dann vor , d a ß O p a 
auch eingestiemt war. Gerade vor der H a u s t ü r 
bildeten sich hohe Schanzen, ö f f n e t e er dann die 
Tür , stand er vor einer w e i ß e n Mauer , durch die 
er sich — mit der schon immer vorsorg l ich im 
Flur stehenden Schaufel — erst hindurcharbeiten 
m u ß t e . 

W a r der Schlitten inzwischen sehr eingestiemt, 
wurden nur die Pferde befreit und' i m Sta l l un­
tergebracht. Postsachen und Pelzdecken kamen 
in die Scheune. Der Pos t i l lon warf sich nur den 
Briefpostsack ü b e r die Schulter und wurde mei­
stens von den M ä n n e r n noch bis fzur Post be­
gleitet. A m anderen M o r g e n holte er Pferde und 
Postsachen und fuhr nach Rastenburg weiter . 
Hatte sich das Wet te r etwas beruhigt, erschien 
der Posthalter mit einigen M ä n n e r n , um den 
Schlitten auszuschaufeln und wegzubr ingen. 

A l s das Dorf Bahnstat ion wurde, da wurde 
auch die Post mit der Bahn b e f ö r d e r t und die 
„Kar joh l -Pos t" eingestellt . 

O m a hat das sehr bedauert, denn nun h ö r t e 
sie keine Neu igke i t en mehr und konnte auch 
nicht mehr fragen: „Gomm, wat ös de Seeger?" 

K l a r a K a r a s c h 

fähr 
Unseie Leichtathleten 

Hirschfeld, Fritsch, Hilbrecht und Wagemans 
halten noch heute ostpreußische Leichtathletik­

rekorde 

Bis 1959 standen in der Deutschen Rekord­
liste noch drei N a m e n der d r e i ß i g e r Jahre: 
Wei t sp rung : Long-Le ipz ig , 7,90 m (1937), Inter­
nationaler Fünfkampf : Mül le r -Gi fhorn , 3667 
Punkte (1939) und 400 und 800 m: Harbig-Dres-
den, 46,0 bzw. 1:46,6 M i n . (1939). Harbigs Höchst­
leistungen fielen erst 1959 im September anläß­
l ich des L ä n d e r k a m p f e s Deutschland gegen Po­
len in Köln auf der schnellen 500-m-Bahn, Kauf­
mann-Kar ls ruhe und der aus Wes tpreußen 
stammende Paul Schmidt, O S V H ö r d e , schafften 
nach 20 Jahren mit 45,8 bzw. 1:46,2 neue Re­
kordmarken . In der o s t p r e u ß i s c h e n Rekordliste 
ist es ähnl ich . H ie r haben noch die Höchstlei­
stungen v o n H i r s c h f e 1 d - A l l ens t e in im Ku­
g e l s t o ß e n mit 16,05 m, von F r i t s c h - Darkeh­
men im Diskuswerfen mit 49,02 m, von W a g e ­
m a n s - Post K ö n i g s b e r g im Wei t sprung mit 
7,58 m und v o n F r i t s c h und H i l b r e c h t , 
V f B K ö n i g s b e r g , i m Zehnkampf mit je 5914 
Punkten G ü l t i g k e i t . 

A l l e anderen H ö c h s t l e i s t u n g e n haben der heu­
tigen Zeit mit den neuen Trainingsmethoden, 
verbesserter Technik usw. nicht mehr standge­
halten. Nicht e inmal E r w i n B 1 a s k - Lotzen, der 
Wel t r eko rdmann im Hammerwerfen mit 59 m 
v o n 1938 bis 1948, steht heute noch in der Ost­
p r e u ß e n l i s t e . W e n n auch nicht a l le os tpreußi­
schen Rekorde internat ionales Format haben, so 
sind es doch 1960 nur e inige Höchs t l e i s tungen , 
die mit ziemlicher Sicherheit verbessert werden 
k ö n n e n . W e n n der Hei l sberger W i l l i m c z i k 
für den Zehnkampf sich vorberei ten würde, 
sollte eine h ö h e r e Punktzah l erreicht werden. 
Die ganz alten .Rekorde im Wei t sp rung , Kugel­
s t o ß e n und Diskuswerfen sind kaum verbesse­
rungs f äh ig , da der W e i t s p r u n g mit 7,58 m auch 
heute noch internat ional sehr hoch zu bewerten 
ist und O s t p r e u ß e n s Werfergarde der Vorkriegs­
zeit nicht mehr mit den Verbesserungen Schritt 
gehalten hat. Die o s t p r e u ß i s c h e n Olympia-An­
wärter K i n d e r - K ö n i g s b e r g , L o c h o w-
A l l e n s t e i n und R i e b e n s a h m - Braunsberg 
aus der Liste der A - K a n d i d a t e n und W e s s o -
1 o w s k i - A l l ens t e in , W i l l i m c z i k - Heils-
berg und A 1 b r e c h t - Lotzen k ö n n e n die Bwf-
leistungen über 400 m, Dre i sprung und Hodv 
sprung, dann aber auch ü b e r 800 m bzw. 1000111, 
kurze H ü r d e n l ä u f e und im Stabhochsprung 
durchaus verbessern. M i t dem 400-m-Hürdenlauf 
haben sich die o s t p r e u ß i s c h e n Spitzenkönner 
noch nicht anfreunden können , und in den Staf­
feln über 4mal 100 m und 4mal 400 m hat man 
noch keinerlei Verg le iche , da von <>st preußischen 
Staffeln lediglich S. V. A l l e n s t e i n 1910 ein­
mal in der kurzen Staffel gestartet ist und man 
nicht gleich eine sehr gute Zeit erwarten konnte. 
Das wird aber 1960 mit den starken Staffeln aus 
Allenstein, K ö n i g s b e r g und wahrscheinlich Lyck 
anders werden. 

NEUES V O M BUCHERMARKT 
Rudolf Naujok „Das ostdeutsche Jugendbuch" 

Sonderdruck „Der Deutschunterricht". Ernst 
Klett Verlag, Stuttgart. 

Die Schrift zeigt, welche Werte das gute ostdeutsche 
Jugendbuch unserer jungen Generation gibt, die den 
Osten aus eigener Anschauung nicht mehr kennt Alle 
Eltern, alle Erzieher m ö g e n aus den literarischen 
Schätzen w ä h l e n , die Naujok hier nennt und kurz be­
spricht. Beigegeben ist eine Bibliographie, die eine 
luckenlose Aufstellung von Büchern über alle Gebiete 
enthäl t und daher sehr nützlich sein kann H N 

Beilagenhinweis 

Einern T e i l unserer heu t igen A u s g a b e l i eg t e i n P r o 
spek t de r F i r m a R a u t e n b e r g , L e e r (Ostfr ies l ) , bei" 

Z u m A u s s c h n e i d e n 
u n d W e i t e r g e b e n 

an V e r w a n d t e . F r e u n d e u n d Nachbarnl 

A l s F ö r d e r e r de r Z i e l e u n d B e l a n g e der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n b i t t e Ich bis auf Widerruf um lau­
fende Z u s t e l l u n g der Z e i t u n g 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V. 

D i e Z e l t u n g e r sche in t w ö c h e n t l i c h . 

D e n B e z u g s p r e i s In H ö h e von 1.20 D M bitte Ich mo­
na t l i ch Im vo raus d u r c h die Post zu erheben. 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t z a h l Wohnor t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r oder Postort 

D a t u m Unterschrif t 

Ich b i t te , m i c h i n der K a r t e i meines H e i m a t k r e i i « 
zu f ü h r e n M e i n e le tz te H e i m a t a n s c h r i f t : 

W o h n o r t S t r a ß e und Hausnummer 

K r e i s 

B i t t e d e u t l i c h s c h r e l b e n l 

A l s D r u c k s a c h e e i n z u s e t z e n an : Das Ostpreußen-
blat t . V e r t r i e b s a b t e i l u n g . H a m b u r g 13 Parkalief » 

) 
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F o r t s e t z u n g v o n S e i t e 14 

In de r D J H H a g e n e i n . T a g e s a b l a u f u n d B e s t ä t i g u n g 
gehen E u c h nach e r f o l g t e r A n m e l d u n g z u . 

B e g i n n a m S o n n a b e n d u m 18 U h r ; E n d e S o n n t a g 
gegen 16 U h r . so d a ß Ih r noch r e c h t z e i t i g E u r e Z ü » e 
e r r e i chen k ö n n t . T e i l n e h m e r b e i t r a g 1.50 D M F a h r t ­
kos ten w e r d e n E u c h ab 2.50 D M ers ta t te t 

E u r e A n m e l d u n g e n r ich te t b i t t e sofor t , s p ä t e s t e n s 
bis z u m 20. M ä r z , an E d e l t r a u t K u s c h m i e r c z , M ü n s t e r 
(Westf). F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e 102. 

H a n s H e r r m a n n ( L a n d e s w a r t ) 
E d e l t r a u t K u s c h m i e r c z ( L a n d e s m ä d e l w a r t i n ) 

B a d G o d e s b e r g . L i c h t b i l d e r v o r t r a g m i t 
Fa rb fo tos v o n L a n d s m a n n P a n k a a m S o n n a b e n d , 
d e m 19. M ä r z . S c h w i m m b a d - G a s t s t ä t t e a m R h e i n 
R ü c k b l i c k des V o r s t a n d e s a u f das v e r g a n g e n e J a h r 
D e r al te V o r s t a n d v e r b l e i b t w e i t e r i m A m t . 

B o c h u m . D i e F r a u e n g r u p p e ve rans t a l t e t a m 
Donne r s t ag , 17. M ä r z , 19 U h r , i n d e r E n g e l b e r t -
K l a u s e ( K o r t u m s t r a ß e ) e i n e n B u n t e n A b e n d m i t d e n 
G e b u r t s t a g s g ä s t e n . 

M ö n c h e n g l a d b a c h . A m F r e i t a g , 25. M ä r z , 
20 U h r , i m K o l p i n g h a u s ers te Z u s a m m e n k u n f t nach 
der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . D e r K u l t u r r e f e r e n t 
D r . H e i n k e ( K ö n i g s b e r g ) , s p r i c h t ü b e r d i e v e r w a n d t ­
schaf t l ichen B e z i e h u n g e n des R h e i n l a n d e s z u O s t ­
p r e u ß e n . I m w e i t e r e n V e r l a u f des A b e n d s w e r d e n 
L i e d e r , o s t p r e u ß i s c h e r H u m o r u n d S p ä ß c h e n v o r g e ­
tragen. 

G r o ß - D o r t m u n d . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m 
F r e i t a g , 25. M ä r z , 19.30 U h r , i m S t . - J o s e f - H a u s . H e ­
r o l d s t r a ß e 13. E s s p i e l t u n d s ing t H e r b e r t B a r k o w s k i 
aus T i l s i t ( jetzt D ü s s e l d o r f ) . 

H a g e n . D i e L a n d s l e u t e aus d e n M e m e l k r e i s e n 
t reffen s ich a m 24. A p r i l z u r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g m i t T o n f i l m a u f f ü h r u n g . — M i t e i n e m K o n z e r t 
des Os tdeu t schen K e i m a t c h o r e s ( D i r i g e n t H u b e r t 
Ruhse) w u r d e d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g de r 
K r e i s g r u p p e e r ö f f n e t , w o f ü r d e r 1 V o r s i t z e n d e , 
A l f r e d E v e r t , d en S ä n g e r n , d e m D i r i g e n t e n s o w i e 
dem 1. V o r s i t z e n d e n des C h o r e s . D r . W i e l e , d a n k t e . 
N a c h V o r l a g e der T ä t i g k e i t s b e r i c h t e e r fo lg te d i e 
N e u w a h l des V o r s t a n d e s . Z u m ach ten M a l e ü b e r ­
n a h m den V o r s i t z L a n d s m a n n E v e r t . S t e l l v e r t r e t e n ­
der V o r s i t z e n d e r w u r d e e r n e u t A l f r e d M a t e j i t , K u l ­
t u r w a r t J o s e f Pascho t t a . — B e i gu t e r L a u n e b e g i n ­
gen d ie L a n d s l e u t e aus d e n M e m e l k r e i s e n den K a r ­
neva l . L a n d s m a n n B e r t u l i e s so rg te f ü r d i e rechte 
S t i m m u n g u n d v e r a n s t a l t e t e z u r a l l g e m e i n e n E r h e i ­
t e rung e i n e n L u f t b a l l o n - W e t t b e w e r b . I n d e n P a u s e n 
w u r d e ü b e r d e n S o m m e r a u s f l u g gesp rochen , d e r v o r ­
auss icht l ich i m J u n i n a c h d e r H o h e n B r a c h t u n d 
nach S i e g e n f ü h r e n s o l l . 

K ö l n . I n d e r F e s t v e r a n s t a l t u n g d e r K r e i s g r u p p e 
t rug E b e r h a r d S c h w a b G e d i c h t e v o n A g n e s M i e g e l 
vor. A n s c h l i e ß e n d be r i ch t e t e e r v o m A u s s e h e n Os t ­
p r e u ß e n s i n V e r g a n g e n h e i t u n d G e g e n w a r t . H a n s 
M ü l l e r - W e s t e r n h a g e n e r z ä h l t e ü b e r das R h e i n l a n d . 
Der K ö l n e r K i n d e r c h o r u n d d e r O s t p r e u ß e n c h o r d e r 
K r e i s g r u p p e s angen H e i m a t l i e d e r . M i t e i n e m h e i t e ­
ren D i a l o g z w i s c h e n d e m r h e i n i s c h e n u n d d e m ost ­
p r e u ß i s c h e n V o r t r a g s k ü n s t l e r s c h l o ß d i e v o m V o r ­
stand der L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , v o n 
den D e l e g i e r t e n a l l e r z u g e h ö r i g e n K r e i s g r u p p e n u n d 
den S p i t z e n v e r t r e t e r n d e r K ö l n e r B e h ö r d e n be ­
suchte V e r a n s t a l t u n g . 

M ü l h e i m ( R u h r ) . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m 
Fre i t ag , 1. A p r i l , 20 U h r , i m L o k a l S a l a m a n d e r . — 
D i e G e s c h ä f t s s t e l l e ( G e o r g s t r a ß e 2a) w i r d v o n F r a u 
M a t u r a be t reut . G e s c h ä f t s s t u n d e n s i n d j e d e n D i e n s ­
tag, Donner s t ag u n d F r e i t a g v o n 10 b i s 12 U h r u n d 
v o n 15 b is 17.30 U h r . — I n d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g der K r e i s g r u p p e w u r d e d e r e i n d r u c k s v o l l e 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g „ W e s t - u n d O s t p r e u ß e n e ins t u n d 
heute" gehal ten. Z a h l r e i c h e A u f n a h m e n z e i g t e n d e n 
heut igen Z u s t a n d d e r S t ä d t e u n d d e r D ö r f e r i n d e r 
Heimat . M a n e r k a n n t e d i e e h e m a l i g e n S t r a ß e n k a u m . 
A 1 i e ' r A n w e s e n d e n w a r e n v o n d i e s e n B i l d e r n t i e f 
beeindruckt . 

J S C a J s u m . A m 2G. M ä r z (18 b i s 20 U h r ) b e r i c h t e t 
i m R ö m e r h o f L a n d s m a n n O t t o S t o r k aus M ü l h e i m 
(WWn<) ü b e r das „ O r d e n s l a n d O s t p r e u ß e n " . I m A n ­
s c h l u ß an d e n F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g gese l l iges B e i ­
s a m m e n s e i n . 

D u i s b u r g . N ä c h s t e s T r e f f e n d e r L a n d s l e u t e 
aus d e n M e m e l k r e i s e n a m S o n n t a g , d e m 27. M ä r z , 
ab 16 U h r i m H o t e l „ P r i n z r e g e n t ' * , U n i v e r s i t ä t s ­
s t r a ß e 1/3. W i r m a c h e n m i t L i c h t b i l d e r n e i n e W a n -

Glückliche Ab i tu r ien ten 
Herzlichen Glückwunsch unseren jungen Landsleuten 
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u . u n v e r b i n d l . e r h a l t e n S i e . 
E i n e P r o b e köst l . H o n i g s I 
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Ue lzen -Vee rßen 
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derung ü b e r d i e K u r i s c h e N e h r u n g v o n M e m e l n a c h 
N i d d e n . D a s H o t e l l i eg t i n D u i s b u r g - S t a d t m i t t e i n 
der N ä h e d e r K ö n i g s t r a ß e . E s i s t z u e r r e i c h e n m i t 
den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1, 2, 3 u n d 4, H a l t e s t e l l e 
K u h t o r . 

B i e l e f e l d . H e i m a t t o n f i l m e aus Os t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n a m S o n n t a g , 20. M ä r z , 17 U h r , i m H e l m -
h o l t z g y m n a s i u m ( R a v e n s b e r g e r S t r a ß e ) . D i e H e i m a t ­
stunde steht u n t e r d e m L e i t w o r t „ D u aber lebs t i n 
mir". M i t w i r k e n d e des A b e n d s s i n d : C a r l h e i n z E m ­
merich v o n d e n S t ä d t i s c h e n B ü h n e n (mi t V o r l e s u n g 
und Rez i t a t ion ) , das S t r e i c h q u a r t e t t U r s u l a B u c h h o l z 
und E r i k a M ü l l e r s p i e l e n das H a r f e n q u i n t e t t v o n 
E . T. A . H o f f m a n n , d e r M a d r i g a l c h o r d e r V o l k s h o c h ­
schule u n d d i e Os tdeu t sche C h o r g e m e i n s c h a f t ( L e i ­
tung H e i n z W ä l i s c h ) . E i n t r i t t 0,50 D M , S c h ü l e r f r e i . 
V o r v e r k a u f B u c h h a n d l u n g K a i i s c h ( G e h r e n b e r g 18) 
und am S a a l e i n g a n g . 

E s s e n - R ü t t e n s c h e i d / A l t s t a d t : M o ­
na t sve r sammlung a m 17. M ä r z , 20 U h r , C a f e R e p p e -
kus, R ü t t e n s c h e i d e r S t r a ß e / S ü t h e r s g a r t e n . L i c h t b i l ­
dervor t rag v a n L a n d s m a n n M e r t i n s ü b e r O s t a f r i k a . 

RHEINLAND PFALZ 
Vorsitzender der Landesqruppe Rheinland Pfalz: Land­

rai a. D D i Deirhmrtnn. K o b l e n z . Simmernei 
Straße I, Km t 44 na G e s c h ä f t s f ü h r u n g und Kas-
senleiiung W a l t e t Rose, N e u h ä u s e l (Wester­
wald!, liduptstra'" 3. Postscheckkonto 15 75. 
Frankfurt am M a i n . 

L u d w i g s h a f e n . D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e r 
K r e i s g r u p p e v e r l i e f i n w ü r d i g e r F o r m u n d ze ig te 
ein B i l d de r G e s c h l o s s e n h e i t u n d E i n i g k e i t d e r 
Gruppe . D e r K r e i s v o r s i t z e n d e des B u n d e s d e r V e r ­
t r iebenen, S t ad t r a t M ü l l e r , w a r a n w e s e n d u n d s p e n ­
dete dem i n d e r G r u p p e ge le i s t e ten A u f b a u A n e r ­
kennung. D e r 1. V o r s i t z e n d e , A . R i m e k , w u r d e w i e ­
d e r g e w ä h l t . D i e a u f s c h l u ß r e i c h e n B e r i c h t e d e r M i t ­
gl ieder des V o r s t a n d e s ze ig t en , d a ß d i e G r u p p e s i ch 
in s t ä n d i g e r A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g be f inde t . L a n d s ­
mann A r t h u r O l t e r s d o r f w u r d e z u m E h r e n v o r s i t z e n ­
den g e w ä h l t . D i e f ü r d i e „ B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n " 
geleistete A r b e i t f a n d auch i n d e r ö r t l i c h e n P res se 
anerkennende E r w ä h n u n g . 

SAARLAND 
U Vorsitzender rter l.andesgruppe: Willy Zlebnhr, 

Saarbrücken 2, Neunkircher S t r a ß e 63. 
Geschäf t s s t e l l e : V ö l k l i n g e n (Saar». M o l t k e s t r a ß e 
Nr. fil, Telefon 34 1\ ( H o h l w e i n » . 

S a a r b r ü c k e n . A m S o n n t a g , 27. M ä r z , 15 U h r , 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g i m k l e i n e n Saa l des D e c h a n t -
Metzdor f -Hauses ( S a a r b r ü c k e n 2. S c h u l s t r a ß e ) . I m 
A n s c h l u ß an d i e N e u w a h l e n z u m V o r s t a n d w i r d d e r 
Schlesier L u k o s e k ü b e r das W ä h r u n g s a u s g l e i c h s -
Resetz (das w a h r s c h e i n l i c h m i t d e m 1. A p r i l an d e r 
Saar i n K r a f t t r i t t ) sp rechen F ü r a l l e L a n d s l e u t e , 
die noch A l t s p a r g u t h a b e n bes i t zen , is t d i e se r V o r ­
t rag besonders w i c h t i g . 

Ingrid Biella, Tochter des Oberregierungsrates 
Friedrich Biella und seiner Ehefrau Charlotte, geb. 
Dous, aus Rohmanen und K ö n i g s b e r g , jetzt in Bonn, 
Ahrweg 26, an der Ricarda-Huch-Schule Hannover. 

Ute Boretius, Tochter des Kaufmanns Wil l i Bore-
tius aus K ö n i g s b e r g , jetzt in Baden-Baden, an der 
Schule Schloß Salem am Bodensee. 

Gisela und Konrad Dammeier. Kinder des verschol-
'enen Regierungs-Baurates Conrad Dammeier und sei­
ner Ehetrau Margarete geb. Lemke, aus Soldau-Nei-
denhurg, gef lüchtet aus Mellneraggen bei Memel, jetzt 
in Marburg (Lahn), S a v i g n y s t r a ß e 15, an der Martin-
Luther-Schule Marburg. 

Eberhard Ennuschat, Sohn des Reg.-Angestellten 
Walter Ennuschat und seiner Ehefrau Lieselotte, geb. 
Marold, aus Sch loßberg , jetzt in Arnsberg (Westf), 
H e n z e s t r a ß e 32. 

Klaus J ü r g e n Gosse, Sohn des Bankbeamten Alfons 
Gosse und seiner Ehefrau Martha, geb. Klonki, aus 
Rößel , H i n d e n b u r g s t r a ß c 4, jetzt in Speyer (Rhein), 
H o h e n s t a u f e n s t r a ß e 4, am Stattl. Humanistischen 
Gymnasium in Speyer 

Detlef Grunwald, j ü n g s t e r Sohn des Pfarrers Lud­
wig Grunwald (Haberberger Kirche K ö n i g s b e r g ) und 
seiner Ehefrau Liselotte, geb. Pauli, jetzt in Stuttgart-
Wangen, Biberacher Straße 76, am Johannes-Kepler-
Gymnasium Stuttgart-Bad Cannstatt. 

Marie-Luise Groß, Tochter des Gewerberoberlehrers 
Kurt Groß und seiner Ehefrau Maria, geb. Reichwald, 
aus Bartenstein, jetzt Wiesbaden, Parkstraße 55, am 
Elly-Heuss-Knapp-Gymnasium Wiesbaden. 

Peter Kempkens, Sohn des Installationsmeisters i. R. 
Josef Kempkens und seiner Ehefrau Magdalena, geb. 
Ziebulski, aus Tilsit, G a r t e n s t r a ß e 36/37, jetzt in (22a) 
Kleve, Lindenallee 58, am Heilig-Geist-Gymnasium in 
Menden (Sauerland). 

Peter-Helmut Lehr, Sohn des Dr. med Lehr und sei­
ner Ehefrau Lieselotte, geb. Hoffmann, aus Rasten­
burg, Baumschulenweg 6, jetzt Eberbach (Neckar), am 
Humanistischen Wilhelms-Gymnasium Braunschweig. 

Dietrich Lutat, Sohn des Rundfunktechnikers Max 
Lutat und seiner Ehefrau Lisbeth, qeb. Wiecherl, aus 
K ö n i g s b e r g , Haberberger Neue Gasse 35, jetzt in 
Freiburg-Littenweiler (Breisgau), Eichbergstraße 14, 
am Kepler-Gymnasium Freiburg. 

Heide Neumann, Tochter des Regierungs- und Schul­
rats Kurt Neumann und seiner Ehefrau Anna, geb. 
Rockel, aus Gumbinnen und K ö n i g s b e r g , jetzt in Bad 
Sachsa, Hohe B e r g s t r a ß e 1, am Neuspr. Gymnasium 
Bad Sachsa. 

Ulrich Olschewski, Sohn des Amtsgerichtsrats Rein­
hold Olschewski aus Ebenrode, jetzt in Oberhausen, 
P e t e r s t r a ß e 17. 

Renate Piesack, Tochter des Drehers Emil Piesack 
und seiner Ehefrau Maria, geb. Samland, aus K ö n i g s ­
berg, W i e s e n s t r a ß e 6, jetzt Witten (Ruhr), Hochs traße 
Nr. 6, am Neuspr. M ä d c h e n - G y m n a s i u m Schillerschule 
in Witten. 

Brigitte Steffen, Tochter des gefallenen Leutnants 
der Artillerie Gerhard Steffen und seiner Ehefrau 
Erna, geb. Kraski, aus Allenstein, Luthers traße 8a, 
jetzt in Düren , Bonner Straße 8, am Städt i s chen M ä d ­
chengymnasium in D ü r e n . 

Manfred Thiedig, Sohn des Oberinspektors Adal­
bert Thiedig und seiner Ehefrau Margareta, geb. A n -
huth, Gut S c h ö n m o o r , Kreis K ö n i g s b e r g , jetzt Lud­
wigshafen (Rhein), v o n - W e b e r - S t r a ß e 50, am Mol l -
Gymnasium in Mannheim. 

Uwe-Hilmar Böhm, Sohn des Lehrers Norbert Böhm 
und seiner Ehefrau Christel, geb. Bluhm, aus Parwol-
ken, Kreis Osterode, jetzt in Stade, A b t - A l b e r t - S t r a ß e 
Nr. 21, am Athenaeum Stade. 

Annemarie Geelhaar, Tochter des Stadtjugendpfle­
gers (vorher Bankbeamter) Otto Geelhaar und seiner 
Ehefrau Berta geb. Dankert, aus K ö n i g s b e r g , Alt­
roßgärter Kirchenstraße 13, jetzt Gelsenkirchen, Franz-
B i e l e f e l d - S t r a ß e 39, an der A n n e t t e - v o n - D r o s t e - H ü l s -
hoff-Schule Gelsenkirchen-Buer. 

Karin Hochheimer, Tochter des Landsmann Walter 
Hochheimer aus Trakehnen und Insterburg, jetzt 
K ö l n - W e i d e n p e s c h . Sche iners t raße 13, an der K ö n i g i n -
Luise-Schule, Neusprachl. M ä d c h e n g y m n a s i u m Köln . 

Sigrid Hoppe, Tochter des 1958 verstorbenen Land­
wirts und Ziegeleibesitzers Siegfried Hoppe und sei­
ner Ehefrau Stephanie, geb. Krause, aus Klacken-
dorf, Kreis Rößel , jetzt in Brunshausen bei Bad Gan­
dersheim, am Gymnasium Bad Gandersheim. 

Christine Hupka, Tochter des im Kriege v e r m i ß t e n 
Rechtsanwalts und Notars Waldemar Hupka aus Gutt-
stadt, an der Oberschule für M ä d c h e n in Celle. A n ­
schrift: Winsen (Aller) über Celle. 

Brunhilde Lange, Tochter des Regierungsober­
inspektors Adalbert Lange und seiner Ehefrau Maria, 
geb. Neumann, aus K ö n i g s b e r g , General-Litzmann-
Straße 171, jetzt in Oldenburg (Öldb), E l i sabe ths traße 
Nr. 18, an der C ä c i l i o n s c h u l e Oldenburg. 

Sybille Papendieck aus Insterburg, jetzt in (20a) 
H ä m e l e r w a l d über Peine, am Gymnasium in Peine. 
Ihr Vater hat in H ä m e l e r w a l d eine Generalvertretung 
für Baustoffe. 

Hans Martin Scheschonka, Sohn des gefallenen Leh­
rers Hans Martin Scheschonka und seiner Ehefrau 
Christel, geb. Hennig, aus Osterode, jetzt in (20b) 
Helmstedt, Böt t i chers lraße 17, am Julianum in Helm­
stedt. 

Evelyn Schlobies. ä l t e s t e Tochter des Journalisten 
und letzten Hauptschriftleiters der „ W e i c h s e l - Z e i t u n g " 
Herbert Schlobies und seiner Ehefrau Elfriede, geb. 

S c h w a r z - N e u h ö f e n , jetzt Unna (Westf), A m Predigt­
stuhl 14, am A n n e t t e - v o n - D r o s t e - H ü l s h o f f - M ä d c h e n -
gymnasium Unna. 

Sieghort Schwidrowski, Sohn des Textilgrossisten 
H Schwidrowski aus Goldap, jetzt in Hamburg 36, 
K a i s e r - W i l h e l m - S t r a ß e 55 Li 

Hartmut Spitz, Sohn des gefallenen Lehrers Bern­
hard Spitz und seiner Ehefrau Elise, geb. Spitz, aus 
Tolksdorf, Kreis Rastenburg, jetzt in Nortorf (Holst), 
Timmasper Weg 26, an der Holstenschule N e u m ü n ­
ster. 

Christa Wagner, j ü n g s t e Tochter des 1958 verstor­
benen Fahrlehrers Aloys Wagner und seiner Ehefrau 
Maria, geb. Lorkowski, aus Allenstein, Bahnhofs traße 
Nr. 16, jetzt in Hamm (Westf), S t e ins t raße 18, am 
Neusprachl. Madchengymnasium in Hamm. 

Elke Werning, Tochter des Oberreichsbahnrats a. D. 
E. Werning, Inhaber des B a u g e s c h ä f t e s F. Werning 
& Co. in Heiligenbeil und des S ä g e w e r k e s in Heiligen" 
beii-Rosenberg, jetzt in Castrop-Rauxel 2, Schwarzer 
Weg 12, am Neusprachl. M ä d c h e n g y m n a s i u m . 

Die Kreisgruppe Schleswig überre ichte folgenden 
jungen Landsleuten, die an der Domschule in Schles­
wig ihr Abitur bestanden haben, Albertusnadeln: 

Jens Dimigen, Sohn des Landwirtschaftsrats Fried­
rich Dimigen aus K ö n i g s b e r g (Landwirtschaftskam­
mer), jetzt Landwirtschaftsschule Schleswig: 

Wolfgang Kornhuber, Sohn des seinerzeitigen 
Landgerichtsdirektors Helmut Kornhuber aus K ö n i g s ­
berg, jetzt Oberlandesgerichtsrat in Schleswig; 

Wolfgang Radke, Sohn des Reg.-Oberinspektors 
Bruno Radke aus K ö n i g s b e r g , jetzt am Versorgungs­
amt Schleswig. 

Joachim Bienko, Sohn des Landsmanns Walter 
Bienko, Gut Karlsberg, Kreis Angerburg, jetzt in Bad 
Salzhausen (Oberhessen), Park-Cafe, am Gymnasium 
Nidda. 

Renate Brandt, geboren in K ö n i g s b e r g , Tochter des 
Sparkassenoberinspektors Georg Brandt und seiner 
Ehefrau Minna, geb. Haase, aus Allenstein und Kö­
nigsberg, B a c z k o s t r a ß e 2, jetzt in Heppenheim/Berg­
straße, W a l t h e r - R a t h e n a u - S t r a ß e 2, am Starkenburg-
Gymnasium Heppenheim. 

J ü r g e n Getta, Sohn des B B - O b e r s e k r e t ä r s Ewald 
Getta und seiner Ehefrau Maria, geb. Gehrmann, aus 
Allenstein, jetzt in Kassel, Bismarckstraße 18, am 
Friedrich-Gymnasium Kassel. 

Dietmar Hinlze, Sohn des Bundesbahnoberrats Dr. 
jur. Lothar Hintze und seiner Ehefrau Hildegard, geb. 
Hahn, aus K ö n i g s b e r g , vorher Osterode, jetzt in 
Essen-Süd , Friedrich-Küch-Straße 15, am Gymnasium 
Essen-Borbeck. 

Hans-Dieter Kenneweg, Sohn der Verw.-Angestell­
ten Elfriede Kenneweg, geb. Steinmann, aus K ö n i g s ­
berg, jetzt Berlin-Wilmersdorf, Sodener Straße 20, 
am Rheingau-Gymnasium in Ber l in -Schöneberg . 

Dietrich Koech, Sohn des gefallenen Studienrats 
Erich Koech und seiner Ehefrau Ursula, geb. Daczko, 
aus K ö n i g s b e r g , Luisenallee 53, jetzt Versmold 
(Westf), Caldenhofer Weg 9, am Stadt. K ö n i g - W i l h e l m -
Gymnasium H ö x t e r . 

Dietrich Köwitsch , Sohn des kaufm. Abteilungslei­
ters Kurt Köwi t sch und seiner Ehefrau Lucie, geb. 
Schmadtke, aus Gerdauen,- jetzt in Frankenberg 
(Eder), Schwedensteinweg 22, an der Edertalschule 
Frankenberg. 

Wolfgang Ladewig, zweiter Sohn des verstorbenen 
Regierungsdirektors Rolf Ladewig und seiner Ehefrau 
Charlotte, geb. Borowski, aus K ö n i g s b e r g , jetzt in 
Bonn-Duisdorf, W e i ß s t r a ß e 56, am Stadt. Ernst-Moritz-
Arndt-Gymnasium Bonn. 

Gerlinde Lakiszus, Tochter der Lehrerin Martha 
Lakiszus, geb. Buntius, und des in Frankreich gefal­
lenen Lehrers Horst Lakiszus, an der E m i l i e - W ü s t e n ­
feld-Schule. Anschrift: Hamburg-Garstedt, Rugen-
barg 5. 

Uwe Liebscher, Sohn des Majors a. D. Gotthard 
Liebscher und seiner Ehefrau Elfriede, geb. Calame, 
aus Neuhausen-Tiergarten, Enkel des in russischer 
Internierung verstorbenen Hauptlehrers Rudolf Ca­
lame aus Tropitten bei K ö n i g s b e r g , jetzt in Bad Gan­
dersheim, O d a s t r a ß e 8. 

Inge Mertins, Tochter des Bankdirektors Erich Mer­
tins und seiner Ehefrau Charlotte, geb. Siebert, aus 
Gumbinnen, jetzt Frankfurt/Main, M e n d e l s s o h n s t r a ß e 
Nr. 94, an der Bettinaschule, Gymnasium für Mädchen , 
in Frankfurt. 

Kurt-Michael Pätzo ld , Sohn des Amtsgerichtsrats 
Pätzo ld , früher Oberamtsrichter in Treuburg, jetzt in 
G ö t t i n g e n , M ü n c h h a u s e n s t r a ß e 12, am Max-Planck-
Gymnasium in G ö t t i n g e n . 

Gertrud Pohlmann, Tochter des verstorbenen Land­
wirts Leo Pohlmann und seiner Ehefrau Anni , geb. 
Luschinski, aus Dietrichswalde, Kreis Allenstein, jetzt 
in Stendenbach 36, Kreis Siegen, an der Oberschule 
in Weidenau/Siegen. 

Klaus Ragnitz aus Goldap, Memeler Straße 11, jetzt 
in Dortmund. A n n e n s t r a ß e 17, bei Wunderlich, am 
Helmholtz-Gymnasium Dortmund. 

Michael Rehaag, Sohn des Arztes Dr. med. Alfons 
Rehaag und seiner Ehefrau Gerda, geb. Schwöbl i , aus 
Kön igsberg , Herzog-AIbrecht-AUee 5, jetzt in Lübeck-
T r a v e m ü n d e , Mecklenburger Landstraße 44, am Ka-
tharineum in Lübeck. 

H a n s - J ü r g e n Saager, Sohn des Dr. med. Hans-Diet­
rich Saager und seiner Ehefrau Lore, geb. Drengwitz, 
aus K ö n i g s b e r g , M o z a r l s t r a ß e 5. 

V ö l k l i n g e n . F ü r d ie S o m m e r f a h r t a m 17. J u n i 
( F a h r t an d e n R h e i n ) n i m m t d i e G e s c h ä f t s s t e l l e i n 
d e r M o l t k e s t r a ß e 61 schon heute A n m e l d u n g e n ent­
gegen. D e r F a h r p r e i s b e t r ä g t 12 D M u n d k a n n eben ­
fa l l s schon e i n g e z a h l t w e r d e n . 

B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bayern e. V . : Rechts­

anwalt Heinz Thlelei. München (Geschäftsstel le: 
München 23. TrautenwolfslraBe 5 0. Tel. 33 85 60 
Postscheckkonto München 213 96. 

M e m m i n g e n . In d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
en tbo t d e r 1. V o r s i t z e n d e , K u r t Pentzek, auch d e n 
z w e i S p ä t a u s s i e d l e r - F a m i l i e n e i n he rz l i ches W i l l ­
k o m m e n . B e i d e r V o r l a g e des J a h r e s b e r i c h t s d a n k t e 
e r d e n M i t a r b e i t e r n u n d H e l f e r n . D i e G r ü ß e des 

Wir haben noch einige Plätze frei! 
Wer macht noch mit? 

7. Jugendtagung In Bad Pyrmont vom 3. bis 9. Apri l 
unter dem Leitwort „Wir jungen O s t p r e u ß e n in 
Deutschland und Europa". Umgehende Anmeldun­
gen erbittet die Abteilung Jugend und Kultur, Ham­
burg 13, Parkallee 86. 

V o r s t a n d e s d e r L a n d e s g r u p p e ü b e r b r a c h t e V o r ­
s t a n d s m i t g l i e d Dies t e r , M ü n c h e n . E r behande l t e i n 
se ine r A n s p r a c h e das W o r t F r e i h e i t u n d das Recht 
a l l e r O s t p r e u ß e n a u f d i e H e i m a t . F ü r i h r e A r b e i t 
geehr t w u r d e n d i e L a n d s l e u t e K u r t P e n t z e k , A n t o n 
T.umma u n d F r i e d r i c h M a r t i n . B e i de r N e u w a h l rlos 
V o r s t a n d e s w u r d e K u r t P e n t z e k w i e d .-wl'blt, 
n e u e r 2. V o r s i t z e n d e r w u r d e A n t o n L u m m a . 

W c i 1 h e 1 m . A m 2'. A p r i l K u l t u r a b e n d m i t d e r 
A u f f ü h r u n g des F i sche r t anzes . — B e i der gut besuch­
ten M o n a t s v e r s a m m l u n g m i t F i l m a u f f ü h r u n g gab 
L a n d s m a n n P r e u ß e i n e n U b e r b l i c k ü b e r d ie b e i d e n 
F i l m e „S t . M a r i e n b u r g " u n d „ A m F u ß e des W e n d e l ­
s teins". Z u v o r ha t te d e r 1. V o r s i t z e n d e de r K r e i s ­
g r u p p e , L a n d s m a n n K a r a u , a l l e L a n d s l e u t e h e r z l i c h 
b e g r ü ß t . 

W ü r z b u r g . A m 19. M ä r z , 20 U h r , M i t g l i e d e r ­
v e r s a m m l u n g i m K o l p i n g h a u s . G e s p r o c h e n w i r d ü b e r 
d i e T e i l n a h m e a m B u n d e s t r e f f e n a m 10. J u l i i n D ü s ­
se ldor f . A u ß e r d e m w i r d e ine L i c h t b i l d r e i h e ü b e r 
F r a n k r e i c h , I t a l i e n , Ö s t e r r e i c h u n d d i e S c h w e i z ge­
zeigt . E i n t r i t t f r e i . 

G r o ß o s t h e i m . H i e r w u r d e e ine l a n d s m a n n ­
schaf t l iche G r u p p e de r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n ge­
g r ü n d e t . D i e V o r s t a n d s w a h l e n ha t t en fo lgendes E r ­
gebn i s : 1. V o r s i t z e n d e r Ot to Seefe ld (Müh l»s t r aße 40), 
2. V o r s i t z e n d e r F r i t z R i e m a n n ( R i n g h e i m , N o r d r i n g 
N r . 6). 

D a c h a u . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d m i t F r a g e s p i e l 
a m 26. M ä r z , 20 U h r , i m Z w i n g e r e c k . — A m 23. A p r i l , 
20 U h r , ebenfa l l s i m Z w i n g e r e c k , F i l m a b e n d . Es w e r ­
den F i l m e aus O s t p r e u ß e n gezeigt . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
Vorsitzender der Landesgruppe B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 

Hans Krzywinski, stuttgart-W, H a s e n b e r g s t r a ß e 
Nr. 43. G e s c h ä f t s f ü h r e r Will i Schakowskl, Asperg, 
F r i e d r i c h s t r a ß e 21. 

T ü b i n g e n . A m 19. M ä r z , 20 U h r , M o n a t s t r e f f e n 
In de r G a s t s t ä t t e P o s t h ö r n l e m i t G e d e n k e n des G e -
^ ' t r ts tnges d e r D i c h t e r i n A ^ n e s M i e g e l u n d lus t ige 

' . ' ' c U ' . n g O s t p r e u ß e n s . — I m P o s t h ö r n l e f a n d e i n 
w o h l g e l u n g e n e r K a p p e n a b e n d statt . 

Frank Teschke, Sohn des Landwirts Wi l l i Teschke 
und seiner Ehefrau Alice, geb Lemke, aus Stantau, 
Kreis K ö n i g s b e r g , jetzt in Gau-Algesheim, Kreis Bin­
gen, Laurenziberg, am S e b a s t i a n - M ü n s t e r - G y m n a s i u m 
Ingelheim (Rhein). 

Reinhard Teßmer, Sohn des Oberschullehrers Erich 
T e ß m e r und seiner Ehefrau Waltraud, geb. Mieland, 
aus Angerapp, jetzt in Wittmund (Ostfriesl), K ö n i g s ­
berger Straße 11. am Mariengymnasium in Jever. 

Die landsmannschaftliche Gruppe Buxtehude hat 
auch in diesem Jahr jungen os tpreuß i schen Lands­
leuten, die an der Halepaghen-Oberschule ihr Abitur 
bestanden haben, Albertusnadeln überreicht: 

Anita Götte , Tochter des Geschäf ts führers Göt te aus 
K ö n i g s b e r g , jetzt Buxtehude, Haupts t raße 28; 

J ü r g e n Didt, Sohn des v e r m i ß t e n Lehrers Didt aus 
Ragnit, jetz* Buxtehude Bebe l s t raße 12; 

Boto Knies, Sohn des Dipl.-Ing. Knies aus K ö n i g s ­
berg, jetzt Buxtehude. Schlesierweg 7; 

Aribert Laser, Sohn des verschollenen Landwirts 
Otto Laser aus Herandstal, Kreis Goldap, jetzt in 
Buxtehude, Reeperbahn 48; 

Rupert Steiner, Sohn des Dipl.-Landwirts Steiner 
und Frau Susanne, geb. Marter, jetzt in Buxtehude, 
Ottensener Weg 59. 

Hartmut Bobrowski, Sohn des Stabsintendanten 
a. D., Zolloberinspektors Herbert Bobrowski und sei­
ner Ehefrau Margarete, geb. Danielzik, aus Anger­
burg, Lötzener Straße 24, jetzt in Duisburg-Meiderich, 
H e i s i n g s t r a ß e 49a. am Max-Planck-Gymnasium. 

Horst Boettcher, Sohn des Viehkaufmanns Hans 
Boetteher und seiner Ehefrau Meta, geb. Kohse, aus 
Insterburg, Bismarckstraße 49, jetzt in (20a) Wunstorf, 
St i f ts traße 5a. 

Wulf-Hinrich Koehler, Sohn des fachtechn. Mit­
arbeiters der D A W Heinz Koehler und seiner Ehefrau 
Rottraut, geb. Noeske, aus K ö n i g s b e r g , H a g e n s t r a ß e 
Nr. 19, jetzt in Darmstadt, M o l t k e s t r a ß e 42, an der 
Georg-Büchner -Schule . 

Eckart Laskowski, Sohn des Regierungsdirektors 
Werner Laskowski und seiner Ehefrau Ursula, geb. 
Fischer, aus Goldap, jetzt in Kiel, Graf -Spee-Straße 45, 
an der Wirtschaftsoberschule Kiel. 

Wolfram Lietz, zweiter Sohn des Studienrats Dr. Dr. 
Lietz aus Memel, jetzt in Bad Oeynhausen, Hinden-
burgs traße 34, am Kant-Gymnasium. Die landsmann­
schaftliche Gruppe überre ichte Wolfram eine Alber­
tusnadel. 

Gunter Leng, Sohn des gefallenen Kreisinspektors 
Kurt Leng (Landratsamt Heiligenbeil) und seiner Ehe­
frau Hilda, geb. Freudenreich, aus Heiligenbeil, jetzt 
in Kutenholz über B r e m e r v ö r d e . 

Dorothee Macketanz, Tochter des M ü h l e n b e s i t z e r s 
Ulrich Macketanz aus Guttstadt, jetzt in Bocholt 
(Westf), S c h w a n e n s t r a ß e 1, an der Marienschule in 
Bocholt. 

Hans-Peter Papke, Sohn des in K ö n i g s b e r g v e r m i ß ­
ten Amtsanwalts Hans Papke und seiner Ehefrau 
Dora, geb Lüthke, aus K ö n i g s b e r g , Hammerweg 6, 
jetzt in Geislingen-Kocher, Kr. Schwab. Hall (Württ) . 
Wer kennt das Schicks.ii des V e r m i ß t e n ? 

Sabine Raeder, Tochter der verstorbenen Eheleute 
Zo l l s ekre tär Alfred Raeder und Frau Hedwig, geb. 
Hoppe, aus Montwitz, Kreis Orteisburg, jetzt bei den 
Pflege- und Große l t ern Paul Hoppe (aus Gehlenburg) 
in (16) Hofgeismar, Bezirk Kassel, Sudhenner Straße 
Nr. 35, an der Friedrich-Liess-Wirtschaftsoberschule 
Kassel. Sie erhielt von der landsmannschaftlichen 
Gruppe eine Albertusnadel. 

J ü r g e n Schlicht, Sohn des B u n d e s b a h n s e k r e t ä r s Her­
bert Schlicht und seiner Ehefrau Margarete, geb. Blaf-
fert, aus K ö n i g s b e r g und insterburg, jetzt in Fulda, 
Leipziger Straße 114, am Freiherr-vom-Stein-Gymna-
sium in Fulda. 

Hans-Peter Schröter, zweiter Sohn des Finanzbuch­
halters bei der Heiligenbeiler Zeitung, Wil l i Schröter, 
vorher K ö n i g s b e r g , und seiner Ehefrau Herta, geb. 
Neumann, jetzt in Bienrode über Braunschweig, Bir­
kenweg 9, an der Gauß-Schule in Braunschweig. 

Marina Sielmann, Tochter des gefallenen Dozenten 
Dr. phil. habil. Burchard Sielmann und seiner Ehe­
frau Hildegard, geb. Jurgeleit, aus K ö n i g s b e r g , C laaß-
straße 25, jetzt in Freiburg (Breisgau), T ü r k e n l a n d -
straße 57, am humanistischen Berthold-Gymnasium in 
Freiburg. 

J ü r g e n Stein, Sohn des Lehrers Fritz Stein und sei­
ner Ehefrau Magdalena aus Fasten/Hoverbeck, Kreis 
Sensburg, jetzt in Kutenholz, Kreis Stade. Seine bei­
den Schwestern Renate und Helga sind nach bestan­
denem Abitur Lehrerinnen geworden. 

Christel Sudau, Tochter des gefallenen Kaufmanns 
und Gastwirts Ewald Sudau und seiner Ehefrau Mar­
garete, geb. Göbe l , aus Elchwerder, Kreis Labiau, 
jetzt in (23) Kutenholz über B r e m e r v ö r d e . 

Peter und Eva Barkowski, Kinder des Dipl.-Inge­
nieurs und Oberstleutnants a. D. der Luftwaffe Erich 
Barkowski und seiner Ehefrau Erika, geb. Krüger, aus 
K ö n i g s b e r g - M a r a u n e n h o f , A m Stadtgarten 16, jetzt in 
Wiesbaden, S c h ö n b e r g s t r a ß e 44, an der Wirtschafts­
oberschule (Peter) und am Helene-Lange-Gymnasium 
(Eva) in Wiesbaden. Beide bestanden ihr Abitur am 
Tage der Silberhochzeit ihrer Eltern, am 8. März. 

K l a u s - J ü r g e n Barwinski, Sohn des Architekten Jo­
hannes Barwinski und seiner Ehefrau Helene, geb. 
Rauch, aus K ö n i g s b e r g , B e e t h o v e n s t r a ß e 41, jetzt in 
(22c) Lü l sdor f -Feh lmühle über Troisdorf. 

Werner Beyrau, Sohn des Rektors Werner Beyrau 
aus Haselberg, jetzt in Schüttorf, am Gymnasium in 
Nordhorn. 

Bärbel Karb, Tochter der Eheleute Herbert und 
Ruth Karb, geb. Mül ler , Enkelin des verstorbenen 
Betriebsingenieurs Ernst M ü l l e r aus Insterburg, A n ­
gerappdamm 2, jetzt in Bonn-Duisdorf, J o s e f s t r a ß e 10. 

Karl Hermann Kempf, Sohn des am 23. Dezember 
1959 verstorbenen Bundesbahnoberrats Hermann 
Kempf und seiner Ehefrau Evalotte, geb. Rekiltke, 
aus Osterode, jetzt Frankfurt/Main, Wittelsbacher 
Allee 60. 

Martin Kolberg, zweiter Sohn des Regierungsober­
inspektors Kurt Kolberg und seiner Ehefrau Erika, 
geb. Mensch, aus Pr.-Eylau, Genera l -L i tzmann-Straße 
Nr. 15, vorher Engelstein und Kehlerwald, Kr. Anger­
burg, jetzt Hannover-Kleefeld, Kirchröder Straße 
Nr. 89/90, am H ö l t y - G y m n a s i u m Wunstorf. 

Christa Kunath, j ü n g s t e Tochter des Kaufmanns Leo 
Kunath und seiner Ehefrau Agathe, geb. Bergmann, 
aus Allenstein, jetzt in Berlin-Charlottenburg, Phi-
l ippis traße 12. 

Volker Magdalinski, Sohn des Kaufmanns Ulrich 
Magdalinski und seiner Ehefrau Erika, geb. Lunau, 
aus K ö n i g s b e r g , Fritzener Weg 8, jetzt in G ü t e r s l o h 
(Westf), Ostergarten 2, am Ev. Stift-Gymnasium Gü­
tersloh. 

J ö r g - M i c h a e l Ruhloff, Sohn des Verw.-Oberinspek­
tors Reinhold Ruhloff und seiner Ehefrau Elli, geb. 
Junga, aus K ö n i g s b e r g , Cranzer Allee 32a, jetzt M ü n ­
ster (Westf), B l u m e n s t r a ß e 13 II, am Hittorf-Gymna­
sium M ü n s t e r . 

Marlis und Heide-Katrin Ruhnke, Töchter des ge­
fallenen Landgerichtsrats Dr. Gerd Ruhnke und sei­
ner Ehefrau Herta-Inge, geb. Kauffmann, aus Inster­
burg, jetzt in Lübeck, Mar l i s traße 11, an der Lübecker 
Frauenfachschule (Fachabitur) und an der Lübecker 
Ernestinenschulc, Gymnasium für Mädchen . 

Irmgard Seidenberg, ä l t e s t e Tochter des am 30. De­
zember vorigen Jahres verstorbenen Landwirts Ernst 
Seidenberg und seiner Ehefrau Herta, geb. Goerke, 
aus Jagsten, Elchniederung, jetzt in Wattenscheid, 
Markts fraße 20, am Neusprachl. M ä d c h e n g y m n a s i u m 
Wattenscheid. 

Dieter Syfuß, Sohn dos Landwirts Gottlieb S y f u ß 
und seiner Ehefrau Berta, geb. Kurelln, aus R ü b e n ­
zahl, Kreis Lotzen, jetzt in (21a) D ü l m e n , Aug.-
Schlüter-Straße 32. 
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A m 2. M ä r z 1960 entschl ief nach l ange i schwerer , m i t u n ­
endl icher Tap fe rke i t e r t ragener K r a n k h e i t me ine ü b e r al les 
gel iebte F r a u . Tochter , Schwester , S c h w ä g e r i n , Tan te und 
Nichte 

M e t a H e r r m a n n 
geb. Jost ies 

Sie begegnet i n der E w i g k e i t w i e d e r i h r e m V a t e r 

Fritz Jos t ies 
gestorben a m 29. J u n i 1957 

u n d i h r e m B r u d e r F r i t z , gefa l len am 18. A u g u s t 1944. 

In s t i l l e r T r a u e r 

H e i n r i c h H e r r m a n n 

E m m a Jost ies als M u t t e r 

H e r t a Pei tschat , geb. Jost ies, als Schwester 

W a l t e r Pei tschat als Schwager 

U l r i c h Pei tschat als Neffe 

u n d al le , d ie sie l i eb ha t ten 

H a m b u r g - L a n g e n h o r n 1, F o o r t h k a m p 4a 
Herzebrock (Westf), O d e r s t r a ß e 9 
A v e n w e d d e (Westf) 6/13 

f r ü h e r G u m b i n n e n , A l b r e c h t s t r a ß e 23 

D i e E i n ä s c h e r u n g hat a m 9. M ä r z 1960 i m K r e m a t o r i u m Oh l s ­
dorf, H a l l e A . s tat tgefunden. 

D u . l iebe M u t t e r , bis t n icht mehr , 
der P l a t z i n unse rem H a u s ist leer. 
D u reichst uns n ie m e h r De ine K a n d , 
zer r i ssen ist das feste B a n d . 
N u n ruhe sanft, gel iebtes H e r z , 
D u hast den F r i e d e n , w i r den Schmerz 

N a c h ku rze r , schwerer K r a n k h e i t vers ta rb am 25. F e b r u a r 
1960 unsere l iebe, t reusorgende M u t t e r , Schwiege rmut t e r , O m a , 
U r o m a , Schwester , S c h w ä g e r i n u n d Tante , F r a u 

O t t i l i e R e i m a n n 
geb. Schwei tze r 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

V i e l A r b e i t u n d L e i d haben sie auf i h r e m W e g beglei tet . S ie 
w a r bis zu r le tz ten S tunde e r f ü l l t v o n L i e b e und Sorge u m 
uns. 
Sie s tarb i n der U n g e w i ß h e i t u m das Sch icksa l unseres i m 
M ä r z 1945 verschleppten Vate r s 

G u s t a v R e i m a n n 
u n d unseres v e r m i ß t e n B r u d e r s 

H e r b e r t R e i m a n n 
In s t i l l e r T r a u e r 
G e r t r u d E w e r t , geb. R e i m a n n 
m i t Ga t t en u n d K i n d e r n 
Helene V o l g n a n d t , geb. R e i m a n n 
m i t Ga t t en u n d K i n d e r n 
L i s b e t h K l e i n , geb R e i m a n n 
m i t Ga t t en u n d K i n d e r n 
M i t uns t r aue rn i h r e 
Geschwis te r u n d V e r w a n d t e 

Opladen , H e r m a n n - L ö n s - S t r a ß e 22 
f r ü h e r Hanswa lde , K r e i s H e i l i g e n b e i l , O s t p r e u ß e n 

Der H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d e r l ö s t e heute unsere gute t r eu ­
sorgende M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Ida B u l l i e n 
geb. B a l k 

f r ü h e r T i l s i t 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n von i h r e m schweren L e i d e n . 

Sie folgte unse rem l i eben V a t e r nach z w e i J a h r e n . 

Pas to r K u r t B u l l i e n u n d F r a u 
B ä r b e l , geb. R o ß 

R u d i B u l l i e n u n d F r a u U r s e l 
geb. L ö w e d e y 

R e g i n a , R e i n e r u n d H a n s 

Itzehoe, S te t t iner S t r a ß e 2, den 3. M ä r z 1960 

D i e T raue r f e i e r hat a m 7. M ä r z 1960 s tat tgefunden. 

Nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t entschl ief i m K r a n k e n h a u s zu 
Rendsburg ganz une rwar t e t am 8. M ä r z 1960 m e i n t reusorgendes 
H a u s m ü t t e r c h e n , unsere l iebe Schwester u n d S c h w ä g e r i n 

M i e z e R a t t a y 
i m 60. Lebens jahre . 

G le i chze i t i g gedenken w i r i n t i e fem Schmerz unserer l i eben 
M u t t e r u n d Schwiegermut te r , F r a u 

M a r i e R a t t a y 
die auf der F l u c h t i m Jah re 1946 i n O s t p r e u ß e n e in uns unbe­
kanntes G r a b fand . 

In t iefer T r a u e r 

L i s a Ra t t ay 
A n n a S a b r o w s k y , geb. Ra t t ay , C u x h a v e n 
F r a n z Ra t t ay 1 
Ro th rau t Ra t t ay ; H a m b u r g 33 

geb. Te tz l a f f I 
Lot t e S t o p k a , geb. Ra t t ay , H b g . - B i l l s t e d t 
Wa l t e r Ra t t ay ^ 
Gre te Ra t t ay ' O l d e n b u r g (Oldb) 

geb. S u h r ) 

Hohenwestedt . B r o d e r s e n s t r a ß e 20, 8. M ä r z 1960 
f r ü h e r G e h l e n b u r g . O s t p r e u ß e n 

U n e r w a r t e t entschlief am 28. J anua r 1960 unser l i ebe r Va t e r , 
Schwiegerva te r , Opa und Uropa , H e r r 

Ernst W i U k e 
f r ü h e r Scha lben 

i m A l t e r von fast 72 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Helene N i e m a n n m i t F a m i l i e 
R ü n t h e (Westf), Wes t enhe l lweg 92 

E r n s t W i t t k e m i t F a m i l i e 
Schweinfur t , T i l s i t s t r a ß e 15 

A m Sonntag , d e m 14. F e b r u a r 1960, en tschl ie f nach 
l angem, s c h w e r e m u n d tapfer e r t r agenem L e i d e n 
me ine l iebe , u m m i c h stets besorgte F r a u , me ine 
t reue L e b e n s g e f ä h r t i n , m e i n e gute Schwes te r u n d 
Tante , F r a u 

El ise S c h w a r z 
geb. A b r a m o w s k i 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n der A n g e h ö r i g e n 

A l b e r t S c h w a r z 

S o l i n g e n - W a l d , D a n z i g e r S t r a ß e 11 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , T r a g h e i m e r K i r c h e n s t r a ß e 78 

t K o m m t her , a l l ' m e i n e L i e b e n , 
nehmet A b s c h i e d , w e i n t n ich t sehr. 
H i l f e k a n n ich nicht m e h r f inden , 
me ine L e i d e n s ind zu schwer . 

Nach schwerem, m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r agenem L e i d e n ent­
schl ief a m 6. M ä r z 1960 unsere l iebe , t reusorgende M a m a . 
Schwiege rmut t e r , O m a , Schwester , S c h w ä g e r i n u n d Tan te , F r a u 

E m m a P e t e r e i t 
geb. S tenzele i t 

f r ü h e r Kucke rneese , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , U l r i c h s t r a ß e 3 

i m A l t e r v o n 54 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

A r t u r Pe te re i t 
Hans Pe te re i t u n d F r a u Ilse, geb. G e n n e r t 
Hors t Pe te re i t u n d F r a u Helene , geb. N o w a k 
nebst E n k e l k i n d e r n 
R a i n e r , P a t r i c k , R o n a l d 
Thomas , A n d r e a s 
u n d A n v e r w a n d t e 

G e l s e n k i r c h e n , B i c k e r n s t r a ß e 174, den 7. M ä r z 1960 
Wesel , W a n n e - E i c k e l , Ca insdor f , B e t z i n 

D i e T r a u e r f e i e r fand a m 10. M ä r z 1960 i n G e l s e n k i r c h e n statt. 

A m 21. F e b r u a r 1960 en tsch l ie f sanft unsere l i ebe M u t t e r , 
Schwiege rmut t e r , O m a , Schwester , S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

M a r t h a Z i m m e r m a n n 
geb. K e n d l e r 

nach langer , m i t g r o ß e r G e d u l d ge t ragener K r a n k h e i t i m 
69. Lebens j ah re . 

In t iefer T r a u e r 

W i l l i Z i m m e r m a n n u n d F r a u L e n i 
geb. P e r k a m s 

G e r h a r d K y s c h i n s k i u n d F r a u E l s b e t h 
geb. Z i m m e r m a n n 

L u i s e Z i m m e r m a n n 
A l f r e d Z i m m e r m a n n u n d F r a u Inge 

geb. V o l m e r s h a u s e n 
E r n s t J o n i g k e i t u n d F r a u M e t a 

geb. Z i m m e r m a n n 
P a u l Z i m m e r m a n n , i n R u ß l a n d v e r m i ß t 
K u r t Z i m m e r m a n n u n d F r a u R u t h 

geb W e i g m a n n 
u n d sechs E n k e l k i n d e r 

W e s t k i r c h e n (Westf), D ü s s e l d o r f , T o r o n t o (Kanada) 

f r ü h e r M a l i s s e n , K r e i s E b e n r o d e , O s t p r e u ß e n 

N a c h schwerer K r a n k h e i t en tsch l ie f m e i n e ge l ieb te F r a u 
unsere l i ebe , i m m e r t reusorgende M u t t i , unsere Schwes te r , 
S c h w ä g e r i n , Tan te u n d K u s i n e 

H i l d e g a r d Fründt 
geb. Stange 

i m A l t e r v o n 48 J a h r e n . 
In t iefer T r a u e r 

K a r l F r ü n d t , B a u i n g e n i e u r 
K a r l - D i e t e r F r ü n d t 
B r i g i t t e F r ü n d t 
E c k h a r d F r ü n d t 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

K i e l - W i k , H o h e n r a d e 60 I, den 9. M ä r z 1960 
f r ü h e r Seestadt P i l l a u 

F e r n i h r e r ge l ieb ten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t en tsch l ie f sanft a m 
29. J a n u a r 1960 nach l angem, m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m 
L e i d e n me ine inn igs tge l i eb te F r a u , unsere l i ebe Schwes te r , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Char lo t te O t t m a n n 
geb. M a j o r 

i m 74. Lebens j ah re . 

In t i e f em S c h m e r z 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
E r n s t O t t m a n n 

F r i ed r i chsgabe , B e z i r k H a m b u r g , Rosengang 2, i m F e b r u a r 1960 

D i e E i n ä s c h e r u n g hat am 4. F e b r u a r 1960 i m K r e m a t o r i u m K a m ­
b u r g - O h l s d o r f s ta t tgefunden. 

Nach l a n g e m schwerem, m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r agenem L e i d e n 
entschl ief a m 8. Februar 1960 unsere herzensgute l i ebe M u t t e r 
S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r , Schwester , S c h w ä g e r i n u n d 
Tan te 

Ida Koß 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n de r A n g e h ö r i g e n 
M a r t h a K o ß 

S te in ü b e r N ü r n b e r g 
f r ü h e r Sensburg O s t p r e u ß e n . B i s cho f sbu rge r S t r a ß e 17 

•>a f P h r u a r 1960 en t sch l ie f nach s c h m e r z v o l l e r Krankhe i t 
A m H l inom a lbe i t s reTchen e r f ü l l t e n L e b e n unsere gellebte 
M u t t e r ! I c h w f e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r , Schwes te r . S c h w ä g e r i n 
und T a n t e 

E l m a S c h m i d t 
geb. G o r z i z a 

i m A l t e r v o n 74 J a K r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

E r i k a S c h e u m a n n , geb. S c h m i d t 

A r t u r S c h m i d t u n d F r a u K ä t e , geb . M e y e r 

W i l h e l m S c h m i d t 
G e r h a r d v o n K a e n e l u n d F r a u R u t h , geb. Schmidt 
S i e g f r i e d , G i s e l a , H a g e n , H a n s - J ü r g e n , C h r i s t a 

als E n k e l 
u n d A n v e r w a n d t e 

D u i s b u r g - H a m b o r n , A m T e i l m a n n s h o f 4 

f r ü h e r S te inhof . K r e i s S e n s b u r g 

N a c h r u f 

F e r n i h r e r H e i m a t en t sch l i e f a m 27. F e b r u a r 1960 

F r a u B e r t a T r a w n y 
geb. O p a l k a 

M i t T r a u e r n e h m e n w i r A b s c h i e d v o n e i n e m l i e b e n Menschen, 
der i n F r e u d u n d L e i d t r eu z u u n s e r e m H a u s e geha l ten hat. 

Ih r A n d e n k e n w e r d e n w i r stets i n E h r e n h a l t e n . 

L u c i e Schaak , geb. Bal tzer 
K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

St . T h o m a s , K r e i s B i t b u r g (Ei fe l ) , M ä r z 1960 

f r ü h e r G u t S e e m e n , K r e i s Os te rode 

A m 12. J a n u a r 1960 en t sch l i e f sanft nach s c h w e r e r K r a n k h e i t 
unsere l i ebe Schwes te r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

M a r i e Seth 
geb. M a j e w s k i 

geboren i n O r t e i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

E h e f r a u des T i s c h l e r m e i s t e r s A n t o n S e t h aus B i s c h o f s ­
b u r g , O s t p r e u ß e n , H i n d e n b u r g s t r a ß e 32. de r i m M ä r z 1945 auf 
der F l u c h t v o n den Russen ve r sch lepp t w u r d e . 

N ä h e r e s ü b e r se in S c h i c k s a l is t uns n ich t b e k a n n t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

W i l h e l m i n e C h a r l e t , geb. Ma jewsk i 

B e r l i n - N e u k ö l l n , K i e n i t z e r S t r a ß e 58 
D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 17. J a n u a r 1960 i n Pr . -Oldendorf / 
L ü b b e c k e (Westf) statt . 

U n e r w a r t e t en t s ch l i e f sanft a m 28. F e b r u a r 1960 i n Lübeck 
unsere he rzensgu te M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , Tan t e , G r o ß t a n t e 
u n d S c h w ä g e r i n 

A u g u s t a R a e d e r 
geb. J a n k ü h n 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . M i c h e l l y s t r a ß e 1 

i m 84. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K u r t u n d M i d a R a e d e r , geb. Voges 
L ü b e c k , D o r n e s t r a ß e 61 C 

A l f r e d u n d M a r t a E r l a t , geb. Raeder 
R o s t o c k - G e h l s d o r f , S c h u l s t r a ß e 2 a 

A u s g e l i t t e n h a t f ich n u n , 
b i n a m f rohen Z i e l e . 
v o n d e n L e i d e n a u s z u r u h n , 
d i e i ch n ich t m e h r f ü h l e . 
K e i n A r z t f and H e i l u n g nun fü r mich. 
Jesus s p r a c h : ..Ich he i l e d i ch . " 

F e r n i h r e r ge l i eb t en H e i m a t en t sch l i e f a m 22 Februar 1960 
nach k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e l i ebe F r a u 

L i s b e t h S a n d m a n n 
geb. K a l l w e i t 

i m A l t e r v o n 62V» J a h r e n . 

E r n s t Sandmann 

L e t m a t h e - U n t e r g r ü n e , H a u p t s t r a ß e 103 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , Y o r c k s t r a ß e 2 

D i e n i m m e r m ü d e n H ä n d e ruhenl 

t A « ^ P n 4 „ / e b r U a ^ . 1 9 6 0 en t sch l i e f nach e i n e m arbeitsreichen 

S c h w " e g e r m u t t l r U 8 6 M U t t e r ' G r o ß m u t t e r - U r g r o ß m u t t e r und 

J u l i e Kühn 
geb. L a s a r z i k 

i m gesegneten A l t e r v o n 89 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

E m i l i e K n o r r , geb. K ü h n 
Ot to K n o r r 
Ida S c h ä f e r , geb. K ü h n 
F r a n z S c h ä f e r 
K u r t K ü h n . , 
M a r g a r e t e K ü h n , geb. Gronvvaw 

B r e m e r h a v e n / L . . N e u e S t r a ß e 59. T r e u b u r g O s t p r e u ß e n 
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P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t e n t r i ß uns de r T o d am 8. M ä r z 1960 
meine i n n i g g e l i e b t e F r a u , d i e n i m m e r m ü d e t r euso rgende M u t t i , 
Schwiege r toch t e r . S c h w e s t e r u n d S c h w ä g e r i n 

A n n a J o p p i e n 
geb. L e m k e 

i m 45. L e b e n s j a h r e . 

Ih r L e b e n w a r L i e b e u n d S o r g e f ü r uns . 

In u n f a ß b a r e r T r a u e r 

G e r h a r d J o p p i e n 
S i e g h a r d u n d S i e g l i n d e 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

W e d e l , L i n d e n s t r a ß e 43 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , K a g e n s t r a ß e 90 

N a c h r u f 

A m Sonn tag , d e m 28. F e b r u a r 1960, u m 4.30 U h r e n t s c h l i e f 
p l ö t z l i c h nach k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t u n s e r l i e b e r V a t e r , 
G r o ß v a t e r u n d O n k e l , d e r 

G u t s b e s i t z e r 

K u r t D a g o t t 
f r ü h e r R o t h e n e n , K r e i s S a m l a n d 

i m 78. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H i l d e g a r d P r e u ß , geb. D a g o t t 
E w a l d Dago t t u n d F r a u G e r d a , geb. G r o h n e r t 
u n d d r e i E n k e l 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n s e r e r l i e b e n M u t t e r u n d O m a 

F r i e d e r i k e D a g o t t , geb . K o h n k e 

die 1952 i n Z a r r e n t i n ( M e c k l e n b u r g ) v e r s t a r b . 

M e e t s c h o w ü b e r D a n n e n b e r g (Elbe) , d e n 28. F e b r u a r 1960 

T r a u e r f e i e r f a n d a m 2. M ä r z 1960 u m 11.30 U h r a u f d e m S tad t ­
f r i edhof i n D a n n e n b e r g statt , a n s c h l i e ß e n d U b e r f ü h r u n g nach 
Z a r r e n t i n ( M e c k l e n b u r g ) . 

A m 23. F e b r u a r 1960 v e r s t a r b nach k u r z e r K r a n k h e i t p l ö t z l i c h 
u n d u n e r w a r t e t m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e ­
gervater , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

A d o l p h W a s c h i k 
im A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Ida 'Waschik, geb. Rybatzki 
Kinder, Enkel 
und alle Anverwandten 

W a t t e n s c h e i d , K o r d t s f e l d 15 

f r ü h e r R i c h t w a l d e , K r e i s J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

F e r n s e ine r g e l i e b t e n H e i m a t en t s ch l i e f a m 29. F e b r u a r 1960 
nach s c h w e r e m L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , unse r t r e u s o r g e n d e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r , de r 

L a n d w i r t 

Fr i t z Q u e d n a u 
i m A l t e r v o n 76 J a h r e n . 

E r folgte s e i n e m S o h n G e r h a r d , g e f a l l e n a m 18. A u g u s t 1941. 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M i n n a Q u e d n a u , geb. K r a u s e 
H e i n z Q u e d n a u 
S i e g f r i e d Q u e d n a u u n d F r a u M i a 

geb. S c h l i e p d i e k 
u n d E n k e l 

B a d Segeberg , B e i m S c h ü t z e n h o f 2 
f r ü h e r U n r u h / U d e r w a n g e n , O s t p r e u ß e n 

Nach e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n e n t s c h l i e f a m S o n n t a g , d e m 
21. F e b r u a r 1960, sanf t u n d go t t e rgeben , u n s e r t r e u s o r g e n d e r 
Vater , S c h w a g e r , S c h w i e g e r - , G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r 

B u c h d r u c k e r m e i s t e r 

J o s e f D r o s d o w s k i 
f r ü h e r A l l e n s t e i n 

i m 90. L e b e n s j a h r e . 

V o l k s b l a t t - D r u c k e r e i 

In s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

G e r t r u d S te f f en , geb . D r o s d o w s k i 

R o m m e r s h a u s e n ü b e r T r e y s a , d e n 5. M ä r z 1960 

Nach e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n e n t s c h l i e f a m 6. M ä r z 1960 
unser l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d B r u d e r , d e r 

K a u f m a n n 

H e i n r i c h C h r i s t i a n S c h r e i b e r 
i m A l t e r v o n 83 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e r t r u d S c h r e i b e r 

B e r l i n - F r o h n a u , M a r k g r a f e n s t r a ß e 22 

f r ü h e r T r e u b u r g - G o l d a p . O s t p r e u ß e n 

A m 15. D e z e m b e r 1959 v e r s t a r b i m 76. L e b e n s j a h r e nach l a n g e r 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r gu t e r M a n n , unse r l i e b e r B r u ­
der , S c h w a g e r u n d O n k e l , de r 

Lehrer i . R. 

M a x J u s c h k a 
In t i e fe r T r a u e r 

A u g u s t e J u s c h k a 
u n d A n g e h ö r i g e 

N e u m ü n s t e r , V i c e l i u s t i f t 
f r ü h e r S a i d e n , K r e i s T r e u b u r g 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m S o n n a b e n d , d e m 19. D e z e m b e r 1959, i n 
N e u m ü n s t e r v o n de r F r i e d h o f s k a p e l l e aus s ta t tgefunden . 

S t a t t K a r t e n 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t en t sch l i e f m e i n ge l i eb te r M a n n , m e i n 
he rzensgu te r P a p i , m e i n l i e b e r J u n g e , B r u d e r , Nef fe , S c h w i e ­
ge r sohn , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Hors t S p r a n g 
geb. 19. 11. 1909 gest. 4. 3. 1960 

f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

I n t i e fe r T r a u e r 

H i l d e g a r d S p r a n g , geb. L o h s e 
u n d S o h n R ü d i g e r 

M a r i e - L u i s e S p r a n g , geb. B a r t l a u 
T r a u t e T i b o l t , geb. S p r a n g 
H a n s T i b o l t 
H e i n z T i b o l t 
H e l m u t S p r a n g u n d F r a u M a r i a n n e 

geb. R e i c h e n s t e i n 
M i n n a B a r t l a u 
F r a n z i s k a L o h s e 
u n d A n v e r w a n d t e 

D o r t m u n d , W a x w e i l e r (E i te l ) , Q b e r u r s e l (Taunus) , L i s t / S i l t 

D i e E i n ä s c h e r u n g ha t a m 8. M ä r z 1960 i n a l l e r S t i l l e stat t­
ge funden . 

F e r n s e i n e r ge l i eb t en H e i m a t n a h m G o t t d e r H e r r a m 12. F e ­
b r u a r 1960 m e i n e n l i e b e n M a n n , m e i n e n h e r z e n s g u t e n V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

W a l t e r H a a s l e r 
f r ü h e r H e i d e r o d e , K r e i s L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 66 J a h r e n z u s ich i n d i e E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M e t a Haas l e r , geb. H a n a u 
K u r t H a a s l e r u n d F r a u C h r i s t a 

geb. D a n t s c h k e 
F r a n k u n d D i e t e r 

als E n k e l k i n d e r 
K r u m m b e k ü b e r K i e l (Hols t ) 

F e r n se ine r ge l i eb t en o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t en t sch l i e f a m 
17. F e b r u a r 1960 nach l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n unse r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l , O p a u n d 
U r o p a 

G a s m e i s t e r a. D. 

O t t o S a b r o w s k i 
f r ü h e r T a p i a u , K r e i s W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
K l a u s W e g n e r u n d F r a u 
E r i k a T i e t z , geb. W e g n e r 

Tespe N r . 28 ü b e r L ü n e b u r g 

M e i n lieber h e r zensgu t e r M a n n , unse r l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d t r e u s o r g e n d e r O n k e l 

E r n s t R a d t k e 
is t v o n uns gegangen . 

In t ie fer T r a u e r 

F r a u E m m a R a d t k e 
F a m i l i e B o r k 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

H e c h i n g e n , S i l b e r b u r g s t r a ß e 9f. den 4. M ä r z 1960 

f r ü h e r L a y ß b e i M e h l s a c k , O s t p r e u ß e n 

S t a t t K a r t e n 

A l l e n l i e b e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n sowie de r H e i m a t ­
gemeinschaf t der Sees tadt P i l l a u , d i e i n so h e r z l i c h e r A n t e i l ­
n a h m e a m T o d e me ines l i e b e n M a n n e s , des 

Oberlotsen i . R. 

A l f r e d Krüger 
m i c h g e t r ö s t e t h a b e n , a u f d i e s e m W e g e i n n i g e n D a n k 

Frau Anna K r ü g e r 
L a b o e ü b e r K i e l , D e l l e n b e r g 5 

U n s e r l i e b e r gu te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
va te r u n d U r g r o ß v a t e r 

Konditoreibesitzer 

R i c h a r d K o r d a c k 
aus G e r d a u e n , O s t p r e u ß e n , geboren 1. M ä r z 1880 

Ist a m 7. F e b r u a r 1960 sanft en t sch la fen . 

I m N a m e n 
de r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 
E l l e n Z i m m e r m a n n , geb. K o r d a c k 
C h r i s t e l K a p r a i , geb. K o r d a c k 

K o b l e n z - M e t t e r n i c h , T r i e r e r S t r a ß e 271 
V e r d e n ( A l l e r ) , H e r m a n n s t r a ß e 9 

N a c h l a n g e m K r a n k e n l a g e r en t sch l i e f heute , f e r n de r l i e b e n 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , i m v o l l e n d e t e n 78. L e b e n s j a h r e m e i n 
l i e b e r M a n n , unse r t r euso rgende r V a t e r , O p a , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l , de r 

L a n d w i r t 

A u g u s t W u n d e r l i c h 
P a t i l s z e n , K r e i s S t a l l u p ö n e n , O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a r i a W u n d e r l i c h , geb. S c h w e i g h ö f e r 

L ü t j e n s e e 
F r i t z W u n d e r l i c h u n d F r a u G e r d a 

L e n s t e b e i C i s m a r (Ostholst) 
H a n s W u n d e r l i c h u n d F r a u E l l y 

K r o f d o r f / G i e ß e n , K i n z e n b a c h e r S t r . 
F r a n z W u n d e r l i c h u n d F r a u I r m a 

E i s e r f e l d (Sieg), E i s e n h u t s t r a ß e 4 
T r a u t e Hesse, geb. W u n d e r l i c h 

B r a u n s c h w e i g , L i n d e n b e r g p l a t z 18 
C l a r a S t ah r , geb. W u n d e r l i c h 
D r . K u r t S t a h r 

M a r b u r g (Lahn) , R ü c k e r t w e g 4 
u n d d ie E n k e l k i n d e r U l r i k e u n d G i s e l a 

L e n s t e , d e n 7. M ä r z 1960 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m F r e i t a g , d e m 11. M ä r z 1960, 11 U h r , a u f 
d e m F r i e d h o f z u G r ö m i t z statt. 

F e r n d e r ge l i eb t en H e i m a t v e r s c h i e d a m 24. F e b r u a r 1960 m e i n 
l i e b e r M a n n , unse r gu t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d 
B r u d e r , de r 

Ingenieur i . R. 

P a u l K l i e w e r 
aus E l b i n g 

i m gesegneten A l t e r v o n 80 J a h r e n . 

E m i l i e K l i e w e r , geb. B ö t t c h e r 
F r i e d r i c h K l i e w e r u n d F r a u E l k e 

geb. K ö n i g 
E l e o n o r e B r a u e r , geb. K l i e w e r 
S i l k e u n d R a u t h e K l i e w e r 

als E n k e l 

H a m b u r g 13, R u t s c h b a h n 29 
B o n n , W i e s e n w e g 2b 

F e r n se ine r ge l i eb t en H e i m a t en t sch l i e f a m 23. F e b r u a r 1960 
m e i n ge l i eb t e r M a n n , unse r gu te r t r euso rgende r V a t e r , S c h w i e ­
ge rva te r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

H e r m a n n N i e s w a n d t 
nach k u r z e r s chwere r K r a n k h e i t i m 71. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A u g u s t e N i e s w a n d t , geb. T o b i e s 

J e n a - B u r g a u ( T h ü r ) , G r e n z s t r a ß e 10 

f r ü h e r T e n k n i t t e n , K r e i s P r . - E y l a u 

N a c h e i n e m e r f ü l l t e n u n d gesegneten L e b e n is t a m 10. M ä r z 
1960 m e i n i n n i g g e l i e b t e r L e b e n s g e f ä h r t e i n fast 40 g l ü c k l i c h e n 
E h e j a h r e n , u n s e r herzensgutes V ä t e r c h e n , m e i n l i e b e r S c h w a ­
ger 

P a u l K a e m p f e r 
f r . L i c h t s p i e l t h e a t e r b e s i t z e r aus T a p i a u , O s t p r e u ß e n 

i m fast v o l l e n d e t e n 88. L e b e n s j a h r e v o n uns gegangen . 

I n s t i l l e r , t i e fe r T r a u e r 

E l s e K a e m p f e r , geb. T o l s d o r f f 
B r i g i t t e K a e m p f e r 
M a r g a r e t e K a e m p f e r 
M a r g a r e t e T o l s d o r f f 

K i e l - H o l t e n a u , W i t t e n b r o o k 24 

W i r h a b e n i h n a m M i t t w o c h , d e m 16. M ä r z 1960, au f d e m F r i e d ­
hof i n H o l t e n a u z u r l e t z t en R u h e gebettet . 

F e r n d e r ge l i eb t en H e i m a t en t sch l i e f sanft a m 24. F e b r u a r 1960 
nach l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n m e i n l i e b e r S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

L u d w i g C e s s a r e k 
f r ü h e r B a u e r i n G r a b n i k , K r e i s L y c k , O s t p r e u ß e n 

i m 67. L e b e n s j a h r e . 

E r fo lg te s e inen b e i d e n B r ü d e r n G u s t a v u n d F r a n z 
i n d i e E w i g k e i t . 

I n t i e fe r T r a u e r : 

Marie Cessarek und Kinder 

W i t t e n - A n n e n , H e r d e e k e r S t r a ß e 105 b 
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Heute entschl ief une rwar te t nach e inem 

arbei ts re ichen L e b e n m e i n l i eber M a n n , 

unser guter Va te r , Opa u n d B r u d e r 

Ot to Z o m m 
i m 65. Lebens jahre . 

In t iefer T r a u e r 

Margare te Z o m m , geb. K r a f f t 

C h r i s t a Burz l a f f , geb. Z o m m 

H e i k e B u r z l a f f 

u n d d re i Schwestern 

Seebad K e r i n g s d o r f - N e u h o f , Labahns t r . 10 
den 16. F e b r u a r 1960 

f r ü h e r Kuckerneese , O s t p r e u ß e n 

A m 20. F e b r u a r 1960 s tarb p lö t z l i ch u n d 

une rwar te t m e i n l i ebe r M a n n , unser t r e u ­

sorgender Va te r . B r u d e r u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

M a x Z o m m 
i m A l t e r v o n 62 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

M e t a Z o m m , geb. B e n d i g 

M a n f r e d als S o h n 

Hanne lo re ^ als 

A n n e m a r i e f T ö c h t e r 

und a l le V e r w a n d t e n 

K ö l n - G r e m b e r g , L ü d e r i c h s t r a ß e 7 
f r ü h e r Eschenberg , K r e i s E l c h n i e d e r u n g 
O s t p r e u ß e n 

Got t der H e r r n a h m heute nach l angem, m i t g r o ß e r G e d u l d 
e r t ragenem L e i d e n m e i n e n inn igs tge l ieb ten M a n n 

O t t o He in r i ch v o n S a u c k e n 
E h r e n r i t t e r des J o h a n n i t e r Ordens 

le tz ter H e r r auf J u l i e n f e l d e 

fe rn der ge l ieb ten H e i m a t z u s ich i n se inen h i m m l i s c h e n 
F r i e d e n . 

I n t iefer T r a u e r 

O l g a v o n Saucken , geb. v o n H e l l d o r f f 

W e r l , B ä c k e r s t r a ß e 23, den 1. M ä r z 1960 

Nach schaffensfrohem, v o n der L i e b e zu den Se inen getrage­
nem L e b e n n a h m Go t t der H e r r a m 1. M ä r z 1960, k u r z v o r 
se inem 77. Gebur ts tage , me inen inn igge l i eb ten M a n n , unseren 
t reusorgenden Va te r , Schwiegerva te r u n d G r o ß v a t e r , unseren 
l ieben B r u d e r , O n k e l u n d G r o ß o n k e l 

Dr. He in r i ch Schuchardt 
Ober reg ie rungsra t a. D. 

unerwar te t i n sein Re ich . 

E r i k a Schuchardt , geb. V o n b e r g 
A n n e m a r i e Schuchard t 
U r s u l a F ischer , geb. Schuchard t 
F r i e d r i c h F i scher 
E l i s abe th Schuchardt 
K ä t h e B r i e s k o r n , geb. Schuchard t 
D r . E r n s t Schuchardt , M i n i s t e r i a l r a t 
E l i s abe th Schuchardt , geb. v o n M a r q u a r d t 
nebst E n k e l n , Nef fen u n d N i c h t e n 

D ü r e n , L a n g e m a r c k s t r a ß e 20 
M ü n c h e n , F e r d . - M i l l e r - P l a t z 15 
Düsse ldo r f , A r n u l f s t r a ß e 14 

A m 3. M ä r z 1960 entschl ief nach l angem, m i t G e d u l d e r t r agenem 
L e i d e n , versehen m i t den he i l i gen S te rbesakramenten , m e i n 
l ieber M a n n , unser guter Va t e r , Schwiegerva te r , G r o ß v a t e r , 
U r g r o ß v a t e r , m e i n B r u d e r , unser Schwager , O n k e l u n d V e t t e r 

Postschaffner a. D. 

P e t e r B u l i t t a 
i m 82. Lebens jahre . 

F e r n seiner ge l ieb ten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t folgte er s e inem 
l ieben j ü n g s t e n S o h n E r n s t , gefa l len 1942 i m Osten . 

In s t i l l e r T r a u e r 

M a r i a B u l i t t a , geb. L i n g n a u 
Erns t L i n g n a u u n d F r a u M i t a , geb. B u l i t t a 

E d m o n t o n . K a n a d a 
R i c h a r d S i lbe rbach u n d F r a u G r e t e l , geb. B u l i t t a 

(20a) Sehnde, Pe ine r S t r a ß e 56 
G e o r g B u l i t t a u n d F r a u M i c h e n , geb. P u f f 

(22a) W u p p e r t a l - B a r m e n , B e n d a h l e r S t r a ß e 76 
P a u l B u l i t t a u n d F r a u A n n i , geb. W i n k l e r 

(20a) Sehnde, M i t t e l s t r a ß e 5 
Hugo B u l i t t a u n d F r a u Gre t I , geb. K o d i s c h ' 

(13a) M ü n c h b e r g (Ofr). B i s m a r c k s t r a ß e 2 
H e i n z Caro lus u n d F r a u T o n i , geb. B u l i t t a 

(21a) Gladbeck (Westf), D u r c h h o l z s t r a ß e 32 
K l e m e n s B u l i t t a u n d F r a u A n n i , geb. v a n L e d d e n 

(21a) R e c k e - E s p e l 156 (Westf) 
Ger t ! B u l i t t a 

(13a) M ü n c h b e r g (Ofr), K l o s t e r p l a t z 1 
Josef B u d t t a als B r u d e r u n d F r a u L l e sbe th 

(22a) M ö n c h e n g l a d b a c h - R h e i n d a h l e n 
sechzehn E n k e l , s ieben U r e n k e l 
u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

Sehnde, Pe ine r S t r a ß e 56 
f r ü h e r G r . - L e m k e n d o r f , K r e i s A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

D e r Entschlafene w u r d e a m 7. M ä r z 1960 i n Sehnde beerdigt . 

A l l e n B e k a n n t e n und F r e u n d e n aus der H e i m a t geben w i r h i e r ­
mi t d ie t r aur ige Nachr ich t , d a ß m e i n l i ebe r M a n n u n d unser 
herzensguter V a t e r 

Z o l l h a u p t s e k r e t ä r 

A l f r e d Schulz 
i m 62. Lebens j ah re a m 7. F e b r u a r 1960 nach k u r z e r schwerer 
K r a n k h e i t ve rs to rben i s t 

In t iefer T r a u e r 

Betty Schulz, geb. N a u j o k 
Dora und Gert Linsdorf 

B r e m e n , H a m b u r g e r S t r a ß e 266a 
f r ü h e r C ranz . O s t p r e u ß e n . K i r c h e n s t r a ß e 11 

N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n 
entschl ief am 23. F e b r u a r 1960 
nach k u r z e r schwerer K r a n k ­
hei t unsere l iebe M u t t e r . 
Schwiege rmu t t e r , G r o ß m u t t e r , 
U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
Tan te , F r a u 

A n n a B a r t n i k 
geb. Hanowskl 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 

B r u n o B a r t n i k 
Sepp B a r t n i k u n d F r a u 

C h r i s t e l 
E d u a r d B a r t n i k u n d F r a u 

L u z i a 
A n n e W a h l , geb. B a r t n i k 
A u g u s t e S c h r ö t e r 

geb. B a r t n i k 
Ida Schacht , geb. B a r t n i k 
M a r i a Senft , geb. B a r t n i k 
V i k t o r i a H e r m a n s k i 

geb. B a r t n i k 
M a r t a K a i w i t z , geb. B a r t n i k 
achtzehn E n k e l k i n d e r 
neun U r e n k e l 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

G e l s e n k i r c h . - B u e r - B e c k h a u s e n 
F l u r s t r a ß e 124 
f r ü h e r M a u d e n 
K r e i s A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

Es ist be s t immt i n Got tes Rat , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , was m a n hat, 
m u ß scheiden. 

M i t t e n aus se iner u n e r m ü d l i c h e n F ü r s o r g e n a h m 
Go t t der H e r r m e i n e n l i e b e n Ga t t en , unse r en ge­
l i eb ten Va te r , Schwiege rva t e r u n d O p a 

M i c h a e l Lasche i t 
Fi sche rme i s t e r u n d L a n d w i r t 

aus G i l g e , O s t p r e u ß e n 

a m 24. F e b r u a r 1960 i m 74. L e b e n s j a h r e p l ö t z l i c h u n d 
une rwar t e t zu s ich j n d ie E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 

B e r t h a Lasche i t , geb. K o k s c h t 
B a r s k a m p , K r e i s L ü n e b u r g 

E r w i n Lasche i t u n d F r a u I rene 
geb. P i c h e l m a i e r , K i e l 

E r n s t Lasche i t u n d F r a u H e r t a 
geb. T h i e l e . M ö l l n 

Ot to Lasche i t u n d F r a u H i l d e g a r d 
geb. S t a h l , H a g e n 

R e i n h a r d Lasche i t , H a g e n 
M i c h a e l E l i a n u n d F r a u F r i e d a 

geb. Lasche i t , B a r s k a m p 
G e o r g Schne ide re i t u n d F r a u E r n a 

geb. Lasche l t , J e n a 
A l b e r t E s c h e r m a n n u n d F r a u G e r t r u d e 

geb. Lasche i t , H a g e n 
F r i t z D a u t e r u n d F r a u He lene 

geb. Lasche i t , K i e l 
E w a l d B a h r u n d F r a u G e r d a 

geb. Lasche i t , S c h a l k s m ü h l e 
G ü n t e r K l e i n e r t u n d F r a u A g n e s 

geb. Lasche i t , H a g e n 
z w a n z i g E n k e l k i n d e r u n d V e r w a n d t e 

A u f d e m F r i e d h o f i n B a r s k a m p haben w i r unse r en l i e b e n E n t ­
schlafenen a m 29. F e b r u a r 1960 zu r letzten* R u h e gebettet . 

N a c h 1 8 j ä h r i g e r U n g e w i ß h e i t t r a f n u n d u r c h das Ro te K r e u z 
die N a c h r i c h t e in , d a ß m e i n l i ebe r Gat te , V a t e r , unse r gu te r 
Sohn , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l , der ehema l ige 

U n t e r o f f i z i e r 

W a l t e r Höchst 
geb. a m 21. J a n u a r 1912 i n G r ü n h o f 

am 24. D e z e m b e r 1941 be i S t a r i z a , an der W o l g a , se in L e b e n 
l i e ß . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n de r A n g e h ö r i g e n 

L i s b e t h H ö c h s t , geb. H e i n r i c h 
H e i n f r i e d H ö c h s t 

D i e t e l s k i r c h e n (Niederbay) , i m F e b r u a r 1960 
f r ü h e r S c h w i c h o w s h o f / T r a k e h n e n 

D e r Trauergo t tesd iens t fand a m 28. F e b r u a r 1960 i n V i l s b i b u r g 
statt. 

Es ist be s t immt i n Got tes Rat , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , was m a n hat, 
m u ß scheiden. 

Go t t der H e r r n a h m p l ö t z l i c h u n d une rwar t e t , f ü r 
uns a l le u n f a ß b a r , d u r c h e inen t rag ischen U n g l ü c k s ­
f a l l unseren l i e b e n M a n f r e d i m b l ü h e n d e n K i n d e s ­
a l ter v o n 9 J a h r e n z u s ich i n se in h i m m l i s c h e s R e i c h . 

M a n f r e d B a s s 
In t iefer T r a u e r 

0 V 
Hans Bass u n d F r a u E r i k a , geb. B a r t e l 

E l t e r n 
F r a n z u n d W e r n e r Bass , B r ü d e r 
L u i s e Bass , geb. M e i e r , S c h w ä g e r i n 
Tan te F r i e d e l u n d E r n a 
O p a u n d z w e i Omas 
seine be iden N i c h t e n 
H a n n e l o r e u n d I n g r i d 

U n n a - K ö n i g s b o r n (Westf). K a m e n e r S t r a ß e 32a 

f r ü h e r Ros i t t en , K r e i s P r . - E y l a u , O s t p r e u ß e n 

Die B e i s e t z u n g fand a m 1. M ä r z 1960 i n U n n a statt. 

H e u t e m o r g e n e r l ö s t e e in sanf te r T o d m e i n e n gel iebten Mann, 

unse ren gu ten V a t e r . B r u d e r u n d G r o ß v a t e r 

A l f r e d K r e u z b e r g e r 
R e g i e r u n g s o b e r i n s p e k t o r i . R . 

i m 71. L e b e n s j a h r e i n k u r z e r Z e i t v o n e i n e r s chweren K r a n k ­

hei t . 

E r n a K r e u z b e r g e r , geb. W u r m 

A n n e l i e s e K r e u z b e r g e r , S t u d i e n r ä t i n 

H a n s D o m i z l a f f u n d F r a u D o r l i , geb. Kreuzbe rge i 

J ü r g e n K r e u z b e r g e r u n d F r a u L i s a , geb. Köh lke 

L i s b e t h P i e p g r a s , geb. K r e u z b e r g e r 

A n n a K o l l e c k e r , geb. K r e u z b e r g e r 

u n d d i e E n k e l 
Svan t e , I r i n a , G e o r g u n d A n d r e a D o m i z l a f f 

H a m b u r g - G r . - F l o t t b e k , O e v e l g ö n n e 93, d e n 5. M ä r z 1960 

f r ü h e r G u m b i n n e n 

D i e B e i s e t z u n g ha t a m 11. M ä r z 1960 i m F a m i l i e n g r a b H a m b u r g -

O h l s d o r f s ta t tgefunden. 

A m S o n n a b e n d , d e m 5. M ä r z 1960, v e r s t a r b m i t 70 J a h r e n unser 
v e r e h r t e r 

R e g i e r u n g s o b e r i n s p e k t o r a. D. 

A l f r e d K r e u z b e r g e r 
Sei t d e r V e r t r e i b u n g hat er i n T r e u e z u s e ine r o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t i n de r K r e i s g e m e i n s c h a f t G u m b i n n e n mi tgearbe i te t . 
A l s M i t g l i e d des Kre i sausschusses hat e r se ine re iche E r f a h r u n g 
uns a l l e n stets z u r V e r f ü g u n g ges te l l t . 

W i r t r a u e r n m i t d e r F a m i l i e , d i e i h n nach de r V e r t r e i b u n g 
i m m e r besonders l i e b e v o l l umsorg te , u m den T o d unseres 
L a n d s m a n n e s , d e m w i r i m m e r e i n eh rendes A n d e n k e n i n 
D a n k b a r k e i t b e w a h r e n w e r d e n . 

Für d i e K r e i s g e m e i n s c h a f t G u m b i n n e n 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 

H a m b u r g , den 7. M ä r z 1960 

A m 23. J a n u a r 1960 v e r l o r e n w i r d u r c h e i n e n tragischen 
U n g l ü c k s f a l l b e i de r B u n d e s w e h r p l ö t z l i c h m e i n e n gellebten 
S o h n , unse r en l i e b e n B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l u n d Nef fen 

S i e g f r i e d D i l b a t 
i m A l t e r v o n 21 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

Emma Dilbat, geb. Jakubeit 
Herta Hamann, geb. Dilbat 
G ü n t e r Dilbat 
Kurt Hamann 
Manfred Hamann als Neffe 
Ida Pempe, geb. Jakubeit 

C u x h a v e n , D ö s e r Seede i ch 37, i m M ä r z 1960 

f r ü h e r U n t e r e i ß e l n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

F e r n se ine r ge l i eb t en o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t entschl ief nach 
schwere r K r a n k h e i t m e i n i n n i g g e l i e b t e r , herzensguter treu­
so rgender M a n n , u n s e r gu te r S c h w a g e r u n d O n k e l 

K a r l L u s c h n a t 
i m 68. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d L u s c h n a t , geb. Ludwig 
M a r g a r e t e M a t u l l , geb. Ludwig 

S t u t t g a r t 
K a r l M a t u l l 
M a r t a L u d w i g . A p o l d a (Thür) 
H e l e n e L u d w i g , A p o l d a (Thür) 
G e r h a r d L u d w i g 

E n i n g e n (u. A . ) , Wür t t embg 
H e r t a L u d w i g , geb. T ie tz 

m i t P e t e r und Manfred 
E r i c h P r e u ß , W e r d o h l 
T o n i P r e u ß , geb Danowskl 
m i t U r s u l a u n d Wolfgang 

G ö n n i n g e n , K r e i s R e u t l i n g e n ( W ü r t t ) , d en 27. F e b r u a r 1960 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

A m 27. F e b r u a r 1960 en t sch l i e f nach l a n g j ä h r i g e m Le iden uner­
w a r t e t m e i n ge l i eb t e r M a n n , u n s e r t r euso rgender g ü t i g e r Vater 
u n d G r o ß v a t e r , d e r 

K a u f m a n n 

G u s t a v H e i n a c h e r 
i m 73. L e b e n s j a h r e . 

f r ü h e r I n s t e r b u r g 

In t i e fe r T r a u e r 

E m m a H e i n a c h e r 
Charlotte Gronwald, geb. Heinacher 
Horst-Gert Heinacher 

B a d H a r z b u r g . L i n d e n s t r a ß e l 


